﻿Im März 2015, nach der Unterzeichnung eines Waffenstillstands zwischen der Ukraine und der DVR, trat er freiwillig von seinem Amt als Minister für Staatssicherheit zurück und kehrte nach Russland zurück.
In seinem Buch sprach er ehrlich und emotional anschaulich über die unbekannten Details des geheimen Krieges zwischen den Geheimdiensten der DVR und der Ukraine sowie über die tägliche Arbeit des Ministers für Staatssicherheit.
 
Vorwort
– Kann man das wirklich veröffentlichen?
- Und warum nicht?
 
Der Weg des Donbass
 
Klettern
- Schauen Sie, er sieht aus wie ein anständiger Mann, aber er ist ein Terrorist!
Ein kleiner, hagerer Milizionär von etwa vierzig Jahren, der mit einem schmalen Grinsen die Augen zusammenkniff, blickte in der Dämmerung eines Sommerabends auf den künftigen Ersten Stellvertretenden Ministerpräsidenten der Volksrepublik Donezk, Wladimir Antjufejew1, während er ein abgerutschtes Maschinengewehr zurechtrückte die Schulter einer tadellosen Jacke, während er von der Toilette einer Tankstelle am Straßenrand zu einem der Autos rennt. Im normalen Leben war Wladimir Jurjewitsch stolz darauf, nicht zu den Waffen gegriffen zu haben, was vage auf bestimmte Umstände der Vergangenheit hinwies, aber die Wahrscheinlichkeit eines feindlichen Hinterhalts oder eines direkten Kampfes heilte die Haltung schnell. Die Kolonne verließ den Raum und es war Eile geboten.
An der Grenze trafen uns viele Leute. Wir wurden von Ravil2 mit den Staatsanwälten, Sachartschenko3 mit den Oplotoviten und Chodakowski4 nach Donezk begleitet. Es gab mehrere kleinere Kommandeure. Alle warteten auf Alexander Borodai5, mit dem wir ankamen. Niemand hat uns vorgestellt. Ein paar Moskauer, und okay.
Infolgedessen gab es nicht genügend Autos, da die Autos, mit denen wir ankamen, zurückkehren mussten und wir auf lokale umstiegen. Die geschäftigen Kämpfer wurden zu je vier Personen in die Kabinen, auf die Rücksitze und sogar in die Kofferräume geschoben. Oleg und ich saßen als Gäste nur eine Person auf den hinteren Beifahrersitzen. Der Milizionär, der anständige Menschen versteht, seinen Schiebehelm zurechtrückt und ständig eine alte AK-47 von Hand zu Hand bewegt, kommentierte das Geschehen, während er neben dem phlegmatischen älteren Fahrer saß.
- Warum albern sie da herum! Schicken Sie sie, um Gräben auszuheben!
Von ihm hörten wir zum ersten Mal diesen heiteren Satz, der damals eine bedrohlich bedeutsame Bedeutung hatte. Graben Sie Gräben aus. Es war eine universelle Strafe. Täter und Übertreter wurden an die Front geschickt, um Schützengräben auszuheben. Diese Veranstaltung versprach ihren Teilnehmern eine reiche und lebendige, aber nicht immer dauerhafte Lebenserfahrung.
Regionalverwaltung von Donezk nach der Einnahme durch die Rebellen von Donezk
Die ersten drei Nächte in Donezk, bis wir in das „Capital Hotel“ an der Kreuzung der zentralen Straßen Artem und Bogdan Khmelnitsky zogen, mussten wir in einem großen Privathaus schlafen, das Sasha Kofman von einigen örtlichen Geschäftsleuten gemietet hatte. Vor dem Krieg war das Haus ein teures Bordell, daher kannten einige Besucher der aktuellen Regierung der DVR und des Parlaments von Noworossija die Adresse. Das Haus war stattlich und zum Campen ungeeignet.
Als wir ankamen, war auch Oleg Zarew dort angekommen. Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass Zarew zu dieser Zeit als Vorsitzender des Parlaments von Noworossija aufgeführt war und Kofman sein erster Stellvertreter war, wurde die Rangfolge festgelegt. Dieser Zustand wird nicht lange anhalten. Ihr Gefolge wohnte mit ihnen im Haus, daher war nicht genügend Platz vorhanden.
Da wir noch nicht offiziell in unsere Positionen berufen worden waren und als weitere Moskauer Touristen wahrgenommen wurden, die gekommen waren, um den Kampf um die russische Welt zu beobachten, wurde Antjufejew, der äußerlich alle Anzeichen eines großen Chefs aufwies, in einen höheren Raum gebracht . Oleg und ich mussten in der Sauna auf einem alten schmalen Sofa und einem Billardtisch schlafen. Die Zeit, in der man in der stickigen und ungemütlichen Sauna im Keller ruhiger schlafen konnte als in einem großen Raum unter dem Dach, stand vor der Tür. Zu einem ständigen massiven Beschuss der Stadt kam es noch nicht.
Am vierten Tag meines Aufenthalts in Donezk ging ich zum Tempel. Die gegenüber dem Stolichny-Hotel gelegene Kathedrale der Heiligen Verklärung, die lange Zeit zunächst die Residenz von Boroday und dann Alexander Sachartschenko war, war einer der Höhepunkte von Donezk. Ein wunderschöner und schlichter Tempel, der im Inneren mit majestätischen Ikonostasen geschmückt war, war der Stolz der Stadt. In Zukunft werde ich viel Zeit damit verbringen, im umliegenden Park spazieren zu gehen und mit Kandidaten für den Dienst im Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk zu sprechen.
Vor dem Eingang zum Tempel hing ein traditioneller Hinweis: „Keine Waffen erlaubt.“ Es gab Informationen, dass in einer der von Strelkov verlassenen Siedlungen Nationalisten im Tempel betende Milizsoldaten erschossen hätten, was zu Nervosität angesichts der Rituale geführt habe.
Aber die Kirche war schön und ruhig.
Kathedrale der Heiligen Verklärung von Donezk, der Stadt nach einem weiteren ukrainischen Beschuss
Der hektische Alltag hat begonnen, wenn der Tag jeden Monat an Helligkeit, Fülle und Inhalt vergeht. Die ständige Hektik im elften Stock der regionalen Staatsverwaltung von Donezk korrespondierte direkt mit Borodais uneinheitlichem Zeitplan. Zum elften konnte man entweder mit einem gemeinsamen Aufzug gelangen, der zum zehnten führte, von wo aus man noch die Treppe hinaufsteigen musste, oder mit einem separaten Aufzug, dessen Magnetschlüssel von Mitgliedern des Ministerrates und mehreren gehalten wurden besonders vertrauenswürdige. Eine Woche nach meiner Ankunft erhielt ich meinen Schlüssel. Es wird noch heute in Erinnerung gehalten.
Zu dieser Zeit waren immer viele Aktivisten am Eingang des Gebäudes im Einsatz. Die Menschen zeigten eine entschlossene Haltung. Ständig wurden Zelte aufgebaut, in denen die Registrierung verschiedener Einheiten der Miliz durchgeführt wurde. Auffallend hervorzuheben ist das Zelt der Union der Donbass-Veteranen „Berkut“ (SVD „Berkut“), die hauptsächlich aus Rentnern und Mitarbeitern lokaler Organe für innere Angelegenheiten besteht. Nach einer gewissen Zeit wird diese Struktur aufgelöst, da sich unabhängige Polizeieinheiten unter Kriegsbedingungen als wirkungslos erwiesen. Jeden Abend fand eine religiöse Prozession rund um die regionale Staatsverwaltung statt.
Fast alle Räume im Inneren trugen Spuren von Übergriffen, Kämpfen und Diensttagen einer großen Zahl von Menschen. Einige Etagen lebten ihr eigenes Leben, getrennt von anderen – mit ihren eigenen Kommandeuren, Vermögenswerten und Interessen. Der integralste und angesehenste Block war der Oleg Zarew zugewiesene Block.
Um in die einzelnen Korridore und Büros zu gelangen, musste man den Schutt aus Müll, Möbeln, hastig zusammengeschweißten Metallböden und Befestigungen überwinden und während der Zeit, in der das Gebäude von den Rebellen von Donezk besetzt war, auf allen Etagen chaotisch Barrikaden errichteten. Das erste, was Vladimir Antyufeev tat, war, einen Generalkommandanten des Gebäudes zu ernennen, ein Team zu ernennen, um die „Augean-Ställe“ abzubauen und den Luftschutzbunker im Kellerbereich aufzuschließen.
Nur wenige Tage später gab es einen Grund, es sich anzusehen. Bereza und ich befanden uns in einem großen Besprechungsraum, dessen eine Tür zu Borodays Empfangsraum führte. Es gab einen großen ovalen Tisch, an dem Kabinettssitzungen und Pressekonferenzen abgehalten wurden. Während der Saal leer war, nutzten wir ihn für Gespräche mit Menschen, die uns interessierten. Irgendwann sprang plötzlich die Tür zum Empfangsbereich auf, und Antyufeyev rannte mit schnellen Schritten fast in den Raum. Er schnappte sich seine Jacke, die an der Stuhllehne hing, sprang heraus und erzählte uns auf dem Weg nach draußen schnell etwas. Ich hörte die Worte nicht und fragte Oleg, was es sei. Oleg sagte, dass sie uns jetzt mit Point U bombardieren würden. Wie sich später herausstellte, kam vom Kommandoposten in Krasnodon die Information, dass das Gebäude der Staatsverwaltung nun von „Punkt U“6 getroffen würde.
Im Keller eines Luftschutzbunkers, Regionale Staatsverwaltung Donezk, 10. Juni 2014.
Als wir die Halle verließen, sahen wir, dass die gesamte bunte Menschenmenge in den oberen Stockwerken die Treppen hinunterstieg. Wladimir Jurjewitsch befand sich bereits irgendwo in der Ferne, bahnte sich eifrig seinen Weg durch die Zivilbevölkerung und sagte, er müsse den Premierminister sprechen. Für Oleg und mich war es irgendwie unbequem, ihm zu folgen, da im Falle eines Schlags Menschen hinter uns waren. Deshalb schlossen wir die Kolonne, um die Zurückgebliebenen voranzutreiben, und sprangen auf jeder Etage in die Korridore und in mehrere nahegelegene Büros und forderten lautstark den Abstieg. Dieses ganze Lager bewegte sich ziemlich langsam nach unten, und es ist klar, dass wir keine Chance hatten, wenn „Punkt U“ wirklich ankam.
Als wir im dritten Stock ankamen, sahen wir, dass die Menschenmenge aufgehört hatte. Hier war es bereits möglich, weiter nach Antjufejew zu gehen, wo sich herausstellte, dass der auf Befehl von Wladimir Jurjewitsch so sorgfältig demontierte Durchgang an die massive Tür des Luftschutzbunkers stieß, die der Kommandant mit einem Schlüssel verschlossen hatte war zum Mittagessen gegangen. Wir standen etwa fünfzehn Minuten lang da, während wir nach dem Kommandanten suchten, der in der Nähe zu Mittag aß, und betraten die Unterkunft. Wir saßen da und gingen getrennte Wege. Wir arbeiten weiter.
I. Strelkov und M. Reginskaya
Sekretärin Elena Ivanovna Filippova und ihre junge, kluge Nachfolgerin Tanya schnitten regelmäßig Sandwiches, die bei Besprechungen und Gesprächen im Pausenraum des Büros des Premierministers als Snack dienten. Manchmal half ihnen die Sekretärin von Borodays Assistent Sergej Kawtaradse, Miroslawa Reginskaja, die spätere Ehefrau des Verteidigungsministers der DVR Igor Strelkow (Girkin)7.
Allerdings verbrachten wir nicht viel Zeit mit Boroday; Oleg und ich trennten uns, begannen, die Situation zu studieren und nach geeigneten Leuten zu suchen. Es war eine ewige Suche, so bildlich beschrieben von den Strugatskys in „Burdened with Evil“. Die Arbeiten haben begonnen. Vorerst wurden wir unter konventionellen Namen als Berater des Premierministers aufgeführt.
 
Schritt für Schritt
Bestimmung der Luxation
Es stellte sich heraus, dass der Gebäudekomplex der Donezker SBU-Abteilung, der zuvor einer der Hauptobjekte der öffentlichen Empörung und anschließender Übergriffe gewesen war, zum Zeitpunkt unserer Ankunft von Strelkow besetzt war. Trotz des formellen Beschlusses des Ministerkabinetts8 war es aus mehreren Gründen unmöglich, es im Rahmen des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR zu nutzen.
Erstens wurden die Räumlichkeiten während der revolutionären Ereignisse im März und April 2014 trotz der umfassenden Renovierung, die buchstäblich vor Beginn der Ereignisse durchgeführt wurde, erheblich beschädigt. Später wird der von mir angeworbene ehemalige Offizier des Logistikdienstes der SBU, Alexander Podkopaev, bitterlich über diese Reparatur stöhnen, an der er direkt beteiligt war.
Zweitens richtete Strelkow, der vor unserer Ankunft in die Stadt gezogen war, dort sein Hauptquartier ein. Es gab weder die Kraft noch die Möglichkeit, ihn zu vertreiben. Es bestand keine Notwendigkeit. Krieg ist wichtiger. Darüber hinaus wurde ein Teil des Geländes als provisorische Haftzelle eingerichtet, in der künftig die Militärpolizei untergebracht sein wird.
Der zentrale Eingang zum Gebäude der SBU-Abteilung Donezk nach seiner Einnahme durch die Rebellen von Donezk
Unter den Gebäuden befanden sich mehrere Gebäude, die ziemlich gut vor Luftangriffen und Artilleriebeschuss geschützt waren. Strelkov ließ sich in einem dieser Gebäude nieder, einem alten operativen Spezialkommunikationsgebäude. Die Räumlichkeiten verfügten zwar nicht über die aufwendige Renovierung des neuen Verwaltungsgebäudes, waren aber aufgrund ihrer Lage recht sicher vor Beschuss. In der Nähe befand sich das Gebäude der Hauptabteilung „K“ der SGE, die sich auf die Bekämpfung von Korruption und organisierter Kriminalität spezialisiert hat. Pavel Gubarev ließ sich dort symbolisch nieder.
In der Stadt herrschte die Herrschaft der Starken, man musste nur stark werden. Es mussten Ressourcen angesammelt werden. Daher war das Ministerium für Staatssicherheit der DVR im Einvernehmen mit Oleg Bereza9 für die ersten anderthalb Monate im Flügel des Gebäudes der Abteilung für innere Angelegenheiten der Region Donezk stationiert, der ab dem 17. Juli zum Sitz von wurde der Zentralapparat des Innenministeriums der DVR. Dies ermöglichte angesichts der schwierigen Situation eine gegenseitige Unterstützung im Falle einer Verschlimmerung.
Ich akzeptiere die Position
Am 17. Juli 2014 wurde ich nach einer zweiwöchigen Untersuchung der Lage zum Minister für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk ernannt, nachdem ich zuvor einige Zeit zunächst als Sicherheitsberater des Premierministers und dann als kommissarischer Minister gearbeitet hatte. Dieser Tag ist das offizielle Datum der Gründung des DPR MGB10.
Zum Zeitpunkt der Ausrufung des Ministeriums stellte es die Personalstärke laut Liste dar – eine Einheit in der Person des Ministers für Staatssicherheit, die materiellen Ressourcen des Ministeriums in Form eines frisch geschnittenen Siegels des MGB und a Erlass eines Dekrets zur Gründung der Abteilung. Ich hatte weder Besuchskollegen noch irgendwelche Ressourcen.
Einige glaubten, dass der MGB vor mir existierte, aber das ist nicht so. Tatsache ist, dass Alexander Chodakowski, der zuvor zum Leiter des Dienstes oder des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR (die Abteilung wurde in verschiedenen Dokumenten unterschiedlich bezeichnet) ernannt wurde, es aus völlig prosaischen Gründen nicht geschafft hat, den MGB zu gründen. Es begannen groß angelegte Feindseligkeiten, und Chodakowskis zweite Inkarnation in Form des Bataillonskommandeurs und später der Wostok-Brigade wurde dominant. Wahrscheinlich war dies unter diesen Bedingungen der Fall, denn ohne Verteidiger an der Front konnte von einem Staatsaufbau keine Rede sein. Die Abteilung wurde nicht nur faktisch, sondern auch rechtlich gegründet – es gab keine Entscheidungen über die Gründung des MGB und seinen rechtlichen Status. Das Einzige, was die „Wostok“-Kämpfer erwarben, waren bedruckte laminierte Karten mit der Aufschrift „MGB DPR Bataillon „Wostok“, die sie aus Gründen der Seriosität verwendeten.
Chodakowski
Alexander Chodakowski hat seine Entlassung und meine Ernennung schmerzlich empfunden. Wir trafen ihn im Aufenthaltsraum des Büros des Premierministers. Ohne auf unsere Fragen zu achten und ohne wirklich zu verstehen, wer wir waren, begann Alexander Sergejewitsch sofort, seine Version dessen zu erzählen, was am 26. Mai auf dem Flughafen von Donezk passierte11. Es war offensichtlich, dass diese Ereignisse für ihn schmerzhaft waren und sein Weltbild ernsthaft beeinträchtigten.
Alexander Chodakowski, Kommandeur der Wostok-Brigade
Antyufeyev begann mit ihm zu kommunizieren und forderte Oleg und mich auf, zu gehen. Er war zuversichtlich, dass er ihn mit der Macht seiner Autorität vernichten könnte. Und er hat sich verrechnet. Nachdem er Chodakowski eindrucksvoll auf seinem Lebensweg untersucht und erzählt hatte, wie er nun unter seiner Führung arbeiten würde, erklärte Wladimir Jurjewitsch mit der Miene eines Siegers: „Morgen werde ich das Kommando über die Wostok übernehmen.“ Das Morgen wird nie kommen.
Anschließend wird er in einem Gespräch mit dem Gorlovka-Kommandanten Igor Bezler12 den gleichen Fehler machen. Nachdem er ihn wegen einer unbedeutenden Angelegenheit angerufen hatte und ihn nicht kannte, wurde er von Bezler einfach an Orte geschickt, die jeder kannte.
Die Konsequenz von Chodakowskis Groll, der dann bitter sagen wird: „Ich habe sie selbst von der Grenze geholt“, wird sein vorübergehender demonstrativer Widerstand gegen die Republik sein. Da er sich in einem Zustand normaler militärischer Koordination befindet und die ihm übertragenen Aufgaben erfüllt, wird er sich öffentlich erlauben, Aussagen über die DVR zu machen, die ihn später teuer zu stehen kommen.
Im August musste ich aus beruflichen Gründen einige Zeit in Russland bleiben. Zu diesem Zeitpunkt nahm der Konflikt zwischen Antyufeev, der von Chodakowski beleidigt war, und Chodakovsky, der von Antyufeev beleidigt war, eine harte Form an.
Auf der Grundlage des MGB, den ich gerade geschaffen habe, wird Antyufeyev meinen Mitarbeitern befehlen, mehrere Wostok-Kämpfer zu verhaften, die die Kapazitäten eines der Unternehmen in Schrott zerlegt haben. Die Pikantheit der Geschichte wird durch die Tatsache verstärkt, dass ihre Konkurrenten in dieser Branche festgenommen wurden. Infolgedessen wird „Wostok“ auf Chodakowskis Befehl den Stützpunkt des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR einkreisen, wo auf Befehl von Wladimir Antjufejew die Festgenommenen festgehalten wurden, die Ausrüstung anpassen und mehrere Schüsse aus Zuschka abfeuern13.
Diese Probleme musste ich nach meiner Rückkehr nach Donezk lösen. Allmählich beruhigten sich die Beziehungen zu Alexander Chodakowski und wurden positiv. Es erwies sich als interessant, mit ihm zu kommunizieren. Alexander Sergejewitsch las viel und saugte Wissen und Bedeutungen wie ein Schwamm auf.
Er fühlte sich wie eine Art klösterlicher Ritter auf der Welt. Dieses Selbstverständnis war durch ein hohes Maß an spirituellem und religiösem Engagement geprägt. Dieser Charakter war eine bizarre Mischung aus einem Spezialeinheitssoldaten und einem raffinierten Intellektuellen, und er selbst konzentrierte sich nicht auf die Machtkomponente. Man muss sagen, dass es eine interessante Mischung war, die jedoch zu nichtlinearen Reaktionen auf Probleme und zur Reflexion führte.
Im gesellschaftspolitischen Leben wurde dies durch die traditionelle Besonderheit der Mentalität ukrainischer Politiker vervielfacht, deren Kern die ständige Suche nach alternativen Machtzentren und der Versuch ist, „Wetten zu platzieren und Zugänge zu finden“. Er konnte immer noch nicht verstehen, dass in dem neuen Machtsystem „himmlische Wesen“ in den besten Traditionen der griechischen Mythologie das gesamte Spektrum an Leidenschaften und komplexe Beziehungen zueinander haben könnten, aber die Herrschaft der alleinigen Kontrolle über die Anvertrauten Bereich wurde strikt eingehalten. Da seine Bewegungen im direkten Widerspruch zum modernen russischen Trend „Ein Grundstück – ein Eigentümer“ standen, führte dies in diesem Moment letztendlich dazu, dass Alexander Chodakowski zunächst als potenzieller Führer der Republik abgelehnt und später aus dem Staat verdrängt wurde Architektur im Bau, trotz offensichtlicher Vorzüge.
Chodakowski konnte sich lange Zeit nicht im DVR-Koordinatensystem wiederfinden. Eines der Geburtszeichen seiner Teilnahme an den Prozessen war die erste Schlacht um den Flughafen Donezk.
 
Flughafen als Symbol des Krieges
Die Kämpfe um den Flughafen Donezk waren ein anschauliches Beispiel für die allgemeine Dummheit der gesamten militärischen Konfrontation. Sie schienen sich zu konzentrieren und die veränderte Situation zu reflektieren.
Sie begannen mit den bekannten Ereignissen vom 26. Mai 2014. Dieser Tag war ein Wendepunkt für alles, was in der Ukraine und im Donbass geschah. Am Tag zuvor, am 25. Mai, fanden vorgezogene Präsidentschaftswahlen statt, die von der westlichen Gemeinschaft so aktiv vorangetrieben wurden und im Widerspruch zur Verfassung der Ukraine standen.
Der Westen legitimierte damit die illegale Kiewer Regierung, die letztlich einen Freibrief und einen Fahrplan erhielt. Dies war der Rubikon, jenseits dessen die wichtigste Voraussetzung für das Überleben der neuen ukrainischen Führung eine äußerst aggressive antirussische Politik war. Für die Sicherheitskräfte der Ukraine wiederum wurde das Geschehen zur Grundlage für den Aufbau unter den Bannern der neuen Regierung.
Alexander Sachartschenko gibt in der Nähe des Flughafens Donezk ein Interview, bevor die Leichen ukrainischer Fallschirmjäger an Vertreter der Ukraine übergeben werden. Zu diesem Zeitpunkt beginnt von ukrainischer Seite massiver Artilleriebeschuss, der im Voraus angekündigt wurde.
Warum entwickelte sich die Situation am Flughafen an diesem Tag nach einem tragischen Szenario?
Tatsache ist, dass für viele Teilnehmer der Veranstaltungen die Krim das vorrangige und begehrteste Beispiel war. Eines der beliebtesten Banner dieser Zeit war „Donbass. Krim. Russland". Und das Hauptmerkmal des „Krimfrühlings“ war seine Blutlosigkeit. Militärische Einheiten und Behörden wurden auf friedlichem Wege unter Kontrolle gebracht. Und im Donbass versuchte man zunächst, den gleichen Weg zu gehen. Es waren Zivilisten, die vor der militärischen Ausrüstung der ukrainischen Streitkräfte standen14. Und genau darüber sprach der russische Präsident in seiner berühmten Rede15. Es gab allen Grund, auf eine solche Entwicklung der Ereignisse zu hoffen.
Ukrainische gefangene Militärangehörige tragen Särge mit den Leichen ihrer Kameraden, die der ukrainischen Seite übergeben werden. Einige dieser Gefangenen werden am selben Tag auf Beschluss von Alexander Sachartschenko ohne Bedingungen an ihre Eltern übergeben, unter der Garantie, dass sie nicht mehr kämpfen werden
Wären da nicht die völligen Erfrierungen des Feindes, die nicht vollständig berücksichtigt wurden. Es ist inakzeptabel, dass ein normaler Mensch auf Frauen und Kinder schießt. Es ist inakzeptabel, mit Artillerie und Panzern auf Schulen, Krankenhäuser, Kirchen und Entbindungskliniken zu schießen. Der Soldat versteht, dass er mit der feindlichen Armee kämpfen muss und nicht mit seinem eigenen Volk.
In der Ukraine kam es anders. Alle Grenzen wurden schnell passiert. Die Verwirrung in ihren Köpfen, allgemeine Propaganda, westliche Berater und die Bacchanalien der Freizügigkeit ermöglichten es Kiew schnell, die „Overton-Fenster“ in die richtige Richtung zu drehen.
Oberst der ukrainischen Streitkräfte, dem die Leichen der am Flughafen verstorbenen ukrainischen Fallschirmjäger übergeben wurden
Im Januar 2015 musste ich mit einem der berühmtesten ukrainischen Gefangenen sprechen, dem Bataillonskommandeur der sogenannten „ukrainischen Cyborgs“16 des 90. Luftlandebataillons der 81. Luftlandebrigade der Streitkräfte der Ukraine, Oleg Kuzminykh beteiligte sich auch am Kampf um den Flughafen am 26. Mai 2014. Dieser solide Schytomyr-Typ hat einfach Wunder der Zombifizierung demonstriert. Dank der ständigen Hämmererei der ukrainischen Staatspropaganda war er zutiefst davon überzeugt, dass wir auf uns selbst schossen.
Ich habe ihn gebeten, die Selbstfeuertechnologie zu beschreiben, einschließlich der Berücksichtigung der ballistischen Daten der von uns verwendeten Artillerie, die in dieser Situation weit entfernt in ukrainischen Stellungen hätte stationiert sein müssen. Er fand keine Antwort darauf und verwirrte sich lediglich mit den fantastischen Versionen einiger spezieller fortgeschrittener russischer Artillerieentwicklungen.
Am Tag nach diesem Gespräch mit den Kuzmins war geplant, dem Feind mehrere Leichen ukrainischer Fallschirmjäger zu übergeben, die auf dem Flughafen Donezk ums Leben kamen. Diese Entscheidung wurde getroffen, weil sie mit Würde kämpften und sich angesichts der Gefahr einer Gefangennahme mit einer Granate in die Luft sprengten. Vor dem Hintergrund der allgemeinen Degradierung der ukrainischen Armee verdiente solch eine männliche Tat Respekt. Ein Oberst des ukrainischen Generalstabs, der den Empfang der Leichen organisierte, weigerte sich kategorisch, sie mitzunehmen, wenn der Vorgang von Fernsehkameras gefilmt würde, mit den Worten: „Wenn ja, dann machen Sie mit den Leichen, was Sie wollen.“ Aber am Ende fanden sie einen Kompromiss.
Also. An diesem Tag, am Morgen des 22. Januar 2015, schoss das ukrainische Militär auf das Bosse-Gebiet von Donezk. Sie zielten auf das Werk Dongormash, auf dessen Territorium die Ausrüstung der Miliz repariert wurde.
In diesem Zusammenhang wurde die Anlage regelmäßig beschossen. Doch aufgrund der schlechten Ausbildung der Artilleristen und der Abnutzung der eingesetzten Geschütze flogen die Granaten wie damals oft vorbei.
Der Ort des Artilleriebeschusses durch ukrainische Truppen im Donezker Bezirk Bosse
Die Salve traf eine Haltestelle des öffentlichen Nahverkehrs in der Nähe des Werks, einen Trolleybus und ein Auto, das daran vorbeifuhr. Etwa fünfzehn Menschen kamen ums Leben, viele wurden verletzt, die Druckwelle riss Gliedmaßen ab und verursachte schwere Gehirnerschütterungen. Die Leute gingen zur Arbeit, daher war der Transport überfüllt. Oleg Bereza und ich befanden uns zu diesem Zeitpunkt im Bereich des Flughafens und warteten auf die Übergabe der Leichen ukrainischer Soldaten. Eines der Opfer war Olegs Untergebene, ein junges Mädchen, dem ein Bein weggerissen wurde. Wir waren zusammen mit Sachartschenko dort. Der Schauplatz der Tragödie sah schrecklich aus. Scherben, Haushaltsgegenstände, Fragmente menschlicher Körper zufälliger Passanten, hängende Trolleybusdrähte, jemandes blutiger Schuh, verstreuter Müll aus umgestürzten Mülltonnen, bemalt mit Blutspritzern, schluchzende Angehörige, der Schockzustand der Überlebenden. Nachdem er sich umgesehen und mit den Anwohnern gesprochen hatte, befahl Sachartschenko, auch Oleg Kuzmins dorthin zu bringen. Ohne besondere Ziele. Er wollte nur, dass er mit eigenen Augen sah, was seine Kollegen taten.
Wie sehr Sachartschenko die Situation berührte, wurde mir klar, als ich später mit ihm am Stützpunkt ankam. Als ich sein Büro betrat, ohne anzuklopfen, sah ich, dass er weinte und den Kopf in den Händen stützte. Dies waren normale männliche Tränen eines Mannes, der unerträglichen menschlichen Schmerz und Bitterkeit erlebte. Er versuchte, dieses Gefühl mit den Kuzmins zu teilen.
Der Bataillonskommandeur der sogenannten „ukrainischen Cyborgs“ des 90. Luftlandebataillons der 81. Luftlandebrigade der Streitkräfte der Ukraine, Oleg Kuzminykh, wurde am Ort des Beschusses des Donezker Bezirks Bosse durch das ukrainische Militär gefangen genommen, bei dem a getötet wurde große Zahl Zivilisten
Aber den ukrainischen Fallschirmjäger ließ sich von nichts überzeugen; er beharrte weiterhin darauf, dass „wir nicht frei sind“. Er reagierte eher gleichgültig auf den Tod von Einwohnern von Donezk. Als ich ihm eine Frage zu den Kriterien der Freiheit stellte, antwortete Kuzminykh ganz aufrichtig, dass man, um frei zu sein, ukrainisches Fernsehen sehen müsse. Sein gesamtes Bewusstsein bestand aus primitiven ukrainischen ideologischen Klischees. Später wird Kuzminykh, nachdem er im Rahmen eines Austauschs aus der Gefangenschaft befreit wurde, erklären, dass wir zu Propagandazwecken auch selbst auf Bosse geschossen und sein Treffen mit den Einheimischen irgendwie inszeniert hätten. Der Grad der moralischen Erniedrigung dieser durch Propaganda polierten Menschen war also unerschwinglich.
Daher hat sich die Hoffnung auf eine friedliche Übernahme der Kontrolle über den Flughafen Donezk nicht erfüllt. Es ist die Entspannung der Einsatzleiter und infolgedessen der Milizen und Freiwilligen, die nicht ausreichend auf den Zusammenstoß vorbereitet waren, die die Tragödie teilweise erklären kann.
Ziemlich qualifizierte Kämpfer mit Kampferfahrung hatten einfach nicht mit Scharfschützen, Hubschraubern und einem vollwertigen Gefecht gerechnet, und ihre Herangehensweise selbst war nicht durchdacht. Im Allgemeinen hatten selbst die „höflichen Menschen“ auf der Krim nicht damit gerechnet, dass es sich um einen ausgewachsenen Kampf handeln würde. Es ist eine Situation entstanden, die die Soldaten der „GRU“-Spezialeinheit mit der Formel charakterisieren: „Wer sich auf den Krieg vorbereitet, wird immer paradieren.“ Wenn man sich auf eine Parade vorbereitet, ist man am Arsch.“ Dies betraf zunächst die Vorbereitung des Angriffs. Symbolisch ist, dass die Miliz kurz vor der Schlacht am Flughafen an einer Parade im Zentrum von Donezk teilnahm.
Natürlich gibt es in dieser Geschichte nicht alle Antworten (obwohl es einige gibt). Antworten auf Fragen, warum der Angriff so hastig angeordnet wurde. Warum der Feind, nachdem er tatsächlich gewonnen hatte, nicht stärker wurde und keinen Angriff auf die Stadt startete. Warum begann er so unerwartet und wütend Widerstand zu leisten, obwohl er vor dem Angriff und auch noch einige Zeit danach noch nie so verzweifelt gekämpft hatte? Was waren die eigentlichen Aufgaben der zum Angriff auf den Flughafen entsandten Gruppe, wer änderte das ursprüngliche Ziel und warum? Alles zu seiner Zeit.
Von diesem Moment an erlangte Alexander Chodakowski als Organisator des erfolglosen Angriffs aufgrund der scheinbar schlechten Planung der Schlacht am Flughafen einen schlechten Ruf, obwohl die Schlacht dort nicht geplant war.
Dieser Ruhm wird durch den erfolglosen Angriff auf den Grenzkontrollpunkt Marinovka am 5. und 6. Juni noch verstärkt. Und dies trotz der Tatsache, dass Strelkov in weniger als anderthalb Monaten einen weiteren erfolglosen Angriff auf Marinovka starten wird, der zu Verlusten unter der Miliz führen wird, die insgesamt die Verluste sowohl beim Sturm auf den Flughafen als auch beim vorherigen Angriff auf übertreffen werden Marinowka von Chodakowski. Die Leute im Informationsbereich werden dem einfach keine Aufmerksamkeit schenken. Es ist der erste Kampf um den Flughafen Donezk, der in den Medien am lautesten klingen wird.
Weitere Auseinandersetzungen um den Flughafen waren ritueller Natur. In einem trägen Modus schossen dort Kämpfer von Wostok, dem Sonderkomitee, Oplot, Kosaken und anderen kleineren Einheiten. Dies war eine Zeit, in der praktisch nichts von rein militärischen Kräften erobert wurde und die Taktiken der Milizen fast ausschließlich auf Verteidigungsmaßnahmen beschränkt waren.
Nachdem Strelkow in Donezk angekommen war, übertrug er die Obhut des Flughafens seinem Stellvertreter für den Geheimdienst Khmury17 mit den Worten:
– Sergej Nikolajewitsch schuldet eine Schuld, weil er den Flughafen Kramatorsk nicht eingenommen hat. Er wird diese Schulden zurückzahlen.
Gloomy organisierte die Arbeit am Flughafen nach der Methode: „Mit kleinen Kräften werden wir den Flughafen zerstören, und wenn er sich dann entspannt und entscheidet, dass wir nur dazu in der Lage sind, werden wir den Feind kraftvoll und unerwartet angreifen.“
Gleichzeitig wurden regelmäßig Informationen geäußert, die, wie jetzt klar ist, mythischer Natur waren. Über riesige unterirdische Gänge, durch die feindliche Panzer ausfahren, zurückschießen und wieder verschwinden. Über die Verstecke mit Wertgegenständen und Archiven von Janukowitsch und anderen Oligarchen, die am Flughafen von mysteriösen Sondergruppen westlicher PMCs18 gesucht und beschützt werden, über Vorräte und Munition, die regelmäßig auf dem Luftweg abgeworfen werden usw. Die Kommunikation dort wurde natürlich von genutzt der Feind, aber überhaupt nicht so, wie berichtet wurde.
In Anbetracht der Tatsache, dass Strelkow Chmurys Gruppen ständig in andere Richtungen verwickelte und es keine militärische Planung als solche gab, war ein kraftvoller Angriff nicht möglich und der Flughafen wurde nicht zurückerobert.
Die Zeit für eine schnelle Eroberung des Lufthafens war verloren. Anschließend begann der Feind immer aktiver, große Bereiche des Flughafens zu erschließen, baute Schritt für Schritt technische Verteidigungsanlagen in den alten und neuen Terminals auf, rüstete Befestigungsanlagen aus und wandte sich aufgrund ständiger Positionskämpfe vom Hafengebiet selbst nach außen von DAP ab (Flughafen Donezk) in AD (Flughafen Donezk) mit einem vollständigeren Inhalt dieses heiligen Wortes.
Im Herbst beschlossen Bereza und ich, mit eigenen Augen zu sehen, was dort wirklich passierte. Nachdem wir uns angemessen gekleidet und ausgerüstet hatten und als Zeichen unserer Zugehörigkeit zur Miliz weiße Bandagen an den „Bergen“ befestigt hatten, gingen wir zu den „Neun“ – einem neunstöckigen Gebäude in Vzletnaya, 11a, das jedem bekannt war, der dort gewesen war ständig beschossenes Gebiet. Das Haus befand sich am Rande des Flughafeneingangs, diente als Hauptquartier der Givi- und Motorola-Einheiten und war regelmäßig feindlichen Angriffen mit allen verfügbaren Waffenarten ausgesetzt. Es sah, wie der Rest des darauffolgenden Territoriums, wie eine visuelle Propaganda für einen Computer-Shooter oder einen postapokalyptischen Film aus. Zerbrochene Fensterscheiben, wacklige Treppenhäuser, hineintropfendes Wasser, hervorstehende Wand- und Deckenstücke, Granateneinschläge und Löcher in der Fassade. Ein Korridor teilte das Gebäude in zwei Hälften. Im ersten, dem Feind „zugewandten“, wurden in den oberen Stockwerken Beobachtungspunkte eingerichtet. Im zweiten, auf der anderen Seite des Korridors, befanden sich mehrere Hauptquartierräume.
Das Gebäude, in dem sich die Hauptquartiere der Divisionen Motorola und Givi befanden, befand sich vor dem Eingang zum Flughafen Donezk. Bekannt als „Neun“
Zu diesem Zeitpunkt kontrollierten die DVR-Einheiten „Sparta“ und „Somalia“ das alte Terminal.
Mit einem Führer gingen wir zum Flughafen.
Wir mussten ständig von Gebäude zu Gebäude rennen und uns vor Scharfschützen und Beschuss verstecken.
Ich beschloss, anzugeben und folgte der fortschrittlichen Donezk-Mode dieser Zeit. Ich legte mir das universelle Multicam-Hüftholster um, das am Hüftgurt befestigt war. Eine sehr epische Cowboy-Version. Beim Laufen traf das Holster mein Bein und behinderte die Bewegung. An einem der Stopps öffnete ich es einfach und legte den Stechkin in den Entladebereich. Es ist bequemer geworden. Angeber haben im Krieg keinen Platz.
Olegs und meine Gruppe trennten sich. Der Mörserangriff begann. Drei Minen hallten dumpf in der Nähe wider, und wir legten uns unter einen Traktor in einem der Hangars mit Löchern im Sieb. Den Minen wurden „Wogs“ und ein Scharfschütze hinzugefügt. Nachdem ich mich umgesehen und Schlussfolgerungen zu den Themen gezogen hatte, die mich interessierten, rief ich in einem gepanzerten Fahrzeug eine Gruppe von Verstärkungen meiner Spezialeinheiten herbei und stürmte zum Hauptquartier. Ich schickte die „Startgruppe“ zur Verstärkung von Bereza, da es keinen Sinn hatte, von dem Ort, an dem ich mich gerade befand, mit den „persönlichen Kräften“19 in Richtung der Bewegung von Olegs Gruppe entlang der beschossenen Landebahn zu gehen.
– Was sollen wir da machen?! Unser Pfarrer ist gegangen und hat die Polizei die Sache selbst regeln lassen und ihre eigene Sache rausholen lassen!
Der leitende Offizier meiner Spezialeinheit inspizierte das Gebiet vom Cockpit seines Panzerwagens aus, auf dessen Dach ein automatischer Geschützturm mit einem Maschinengewehr montiert war.
– Hören Sie auf zu reden und erledigen Sie die Aufgabe! - Ich habe den Sprecher unterbrochen. Der Kämpfer hat mich auf dem „Hügel“20 einfach nicht erkannt. Zu diesem Zeitpunkt traf Motorola21 ein und war empört darüber, dass das Management den Flughafen ohne ihn betrat (obwohl meine Soldaten ihn als leitenden Beamten der Einrichtung vor dem Vorfall gewarnt hatten). Die gesprochene russische Sprache klang in Arsens kreativer Interpretation mit bizarren fremden Tönen.
Der Moment der Schlacht am Flughafen Donezk am 26. Mai 2014.
Am Boden liegt unter Beschuss mit einem Maschinengewehr Premierminister Alexander Borodai. Die Dreharbeiten werden von seinem Assistenten Sergej Kawtaradse durchgeführt.
Nach einiger Zeit kehrte auch Oleg zurück. Es gab keine Verluste, aber es gab ein ziemlich klares Verständnis dafür, was dort wirklich geschah. Neben einer objektiven Sicht auf das Geschehen haben wir versucht, die drängenden Probleme der Kämpfer zu lösen, die das alte Terminal verteidigen. Ungefähr vierzig Menschen verfügten weder über normale Uniformen noch über Nahrung oder Munition. Auf unseren Wunsch hin hat Alexander Sachartschenko diese Probleme gelöst. Leider sterben der Garnisonsälteste mit dem Rufzeichen „Wolf“ und mehrere andere Soldaten zwei Wochen später, als sie von einem feindlichen Panzer direkt beschossen werden.
Im Allgemeinen spiegelte der Kampf um den Flughafen genau das erhöhte Maß an Kohärenz, Koordination und Ausbildung der Miliz wider. Und wie erwartet war der Flughafen bereits eingenommen, als sich die Miliz in eine vollwertige Armee verwandelte.
 
Aus der Entropie
Zusammenbruch sozialer Normen
Emile Durkheim und Robert Merton hätten 2014 in der Ukraine eine vollständige Bestätigung ihrer Theorie der sozialen Anomie gefunden22. Der schnelle, nach historischen Maßstäben fast augenblickliche Zerfall, Zerfall und Zusammenbruch eines bestimmten Systems etablierter Werte der ukrainischen Gesellschaft während der „Maidan-Zeit“ führte zu einem Zustand, in dem die alten Normen nicht mehr den neuen proklamierten Idealen entsprachen. Es folgten schwerwiegende soziale Abweichungen mit einem lawinenartigen Zusammenbruch aller moralischen Säulen der Gesellschaft.
Infolgedessen begannen nicht nur Wahnsinnige und patentierte Schurken zu foltern, zu töten, zu beleidigen, zu vergewaltigen und zu rauben. Die gesamte ukrainische Gesellschaft hat einen Zustand akzeptiert, in dem das Gehirn das anhaltende Chaos „seines“ in den „toten Winkel“ verlagert und selbst eine Entschuldigung dafür findet. Hitlers Gesellschaft war in diesem Sinne kein isoliertes Phänomen.
Professionelle Psychiater kennen diesen Fall. Wenn Sie sich an einen Patienten mit einer bestimmten Diagnose wenden und sagen:
- Lieber, ich möchte mich mit Ihnen beraten. Ich habe einen Patienten mit einigen Symptomen. Aber wir können nicht abschließend entscheiden, ob es sich hierbei um einen Grenzzustand oder bereits um eine Erkrankung handelt?
Beginnen Sie anschließend damit, die Symptome des Patienten zu beschreiben, mit dem Sie kommunizieren, ohne Namen zu nennen.
Als Antwort hören Sie:
- Ja, er ist ein kompletter Psycho! Natürlich ist er krank.
Das Gehirn solcher Patienten ist nicht in der Lage, sich selbst vergleichend zu identifizieren. Die gleiche Krankheit ist bei vielen Teilnehmern unseres Prozesses üblich. Wie eine ukrainische Popgruppe einmal sang: „Das Gehirn des Affen sieht den Affen.“
Als ich Anfang Juli in Donezk ankam, war ich erstaunt darüber, wie schnell die Bewohner des gemeinsamen Landes auf beiden Seiten erst gestern von Straßenkundgebungen zu gegenseitiger Vernichtung übergingen, sowohl massiv als auch hektisch.
„Ein Flugzeug stürzt in den Bergen ab. Eine Rettungsexpedition wird geschickt. Daraufhin kommen Retter mit den Trümmern des Flugzeugs auf den Berg. In der Nähe wurde ein Feuer angezündet und ein Mann aß ein Menschenbein. In der Nähe des Feuers liegt ein großer Haufen menschlicher Knochen und Überreste. Als er die Retter sieht, stürzt er unter Tränen auf sie zu, fällt ihnen erstickt zu Füßen und schreit:
- Ja, ich habe sie alle gegessen! Ich wurde dazu gezwungen! Das ist ein Kampf ums Dasein, entweder ich oder ich! Ich habe Kinder, die Welt ist grausam und das sind die Naturgesetze! A-ah-ah!!!
„Mensch, wir verstehen alles... Kinder, Natur, Existenz... aber seit der Katastrophe sind erst zwei Tage vergangen...“
Der Zustand der Organe für innere Angelegenheiten, der als typisch für jeden Krieg und jede Revolution gelten kann, war sehr bezeichnend. Der Soldat erwies sich als schrecklicher und mächtiger als die Person mit dem Zertifikat. Die Polizei und andere Strafverfolgungsbeamte, die das Gefühl hatten, Herr der Lage zu sein, verloren die evolutionäre Konkurrenz sofort an die Jungs mit Maschinengewehren.
Allein in der Region Donezk betrug die Gesamtzahl der Vertreter der Organe für innere Angelegenheiten mehr als 16.000 Menschen. Und das ohne Staatsanwaltschaft, interne Truppen, Strafvollzugssystem, SBU, Grenzschutz, Sonderkommunikation, SVRU usw.
Einfache Arithmetik. Anfang Juli 2014 bestand „Oplot“ aus nicht mehr als 600–800 Personen, „Wostok“ aus etwa 800–900. Bezler hatte etwa 350–400. Kleine Gruppen von Kosaken, RPA usw. lieferten ebenfalls keine große Zahl. Polizeibeamte hätten den Aufstand niederschlagen können … aber sie hatten Angst.
"Aufgabe. Auf einer Insel leben zwei Stämme. Einer hat hundert Leute. Und jeder möchte zum Stock greifen und gegen seine Nachbarn in den Krieg ziehen. Der andere hat zehntausend. Und jeder möchte, dass sein Nachbar einen Stock nimmt und gegen den benachbarten Stamm in den Krieg zieht. Frage. Wer wird gewinnen?" Dieser Prozess ist übrigens weniger vom Kräfteverhältnis als vielmehr vom Grad der Unterstützung durch die Bevölkerung geprägt. Weil sie Angst vor ihr hatten. Nun, und Russland natürlich. Plus der organisatorische Zerfall nach dem Maidan.
Als Oleg Bereza und ich die Abteilung für innere Angelegenheiten der Region Donezk betraten, mussten wir buchstäblich die Polizeibeamten versammeln.
Oleg hat beim Neustart des Systems großartige Arbeit geleistet. Die ersten 500 Personen, die den Eid leisteten, weigerten sich kategorisch, auf Anrufe zu reagieren oder auf Patrouille zu gehen. Dafür gab es Gründe. Die Kugel hätte einfach so gefangen werden können, vor allem angesichts der ukrainischen Symbole auf der Uniform. Die Chevrons wurden schnell abgeschnitten und später eine neue Form bestellt. Bereza war furchtbar stolz auf die ersten Verkehrspolizeiautos mit DPR-Attributen.
Um ukrainische Anspielungen zu vermeiden und den Vektor der Harmonisierung mit Russland aufzuzeigen, beschloss Oleg, die Polizei in Polizei umzubenennen. Die Patrouillen wurden durch Milizen verstärkt, und erst dadurch konnte die Lage in der ersten Phase stabilisiert werden.
In diesem Sinne ist die Position der Polizei fast immer (wenn sie natürlich nur traditionelle Strafverfolgungsfunktionen wahrnimmt) ein Barometer für den Krieg und die Kontrolle der Situation durch die Behörden oder deren Fehlen. Je mehr Identifikationsrechte in der Gesellschaft vorhanden sind, desto weniger Rechte hat das Maschinengewehr und umgekehrt.
Ich erinnere mich an einen lustigen Vorfall in diesem Zusammenhang. Im September 2014 betrat während eines Treffens zwischen dem Innenminister der DVR und seinen Stellvertretern und Abteilungsleitern seines Ministeriums ein Assistent das Büro und erklärte:
- Oleg Wladimirowitsch! Für dich, hmm... Staub.
- WHO?!
- Staub!
In diesem Moment betrat ein kleines, nicht mehr als 150 Zentimeter großes, sehr lustiges Mädchen das Büro und sagte:
– Ich muss Ihr Gebäude auf die Anwesenheit von Servern überprüfen, die Informationen in die Ukraine übertragen! Es gibt solche Informationen...
-Wer bist du, Schatz?!
- Ich bin Staub! Von Khmury...
Allgemeines Gelächter und Diskussionen über staubigen, düsteren und düsteren Staub.
Auf der Straße war in diesem Moment alles nicht so lustig. Die mit der jungen Dame eintreffende Spezialeinheit umstellte das Polizeigebäude und setzte Scharfschützen ein.
(Als ich einige Zeit später, bereits im Moskauer Büro der Union der Donbass-Freiwilligen, vor der Überreichung des Freiwilligenabzeichens dieses Mädchen an diesen Vorfall erinnere und scherzhaft sage, dass das Abzeichen von Oleg Wladimirowitsch Bereza überreicht werden sollte, wird Ekaterina schrecklich erröten und fange an, mich verwirrt daran zu erinnern, warum das passiert ist. )
Am Ende wurde der Konflikt natürlich überwunden, es wurde eine Entschuldigung an alle gerichtet, die es brauchten, aber die Tatsache blieb eine Tatsache. Die Angewohnheit, Probleme auf der Grundlage des Prinzips „Wer hat mehr Waffen“ zu lösen, entsteht leicht und lässt sich nur sehr schwer wieder aufgeben.
Im September ordnete ich die Festnahme eines der Oplot-Kommandeure mit dem Rufzeichen „Stalker“ an. Dafür gab es gute Gründe. Da er Abgeordneter des Obersten Rates war, hielten sie ihn in der Nähe des Gebäudes der regionalen Staatsverwaltung fest.
Am Abend wurde das MGB-Gebäude von Oplot abgesperrt, und einer der Kommandeure mit dem Rufzeichen „Kadett“ schlug mir vor, seinen Kameraden unter Androhung eines Angriffs auszuliefern. Ich wusste, wie ich in solchen Situationen reagieren sollte, und löste den Konflikt.
Doch solche Fälle kamen zunächst regelmäßig vor. Das Gebäude des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR überlebte drei umfassende Angriffsversuche, darunter den letzten am 11. November 2014, bei dem die Angreifer drei Umstehende schwer verletzten.
Ein anderes Mal leitete eine der operativen Einheiten des MGB die Inhaftierung einer Gruppe von Personen ein, bei denen der begründete Verdacht bestand, ein schweres Verbrechen begangen zu haben. Zur Machtunterstützung und zum Schutz der Kriminalbeamten und des Ermittlers ordnete ich den Einsatz der Spezialkräfte des Ministeriums an.
Wir gingen zur Verhaftung. Nach einiger Zeit wurde mir mitgeteilt, dass einer der Soldaten der Spezialeinheit bei einer Schießerei getötet wurde und der Rest der Mitarbeiter von deutlich überlegenen Kräften des Wostok und der Geheimdienstabteilung des Verteidigungsministeriums der DVR blockiert wurde.
Da ich zu diesem Zeitpunkt bereits Beziehungen zu allen wichtigen Kommandeuren aufgebaut hatte, konnte das Problem schnell gelöst werden. Die Wostokow-Leute wurden abberufen, und Khmury, der Kommandeur des Militärgeheimdienstes, bot sogar an, seine für den Vorfall verantwortlichen Soldaten zu erschießen. Ich lehnte ab, weil ich die strikte Einhaltung des Gesetzes forderte. Wenn Sie sich selbst verletzen, können Sie andere fragen?
Es stellte sich heraus, dass die tragische Geschichte auf einen weiteren Mangel an Koordination und einen übermäßigen Waffenbestand in der Stadt zurückzuführen war.
Als MGB-Beamte die betreffende Wohnung blockierten, ruhten sich zwei Wostok-Kämpfer in einer nahegelegenen Wohnung aus. Als sie entschieden, dass sie auf eine feindliche Sabotage- und Aufklärungsgruppe gestoßen waren oder, einer anderen Version zufolge, gekommen waren, um sie zu holen, forderten sie Verstärkung, nahmen selbst eine beherrschende Stellung ein und eröffneten das Feuer. Die „Wostokisten“, die zu Hilfe kamen, trafen sich mit Soldaten des Militärgeheimdienstes und boten brüderlich ihre Hilfe bei der Eliminierung der ukrainischen Saboteure an. Nur mein Eingreifen ermöglichte es uns, noch tragischere Folgen zu vermeiden.
Zu dem Vorfall wurde ein Strafverfahren eingeleitet, eine Untersuchung eingeleitet und die Täter festgenommen. Ich habe mir eine dringende Initiative ausgedacht, um das Tragen von Waffen im städtischen Umfeld stark einzuschränken, Urlaub für Soldaten einzuführen und, wenn möglich, Milizeinheiten aus Gebieten mit dichter Zivilbevölkerung abzuziehen.
Die allgemeinen Bacchanalien auf beiden Seiten der Front gingen mit einer völlig systemischen und zynischen Vorgehensweise einher. Tatsache ist, dass es in speziellen theoretischen Entwicklungen militärischer Angelegenheiten eine Reihe von Empfehlungen gibt, die beispielsweise den Offizieren des Militärgeheimdienstes und den militärischen Spezialeinheiten vieler Länder bekannt sind.
Ihr Kern besteht darin, dass während des Krieges bei der Lösung von Partisanen- oder anderen Sonderaufgaben in den Tiefen des vom Feind über einen relativ langen Zeitraum umzingelten Territoriums mehrere grundlegende Fragen systematisch erarbeitet werden müssen. Und der erste davon ist Sicherheit. Das zweite ist das Angebot.
Sicherheit muss durch die Bildung eines Hintergrunds gewährleistet werden, wenn die Voraussetzungen für Widerstand auf lokaler Ebene stark reduziert werden. Wenn allein der Name eines Kampfkommandanten bei den Menschen um Sie herum Ehrfurcht hervorruft. Dies erfordert eine Reihe demonstrativer Strafmaßnahmen. Damit bilden sie ein Stereotyp des Tierschreckens, um einer so harten Abteilung oder einem so harten Kommandeur entgegenzuwirken. Dies geht jedoch zwangsläufig mit der Bildung von Quasi-Machtinstitutionen einher. Die Bolschewiki setzten den Plan in ihrem „Roten Terror“ nahezu perfekt um.
Die Lösung der ersten Aufgabe schafft die Voraussetzungen für die Umsetzung der zweiten.
Wenn Sie aufgrund Ihrer Autorität und Angst ein ausreichendes Maß an Kontrolle über die Situation haben, wird die Lösung von Problemen der Selbstversorgung rein technischer Natur.
Dabei regelt das Militärkommando lediglich Fragen des Gerichtsverfahrens, fungiert dabei als letzte Entscheidungsinstanz und ernennt zivile oder militärisch-zivile Manager. Alle. Darüber hinaus reproduziert sich das Sozialmanagementsystem nach den Prinzipien der Synergetik.
Das Problem dieser Technik, die bei richtiger Umsetzung sehr effektiv ist, ist nur eines. Es ist für den Einsatz gegen den Feind konzipiert. Und wenn Sie dies zu Hause tun und nicht irgendwo in New Hampshire oder in der Nähe von Breslau, dann verlieren Sie die Vorteile eines gerechten, von der Bevölkerung getragenen Befreiungskampfes. Es sei denn natürlich, Sie verfügen über einen wirksamen Propagandaapparat und eine starke transzendentale Ideologie.
Diese Technik wurde vom ukrainischen Militär und insbesondere von den sogenannten „freiwilligen“ nationalistischen Bataillonen aktiv praktiziert. So führte das Aidar-Bataillon23 im Sommer 2014 eine bekannte Strafoperation im Dorf Novosvetlovka durch. Zunächst wurde eine Tür-zu-Tür-„Säuberung“ des Dorfes durchgeführt. Aus dem Kreis der treuen Bewohner wurde eine neue Verwaltung ernannt. Bezeichnenderweise wurden sowjetische Denkmäler gesprengt und mehrere Personen, die im Verdacht standen, Verbindungen zur Miliz zu haben, vor den Augen der Bewohner hingerichtet. Obwohl keine Notwendigkeit dafür bestand, trieben die Kämpfer unter dem Vorwand der Registrierung alle Bewohner in die Kirche, begannen, auf sie zu schießen und versuchten, sie in Brand zu setzen. Viele Einheimische wurden verletzt. Anschließend brachten die „Aidaroviten“ selbst diese Geschichte den Bewohnern anderer Siedlungen der LPR als bedrohliches und „lehrreiches“ Beispiel vor. Solche Fälle kamen häufig vor.
Aber natürlich gab es von einigen unserer Kommandeure nicht so massenhafte Versuche. Ich musste das harsch stoppen.
Ohne Einladung
In der Anfangsphase kam es regelmäßig zu Konflikten zwischen verschiedenen Milizeinheiten. Die Schwächung der Aufsichts- und Kontrollstrukturen, gepaart mit dem ständigen Risiko und dem Zugang zu Waffen, erzeugte bei einigen ein falsches Gefühl der Freizügigkeit, gegen das sie ständig ankämpfen mussten. Das durfte nicht zum großen Ganzen werden. Aufgrund des Krieges war die Lage bereits ausgeglichen.
...Ende Oktober 2014 herrschte, wie wir uns überlegten, eines Tages etwas Ruhe. Wir beschlossen, mit Oleg und den Jungs aus der persönlichen Gruppe ein Dampfbad zu nehmen, was eine der wenigen Arten seltener Entspannung blieb.
Habe es geschmolzen. Zu diesem Zeitpunkt traf eine Granate das Umspannwerk, das unser Gebiet versorgt. Der Strom ist ausgefallen. Nun, es ist nicht beängstigend. Sie zündeten mehrere Kerzen und eine große elektrische Laterne an.
Ich wusch mich gerade im Badehaus, als ich in der Nähe das erste Maschinengewehrfeuer hörte. Er warf sich einen Umhang über, in dessen Tasche eine Glock steckte, und sprang in die Umkleidekabine. Ich rannte nach oben, Oleg verfolgte mich. Die Tür meines Zimmers, in dem ich meine Sachen gelassen hatte, stand offen, und Oleg zog an der Klinke und stellte fest, dass sie verschlossen war. Fluchend eilte er die Treppe hinunter, um den Schlüssel zu holen. Von da an wird er in diesem Raum ein Maschinengewehr installieren und den Schlüssel immer bei sich behalten.
Er rannte ins Zimmer, zog seine Hose an, warf seinen Bademantel über, schnappte sich das Maschinengewehr, entsicherte es und stürzte die Treppe hinunter. „Abram“ lag bereits mit einem Maschinengewehr gegenüber der Tür.
Was ist denn los?! Ich rief meine Spezialeinheiten telefonisch an und beauftragte einen „persönlichen“ Soldaten mit der Aufklärung und positionierte mich mit einem Maschinengewehr an der Tür. Im Hof waren mehrere weitere Schüsse zu hören. Es gab Informationen, dass ein Krim-Sicherheitssoldat verwundet wurde.
Die Spezialeinheiten trafen ein und die Türen wurden geöffnet. Die Angreifer konnten fliehen, aber Crimea erhielt von ihnen drei Kugeln, eine in die Leistengegend und zwei ins Bein. Heute war sein Geburtstag und kurz vor dem Vorfall schenkte er allen einen kleinen Biskuitkuchen.
Zuerst gingen wir mit der Krim ins Krankenhaus. Wir ließen ihn dort und machten uns auf die Suche.
Wir hatten bereits eine ungefähre Vorstellung davon, wo und nach wem wir suchen sollten. Dabei ergab sich ein typisches Bild. Soldaten einer der Oplot-Einheiten beschlossen, das Haus zu überprüfen. Ihren Angaben zufolge meldeten Nachbarn einige verdächtige Personen. Sie haben es dumm gemacht. Wir haben die Täter gefunden und festgenommen, und ein Strafverfahren wurde eröffnet.
Als wir ins Krankenhaus auf der Krim zurückkehrten, erfuhren wir vom Arzt, dass das Bein amputiert werden könne, da der Zustand kritisch sei. Spezielle Knochenbefestigungsstifte könnten helfen, aber das Krankenhaus verfügt nicht über solche. Wir begannen sofort mit der Suche, fanden ein privates Sanitätslager, öffneten es und brachten Nadeln mit. Die Operation wurde abgeschlossen. Am Ende wurde das Bein gerettet.
Crimea hatte sein eigenes Rufzeichen, weil er als Freiwilliger von der Krim kam. Bereits in Donezk fand er eine Witwe, mit der er zusammenzuleben begann. Zunächst war er Teil meines „persönlichen Teams“, in dem er mich insbesondere im Juli 2014 zum Standort der abgestürzten Boeing begleitete.
 
Zulassung und Boeing
Der 17. Juli 2014 war ein hektischer Tag.
Zur Mittagszeit wurden die Kandidaten für die Posten des Ministers für Staatssicherheit und des Innenministeriums vom Obersten Rat der DVR geprüft. Formal wurden wir durch einen Beschluss des Ministerkabinetts am 14. ernannt, aber das damalige Verfahren zur Genehmigung von Regierungsmitgliedern erforderte die Zustimmung des Parlaments.
Die Ratssitzung war bunt. Viele Abgeordnete kamen direkt von der Front. Auf den Tischen standen Verkaufsautomaten neben Notizblöcken. Es wurden fast keine Fragen gestellt. Aus Russland, und okay. Das heißt, sie erinnern sich, das heißt, sie haben es nicht vergessen. Es gibt also Hoffnung.
Unmittelbar nach dem Treffen kam eine Nachricht über die abgestürzte malaysische Boeing. Wladimir Antjufejew, der zuvor als Erster Stellvertretender Ministerpräsident für Strafverfolgungsbehörden bestätigt worden war, weigerte sich kategorisch, zum Tatort zu gehen, mit der Begründung, dass „er in diesem Fall nicht entlarvt werden dürfe“, und wies mich an, dorthin zu gehen. Ja, das würde ich selbst auch tun. Außerdem eilte auch der Premierminister dorthin, und am Ende fuhren wir zusammen mit Alexander Borodai in seinem Auto zum Ort des Flugzeugabsturzes.
Luftaufnahmen der Boeing-Absturzstelle
Der Vektor der rauchenden Flugzeugwracks, der sich über mehrere Kilometer erstreckte, führte zur Lokalisierung des Absturzes. Als wir ankamen, war das Fallgebiet von Oplot-Truppen und Milizen abgesperrt. Am Eingang trafen wir auf mehrere Gruppen von Journalisten, darunter auch ausländische. Einigen von ihnen wurde bei uns Zutritt gewährt. Angekommen.
Von diesem Moment an weiß ich genau, wie der Weg zur Hölle aussieht.
Es wurde schnell dunkel. Autoscheinwerfer beleuchteten die Unfallstelle. Die Straße sah seltsam aus. Der schmutzige Braunton schimmerte matt im Licht. Das Gras daneben hatte die gleiche Farbe und alles zusammen vermittelte das Gefühl von erstarrtem Magma. Geruch. Der Geruch von verbranntem Menschenfleisch, den Feuerwehrleute kennen, vermischt mit verbranntem Gras, Sommerstaub und Dämpfen von der Haut eines abgestürzten Flugzeugs.
– Andrej Jurjewitsch, sei vorsichtig! Es gibt Kopfhaut...
Ein Foto eines Journalisten der Deutschen Zeitung am Ort des Boeing-Absturzes, mit dem viele westliche Publikationen ihre Berichte illustrierten. Auf dem Foto Premierminister Alexander Borodai mit Sicherheitskräften. Links, in Zivil – der Autor
Der „persönliche“ Kämpfer hielt meine Schulter. Auf dem Boden lag tatsächlich ein menschlicher Skalp mit Haaren und Schädelstücken. Borodai ging in der Nähe und sah sich fröhlich um. Später wurde mir klar, dass die Besonderheit seines Charakters gerade seine gesteigerte Kraft unter extremen Bedingungen ist. Schutzreflex.
Es tauchten Stücke menschlichen Fleisches auf. Mehr, weniger ... Boroday und ich gingen den höllischen Weg entlang. Ungefähr hundert Meter von der Haltestelle entfernt sahen wir einen Haufen menschlicher Körper. Ungefähr dreißig. Fast alle sind nackt. Unter ihnen sind Kinder. Eine Besonderheit einer Flugzeugexplosion besteht darin, dass Kleidung häufig bei hoher Geschwindigkeit und unter dem Einfluss der Druckwelle abgerissen wird. Gleichzeitig waren jedoch die abgerissenen und zerrissenen Beine und Arme mit Kleidungsresten bedeckt. Es kommt, wie in diesem Fall, vor, dass unter Druck fast das gesamte Blut aus den Körpern herausgedrückt wird, das zusammen mit den Flüssigkeiten des Flugzeugs die Straße durchnässt.
Wir schauten uns um und beauftragten die Staatsanwaltschaft, das Ministerium für Notsituationen und die Miliz mit der Sicherung des Unfallorts. Am nächsten Tag wird die DVR Kiew offiziell einen Waffenstillstand im Gebiet des Vorfalls anbieten, damit der Vorfall zeitnah untersucht werden kann. Die Ukraine wird darauf mit einem Offensivversuch und einem verstärkten Beschuss der Absturzstelle reagieren.
Borodai gibt Journalisten Interviews. Am Ende bietet er ein Gespräch mit dem heute genehmigten Minister für Staatssicherheit der DVR an. Mehrere Journalisten, auch ausländische, kommen auf mich zu. Kameras durchschneiden die Nacht, die in dieser Zeit völlig verschwommen ist.
Sie fragen mich, wer das Flugzeug abgeschossen hat. Ich erzähle die Fakten, die ich kenne. Die ganze letzte Woche waren offizielle ukrainische Vertreter hysterisch über die Informationen, die sie hatten, dass russische Flugzeuge planten, sie zu bombardieren, und angeblich begann die Miliz dafür eine Geschichte über ihre Su-25. Dass die Ukraine in diesem Zusammenhang alle verfügbaren Luftverteidigungssysteme an die Front gezogen hat. Dass das Chaos in den militärischen Formationen der Ukraine angesichts mehrerer paralleler Kontrollzentren – des ATO-Hauptquartiers, des Hauptquartiers der Streitkräfte, des Hauptquartiers der Freiwilligenformationen – es ihnen nicht erlaubt, ihre Aktivitäten vor Ort zu koordinieren, was dazu führt zu ständigem „Friendly Fire“. Am Himmel ist es noch widersprüchlicher. Dass der Himmel über dem Donbass nicht umsonst nicht geschlossen war, obwohl es bereits zu Abstürzen und Zerstörungen in der Luftfahrt gekommen war. Alles klar.
Eine der Absturzstellen von Boeing-Fragmenten und Passagierkörpern
Sammlung der Leichen der bei der Boeing-Explosion Getöteten
In den nächsten Tagen werden die Leichen von der Baustelle abgeholt. Das Ministerium für Notsituationen wird dies tun. Oleg Bereza wird Alexey Diky24 damit beauftragen, eine Absperrung, Sicherheit und Abholung der Leichen zu organisieren. Durch diese Arbeit wird der Wilde, der mehrere Tage lang nicht geschlafen hat, einem schläfrigen Schlafwandler ähneln.
Die Streuung der Leichen war groß, was zu seltsamen und tragischen Situationen führte. Beispielsweise stürzte eines der Opfer auf ein einsames Landhaus, durchbrach das Dach und fiel hinein, wobei eine Ziege getötet wurde. Die Explosion riss dem Passagier den Kopf ab und riss ihm, wie vielen anderen auch, die Kleidung vom Leib. Infolgedessen saß die unglückliche, einsame alte Frau einen Tag lang mit der nackten, kopflosen Leiche eines Mannes zusammen und wartete darauf, dass er weggebracht wurde.
Lass uns zurück gehen. Ich habe es nicht zur Sitzung des Strelkow-Militärrats geschafft.
 
Militärräte und Strelkow
Wer geht zu Militärräten und warum nicht?
Der Strelkow-Militärrat war ein Treffen der Kommandeure der Milizeinheiten. Igor Wsewolodowitsch begann ihn von dem Moment an zu begleiten, als er in Donezk ankam, obwohl er wahrscheinlich dasselbe in Slawjansk tat. Traditionell nahmen Vertreter von Igor Bezler, der sich zu diesem Zeitpunkt bereits im Konflikt mit dem Verteidigungsminister der DVR und den Führern von Wostok befand, nicht daran teil. Der Kommandeur von Sachartschenko besuchte uns unregelmäßig. Sachartschenko selbst beteiligte sich nicht daran und demonstrierte streng und formell seine Neutralität gegenüber Strelkow. Er tat dies auf Wunsch von Borodai, der damals großen Einfluss auf ihn hatte.
Abteilung von Igor Bezler.
„Dämon“ in der Mitte, trägt eine blaue Fallschirmjäger-Baskenmütze
Manchmal kamen die Kosaken. Strelkow hatte eine eigene Geschichte mit den Kosaken. Er mochte sie offenkundig nicht und betonte dies jeden Abend mit allerlei verächtlichen Bemerkungen und verbalen Beleidigungen. Ich habe versucht, den ganzen Juli über jeden Tag dort zu sein, mit seltenen Ausnahmen.
Die Position von Chodakowski, Besler, Sachartschenko und einer Reihe anderer Kommandeure, die sich Strelkow nicht unterordnen wollten, war einfach und verständlich. Es wurde offen geäußert. Das Fazit war, dass sich die DVR zu diesem Zeitpunkt noch in dem Zustand des Staatsaufbaus befand, in dem die Position des Ministers keine automatische Verwaltungsunterordnung implizierte. Wir sind einfach Schritt für Schritt darauf zugegangen. Die Fragen wurden nicht durch formelle Berufsbezeichnungen entschieden, sondern durch tatsächliche Autorität und militärisches Potenzial.
In den Köpfen der Menschen war eine einheitliche Ideologie des Widerstands noch nicht vollständig ausgeprägt, im Gegensatz zu einem klaren Verständnis der persönlichen Grundaufgabe, ihr Land vor dem Feind zu schützen und die Zivilbevölkerung zu verteidigen.
Einige träumten von der Annexion der gesamten Ukraine an Russland, andere nur vom prorussischen „Noworossijsk“-Teil der acht ukrainischen Regionen. Andere träumten von „Noworossija“ als einem unabhängigen Staat in Form von „Russland Version 2.0“ mit korrigierten soziosozialen Verzerrungen, und einige rechte Nationalisten nannten „Neurussland“ einen „russischen Nationalstaat“. Einige hofften nur auf die Annexion des Donbass. Viele Menschen erwarteten die Föderalisierung der Ukraine, einen Wechsel in der Kiewer Führung und die Schaffung eines einheitlichen eurasischen Raums. Viele Kosaken hofften auf ein unabhängiges Don-Armeegebiet auf dem Territorium des Donbass.
Im Allgemeinen herrschte keine Monotonie, obwohl natürlich der Wunsch nach einer Einheit mit Russland in irgendeiner Form vorherrschte. Bei einer solchen politischen Weltanschauung war die Wahrnehmung der Rolle der DVR und die Haltung gegenüber der Republik zu dieser Zeit natürlich sehr unterschiedlich und für viele mehrdeutig.
Auch Strelkow selbst versuchte nicht, ein vollwertiger Minister der DVR zu sein. Es gab keinen Ministeriumsapparat, er versuchte nicht, solche Arbeit zu organisieren, da er wie viele andere glaubte, dass die DVR in ein oder zwei Tagen enden und sich in etwas anderes verwandeln würde. In dieser Situation beschränkte er sich nur auf die Position des Milizkommandanten, die ihm dann mehr gefiel.
Damit gab er Chodakowski, Sachartschenko und einigen anderen Kommandeuren noch mehr Gründe, sich von sich selbst zu distanzieren, da bei der anfänglichen Bildung der militärischen Strukturen der DVR das Wostok-Bataillon als Staatssicherheit und Oplot als Strafverfolgungsstruktur bezeichnet wurde. Dies trennte die Einheiten natürlich vom Milizsystem.
Auch der logische Positionswechsel nach Donezk gefiel Strelkov zunächst nicht. Während er auf den Einmarsch der russischen Truppen wartete, versuchte er, sich den Ruhm eines führenden Befehlshabers zu verleihen. Als endlich klar wurde, dass es keine Truppen geben würde und statt einer glänzenden Streifenuniform, glänzenden Auszeichnungen und Parkettbüros ein harter Militäralltag, zog er schließlich mit in die Hauptstadt an den Standort des Ministerkabinetts Ihm danken wir der gesamten Garnison für Zuverlässigkeit und Vertrauen.
Dementsprechend stellte sich heraus, dass nicht einmal die DVR, sondern die Region Donezk vor der Aufgabe von Slawjansk und anderen Städten in Verantwortungszonen aufgeteilt war und sich praktisch in Apanage-Fürstentümer verwandelte. Ein solches System ermöglichte es uns, flexibler auf Situationen in diesem Moment zu reagieren, obwohl wir später an einer strikten Zentralisierung arbeiten werden. Aber das kommt später.
Gleichzeitig wurden Verantwortungsbereiche empirisch aufgebaut. Igor Bezler kontrollierte Gorlovka, Yenakievo, den nahen Teil von Makeevka und die Umgebung. Strelkov - Slawjansk und die gesamte Agglomeration Slawisch-Kramatorsk. Und wenn Gorlowka und Slawjansk schnell von der Miliz unter Kontrolle gebracht wurden, war bei Donezk, in dem Boroday der Hauptakteur war, alles viel komplizierter. Zusammen mit Makejewka hatte die Stadt mehr als eineinhalb Millionen Einwohner, ihre Größe, Bedeutung und Infrastruktur waren grundlegend unterschiedlich. Borodais direkte Kontrolle als Premierminister umfasste alle Siedlungen jenseits von Donezk bis zur Grenze (Torez, Zugres, Schachtjorsk, Charzyssk usw.).
Künftig wird auch Alexander Chodakowski ein eigenes Anwesen haben. Vom 18. bis 20. August 2014 drangen ukrainische Truppen in Yasinovataya25 ein und hängten sogar eine ukrainische Flagge in der Mitte auf. Durch hartnäckige, erbitterte Kämpfe vertrieben unsere Einheiten, die auf Wostok stationiert waren, die 95. Brigade der ukrainischen Streitkräfte aus der Stadt. Seitdem erhielt auch Chodakowski sein Fürstentum.
Momentane Situation
In Donezk waren verschiedene ukrainische Militäreinheiten und Sicherheitskräfte stationiert. Selbst auf der Krim dauerte es mit starker militärischer Unterstützung mehr als drei Wochen, solche Einheiten unter Kontrolle zu bringen. Hier gab es keine Möglichkeiten für die Krim. Die letzten Angriffe durch Militäreinheiten fanden in Donezk erst Ende Juni 2014 statt.
Alexander Chodakowski wird am 29. Juni 2014 zum letzten Mal versuchen, den Stützpunkt der Militäreinheit 3037 der ukrainischen Nationalgarde anzugreifen, was zur Detonation ihres gesamten Arsenals führen wird. Am Tag zuvor wurde Teil A1402 aufgenommen.
Der erfolgreichste seiner Tage in Donezk war der Sturm auf den Stützpunkt 3004 der Nationalgarde in der Shchorsa-Straße (Konvoi-Bataillon), den Alexander Borodais Abteilung zusammen mit der Kalmius-Einheit unter der Führung von Walentin Iwanowitsch Motusenko („Ataman Iwanowitsch“) im Juni stürmte 26. 2014. Es war diese Operation, bei der fünf Milizsoldaten verwundet wurden, die es ermöglichte, eine minimale Menge an Kleinwaffen für die Verteidigung der Stadt zu beschaffen, obwohl natürlich nicht genügend Waffen vorhanden waren. Borodai erzählte mir später, dass er damals mehrere Granatwerfer für Maschinengewehre in seiner Toilette aufbewahrte und sie als besondere Belohnung an die angesehensten Personen verteilte. Zukünftig werden sie in der Auszeichnungshierarchie durch „Stechkins“26 ersetzt.
Igor Nikolaevich Bezler wird buchstäblich vor unserer Ankunft versuchen, die städtische Polizeibehörde allein zu stürmen, nachdem er seine Kräfte nur deutlich erhöht hat. Zuvor verfügten alle DPR-Strukturen über sehr wenige Ressourcen.
Das heißt, von einer relativ vollständigen Kontrolle über Donezk konnte erst ab dem 2. Juli 2014 gesprochen werden, als der Angriff auf alle Militäreinheiten und der Aufbau der regionalen Polizeibehörde abgeschlossen waren. Zuvor existierten Milizgruppen und die proklamierte Volksmacht in der Stadt tatsächlich umgeben von pro-Kiew-bewaffneten Strukturen, die nur aufgrund der vorübergehenden Unentschlossenheit einzelner Kommandeure, der massiven Unterstützung der Milizen durch die Bevölkerung und der Verletzung keine ausreichende Aktivität zeigten des Systems der zentralisierten ukrainischen Regierung.
Die DVR hatte nicht die Möglichkeit, sofort eigene Verwaltungsorgane zu bilden. Auch unabhängige Ressourcen. Versuche, „Volksmanager“ zu ernennen, scheiterten kläglich und führten zu einer völligen Lähmung wichtiger Bereiche des öffentlichen Lebens.
Die Stadt wurde weiterhin vom formal pro-ukrainischen Bürgermeister Lukjantschenko regiert, der die Unterstützung und den Respekt der Anwohner genoss. Die Behörden in Kiew interessierten ihn nicht besonders; er war der absolute Herr seines Territoriums, leistete jedoch keinen Widerstand gegen die Führung der DVR und machte ständig die notwendigen Zugeständnisse. Lukjantschenkos Anwesenheit war notwendig, denn bis Strelkow ihn zum Gehen zwang, konnte er jeden Monat mehrere Millionen Dollar aus dem ukrainischen Haushalt erhalten, die für Renten, andere Sozialleistungen und den Bedarf der Stadt verwendet wurden.
Es gab keine alternativen Kanäle, um dieses Geld zu erhalten. In Donezk angekommen, wird Strelkov Lukjantschenko natürlich aus der Stadt verweisen, da er die Gelegenheit verpasst hat, die Probleme der Bevölkerung zu lösen, und an seiner Stelle wird er seinen Freund Pavel Gubarev vorschlagen, einen eifrigen Milizsoldaten mit dem sehr charakteristischen Rufzeichen „Pascha Besheny“. “. Dies wird zu einer vorübergehenden Störung des lebenserhaltenden Managementprozesses der Stadt und in der Folge zu Störungen in einer Reihe lebenswichtiger Probleme führen. Daher bestand Anfang August die ernsthafte Gefahr, dass die Stadt ohne Wasser bleiben würde. Dieses Problem wurde von Borodays Berater Leonid Simunin mit großer Mühe gelöst.
Strelkow, der die slawische Agglomeration verlassen hat, wird zunächst versuchen, bei Igor Bezler in Gorlowka und Jenakijewo Halt zu machen, wird jedoch eine harte Abfuhr erhalten. Tatsächlich ging einer der Apanagefürsten, nachdem er sein Königreich verlassen und verloren hatte, zu anderen. Dies bereitete weder große Freude, noch erhöhte es die Autorität anderer Kommandeure.
Die Logik war eisern: Wenn ich nicht behalten konnte, was mir gehörte, warum sollte ich dir dann meins geben?! Nur die Autorität von Alexander Borodai, den die Einheimischen als Schiedsrichter in ihren gegenseitigen Streitereien wahrnahmen, sowie das russische Image ermöglichten es Strelkow, sich nach einer erfolglosen Annäherung an den „Dämon“ relativ schmerzlos in Donezk niederzulassen und das Kommando zu übernehmen.
Der Sturz von Mariupol27 im Mai 2014 trug ebenfalls zu einem schweren Zusammenbruch von Strelkows Autorität bei. Als „Asow“28 am 9. und 13. Mai die Stadt eroberte und mit der Hinrichtung von Milizionären, Zivilisten und Polizisten tragische Folgen hatte, war Strelkow bereits seit einem Monat von Slawjansk festgehalten. Zu diesem Zeitpunkt hatte er sich bereits als Kommandeur der Miliz bezeichnet. Mariupol wurde von einer kleinen Milizgarnison von etwa dreißig bis vierzig Personen unter der Führung von Andrej „Tschetschenen“ Borisenko kontrolliert. Da die Stadt keine Unterstützung vom wichtigsten und am besten organisierten Widerstandszentrum, damals Slawjansk, verspürte, wurde sie nach dem Angriff der ukrainischen „Asow“ aufgegeben. Gleichzeitig gab es unter der Führung der in der Stadt stationierten Milizen gravierende Anzeichen von internem Verrat.
Strelkow zeigte absolute Gleichgültigkeit gegenüber der Verteidigung dieses wichtigsten Hafenknotenpunkts, obwohl nach dem Fall von Mariupol mit dem groß angelegten Beschuss von Slawjansk begonnen wurde. Wie mir einer der örtlichen Feldkommandeure bitter erzählte, brachte er 50 Milizsoldaten nach Strelkow und war bereit, bis zu 500 weitere zu mobilisieren mit dem Vorschlag, sie nach Mariupol zu schicken, da ein erheblicher Teil von ihnen von dort stammte und ihre Stadt verteidigen wollte . Strelkow verweigerte ihnen Waffen und Unterstützung mit der Begründung, dass die Verteidigung von Slawjansk und Kramatorsk wichtiger sei, und befahl den Ankömmlingen, bei ihm zu bleiben. Eine weitere Nuance bestand darin, dass Strelkows Amtsvorgänger, der erste Verteidigungsminister der DVR Igor Khakimzyanow29, im Kampf mit „Asow“ in der Nähe von Mariupol gefangen genommen wurde und Strelkow eine Teilnahme auf jede erdenkliche Weise vermied deren Befreiung, auch durch einen Austausch. Er wird kurz nach Strelkows Ausscheiden aus der DVR in die Republik zurückkehren.
So zerstörte Strelkow selbst das Selbstverständnis als einzelner Befehlshaber mit dem unbedingten Recht auf Gesamtführung, indem er insbesondere Slawjansk, Kramatorsk, Konstantinowka und Druschkowka zurückließ, ohne Mariupol zu verteidigen. Für die Einheimischen bedeutet dies, dass er dasselbe mit den von ihnen kontrollierten Gebieten tun wird. Wie einer der Abgeordneten des Obersten Rates der DVR vom Podium bei einer der Sitzungen im Juli 2014 sagte: „Er hat unser Vertrauen nicht gerechtfertigt.“
Igor Nikolaevich Bezler stach mit einer besonders negativen Haltung gegenüber Strelkov hervor. Tatsache ist, dass Gorlowka, das viel größer und schwieriger zu verteidigen ist als Slawjansk, aufgrund des Rückzugs der slawischen Garnison an dessen Stelle treten wird. Die Stadt stand noch viele Monate lang unter einer blutigen Belagerung, vor der Strelkow aus Slawjansk floh. „Bes“ wird jedoch in der Lage sein, seine Stadt zu retten und wird sich nicht zurückziehen, da er getan hat, was der slawische Flüchtling nicht konnte. Es ist „Dämon“ Strelkov, dem bei geschlossenen Treffen hochrangiger Kommandeure vorgeworfen wird, er habe sich nach dem Verlassen von Slawjansk in Konstantinowka und Druschkowka nicht gestärkt. Ihm zufolge war er sicher, „dass der Dämon ihm in den Rücken fallen würde“. Natürlich war jedem die Absurdität solcher Argumente klar.
Nachdem Alexander Borodai Strelkow gezwungen hatte, seine Maske abzunehmen und zum ersten Mal im Fernsehen aufzutreten, wurde beschlossen, ihn zum „Gesicht der Miliz“ zu machen. Im Wesentlichen war er eine Werbeversion von Eduard Basurin30, also ein „sprechender Kopf“. Die Idee bestand darin, eine Flagge zu schaffen, die durch die Fähigkeiten von Borodai und zentralen Fernsehkanälen beworben werden sollte, sie würde von erhabenen jungen Damen und gewöhnlichen Patrioten bewundert werden und unter dieser Flagge würden andere Menschen bescheiden und effektiv ihre Arbeit erledigen. Sie berücksichtigten jedoch keine persönlichen Pathologien. Infolgedessen wehte die Flagge, er entschied, dass er sein eigener Regisseur war, und unternahm große Anstrengungen, scheiterte jedoch an seiner Hauptaufgabe. Bei Basurin berücksichtigten sie den Fehler von Strelkov und trennten den Medienteil von der Funktionalität der wirklichen Führung.
Aber kehren wir zum Militärrat zurück.
Die Treffen begannen hauptsächlich mit der Verteilung von Waffen. Manchmal war das das Ende. Dann skizzierte Strelkow seine Sicht der Lage auf der Karte, stellte Aufgaben und hörte den Kommandeuren zu. Unterwegs machte er phlegmatische Bemerkungen über die Unvermeidlichkeit unserer Niederlage, wenn Russland nicht eingreifen würde. Seiner Meinung nach verhinderte dies jedoch nicht die weitere Verteidigung. Generell waren die Treffen äußerst pessimistischer Natur und hatten einen stark depressiven Hintergrund.
Der Zar, der sein Rufzeichen von Konya31 (das von seinem Nachnamen abgeleitet war) änderte, meldete sich häufiger als andere. Er war einer der kampfbereitesten Anführer der Schützenbrigade. Der Eindruck, den ich gemacht habe, war absolut positiv. Ein kleiner, bescheidener Mann verteidigte hartnäckig die Interessen seines Bataillons und nahm resigniert Befehle an, sich an den aussichtslosesten Aufgaben zu beteiligen. Als ich am 30. Juli geschäftlich nach Russland musste, traf ich in Schachtersk den Zaren und Sachartschenko. Direkt vor uns vollendete der Feind die Einkesselung und wir mussten uns den Weg freikämpfen.
Nachdem ich ihm und Sachartschenko die Hand geschüttelt hatte, konnte ich nichts anderes tun, als zu sagen: „Warte! Wir sehen uns in einer Woche. Darauf antwortete der Zar mit einem zum Scheitern verurteilten Fatalismus: „Wow! Eine Woche... Wir messen das Leben hier in Minuten..."
Überwinde das Zerstörerische
Gegen die zweite Julihälfte wanderten einzelne Einheiten der Schützenbrigade, enttäuscht über die Aufgabe von Slawjansk und einer Reihe von Siedlungen der DVR, zwischen verschiedenen Formationen umher. Einige gingen zu Chodakowskis „Wostok“, andere zu Bezler in Gorlovka, Yenakievo oder Makeevka. Von dort wiederum zogen auch Gruppen weiter. Sogar das Ministerium für Staatssicherheit der DVR rekrutierte eine beträchtliche Anzahl von Menschen aus Slawjansk für den Dienst. Anfangs hatten sie keine Unterkunft und ich erlaubte ihnen, in den vorübergehend leeren Räumen der Direktion für innere Angelegenheiten zu schlafen, was die Reihenfolge der offiziellen Aktivitäten beeinträchtigte, aber unter diesen extremen Bedingungen mussten die Menschen einfach überleben.
Und im Allgemeinen stieg die Zahl der Flüchtlinge, insbesondere nach dem Verlassen der Agglomeration Slawisch-Kramatorsk, stark an. Hinzu kamen Flüchtlinge aus den prorussischen Regionen der Ukraine, die nach Zusammenstößen mit der neuen Kiewer Regierung und ihren extremistischen Anhängern ihre Heimat verließen. Es war sehr schwer für sie.
Das Ausmaß des Chaos in der Miliz nahm zu. Die Zahl der Milizen, die an der Front kämpfen wollten, begann zu sinken und zogen es vor, im Hinterland zu kämpfen. Freiwillige, die aus Russland anreisten, stürzten oft ohne klare Kampfkoordination von der Straße in die Schlacht. Aufgrund des Fehlens eines vollwertigen Hauptquartiers beschränkte sich die Kontrollierbarkeit der Einheiten auf handschriftliche Notizen von Strelkov und den bereits erwähnten Kommandantenräten. Das Geschehen entwickelte sich vor dem Hintergrund einer allmählichen Steigerung der Kampfbereitschaft der ukrainischen Truppen. Wenn die Streitkräfte der Ukraine, d . Der Feind glaubte, gewinnen zu können, war überzeugt, dass die russische Armee sich nicht in das Geschehen einmischte, was seine Aktivität, relative Kohärenz, Aggressivität und Konfrontationsbereitschaft stark steigerte.
Da Borodai und Antjufejew Strelkows Anfällen von Verzweiflung und Melancholie nicht gewachsen waren, begannen sie, ein paralleles Kommando- und Kontrollhauptquartier zu bilden. Immer mehr Einheiten, die sogar direkte Befehle von Strelkow erhielten, wandten sich dorthin, um Bestätigung und präzisere Befehle zu erhalten.
Um seinen Freund irgendwie abzulenken, arrangierte Borodai sogar ein Treffen für ihn mit seiner Untergebenen Miroslava Reginskaya, die dem Büro des Premierministers angehört und als Sekretärin dem Assistenten für Informationsarbeit Sergei Kavtaradze zugeteilt ist. Doch die Termine werden zunächst nicht gut verlaufen und von persönlichen Missverständnissen begleitet sein. Infolgedessen wird Reginskaya Donezk verlassen, was Strelkovs Depression noch verstärken wird. Ihre Beziehung wird erst nach seinem Ausscheiden aus der DVR wieder aufgenommen.
Mit der Ankunft Strelkows in Donezk veränderte sich das Leben der Stadt dramatisch. Der Krieg kam ihm nahe. Auch aus rechts- und ordnungsrechtlicher Sicht ist die Lage komplizierter geworden. Mehr als 4.000 Menschen, die Strelkov mitbrachte, wurden innerhalb der Stadt in Studentenwohnheimen und Hotels untergebracht. Menschen zogen mit Waffen durch die Straßen. Es kam zu Konflikten und Schießereien. Die Kommandeure der Schützeneinheiten begannen, Büros als ihr Hauptquartier zu besetzen. Khmury war luxuriös gelegen – sein neues Hauptquartier befand sich im Büro des Gouverneurs von Donezk aus der Ukraine, des Oligarchen Taruta, die Wohnungen befanden sich im Gebäudekomplex eines anderen lokalen Oligarchen. Auch andere blieben nicht zurück.
Die neu geschaffenen MGB und MVD wurden mit Aussagen und Berichten über beschlagnahmte Fahrzeuge und Verbrechen gegen die Bevölkerung bombardiert. Das Wort „Spin“ hat sich im alltäglichen Gebrauch fest etabliert.
Der Innenminister Oleg Bereza und ich sprachen zu solchen Themen regelmäßig mit Strelkow. Er führte die größte Formation an und galt als Verteidigungsminister als uns ebenbürtig. Aus Gründen der inneren Stabilität musste er daher bei der Aufrechterhaltung der Ordnung helfen. Strelkovs Position überraschte mich.
...Bereza und ich gehen durch eine Barriere aus Sandsäcken in den engen Korridor des Technikgebäudes der SBU. Auf der rechten Seite des Korridors befindet sich ein großes Büro mit Schaltschränken, in dem Strelkow den Rat der Kommandeure abhält. Zwei Räume näher am Ausgang, links entlang des Korridors, befindet sich sein persönliches Büro. Ein Pfleger an einem Tisch in der Mitte des Korridors, an den sich ein Stapel „Zink“-Kisten anschließt, bietet die Herausgabe der Waffen an. Ich antworte, dass es keine Waffen gibt. Die Pistole ist in meiner Aktentasche, aber ich sehe keinen Sinn darin, sie zurückzulassen.
Wir gehen links ins Büro. Strelkov auf der Karte. Der Körper ist angespannt, in den Augen liegt eine ferne, glasige Verzweiflung. Er steht schon lange unter Stress. Das weckt Mitleid und Mitgefühl. Während wir die Situation in aller Ruhe besprechen, sagen Oleg und ich einander, dass wir nicht an seiner Stelle sein wollen und nicht bereit sind, die Abreise aus Slawjansk zu verurteilen. Denn die Anspannung, die dieser Mensch erlebt, ist enorm. Situationen, in denen sich ein Berufssoldat als im Wesentlichen halbziviler Enthusiast sicher fühlt, machen ihm Angst und erschöpfen ihn.
Strelkov erzählt aus eigener Initiative, wie er die Lage an der Front sieht. Die Lage sieht, das muss man sagen, sehr düster aus. Er betont noch einmal, dass die Situation ohne den Einsatz von Truppen nicht länger als ein bis zwei Wochen anhalten werde. Erörtert die Zweckmäßigkeit der Verlegung von Kontrollorganen nach Snezhnoye32.
Verteidigungsminister Igor Strelkow in einem seiner Verzweiflungsanfälle
(Später wird Strelkow selbst in einem seiner ersten Post-Donbass-Interviews über seinen Versuch sprechen, Donezk zu verlassen:
Alexander PROKHANOV. Gab es in dieser kritischen Situation Absichten, Donezk zu verlassen, waren die Kräfte wieder ungleich?
Igor STRELKOW. Sie werfen mir vor, Donezk verlassen zu wollen. Ich sage Ihnen ganz ehrlich: Irgendwann habe ich nicht mehr daran geglaubt, dass Hilfe aus Russland überhaupt kommen würde. Ich habe einfach aufgehört zu glauben! Und niemand konnte mir das garantieren...
...In dem Moment, als der Feind die Straße zwischen Schachtjorsk und Torez abschnitt, geriet ich in eine psychische Krise, ich begann darüber nachzudenken, was ich tun sollte, ich dachte darüber nach, das Hauptquartier nach Schachtjorsk oder Sneschnoje zu verlegen und die Evakuierung von Donezk vorzubereiten. Weil ich verstanden habe: Wenn es keine Hilfe gibt, müssen wir zumindest Menschen retten ...
...Warum sage ich, dass es einen Wendepunkt gab? Denn in diesem Moment befahl ich, das Hauptquartier für die Auflösung vorzubereiten und alle Stabsoffiziere aufzuladen. Die Leute diskutierten nicht über meine Befehle, weil sie mir glaubten. Und ich selbst fuhr nach Schachtjorsk...
...Ich habe die Frage beantwortet, ob es einen Plan zur Übergabe Donezks gebe. Es gab nicht den Plan, Donezk aufzugeben, sondern die Absicht, Donezk als Option aufzugeben, um Menschen, Kräfte und Mittel abzuziehen und zu retten33.)
Als Reaktion darauf schlagen wir vor, interne Probleme zu besprechen. Oleg liest Informationen über eine Reihe von Fakten über „Quetschen“ und andere Verbrechen vor. Strelkows verschiedene Kommandeure und er selbst erteilen ständig „Anweisungen“ für sogenannte „vorübergehende Abzüge im Interesse der Front“.
- Igor Iwanowitsch! Unser Kampf basiert auf den Menschen, wir dürfen nicht zu Plünderern gegenüber denen werden, die uns unterstützen. Es ist dringend erforderlich, abteilungsübergreifende Patrouillen zu bilden und ein gemeinsames Hauptquartier für die sofortige Reaktion auf Verbrechen einzurichten. Es ist notwendig, die Ordnung an den Orten, an denen die Milizen leben, wiederherzustellen und ihre Bewegung in der Stadt mit Waffen zu rationalisieren.
– Ja, ich stimme zu, dass dies notwendig ist. Aber nicht jetzt. Die Situation basiert auf Rotz! Wenn Menschen etwas nehmen, haben sie das Recht darauf. Weil die Vorbesitzer ihr Zuhause durch Flucht verraten haben und die Kämpfer ihr Leben riskieren. Heute haben sie sie genommen, morgen werden sie sie töten! Und wenn ich einen Showdown beginne, hören sie im Allgemeinen nicht auf meine Befehle. Und ohne Requirierungen geht es nicht, es gibt nicht genügend Transportmittel und die Menschen brauchen eine Unterkunft.
Tatsächlich waren die Hinter- und Nachschubeinheiten, von denen es in Strelkows Armee zu viele gab, am häufigsten an den Verbrechen beteiligt. Igor Vsevolodovich mochte sein Gefolge. Einige seiner Handlanger begannen, Jagd auf Journalisten, Vertreter ausländischer Missionen und „anderer Spione“ zu machen, weshalb ich regelmäßig auftretende Probleme lösen musste. Sie haben es ungeschickt, unprofessionell und sinnlos gemacht. Gleichzeitig organisierten Plünderer demonstrative Fahndungen nach Plünderern. Die Situation ging oft über die Logik und den gesunden Menschenverstand hinaus.
Zuerst konnte ich nicht verstehen, warum eine Reihe von Halbbanditengruppen und Kommandeuren, die nicht kämpfen wollten, Strelkow ihre Treue zeigten. Dann habe ich es herausgefunden. Er verlangte nicht viel von ihnen. Demonstrative, bewusste Hingabe in Worten, mehr nicht. Dafür gab er ihnen eine Art „Dach“. Dieses Bild wurde vor dem Hintergrund des selbstlosen und aufopferungsvollen Kampfes der Masse der einfachen Milizen beobachtet, die an der Front ihre absolut selbstlose Leistung vollbrachten. Und es ist wahrscheinlich gut, dass die Soldaten und ihre Kommandeure an der Front damals nicht wussten, wie seltsam ihr Kommandeur und sein enger Kreis waren.
Treffen des Militärhauptquartiers der DVR. Unter der Leitung von Premierminister Alexander Borodai. In der Nähe befinden sich Verteidigungsminister Igor Girkin und der stellvertretende Innenminister, Leiter der Bewegung „Oplot of Donbass“ Alexander Sachartschenko
Strelkov war gegenüber seiner Umgebung äußerst suggestiv. Am 20. Juli berichtete er bei einem Treffen fröhlich, dass am Vorabend des Feindes, der die Straße nach Russland abschnitt, 147 Verwundete in 145 Fahrzeugen evakuiert wurden. Als ich fragte, woher diese Autos kämen und ob ihn das Zahlenverhältnis verwirrte, erhielt ich keine Antwort.
Strelkow interessierte sich immer weniger für den Krieg. In meiner Gegenwart machte er Borodai mehrmals Vorwürfe, Alexander Jurjewitsch habe ihm einst eine „Militärdiktatur“ versprochen. Auf vernünftige Antworten, dass sich die Situation inzwischen geändert habe und man, um ein „Militärdiktator“ zu werden, zumindest eine gewisse Stabilität und zumindest die Rückkehr verlassener Gebiete sicherstellen müsse, reagierte der „Militärdiktator“ sehr schmerzhaft.
In diesem Sinne ist eines der damals von der SBU abgefangenen und veröffentlichten Telefongespräche zwischen Andrei Purgin und Denis Puschilin bezeichnend, in dem der damalige erste stellvertretende Premierminister die Situation recht prägnant charakterisierte:
„Pushilin: Hast du schon mit Strelok gesprochen?
Purgin: Ja, nur ein bisschen ... Nun ja, jeden Tag ein bisschen ...
Puschilin: Finden Sie Verständnis, nicht wahr?
Purgin: Nein, um ehrlich zu sein ... Ja, er ist ein bisschen wie ... (obszöner) Oberst. Lass uns ehrlich sein. Die Leute, die mit ihm kamen, sind von geringer Qualität. Seine Vorstellungen vom Krieg in der Stadt, in einem Konglomerat von anderthalb Millionen Menschen... Als er den Bürgermeister der Stadt zum Showdown ruft und sagt: „Lasst uns den öffentlichen Nahverkehr stoppen und neunstöckige Gebäude in die Luft sprengen.“ am Stadtrand“... Er hat die Arbeit aller Einzelhandelsketten völlig destabilisiert und gestört! Das ist es, wir geraten in eine Hungersnot, weil wir Strelkov nicht überzeugen konnten, irgendetwas durchzulassen ... Er lässt keine Kohle durch ... unsere Minen stehen still! Er kämpft... (obszön – gut), aber wissen Sie, es werden viel weniger Feinde sterben als die Zivilbevölkerung, die er befreit!
Alexander Borodai diktiert Igor Strelkow den Text eines offiziellen Dokuments
Puschilin: Ich verstehe...
Purgin: Er kümmert sich absolut um seine eigenen Angelegenheiten. Er sitzt dort zehn Stunden lang und sieht ein paar Idioten im Wartezimmer. Ich verstehe wirklich nicht warum. Er fragt mich nach einigen Banken ... Ich frage ihn: „Hören Sie, vielleicht beginnen Sie einen Krieg? … Warum müssen Sie sich mit Banken befassen?“ Warum müssen Sie einige Unternehmenskonflikte klären?“
Puschilin: Nun ja.
Purgin: Du rufst deine Jungs zur Ordnung, damit sie nicht unter Blödsinn leiden! Die ganze Stadt macht Liegestütze, weißt du?! In Chargen, in großen Mengen! Sie kommen, sie brauchen keine Papiere, sie kommen aus Slawjansk! Sie rauben nur die Stadt aus! Ich versuche ihm zu sagen: „Lass uns das machen!“ Warum brauchen Sie diese Investoren?! Zweihundert Menschen pro Tag, denen Sie zuhören! Warum brauchst Du es?!". Die Tatsache, dass er ein „talentierter Kommandant“ ist, hmm... Er wird eine Stadt mit einer Million Einwohnern ruinieren, um zehntausend Ukrainer zu töten...“34
Um Strelkow bildete sich ein enger Kreis, von dem er sehr abhängig war. Er versuchte sogar, einige von ihnen loszuwerden, aber da er äußerst anfällig für Schmeicheleien war, geriet er in die Falle des Lobes. Seine Stellvertreterin für Logistik, Victoria Krivonosova, verhielt sich in diesem Sinne besonders gut.
Durch sie verschlechterte sich Strelkovs Beziehung zu einem anderen Abgeordneten, Sergei „Chmury“, sogar etwas, der auf der Grundlage kompromittierender Materialien, Dokumente, über die er Strelkov nach seinen Worten Bericht erstattete, auf einer Verhaftung wegen finanzieller und materieller Unehrlichkeit bestand. Strelkov versuchte dies zu tun, aber „Vika-Vika“ begann von der Schwelle aus persönliche Hingabe und Bewunderung für die Größe der Verteidigungsministerin zu schwören, was alle Ansprüche gegen sie vollständig vertuschte.
- Ruf Vika-Vika zu mir.
- Ja, Igor Iwanowitsch!
Vika-Vika rollt ins Büro.
- Igor Iwanowitsch! Ich habe sie so satt! Sie sind alle nur Idioten! Warum gibt es nicht wenigstens jemanden, der zumindest ein bisschen so ist wie du? Oder sie sind Feiglinge, oder sie plaudern, oder sie stehlen und verdrängen sich! Ohne Sie würde ich nicht einmal glauben, dass es noch ehrenwerte Offiziere gibt! Warum schauen sie nicht zu dir auf?! Ich bin dem Schicksal so dankbar, dass es dich kennengelernt hat! Jetzt weiß ich, wofür ich bereit bin, mein Leben zu geben! Glauben Sie mir, Sie haben keinen loyaleren Menschen!
- Na gut... Bringen Sie Ordnung in Ihre Wohnung... Gehen Sie...
Die Geschichte mit Vika-Vika wird fortgesetzt. Wenn im August schließlich die Entscheidung reift, dass Strelkow nicht mehr in der Lage ist, die Truppen zu führen, und er nach Russland geschickt wird, wird die Inhaftierung von Wiki-Viki zum Katalysator, der seine Beziehungen zur gesamten Führung von erheblich verschärfen wird die DVR und Alexander Borodai. Nachdem er seine Hauptschmeichlerin verloren hat, gerät Strelkow in Raserei und beginnt, ihre Freilassung zu fordern, mit der Drohung, die Republik sonst nicht zu verlassen. Natürlich wird er sein Ziel nicht erreichen können, aber es wird den Kelch seines Grolls gegen die Welt füllen.
In der Zwischenzeit mussten wir Kontakte zu Kommandeuren mittlerer Ebene knüpfen und gemeinsam mit ihnen schrittweise beginnen, die Ordnung wiederherzustellen.
Rezension von Strelkov
Wir alle schauen auf Napoleons;
Es gibt Millionen zweibeiniger Lebewesen
Für uns gibt es nur eine Waffe
Wir fühlen uns wild und lustig... 35
Als ich Strelkov beobachtete, versuchte ich, die Essenz seiner inneren Welt zu bestimmen, die sein Handeln so beeinflusst. Dieses Verständnis war wichtig für die praktische Analyse des Potenzials und die Prognose weiterer Maßnahmen, von denen in diesem Moment viel abhing.
Persönlich habe ich unter ähnlichen Umständen lange versucht, Menschen nach der Methode „Sieben Radikale“36 des russischen praktizierenden Psychologen Viktor Ponomarenko zu klassifizieren, die für einen Nichtfachmann bequem und praktisch ist (die sogenannte „Methode der visuellen Zeichenerkennung und“) Verhaltensmanagement“). Sein Wesen liegt in der Ableitung, basierend auf der Analyse der Haupteigenschaften und Merkmale (Radikale) des Charakters, die in ihrem Zusammenspiel ein individuelles Profil bilden.
Ponomarenko identifizierte diese Eigenschaften in Analogie zur Terminologie psychiatrischer Erkrankungen, die Merkmale vor pathologischen Exazerbationen charakterisieren, da eine psychische Erkrankung kein neues schafft, sondern nur den bisherigen Charakter verändert, der einem Menschen innewohnt, als er noch gesund war. Die sieben Hauptradikale sind hysterisch, epileptoid, paranoid, gefühlsbetont, schizoid, hyperthymisch und ängstlich. Das Suffix „-id-“ bedeutet in diesen Fällen aus dem Griechischen übersetzt „Ähnlichkeit“. Aus der Arbeit dieses Spezialisten wurden weitere Schlussfolgerungen gezogen.
Und diese Schlussfolgerungen bezüglich Strelkov waren pessimistisch.
Strelkows persönlicher Grundradikaler zeichnete sich deutlich durch eine Mischung aus paranoiden und schizoiden Typen als Haupttyp und dem Hysterischen als zusätzlichem Typ aus.
Wie Sie wissen, werden Paranoide streng definiert charakterisiert. Aufgrund der allgemeinen Merkmale eines solchen Radikalen verfügt sein Träger oft über starke Führungsqualitäten. Er bevorzugt klassische Stile gegenüber allen Stilrichtungen. Der Hauptgrund liegt darin, dass der klassische Stil den unbedingten Vorrang öffentlicher Ziele und Werte vor individuellen widerspiegelt. Es symbolisiert die selbstbewusste, gefestigte Stärke der Gesellschaft und dementsprechend die Bereitschaft, ihren Interessen zu dienen. Aber nur im Verständnis dessen, was untersucht wird. Er ist ein harter Arbeiter, der seine Arbeit liebt. Daher trägt alles, was ihn umgibt, den Abdruck seiner Haupttätigkeit und seines gewählten Ziels. Der Paranoiker arbeitet, wo immer er ist.
I.Strelkov
Die paranoide Tendenz im Charakter ist Zielstrebigkeit, Ausdauer, Selbstvertrauen, hohe Leistung, Beharrlichkeit bei der Überwindung von Hindernissen, Führung, also ein objektiver Bedarf an Assistenten aufgrund des Umfangs der Pläne.
Allerdings die berühmte paranoide Beharrlichkeit, das Vertrauen in das eigene – und nur das eigene! – Recht zu haben führt zu Sturheit, Widerwillen und der Unfähigkeit, den Gegner zu hören und einen anderen, oft rationaleren Standpunkt wahrzunehmen. Im Zentrum der Weltanschauung und Zielsetzung steht die sorgfältige Pflege des eigenen Egozentrismus. Es gibt ein aufregendes Ego und eine unbedeutende, unvollkommene, bösartige Welt, die gemäß ihren Regeln dringende Veränderungen erfordert. Ohne die Ideen anderer Menschen überhaupt zu schätzen, messen Paranoiker ihren eigenen, auch wenn sie anderen gestohlen wurden, paranoide Bedeutung bei. Die Kehrseite dieser Qualität ist die einseitige Wahrnehmung der Welt. Einseitigkeit und Einfachheit. Denn es ist unmöglich, mit einer Idee das Bewusstsein der Massen zu erobern, ohne sie zu einem für jedermann verständlichen Slogan zu vereinfachen. Und die Vereinfachung von Ideen verzerrt ihre wahre, ursprüngliche Bedeutung. Paranoid ist eigentlich ziemlich primitiv.
Paranoide Hingabe an eine Idee ist eine Folge der Angst, die im Nervensystem vorhanden ist und das Produkt organischer Veränderungen ist, die es schwächen. Ein gewöhnlicher paranoider Mensch hat Angst, vom gewählten Weg abzuweichen, und klammert sich an die Idee, als wäre sie ein Handlauf.
Gleichzeitig betrachten die Menschen andere trotz aller Rhetorik lediglich als Treibstoff zur Befriedigung ihrer Ambitionen.
Dabei war es mir wichtig, die Besonderheiten der Kommunikation mit dieser Kategorie zu berücksichtigen. Im Allgemeinen ist ein grober Kommunikationsfehler gegenüber einer paranoiden Person ein Versuch, sie mit Ihren Argumenten zu überzeugen. Jegliche Argumente und Überzeugungen haben für einen paranoiden Menschen kein Gewicht.
Eine Reihe zusätzlicher Merkmale unterschieden Strelkov jedoch noch vom klassischen, „reinen“ Paranoiden. Zu seiner ursprünglichen Pathologie kamen weitere Pathologien hinzu. Und dann erschien der nächste, ebenfalls sehr wichtige, radikale Strelkow, der gemeinsam seine Individualität prägte.
Das ist schizoid. Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass es sachliche und biografische Gründe für die Annahme gibt, dass Schizophrenie kein grenzwertiger, sondern ein völlig pathologischer Zustand von Igor Vsevolodovich ist, ist die Bedeutung dieses Symptoms kaum zu überschätzen. Er war es, der die schmerzlich nichtlineare Note seiner Handlungen prägte.
Schizoide unterscheiden sich von allen anderen (Nicht-Schizoiden, Menschen mit orthodoxem Denken) dadurch, dass ihre Vorstellungen von Objekten in der Welt um sie herum nicht nur auf der Grundlage der Hauptqualitäten, sondern auch sekundärer, dritter und zehnter Qualitäten gebildet werden. Schizoiden erstellen leicht Konzepte, selbst auf der Grundlage fiktiver, angenommener Eigenschaften, wobei sie manchmal offensichtliche, reale ignorieren. Sowohl die wesentlichen als auch die unbedeutenden, die realen und die illusorischen Eigenschaften von Phänomenen können mit gleicher Wahrscheinlichkeit im Bewusstsein eines Schizoiden an die Stelle der wichtigsten, grundlegend wichtigen Eigenschaften treten. Ein Schizoide hält für jedes Subjekt mehrere Konzepte mit gleicher Bedeutung bereit.
Die Besonderheiten der Kommunikation mit diesem Typus sind Empfehlungen, mit ihnen formelle freundschaftliche Beziehungen aufzubauen und auf Distanz zu bleiben, ohne unnötigerweise zu versuchen, in die dunklen Tiefen dieser eigenartigen Seele einzudringen. Zweitens müssen Sie darauf vorbereitet sein, dass eine normale angemessene Reaktion auf Argumente und eine vernünftige Argumentation keine Ergebnisse liefern. Drittens sind bei einer Annäherung an den Patienten negative Konsequenzen zu erwarten. Dieser Charakterzug führt ebenso wie die Paranoia zu einem Mangel an Fähigkeiten, „dankbar zu sein“, mit einem komplizierten System von Selbstrechtfertigungen in dieser Hinsicht. Alexander Borodai zum Beispiel, der Strelkov zeitlebens mit Geld versorgte, seiner Familie half, ihm nach einer unrühmlichen Entlassung aus dem Dienst einen gut bezahlten Job verschaffte, ihn zuerst auf die Krim und dann in den Donbass beförderte, spürte dies in vollen Zügen.
Nun, der nächste Radikale, der Strelkov dabei geholfen hat, „weltlichen Ruhm“ so leicht anzunehmen, ist die Hysterie. Diese Tendenz bestand darin, ein Modell der Welt zu schaffen und der breiten Öffentlichkeit zu präsentieren, in dem das Selbst einen zentralen Platz einnimmt. Aber anders als bei der Paranoia kommt es hier nicht auf die Anerkennung der „Superidee“ an, die er propagiert, sondern lediglich auf die Einschätzung seiner selbst. So trieben zwei Eigenschaften gleichzeitig Strelkov so stark in Richtung Ruhmesdurst. Und in Zukunft werden wir sehen, dass eine der Hauptbeschwerden Strelkows gegen die russischen Behörden sein wird, dass sein Zugang zu den Medien eingeschränkt wird, wo er einerseits die dankbare Menschheit mit dem Licht der bekannten Wahrheit erhellen könnte nur für ihn (trotz der Tatsache, dass Strelkov in der Stimme nie etwas Unabhängiges hatte) und andererseits, um wohlverdiente Lorbeeren zu erhalten.
Und wenn der Schizoidismus Strelkow dazu zwang, langweilige und banale Märchen zu schreiben,37 dann war es die Hysterie, die seine Vorliebe für den Rekonstruktionismus prägte. Denn im Gegensatz zu vielen von denen, die historische, kulturelle und andere gesellschaftliche Probleme durch Rekonstruktion lösen, ging es Strelkow allein darum, in bestimmten Outfits und der passenden Atmosphäre schön und feierlich auszusehen. Und als sein kurzer Aufenthalt im Donbass eine solche Gelegenheit bot, geriet der Wiederaufbau in Vergessenheit.
Hysterie beruht auf einem schwachen Nervensystem. In der Neurophysiologie wird die Stärke/Schwäche des Nervensystems üblicherweise anhand seiner Fähigkeit (oder Unfähigkeit) beurteilt, dem Erregungsprozess über einen langen Zeitraum standzuhalten. Eine der häufigsten inneren Erkrankungen eines hysteroiden Radikals ist daher die Unfähigkeit des Nervensystems, Erregungen über einen relativ langen Zeitraum zu widerstehen. Auf der Verhaltensebene bedeutet dies eine intermittierende, instabile Leistung und eine erhöhte Erschöpfung des Energiepotentials. Es waren diese Eigenschaften, die es Strelkow nicht ermöglichten, die „slawische Sitzung“ lange Zeit zu ertragen, dann die Intensität der Unsicherheit in Donezk und frühere Ereignisse, um systematisches Vorgehen auf der Krim und Geduld bei der Entscheidung über den Einmarsch in Slawjansk zu gewährleisten.
Für Hysteriker mit ihrem tiefen Egoismus und Egozentrismus sind Menschen nur als Publikum wichtig, das ihnen zuhört und sie bewundert. Sie sind nicht in der Stimmung, jemanden zu verstehen, sie haben mit niemandem Mitleid, sie können nur den psychischen Zustand ihres Gesprächspartners nachahmen, wie ein „Spiegelbild“, und nichts weiter.
Das Vorhandensein einer hysterischen Tendenz beeinflusst immer die Einstellung des Objekts zu den Ergebnissen seiner eigenen Bemühungen: Es neigt dazu, Erfolge zu übertreiben und Misserfolge zu ignorieren. Einerseits hilft der Glaube an die eigene Unfehlbarkeit, an einen „Leitstern“, sicherlich bei der Überwindung von Schwierigkeiten, andererseits stärkt er das Selbstvertrauen und verdrängt völlig das Bedürfnis nach dem Rat anderer, nach der Arbeit an Fehlern und deren Eingeständnis . Daher bildeten in Strelkov manchmal nur ein schizoider Radikal einige vorübergehende Zweifel an seinem geliebten Selbst.
Der Charakter des Objekts zeigte offensichtlichen Egozentrismus, den Wunsch, eine hohe Einschätzung der eigenen Verdienste zu erhalten (mit der Tendenz, die Verdienste des Teams sich selbst zuzuschreiben). Gedanken über die eigene Exklusivität, besondere Mission und sozialhistorische Bedeutung kommen solchen Typen immer in den Sinn. Der Ehrgeiz und der Wunsch nach beruflicher Weiterentwicklung nehmen zu.
Alle angegebenen persönlichen Merkmale des individuellen psychologischen Profils waren fest in der Person verankert, die an einer offensichtlichen dissozialen Persönlichkeitsstörung (oder Soziopathie) litt. Die moderne psychiatrische Wissenschaft definiert Soziopathie als eine grobe Diskrepanz zwischen Verhalten und vorherrschenden sozialen Normen, die durch die folgenden Anzeichen gekennzeichnet ist (für eine Diagnose benötigt ein Psychiater nur drei oder mehr übereinstimmende Kriterien):
a) Gleichgültigkeit gegenüber den Gefühlen anderer;
b) eine unhöfliche und anhaltende Haltung der Verantwortungslosigkeit und Missachtung gesellschaftlicher Regeln und Verantwortlichkeiten;
c) Unfähigkeit, Beziehungen aufrechtzuerhalten, wenn es keine Schwierigkeiten bei ihrer Bildung gibt;
d) äußerst geringe Fähigkeit, Frustrationen zu widerstehen, sowie eine niedrige Schwelle für die Entladung von Aggression, einschließlich Gewalt;
e) Unfähigkeit, sich schuldig zu fühlen und von Lebenserfahrungen, insbesondere Bestrafung, zu profitieren;
f) eine ausgeprägte Tendenz, anderen die Schuld zu geben oder plausible Erklärungen für das eigene Verhalten vorzubringen, was zu Konflikten mit der Gesellschaft führt.
Als zusätzliches Symptom kann eine ständige Reizbarkeit auftreten. Im Kindes- und Jugendalter kann die Diagnose durch eine Verhaltensstörung bestätigt werden, die laut Bewertungen von Personen, die Strelkov gut kennen, aufgetreten ist.
In der internationalen medizinischen Praxis müssen zusätzlich zu den allgemeinen Kriterien einer Persönlichkeitsstörung drei oder mehr der folgenden Punkte vorliegen:
1. Unfähigkeit, sich an soziale Normen anzupassen und Gesetze zu respektieren.
2. Heuchelei, die sich in häufigen Lügen, der Verwendung von Pseudonymen oder der Täuschung anderer zur Erzielung von Profit äußert.
3. Impulsivität.
4. Reizbarkeit und Aggressivität.
5. Risiken eingehen, ohne Rücksicht auf die eigene Sicherheit und die anderer zu nehmen.
6. Andauernde Verantwortungslosigkeit, die sich in der wiederholten Nichteinhaltung eines bestimmten Arbeitsplans oder der Erfüllung finanzieller Verpflichtungen äußert.
7. Mangel an Reue, der sich durch Rationalisierung oder Gleichgültigkeit gegenüber der Verletzung anderer, der Misshandlung anderer oder dem Bestehlen von anderen äußert38.
Ein ausreichender Satz dieser Zeichen bei Strelkov wurde durch Beobachtungen eindeutig diagnostiziert.
Im Allgemeinen war dies einer der fast klassischen Typen eines Großstadtbewohners aus einer intelligenten Familie, der als Kind schwach und ungesellig war, in einer von ihm erfundenen Illusionswelt lebte, Beschwerden gegen diejenigen anhäufte, die ihn beleidigten, und die Rache über viele Jahre hinauszögerte Bis zur richtigen Gelegenheit mit den Worten „Das zeige ich dir später.“ Du wirst mich noch erkennen“, ein verschlossener Träumer und ein emotional geschädigter Typ. Sein ganzes Leben lang hat er versucht, über seine Stumpfheit hinauszukommen und unter dem Einfluss schmerzhafter Charakterzüge über die ursprünglichen, standardmäßigen persönlichen Qualitäten hinauszuspringen. Es gab Anzeichen dafür, dass Strelkov als Kind ein schweres psychisches Trauma erlitten hatte. Infolgedessen erhob die Person ihre Pathologien in die Kategorie der Individualität.
Das Fazit ist also, dass wir einen Klienten hatten, der nicht in der Lage war, sich selbst kritisch zu analysieren, der seinen eigenen Zweck und seine Mission übertrieb, aber nicht in der Lage war, langfristigen psychischen Stress zu ertragen, der sich leidenschaftlich für die Selbstdarstellung interessierte und die Welt um ihn herum als einen Ort wahrnahm ständiger Konflikt zwischen ihm und dem etablierten System. All dies musste bei der Organisation der Interaktion mit Strelkov berücksichtigt werden.
Leonid Baranov, Leiter des DVR-Sonderausschusses
(Juni 2014)
 
Die Schüsse entscheiden
Personalumgebung
Bei der Bildung einer Abteilung geht es, wie überall, vor allem um die Personalarbeit. Aber bei wem soll man rekrutieren? Als ich in der DVR ankam, waren alle meine Kindheitsträume über das Spielen von Pfadfindern, über die Beteiligung der Staatssicherheit an der Umsetzung ihrer Ideale und Komplexe, alle Filme, die ich über mysteriöse Spione und „The Bourne Identity“ gesehen hatte, bereits verschwunden erkannte. Irgendwo wurden das NKWD, Sonderabteilungen, der Militärgeheimdienst, der Sondergeheimdienst, die militärische Spionageabwehr, die nichtmilitärische Spionageabwehr und andere Spionageabwehrkräfte geschaffen.
Dieser Wahnsinn aus erschreckenden Zeichen, der nur lose mit dem Inhalt zusammenhängt, wurde von einem Sonderausschuss unter der Leitung des lokalen Aktivisten Leonid Baranov gekrönt. Unmittelbar nach meiner Ankunft rief Borodai Alexander Sachartschenko und Leonid Baranow zu sich. Sachartschenko unterstellte zusammen mit Oplot das Innenministerium und Bereza direkt und nahm Oplot in seine persönliche Reserve auf. Von diesem Zeitpunkt an bis zu seiner Ernennung zum Premierminister war Alexander Sachartschenko stellvertretender Innenminister der DVR, und Oplot wurde als Basis der internen Truppen aufgeführt. Auf Empfehlung von Oleg Bereza verlieh das Ministerkabinett Alexander Sachartschenko den Rang eines „Majors“.
Ich übernahm das Kommando über den Sonderausschuss. Diese Einheit war von geringem Nutzen, da die Männer hauptsächlich in Polizei- und Kommandantenfunktionen tätig waren. In Makejewka richteten sie eine Art Isolationsstation ein; Übertreter wurden dort untergebracht, die Ordnung wurde aufrechterhalten und manchmal machten sie dem Feind „Alpträume“.
Tatsächlich machten gute und meist naive Kerle, die sich mit einschüchternden Schildern erhängten, alles andere als die traditionelle Staatssicherheitsarbeit. Das revolutionäre Feuer lockte eine Vielzahl von Motten an. Im besten Fall erwischten sie Drogendealer oder solche, die sie für Drogendealer hielten, im schlimmsten Fall ... Es gab schlimmere. Ich habe sie alle aus dem Personal entfernt und eine erneute Zertifizierung angeordnet.
Es gab auch Leute wie den nächsten Papa (in Donezk gab es mehr Väter als in der Notaufnahme der Entbindungsklinik Krasnodar). Beim Durchsuchen der Trümmer der örtlichen Geheimdienste und der Spionageabwehr stieß ich auf eine Gruppe von etwa hundert Milizionären, die in einem Gebiet in der Nähe des Flughafens stationiert waren. Es bestand hauptsächlich aus russischen Freiwilligen. Ihr Kommandant, der sich als Batya vorstellte, erklärte streng, dass es sich um Spezialeinheiten der Staatssicherheit handele. Dann verlangte ich ohne große Umschweife einen Überblick über das Personal sowie einen Bericht über die Teilnahme an Ereignissen und Feindseligkeiten, eine Einschätzung der Einsatzlage und Vorschläge für den Kampfeinsatz. Infolgedessen gab der verlegene Vater zu, dass sie nirgendwo gekämpft hatten, sondern zusammengehalten hatten, weil sie sich seit ihrer Kindheit unerklärlicherweise vom Zauberwort „Staatssicherheit“ angezogen fühlten. Menschen im Interesse des MGB waren völlig nutzlos. Und das war nicht die schlechteste Option, die es gab.
Das anfängliche Rückgrat des DPR MGB bestand aus Mitarbeitern des Sonderausschusses und Veteranen der SBU, SVRU39, die lange vor Beginn der Ereignisse zurücktraten. Es gab einfach keine anderen. Als ihnen später klar wurde, dass die Situation mit der DVR noch lange andauern würde, meldeten sich Mitarbeiter des ukrainischen Sonderdienstes. Sie mussten überall nach Arbeitskräften suchen, wobei sie manchmal nur einen oder zwei getrennte Bereiche identifizierten, ernsthafte Kompromisse eingingen und die Notwendigkeit eines kurzfristigen Ersatzes berücksichtigten. Ich war gezwungen, einige, offensichtlich ungeeignete, für kurze Zeit aufzubewahren, damit jemand da war, der grundlegende Aufgaben erledigte. Die Arbeiten mussten auf Rädern begonnen werden und unterwegs mussten ständige Selektionen und Reinigungen durchgeführt werden.
Die Lagebeurteilung ergab klare Prioritäten für den Bau und die laufenden Aktivitäten der Abteilung. Es galt, die erforderliche Mindestzahl und -qualität an Mitarbeitern einzustellen. Gleichzeitig werden diejenigen, die für andere Abteilungen völlig ungeeignet sind, sorgfältig aufgelöst und verteilt. Danach entwickeln Sie die notwendige materielle Basis, strukturiert und organisieren die Arbeit an den Rädern in den vorrangigen Bereichen: militärische und territoriale Spionageabwehr; Beteiligung am Kampf gegen Plünderungen und illegale Gruppen; Bekämpfung von Sabotage-, Aufklärungs- und Terroraktivitäten; Nachrichtendienst; Schutz von Geheimnissen. Mit dem Fortschreiten des Aufbaus der Abteilung begann ich, andere Anweisungen zu geben.
Aus technologischer Sicht war für mich klar, wie diese Probleme gelöst wurden. Das gesamte tatsächliche gesellschaftliche Leben des Staates ist in Blöcke unterteilt, die aus „Linien“ und „Objekten“ bestehen. Die Linien sind Sphären – Ideologie, Wirtschaft, Kultur, Religion, Kriminalität, Korruption usw. Objekte sind spezifische Institutionen. Unternehmen, Regierungsabteilungen, Regierungsbehörden, politische und öffentliche Organisationen, militärische Körperschaften und Formationen usw. Unter der Struktur der Gesellschaft wird eine staatliche Sicherheitsstruktur gebildet, deren Mitarbeiter Linien und Objekten zugeordnet sind. Dem überlagert sind sicherheitstechnische und operative Arbeiten zum Schutz von Staatsgeheimnissen, des Nachrichtenwesens, der Spionageabwehr und der Terrorismusbekämpfung. Als nächstes folgt die Einführung von Formen, Methoden, Standards, Werkzeugen, Materialien und Praktiken.
Jede Richtung erforderte sorgfältige und nicht standardmäßige Lösungen. Beispielsweise wurde im Herbst 2014 ein Rentner, ein Veteran der militärischen Spionageabwehr mit einem hohen Offiziersrang, als einer meiner Stellvertreter eingestellt. Ich hatte eine lange und intensive Berufserfahrung hinter mir. Unter Berücksichtigung der Erfahrungen und der Situation identifizierte ich natürlich die Hauptpriorität seiner offiziellen Aktivitäten in der Bildung einer vollwertigen militärischen Spionageabwehrstruktur. Unter Kriegsbedingungen ist das System der Sicherheitsbehörden in den Truppen eines der Hauptinstrumente zum Schutz des Staates. Seine Bedeutung kann nicht hoch genug eingeschätzt werden – dazu gehören die Filterung von Gefangenen auf beiden Seiten, der Schutz militärischer Geheimnisse, die Suche nach feindlichen Agenten im Armeeumfeld und die Bekämpfung feindlicher Aktivitäten sowie die Bekämpfung von Plünderungen, illegalen bewaffneten Gruppen usw Missbräuche, Verstöße und Verbrechen in den Streitkräften.
Allerdings hatte ich zu diesem Zeitpunkt im Gegensatz zu anderen Tätigkeitsbereichen weder einen einzigen, weder ehemaligen noch aktuellen Mitarbeiter der örtlichen militärischen Spionageabwehr, noch einen Veteranen, noch einen Opernjugendlichen ohne Erfahrung. Alle rannten weg und hatten es nicht eilig, zurückzukehren.
Zunächst habe ich versucht, aus der Miliz mehrere aktive und unternehmungslustige Enthusiasten mit Erfahrung in Strafverfolgungsbehörden auszuwählen, die in der Miliz Autorität genießen. Ohne spezifische theoretische Kenntnisse, Verständnis für die elementaren Grundlagen der Arbeit und Mangel an Übung haben diese Leute jedoch die beträchtlichen Befugnisse, die der Dienst auf der Grundlage von Gerüchten, Klatsch, persönlichen Vorlieben und Abneigungen zur Verfügung stellte, ungeschickt genutzt, um das Werk zu einem vollständigen Werk zu machen Profanation.
Mein neuer Stellvertreter hatte sein eigenes, originelles Konzept der Amtstätigkeit, von dessen Wirksamkeit er überzeugt war. Er schlug vor, jedem der Kommandeure der größten Einheiten zwei Soldaten zuzuteilen, an denen er keinen Zweifel hatte, und sie zum Dienst im MGB zu schicken. Diese Soldaten wurden ihren ehemaligen Einheiten zugeteilt und organisierten unter der Führung eines erfahrenen Kommandanten die Unterstützung der Spionageabwehr für ihre ehemaligen Einheiten. Dies linderte seiner Meinung nach die Vorsicht und das Misstrauen des Kommandanten und ermöglichte es in der ersten Phase, einen Dienst zu starten, der in Zukunft umgestaltet werden könnte.
Eine interessante und scheinbar vielversprechende Idee entpuppte sich als völliger Unsinn. Entweder wollten die Kommandeure ihre eigenen einfach nicht hervorheben und vermieden dies unter allen möglichen Ausreden, oder sie wählten die vertrauenswürdigsten aus, wie es Alexander Chodakowski tat, und erlangten nur unter der Schirmherrschaft des MGB einen zusätzlichen Status, aber tatsächlich Sie gehorchten nur einem Kommandanten und führten ausschließlich seine Befehle aus, wobei sie dem MGB echte Vorgänge verheimlichten. Oder sie haben, um es loszuwerden und zu sabotieren, völlig ungeeignete Charaktere ausgewählt. Zu diesem Zeitpunkt hatten alle größeren Einheiten ihre eigenen operativen Strukturen, sogenannte Sonderabteilungen, Spionageabwehr usw., erworben und sahen keinen Grund, ihre Geheimnisse der von mir geleiteten Abteilung preiszugeben.
Infolgedessen sagte mir der Stellvertreter zwei Monate später mit gesenktem grauhaarigem Kopf ehrlich, dass er bei seiner militärischen Spionageabwehrarbeit gescheitert sei. Ich konnte keine intelligenten Leute finden, mehrere Statisten, die ich selbst für diese Leitung ernannt hatte, waren nicht berufsfähig und das Konzept erwies sich als Fiktion.
Dann habe ich mich diesem Problem angenommen. Er überzeugte einen der energischen ehemaligen hochrangigen militärischen Spionageabwehroffiziere der SBU, die vor dem Krieg für die Sicherheit eines der großen lokalen Unternehmen sorgten und während des Maidan auf die Krim gingen, sich dem Dienst anzuschließen und die Position des stellvertretenden Leiters der SBU zu übernehmen militärische Spionageabwehreinheit des MGB, als der Posten des Chefs vakant war. Dann wählten wir gemeinsam mit ihm Personen mit erheblicher Erfahrung im organisatorischen und nachrichtendienstlichen Polizei- oder Militärdienst aus und starteten innerhalb von drei Wochen diesen wichtigen Bereich und erweiterten seine materielle und regulatorische Basis. Natürlich begann man fast sofort damit, einige der Rekrutierten auszusortieren, aber der Hauptkern erwies sich als recht effektiv und organisierte sich dank der Energie und Initiative des neuen Chefs, der die örtlichen Besonderheiten gut kannte, schnell in einem einzigen System . Somit wurde dieses Problem gelöst.
Hier erfahren Sie, worauf es hier ankommt. Sie können so viel darüber reden, wie es theoretisch sein sollte. Die Praxis ist immer anders. Und es ist besser, einen unvollkommenen Prozess zu beginnen und ihn im Laufe der Zeit zu korrigieren, als sinnlos zu stagnieren und darüber zu reden, wie es sein sollte, ohne etwas zu tun. Egal wie viel Sie mit Null multiplizieren, Sie werden es irgendwann bekommen.
Denn das Schwierigste ist immer der Anfang, wenn es nichts gibt und man ein schwieriges alchemistisches Verfahren durchführen muss – aus dem Nichts etwas zu machen. Die Frage, dieses „Etwas“ zu verbessern, ist bereits eine Frage der Technologie. Wie sich herausstellte, diejenigen, die aus dem Nichts erschaffen können, wenn auch unvollkommen, nach dem Zufallsprinzip, mit Fehlern, aber erschaffen! – die wenigen, diejenigen, die dann korrigieren, korrigieren, kritisieren und nutzen können, was geschaffen wurde – Dunkelheit.
Erste Versuche, die damaligen SBU-Offiziere mit einer Anti-Kiew-Haltung (und davon gab es einige) für die Arbeit im MGB der DVR zu rekrutieren, blieben völlig erfolglos. Und das, obwohl einige von ihnen zu Beginn der revolutionären Ereignisse aktiv dazu beigetragen haben. Es gelang mir, auf der Krim einen der stellvertretenden Leiter der Donezker Abteilung des SBU zu finden, der sich zuvor recht prorussisch verhalten hatte. Ich lud ihn zu einem Gespräch nach Donezk ein. Er stimmte zu, aber alle Versuche, ihn davon zu überzeugen, sich an der Gründung des DPR MGB zu beteiligen, blieben erfolglos. Der Mann reiste auf die Krim. Der Kontakt wurde nur mit einer kleinen Gruppe seiner Untergebenen aufrechterhalten, die sich entschieden, zu helfen, jedoch „ohne zum Personal zu gehören“. Erst Ende September erkennen sie die neue Realität und werden in den regulären Dienst aufgenommen.
Zertifikat des Ministers für Staatssicherheit der DVR
Ich bin in eine komische Situation geraten. Ich hatte ein Dekret über die Gründung des MGB in meinen Händen und eine große Anzahl von Enthusiasten, die dienen wollten, aber die Kriterien meiner Abteilung absolut nicht erfüllten. Anfangs gab es fast keine Leute mit entsprechender Ausbildung. Doch in unserem Tätigkeitsfeld reichen Wunsch und Bereitschaft allein nicht aus. Der Nachrichtendienst setzt einen bestimmten Algorithmus von Handlungen, Fähigkeiten, Kenntnissen, Werkzeugen und Schulungen voraus.
Matbaza
Zunächst fehlten mir die Infrastruktur und die nötigen Mittel. Der offizielle SBU-Transport wurde entweder weggenommen oder geplündert. Die Waffen wurden an Milizeinheiten verteilt. Die Gebäude werden von Strelkow und Wostok bewohnt, die sie nicht verlassen wollen. Betriebsunterlagen und Personalakten der Mitarbeiter wurden mitgenommen oder versteckt. Es gab auch keine spezielle Ausrüstung. Es gab nicht einmal einen regulatorischen Rahmen.
Alles Notwendige musste neu erstellt werden. Nachts schrieb ich Befehle, die ersten Mindeststandards, und tagsüber arbeitete ich mit Menschen. In Zukunft werde ich mehrere lokale Veteranen in die Erstellung einleitender Dokumente einbeziehen. Ich hatte einen „Flash-Drive“ mit Materialien dabei, die von den Ereignissen auf der Krim vor meinem Beitritt zu Russland übrig geblieben waren. Hier haben sie sich als nützlich erwiesen. Als Grundlage für den Personalbestand des MGB der DVR habe ich zunächst die Besetzungstabelle genommen, die wir für den Sicherheitsdienst der Krim entwickelt haben. Das erste Modell des Ausweises stammte von derselben Stelle.
- Oleg Nikolajewitsch! Die Zertifikate sollten morgen fertig sein! Und keine laminierten Plastikkarten. Die Zertifikate müssen ein Buch sein!
– Andrey Yurievich, morgen wird es nicht funktionieren! Die Druckerei, in der wir sie drucken wollten... Im Allgemeinen liegt sie in der Nähe des Bahnhofs... Gestern, als es einen Versuch gab, Ukropows Panzer zu durchbrechen, traf eine Granate die Druckerei, der Besitzer verließ heute die Stadt. ..
- Okay, suchen Sie sich eine neue Druckerei.
Ich ernenne den pedantischen lokalen Administrator Oleg Kazak zum Leiter der Personalabteilung. Es gibt überhaupt niemanden sonst. Zukünftig werde ich ihn zu meinem Stellvertreter im Personalbereich machen. Nach meinem Rücktritt wird er im Hof seines Hauses getötet.
In der Zwischenzeit versuche ich, aus dem Nichts einen MGB zu erschaffen. Wir installieren und fangen ehemalige SBU-Dienstfahrzeuge in der ganzen Stadt ein. Wir ermitteln Lagerorte für Dokumente und Spezialausrüstung, für deren Transport nach Mariupol die Mitarbeiter keine Zeit hatten. Wir suchen, beschlagnahmen und verbuchen Waffen. Der MGB wird nach und nach gebildet. Bis Ende September werde ich die erste Zertifizierung in den Räumlichkeiten durchführen können, die künftig zum Donezker Geheimdienst werden.
Umschmieden
Im Laufe der Zeit begannen aktuelle Mitarbeiter des SBU und anderer ukrainischer Sonderdienste Kontakt aufzunehmen. Es war ein sehr heikler und gewissenhafter Prozess.
Einerseits hatten wir ständig Angst vor „Intrigen“ und Provokationen.
Andererseits war der ukrainische Sonderdienst so desorientiert und intern diffamiert, dass man die potenziellen Flüchtlinge verstehen konnte. Die meisten von ihnen waren Einwohner von Donezk und wurden von Besuchern aus Kiew und den westlichen Regionen als Verräter wahrgenommen. Die Haltung ihnen gegenüber war misstrauisch und demütigend. Infolgedessen bewiesen einige ihre Loyalität mit sadistischem Kompradoren-Eifer, aber viele wollten unbedingt in ihre Heimat Donezk zurückkehren.
Dann wurde ein Maßnahmenpaket entwickelt, nach dem es für den Mitarbeiter kein Zurück mehr gab.
Jeder Übergang auf unsere Seite hatte eine dreifache Wirkung. Erstens haben wir professionelles Personal gewonnen. Zweitens brachte der Überläufer die gesamte Palette offizieller Informationen mit. Und drittens führte die SBU jedes Mal im Zusammenhang mit solchen Übergängen interne Inspektionen durch, manchmal wurden Strafverfahren eingeleitet, Manager und Teams wurden von ihren Pflichten entbunden, was die Arbeit ganzer Bereiche der ukrainischen Sonderdienste lahmlegte. Dieser Ansatz führte zu einem offensichtlich positiven Ergebnis. Gleichzeitig wurden für die übernommenen Mitarbeiter ein Vorgesetzter und eine Probezeit eingerichtet. Es wurden ständige Kontrollen durchgeführt. Die Menschen bewiesen ihre Loyalität durch Taten.
...Man sagt, es gäbe ein altes chinesisches Gleichnis... Vor langer Zeit dachte der Kaiser über Kandidaten für ein wichtiges Regierungsamt nach. Am Ende blieben zwei Kandidaten übrig.
Der Rat seiner Weisen besprach jeden einzelnen und wog seine persönlichen Qualitäten ab. Und dann stand einer auf und sagte:
- Das kann man nicht verschreiben!
- Warum?!
- Er ist ein Dieb! Vor fünf Jahren hat er gestohlen und wurde erwischt! Danach wurde er in Ungnade von allen Ämtern abgesetzt!
- Ja! - schrien die Weisen gleichzeitig. - Ist das so! Einen Dieb kann man nicht ernennen!
Der Kaiser dachte einen Moment nach und verkündete seine Entscheidung:
- Ernennen Sie diesen! – sagte er und zeigte auf die Person, die zuvor gestohlen hatte.
- Oh toll! – bettelten die Berater. – Erleuchte uns mit dem Licht deiner Weisheit! Sagen Sie uns, Unbedeutende, warum Sie einen Verbrecher ernannt haben?!
„Okay“, gab der Kaiser nach. Tatsache ist, dass dieser Dieb, nachdem er entlarvt worden war, tatsächlich gestürzt wurde. Und jeder beobachtete ihn in diesen Jahren und erinnerte sich an seinen schlechten Ruf. Es war etwas Besonderes, sich um ihn zu kümmern. Trotzdem wuchs er in seiner Karriere Schritt für Schritt weiter und konnte sich sogar für seine jetzige Stelle bewerben. Wenn er noch einmal versuchen würde zu stehlen, würde man ihn erwischen. Aber er versuchte es nicht. Das bedeutet, dass er alle Konsequenzen aus seinem Vergehen ziehen konnte. Das heißt, wir kennen die Grenzen seines Sturzes, wir wissen, dass er daraus Schlussfolgerungen ziehen und Fehler nicht wiederholen kann. Wir haben gesehen, wie seine Hartnäckigkeit und die besten Qualitäten, die er gezeigt hat, wieder aufleben. Und über den anderen Kandidaten wissen wir nur Gutes und nichts Schlechtes, obwohl er, wie jeder andere auch, Schlechtes hat. Das heißt, wir wissen nichts über ihn. Daher nominiere ich natürlich den ersten!
Nachschub der Abwehr
In einem der privaten Gespräche sagte mir Strelkov, dass er „eine Entscheidung über die Abwehr treffen“ müsse. Sergei Zdrilyuk40, der mit Strelkov von der Krim nach Slawjansk kam, war zu dieser Zeit eine Medienfigur und galt als Strelkovs rechte Hand. In der ersten Phase war dies der Fall, aber dann begann Khmury, ihn beiseite zu drängen. Dies wurde durch die Tatsache erleichtert, dass die Abwehr nach Nachrichten aus Winniza über die Verfolgung seiner Verwandten durch die „Rechten“ anfing, stark zu trinken und einen Fehler machte, indem sie den engen Kreis des Stabskreises verließ, der sich ständig um Strelkov kümmerte .
...Während des Gesprächs gingen Strelkov und Antyufeyev kurz weg. Bei seiner Rückkehr sagte Antjufejew, Strelkow habe die Abwehr gebeten, „aufzuräumen“. Dabei könnte es sich um ukrainische Saboteure oder einen Vorfall während der Festnahme handeln. Es gab Gründe für die Inhaftierung, da den vorliegenden Unterlagen zufolge mehrere Abwehrkämpfer an der „Squeeze“ beteiligt waren. Er hatte Angst, dies mit den Kräften seiner Einheiten zu tun, da er Angst vor Informationslecks hatte.
Wenig später kehrte auch Strelkow zurück. Ich habe die Meinung geäußert, dass eine „Säuberung“ der Abwehr unangemessen sei. Erstens wird dies eine negative Resonanz in der Miliz hervorrufen. Zweitens verfügt die Abwehr über eine gewisse Personalstruktur. Die Abwehr galt als Chef der militärischen Spionageabwehr Strelkows. Tatsächlich glaubte ich, dass solche Entscheidungen grundsätzlich inakzeptabel und unmoralisch seien.
In diesem Zusammenhang bot ich an, mir die Abwehr und ihre Farm zu übertragen. Strelkow stimmte zu, allerdings unter der Garantie, dass die Abwehr keine militärische Spionageabwehr betreiben und die Truppen nicht überwachen oder mit ihnen interagieren würde. Es stellte sich die Frage: Was tun damit? Jede Spionageabwehr unter Kriegsbedingungen ist ein wenig militärisch. Auch die Bereiche der Kriminalitätsbekämpfung werden sich mit der Miliz überschneiden. Andererseits könnte es angesichts des embryonalen Zustands des DPR MGB überall platziert werden. Und um ihn dann in die entgegengesetzte Richtung zu lenken, wurde ihm ein Wirtschaftszweig zugewiesen. Er war, egal wie lustig es unter normalen Bedingungen auch erscheinen mochte, zu dieser Zeit der zweitrangigste.
So erhielt ich auch eine Abwehrabteilung. Er war sehr vielfältig. Mitarbeiter der SBU, ukrainische Polizei, mehrere russische Freiwillige, örtliche Milizen. Es war klar, dass sie verdaut werden mussten und am Ende buchstäblich ein paar Leute zurückbleiben würden, aber das sollte schrittweise geschehen. Natürlich versuchten einige von ihnen, alte Gewohnheiten unter neuen Bedingungen umzusetzen. Ich ordnete die Verhaftung mehrerer Bestechungsgeldnehmer direkt bei Bürobesprechungen an, damit sich der Rest ein Bild möglicher Probleme machen konnte.
Darüber hinaus habe ich lokale Enthusiasten eingeladen, die hauptsächlich aus zuvor pensionierten Veteranen des Innenministeriums der Ukraine bestehen. Zu Beginn der revolutionären Ereignisse schlossen sie sich zur Union der Donbass-Veteranen „Berkut“ zusammen. Einige der ehemaligen leitenden Beamten der Abteilung für die Bekämpfung der organisierten Kriminalität gründeten dort auf freiwilliger Basis ihren eigenen Geheimdienst. Ich habe auch versucht, mehrere Leute von dort im MGB einzusetzen.
Ich sprach auch in einem lokalen Fernsehsender und forderte die Mitarbeiter des ukrainischen Sonderdienstes auf, sich beim MGB zu registrieren. Niemand antwortete. Als ich am 24. Juli im Versammlungsgebäude der Direktion für innere Angelegenheiten die von mir am Vorabend verfasste Personalverordnung Nr. 1 über die Einstellung der ersten 43 Mitarbeiter verlas, da es noch keine Personalabteilungen gab, habe ich sagte ihnen und mehreren anwesenden Kandidaten:
- Es sind schwierige Zeiten. Jeder, der kann, hilft seinen Leuten. Aber wenn es verabschiedet wird, werden die meisten der hier Anwesenden nicht mehr in der Staatssicherheit dienen.
Und so geschah es. Dies ist das Muster solcher Prozesse.
Probleme am Anfang
Während ich in Russland durch meine Verbindungen versuchte, zumindest einige Probleme der entstehenden Abteilung zu lösen, wurde mein Ministerium im August 2014 mit seiner charakteristischen Energie von Wladimir Jurjewitsch Antjufejew (der laut Beschluss von Das Ministerkabinett hatte das Recht, das MGB zu kontrollieren, es jedoch nicht zu verwalten, da die Abteilung dem Premierminister unterstand, der zu dieser Zeit das Amt des ersten stellvertretenden Premierministers der DVR für Strafverfolgung innehatte.
Er traf mehrere notwendige Entscheidungen, zunächst stimmte er dem Vorschlag der Abwehr zu, die Familien von Flüchtlingsangestellten aus Slawjansk und anderen verlassenen Siedlungen im Liverpool Hotel umzusiedeln.
Allerdings entstanden im gleichen Zeitraum unter der Schirmherrschaft des jungen Ministeriums für Staatssicherheit der DVR eine Reihe problematischer Positionen. Insbesondere:
1. Konflikt mit Alexander Chodakowski (der bereits erwähnt wurde).
2. Konflikt mit Leonid Baranov, dem ich die Leitung überlassen habe, da er vor der Gründung des MGB den Posten des Leiters des Sonderausschusses innehatte.
3. Konflikt mit Andrei Purgin41.
4. Interner Konflikt in den neu geschaffenen militärischen Spezialeinheiten des MGB.
5. Presseerklärungen einzelner Kämpfer des ehemaligen Sonderausschusses über einen „Staatsstreich in der DVR“.
6. Eine Reihe umstrittener Inhaftierungen von Milizkommandanten.
Da Wladimir Antjufejew fast unmittelbar nach meiner Rückkehr die Republik unwiderruflich verließ, begann ich, diese Probleme selbst zu lösen.
Die Geschichte mit Alexander Chodakowski wurde dank der Angemessenheit des letzteren und des verständlichen Algorithmus der notwendigen Maßnahmen gelöst.
Bei Baranov war alles etwas komplizierter.
Leonid Baranov war ein junger, ehrgeiziger Führer der DVR. Er nahm von den ersten Tagen an an den revolutionären Prozessen teil, war einer der Organisatoren des Referendums und beteiligte sich an der Ausarbeitung des Textes der ersten Verfassung von Donezk.
Im April 2014 wurde er zum Co-Vorsitzenden der Volksregierung der DVR ernannt. Später wurde er vom ukrainischen Geheimdienst gefangen genommen und nach Kiew gebracht. Später ausgetauscht. Nach Donezk zurückgekehrt, stellte er sich Alexander Boroday zur Verfügung und versuchte, so gut er konnte, eine Art Hybrid aus Strafverfolgung und Sonderstrukturen zu bilden. Es kam so, wie es kam. Aber seine Hingabe an Ideale war unbestreitbar. Außerdem leitete er zunächst den Ausschuss für Kriegsgefangene und Flüchtlinge der DVR.
Baranov war die erste Person, der ich einen militärischen Rang verlieh. Leonid wurde Kapitän. Tatsache ist, dass es zuvor in der DVR keine Titel als solche gab. Ich verstand, dass es unmöglich war, eine militärische Struktur und die Gestaltung von Sonderdiensten ohne die notwendige Regulierung und die Bildung eines mehrstufigen Unterordnungssystems aufzubauen. Deshalb habe ich „Vorübergehende Vorschriften über den Militärdienst in der Volksrepublik Donezk“ verfasst, die ich dem Ministerkabinett zur Prüfung vorgelegt habe, wo sie genehmigt wurden.
Während seiner Entwicklung trat Strelkov mit der Bitte an mich heran, die Positionen von Leutnants und Leutnants vorzustellen. Wie er es ausdrückte, war es seine „kleine Laune“. Aber Antjufejew lehnte eine solche Neuerung entschieden ab, und die Donezker Armee blieb ohne weißgardistisches Flair zurück. Auf der Grundlage dieser Bestimmung habe ich in meinem Ministerium die „Vorübergehende Regelung des Militärdienstes in den Staatssicherheitsorganen der DVR“ eingeführt, anhand derer ich die ersten militärischen Ränge zertifiziert und verliehen habe.
Nachdem ich geschäftlich aufgebrochen war, ernannte ich Baranov zum stellvertretenden Leiter einer der operativen Abteilungen des MGB. Der Typ begann, sich selbst als stellvertretender Minister zu bezeichnen, manchmal sogar als Minister. Das schmeichelte seinem Stolz und ich zog ihn nicht allzu sehr zurück. Damals waren solche Dinge unwichtig. Ich hatte meine eigenen Pläne mit ihm. Um die Stabilität des ständig brodelnden und dann sehr schlecht funktionierenden Parlaments zu stärken, plante ich, Baranov, der auch Abgeordneter des Obersten Rates der DVR war, zum Vorsitzenden des Obersten Rates oder seinem ersten Stellvertreter zu befördern, wo er hatte gute Autorität.
Allerdings kam Leonid mit Wladimir Antjufejew nicht besonders gut zurecht. Wladimir Jurjewitsch gelang es im Allgemeinen nicht, mit den Menschen in Donezk gut auszukommen. Antjufejew besaß einen willensstarken und ehrgeizigen Charakter und forderte bedingungslose Unterwerfung und Anerkennung seiner Größe, ungeachtet seines tatsächlichen Beitrags zu den laufenden revolutionären Prozessen. Mit der Donezker Mannschaft hat es nicht geklappt.
Infolgedessen nutzte Antyufeyev die Gelegenheit zum Kampf. Leonid Baranow, der vor dem Hintergrund der jüngsten Rückzüge beschlossen hatte, zumindest einen militärischen Sieg zu erringen, versuchte mit seiner Einheit die Stellung der ukrainischen Streitkräfte anzugreifen. Die Operation war schlecht geplant. Es gab keine Verluste, aber viele Verletzte, und auch einige Waffen und Fahrzeuge gingen während des Rückzugs verloren.
In diesem Zusammenhang befahl Antjufejew, ein Strafverfahren gegen Baranow einzuleiten, ihn festzunehmen und aus dem Amt zu entlassen. Baranow floh nach Russland.
Es gab noch einen weiteren hässlichen Sonderfall, der später auch in den Medien aufkam. Als Wladimir Antjufejew Baranows Büro betrat, traf er zufällig auf dessen Sekretärin. Das Mädchen machte, wie es dem Ersten Stellvertretenden Premierminister schien, nicht die nötigen Knickse gegenüber dem Mann, der ihrer Meinung nach ihren Chef unangemessen verfolgte. Wladimir Jurjewitsch ordnete ihre Verhaftung an. Für die Festnahme lagen keine Gründe vor, was der Vollstreckung jedoch nicht entgegenstand. Im Wesentlichen fungierte sie als Geisel.
Als ich zurückkam und von den jüngsten Ereignissen erfuhr, befahl ich, das Mädchen sofort freizulassen. Nach seiner Freilassung lud er sie zu sich ein und entschuldigte sich für das, was passiert war. Dann fragte er, wie sie gehalten werde. Ein schluchzendes, junges, dünnes, rothaariges Mädchen, das die DVR aufrichtig unterstützt hatte, erzählte, dass sie mehrere Tage hintereinander in halb gebeugter Haltung am Heizkörper unter dem Waschbecken im Badezimmer festgebunden war. Ich fühlte mich vor ihr sehr unwohl und schämte mich.
Gleichzeitig habe ich die Anordnung widerrufen, im lokalen Fernsehen ständig Informationen über die Suche nach Baranov auszustrahlen. Es gab auch keine wirklichen Gründe für solche Maßnahmen.
Da Baranov der Kommandeur mehrerer Kampfeinheiten war, löste der Konflikt mit ihm eine interne Spaltung aus. Einige schworen Antyufeyev die Treue, andere blieben Baranov treu.
Ereignisse rund um Baranow belasteten die Beziehungen zwischen Wladimir Antjufejew und Andrei Purgin. Tatsache ist, dass das Rückgrat von Baranovs Gefolge aus Aktivisten der Organisation „Donezker Republik“ bestand, deren Gründungsvater Purgin war. Einer seiner berühmtesten Unterstützer war Alexander Matjuschin, Rufzeichen „Warjag“, der in den Medien eine Reihe harter Äußerungen über Antjufejew machte. Trotz der Tatsache, dass Antjufejew und Purgin als erste Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrats der DVR gleichberechtigte Positionen innehatten, entschied Wladimir Jurjewitsch, dass er von vornherein wichtiger sei.
Angesichts der Rolle von Andrei Evgenievich Purgin bei den Ereignissen im Donbass schien eine solche Meinung zweifelhaft. Zu diesem Zeitpunkt verteidigte Purgin bereits seit vielen Jahren die Ideen der russischen Welt in der Region, wurde regelmäßig von den ukrainischen Sonderdiensten verfolgt und verhaftet und bewies seine Autorität durch Taten. Da Purgin jedoch das Aussehen und die Gewohnheiten eines liberalen Halbalkoholikers hatte, die nicht seinem scharfen, neugierigen Geist eines hartnäckigen prorussischen Nationalpatrioten entsprachen, verstand er sich charakterlich natürlich nicht mit Antyufeev, der sich ebenfalls als solche positionierte ein langjähriger Verteidiger der Interessen Russlands in entfernten Gebieten (wenn auch außerhalb des Donbass), aber mit dem über viele Jahre aufgebauten Image eines Strafverfolgungsfalken. Für Vladimir Yuryevich war dies zweifellos eine Konkurrenz.
Infolgedessen wurden damals von den Medien alle möglichen Aussagen über einen Putsch in Donezk gemacht, hysterische Forderungen zu diesem Thema usw., was die ohnehin schon aufgeheizte Situation noch weiter verschärfte.
Die Situation im Medienbereich verschärfte sich vor dem Hintergrund eines von der SBU provozierten Skandals. Ukrainische Geheimdienste haben ein Telefongespräch zwischen Antyufeev und Schirinowski abgefangen und in der Presse und auf YouTube veröffentlicht.
Eines Morgens, nach einer weiteren turbulenten Nacht voller Schüsse, Explosionen und dem Warten auf den Durchbruch des Feindes, beschloss Wladimir Jurjewitsch, seinen Beitrag zu wichtigen Entscheidungen zu leisten, die er Oleg und mir beim Frühstück mitteilte. Zu diesem Zeitpunkt hatte er bereits proaktiv Wladimir Wolfowitsch angerufen, den er aus der transnistrischen Zeit kannte, und mit der Erklärung, dass „die Existenz der DVR tickt und wir mit der Verteidigung nicht zurechtkommen werden“, forderte er den Anführer auf der LDPR ergreifen Maßnahmen für eine offene russische Intervention in den Konflikt42. Natürlich versäumte es der Feind nicht, dies als Beweis für die angebliche Einmischung Russlands zu nutzen, obwohl das Argument völlig unbedeutend war und der Aufruf selbst keine Konsequenzen nach sich zog.
Zu diesem Zeitpunkt hatte Vladimir Antyufeev auch die Verhaftungen von Strelkovs Stellvertreterin Victoria Krivonosova (Wiki-Wiki), der Abwehr und dem Kommandeur des Milizbataillons unter dem Rufzeichen „Kertsch“ (Vadim Pogodin), der Khmury unterstellt war, organisiert. Darauf war er sehr stolz und glaubte, dass er großartige Arbeit geleistet hatte.
Die Ereignisse selbst hatten eine gewisse Bedeutung. Für die Abwehr rettete die Inhaftierung zumindest Leben. Was Vika-Vika betrifft, seien die Fragen laut Khmury real gewesen, obwohl der stellvertretende Ministerpräsident bei der Anordnung der Inhaftierung nie irgendwelche Materialien gesehen habe. Aber Wladimir Jurjewitschs Eile und seine Zurückhaltung, alle Aspekte der Situation zu berücksichtigen, waren ein grausamer Scherz. Hätte er mit der Freilassung Strelkows, der bereits seit einiger Zeit seines Amtes enthoben war, ein paar Tage gewartet, wäre es zu keiner Aufregung um Kriwonosowa gekommen. Aber er beschloss, Strelkovs Nadel einzuführen und hielt sie ohne zu zögern zurück. Was zu einer bekannten Reaktion führte, einer weiteren Hysterie von Igor Vsevolodovich mit dem Versuch, die Sache mit Antyufeev zu klären.
Der gegenseitige Konflikt zwischen Antyufeev und Strelkov, dessen Wurzeln auch in früheren Ereignissen auf der Krim und in persönlichen Qualitäten lagen, entwickelte sich zunächst vor meinen Augen. Beide Helden waren äußerst ehrgeizig, stolz und zweifelten nicht an ihren außergewöhnlichen Verdiensten für das Mutterland, was wiederum offensichtliche Ehrfurcht von ihren Mitmenschen und eine Reaktion des Mutterlandes erforderte. Als laut Vladimir Antyufeev diese Ehrfurcht von Strelkov nicht vollständig gezeigt wurde (obwohl sich Igor Wsewolodowitsch in dieser Angelegenheit ganz normal verhielt), hörte Antyufeev einfach auf, zu Strelkovs Militärräten zu gehen, mit den Worten „Er wird zu mir kriechen.“ sich selbst" . Dann entbrannte in Strelkow eine offensichtliche Feindseligkeit gegenüber dem älteren General. Im Allgemeinen habe ich eine Sense auf einem Stein gefunden.
Auch in Kertsch war alles ungleichmäßig. Eine schlecht geplante Operation führte dazu, dass bei der Festnahme, bei der Kertsch keinen Widerstand leistete, eine zufällige Person getötet wurde. Es stellte sich heraus, dass er ein Freund und Fahrer des neuen Verteidigungsministers Wladimir Kononow („Zar“) war.
Darüber hinaus war es notwendig, die von Wladimir Jurjewitsch bereits eingeleiteten Prozesse zur „Selbstständigkeit“ der Strafverfolgungsbehörden scharf zu stoppen. Auf Anregung des Feindes versuchten sie bereits, uns als Plünderer und Kriminelle zu brandmarken. Es war unmöglich, auch nur die geringste sachliche Grundlage dafür zu liefern, selbst zum Nachteil der entstehenden Organisationen.
Generell mussten wir bei den ersten Schritten beim Aufbau der Abteilung die gemachten Fehler sofort beseitigen.
 
MGB wird hier sein
Neue Basis
Es stellte sich die Frage nach dem Standort des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR. Zunächst in Donezk und später in der gesamten Republik. Die Abteilung wuchs nach und nach, wurde stärker und konnte nicht mehr mit der Polizei koexistieren.
Teil des Verwaltungsgebäudes des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR
Dann, am 12. September 2014, machte ich auf einer Sitzung des nächsten Ministerkabinetts den Vorschlag, dem MGB einen Gebäudekomplex am Schewtschenko-Boulevard im Kalininsky-Bezirk von Donezk zu übertragen, der zuvor dem Bezirksberufungsgericht Donezk gehörte. die Regionalabteilung der Kontroll- und Prüfungsabteilung und eines der einander benachbarten Finanzämter. Darüber hinaus legitimierte es die Zuweisung einer Reihe von Räumlichkeiten, die für die Arbeit unter Berücksichtigung beruflicher Besonderheiten erforderlich sind, an das MGB.
Dies war im Allgemeinen die erste Entscheidung des Ministerkabinetts über die vollständige Übertragung von Gebäuden in die Bilanz des Regierungsdepartements der DVR und nicht über eine vorübergehende Unterbringung. Die Resolution wurde vom neuen Ministerpräsidenten Alexander Sachartschenko unterzeichnet.
Streiche des Staatsanwalts
Wenig später wird Ravil Khalikov, der anstelle von Vladimir Antyufeyev zum Ersten Stellvertretenden Ministerpräsidenten ernannt wurde und weiterhin die Generalstaatsanwaltschaft der DVR kontrolliert, unter Berufung auf die Notwendigkeit versuchen, den MGB aus dem neuen Gebäude zu verdrängen es an den Obersten Gerichtshof der DVR zu übertragen.
Der Vorwand war lächerlich, denn erstens hatte das Gericht zu diesem Zeitpunkt noch nicht seine Arbeit aufgenommen. Zweitens verfügten die Gerichte in der Region Donezk über eine große Anzahl unterschiedlicher Gebäude, die nicht weniger groß und gut repariert waren, und das Gebäude, in dem sich der MGB befand, war nicht das einzige. Es ist nur so, dass Khalikov beschlossen hat, auf diese Weise Beziehungen aufzubauen, um zu zeigen, dass er der Älteste ist. Am selben Tag unterzeichneten Bereza und ich mit Sachartschenko einen klarstellenden Beschluss, wonach die Strafverfolgungsbehörden und der Geheimdienst ihm persönlich unterstellt sind und von ihm überwacht werden, und Ravil Khalikov wurde stellvertretender Ministerpräsident ohne Haushalt. Danach zwang ich Khalikov mit bestimmten Mitteln, auf seine Ansprüche zu verzichten.
Angesichts der Tatsache, dass der Posten des Ersten Stellvertretenden Ministerpräsidenten für Strafverfolgung und Staatssicherheit direkt für Wladimir Antjufejew geschaffen wurde, befand sich Khalikov in einer absurden Lage. Hatte er vor seiner Ernennung zum Staatsanwalt der Republik großen Einfluss, war er nun ein König ohne Königreich.
Ravil Khalikov, Staatsanwalt der DVR (2014)
Als er merkte, dass sich um ihn herum Wolken zusammenzogen, begann er nach Möglichkeiten zu suchen, ein Sprungbrett für die Zukunft zu bereiten. Ein besonders denkwürdiges Ereignis war die Ankunft von Abgeordneten der russischen Staatsduma als inoffizielle Delegation zu den Wahlen zum Vorsitzenden und zum Volksrat der DVR. Die Wahlen fanden am 2. November 2014 statt. Der gesamte organisatorische und operative Aufwand lag bei meiner Abteilung. Für die physische Sicherheit vor Ort sorgte die Polizei. Ich bin immer noch stolz auf die Art und Weise, wie die Wahlen durchgeführt wurden. Trotz aller Versuche des Feindes haben wir unter Kriegsbedingungen und ständigem Beschuss keine einzige Provokation zugelassen!
Die stellvertretende Kommission der Staatsduma Russlands wurde von Leonid Slutsky43 geleitet. Ich hatte nicht die Zeit, die ganze Zeit bei den Gästen zu sein, also habe ich ihnen einfach meine Sicherheitsbeamten zugewiesen. Er selbst war fast rund um die Uhr mit allen notwendigen Tätigkeiten beschäftigt.
– Genosse Minister, erlauben Sie mir, über unsere russischen Gäste zu berichten?
- Bericht.
- Genosse Minister, ich habe nicht mehr die Kraft, mir das anzuhören! Khalikov folgt uns die ganze Zeit! Er klebt buchstäblich an Slutsky und macht ihm den Hof!
- Ja gut. Lass ihn gehen. Welchen Unterschied macht es für Sie? Er stört dich nicht, oder?
- Es stört nicht. Aber ich höre, was er ihm ständig erzählt! Dass er die Wahlen organisiert und für ihre Sicherheit sorgt! Dass alles auf ihm ruht! Und gleichzeitig wirft er Schlamm auf den MGB und Sie persönlich! Aber wir machen die ganze Arbeit und er hat nichts damit zu tun!
- Hören. Weniger Emotionen. Wenn er will, lass ihn gehen. Und weniger Ehrgeiz. Das Wichtigste ist, dass wir selbst und unsere Führung wissen, wer was wie macht. Nichts anderes zählt. Klar?!
- So genau. Soll ich gehen?
- Gehen.
Khalikovs Geschichte war bemerkenswert und charakterisierte deutlich einige Prozesse in der Republik.
Zunächst war Ravil ein gewöhnlicher Kommandeur einer der Kampfabteilungen von Borodai unter dem Rufzeichen „Bars“ mit Diensterfahrung in den Luftlandetruppen, Tschetschenien und Afghanistan, aber auch mit einer gewissen Dienstzeit in der Transportstaatsanwaltschaft Russlands .
Zum Zeitpunkt der Ernennung der Regierung von Alexander Borodai gab es plötzlich keinen einzigen normalen Staatsanwalt, der bereit war, das Amt des Führers zu übernehmen. Wie Borodai später selbst sagte, war er wie Strelkow zunächst davon überzeugt, dass die DVR eine rein dekorative Struktur sei, die notwendig sei, um die Bildung einer Struktur für den Truppeneinsatz oder die Erzielung anderer strategischer Staatsergebnisse sicherzustellen. Dementsprechend war der Ansatz zur Regierungsbildung nicht ernsthaft genug.
Und so rannte Bars, wie sich Khalikovs Waffenbrüder später lachend erinnerten, in Borodais Büro, um Bericht zu erstatten, und der Generalstaatsanwalt kam ruhig heraus.
Infolgedessen wurde Ravil durch Ambitionen ruiniert, die nichts mit gemeinsamen Interessen zu tun hatten, und durch seine Inkonsequenz.
Von Ende Juli bis Ende August war Ravil Khalikov nicht in der DVR, da er nach der Gegenoffensive unserer Truppen zurückgekehrt war. Von diesem Moment an versuchte er, die Staatsanwaltschaft in einen seltsamen militärischen Hybrid zu verwandeln. Nachdem er unter ihr eine Direktion für Sondereinsätze mit mehr als 500 Personen und einer Sabotagegruppe (Sabotagegruppe der Generalstaatsanwaltschaft!) gebildet hatte, übertrug er alle staatsanwaltschaftlichen Tätigkeiten seinem Stellvertreter Remizov. Er selbst begann, sein militärisches Potenzial und seine Intrigen aufzubauen. Er dachte ernsthaft über die Idee nach, eine Panzereinheit der Generalstaatsanwaltschaft zu gründen und ein Leichtflugzeug in die Bilanz aufzunehmen.
Es machte einen guten Eindruck. Bei den ersten Treffen sprach er viel über seinen Anstand und seine Integrität. Er betonte, dass er mit seinen Soldaten in derselben Kaserne schlafe und ohne Sicherheit umziehe, damit den Soldaten bei einem Attentat auf ihn kein Schaden zugefügt werde. Er sprach viel über Rechtsstaatlichkeit. Leider begannen Worte und Taten schnell auseinander zu gehen.
Mit dem Innenministerium lief es für ihn zunächst nicht. Eine Gruppe von Staatsanwälten traf in einer der regionalen Polizeidienststellen ein, entwaffnete die Einheit und nahm mehrere Mitarbeiter fest. Stellen Sie sich die Überraschung des inhaftierten Detektivs vor, als er den Ermittler der Staatsanwaltschaft als einen vorbestraften Kriminellen erkannte, den er zweimal ins Gefängnis geschickt hatte! Dann wurde eine Reihe von Fällen identifiziert, in denen Mitglieder der Staatsanwaltschaft der DVR kommerzielle Einrichtungen bewachten. Anschließend versuchte die Staatsanwaltschaft, die Interessen eines der großen Donezker Geschäftsleute zu vertreten, indem sie Strafverfahren auf der Grundlage von Materialien aus dem Jahr 2007 einleitete und das entsprechende Eigentum in besonders großem Umfang beschlagnahmte.
Oleg Bereza stellte diese Fragen hart, aber zunächst überzeugte ich ihn, die Beziehungen zu Ravil nicht zu verschärfen und ihn sein Potenzial zeigen zu lassen. Nun, ich muss sagen, er hat es gezeigt.
Khalikov hatte einen akuten Konflikt mit dem Kommandeur der Geheimdienstabteilung der DVR, Sergei Nikolaevich Dubinsky, der damals unter den Rufzeichen „Petrovsky“ und „Chmury“ bekannt war. Der Konflikt wies eine Reihe äußerst heikler Aspekte auf. In diesem Konflikt gewann Khalikov die Unterstützung aller Leiter wichtiger Abteilungen, um Khmury zu verhaften. Da Khmury zu dieser Zeit als einflussreicher Befehlshaber galt, beobachtete jeder die Entwicklungen mit Neugier. Aber nachdem er „a“ gesagt hatte, sagte Ravil nicht „b“, was seine Autorität stark untergrub.
Stattdessen begann er, seine Karriere aufzubauen, indem er eine Reihe von Bewegungen hinter den Kulissen durchführte, mit dem Ziel, die Position des ersten stellvertretenden Ministerpräsidenten von Alexander Sachartschenko einzunehmen und sich so ein Loch zu graben.
Da die Position für Wladimir Antyufeev erfunden wurde, der Donezk am 6. September 2014 verließ, dort aber noch zwei Wochen lang aufgeführt war und eine enge Beziehung zu mir und Bereza als zuständigen Ministern einnahm, nahm er sie an und verlor gleichzeitig Durch die Möglichkeit, Sicherheitsbeamte direkt zu kontrollieren, verlor Ravil Khalikov, der offiziell befördert wurde, echte Ressourcen.
Wir gaben ihm etwas Zeit, sich zu öffnen. Aber die von ihm abgehaltenen Treffen waren unsystematisch, ihre Effizienz und ihre Konsequenzen brachten nur minimale Ergebnisse. Daher wurden gewisse organisatorische Anstrengungen unternommen und Khalikov reiste nach Russland, ohne große Spuren zu hinterlassen.
Gehen wir zur Peripherie
Nachdem ich die Frage nach dem Standort des Zentralapparats geklärt hatte, bildete ich eine Kommission, die Schritt für Schritt die Gebäude der ehemaligen SBU in den Städten und Regionen der Republik an den rechtmäßigen Eigentümer, den MGB, zurückgab. In dieser Zeit gelang es ihnen, Militärkommandantenbüros, Hauptquartiere militärischer Strukturen und anderer Formationen unterzubringen.
Gleichzeitig mit der Rückgabe der Räumlichkeiten habe ich, zunächst in kleinen Teams, teilweise auch mit einem oder zwei Mitarbeitern, die Gebietsabteilungen des MGB benannt und so ein Organisationsnetzwerk der Staatssicherheit geschaffen. Die erste territoriale Abteilung des Ministeriums wurde im Einvernehmen mit Igor Bezler in Gorlovka geschaffen. Es war sehr schwer für ihn. Die schwierige innere Lage, die regelmäßigen Belagerungen und Beschüsse der Stadt sowie die Arbeit feindlicher Geheimdienste schufen schwierige Bedingungen. Anna Vitalievna Kazak, eine SBU-Veteranin und Oberstleutnant, die vor dem Maidan wegen ihrer pro-russischen Position entlassen wurde, wurde zur ersten Leiterin der Einheit ernannt.
Zusammen mit der Bildung von Stadt- und Regionalabteilungen des MGB mussten sofort Maßnahmen zum Aufbau einer einzigen Machtvertikale zwischen Donezk und den zur Republik gehörenden Siedlungen ergriffen werden (Anhang Nr. 2).
So begann in der Stadt Snezhnoye eine Gruppe zuvor verurteilter Personen unter der Führung von Sergei Kiryushkin, einen normalen Kampfkommandanten zu kontrollieren, aber einen sehr naiven Manager, Sergei Godovanets, Rufzeichen „Vesovshchik“, zum Militärkommandanten (späteren Bürgermeister) der Stadt Snezhnoye ernannt Stadt.
Dank ihres Einflusses auf den Kommandanten organisierten die örtlichen Kriminellen unter Ausnutzung der allgemeinen Verwirrung ein System für das Funktionieren von Kohlegruben44, Erpressungen, Erpressungen und die Begehung anderer organisierter Verbrechen. Nachdem die Angeklagten auf den Geschmack gekommen waren, versuchten sie, ganz ins Freischwimmen einzusteigen. So ernannten sie den „Verkehrsminister der drei Städte Snezhnoye, Torez, Shakhtersk“, der den Transportunternehmen der Region Tribut zollte.
Es war notwendig, eine Sonderoperation durchzuführen und die gesamte kriminelle Gruppe zusammen mit dem Militärkommandanten zu verhaften, dessen Hauptfehler Naivität war, und dann zur Wiederherstellung der Ordnung und zur Zentralisierung der Macht beizutragen. Ähnliche Situationen ereigneten sich auch an anderen Orten, wo es zu eigenen Überraschungen kam.
Als wir beispielsweise die Situation in der Stadt Charzyssk verstanden, stellten wir fest, dass die Aufgaben des ersten stellvertretenden Bürgermeisters der Stadt dort tatsächlich von einem gewissen Wassili Zaroza wahrgenommen werden.
Darüber hinaus wurde diese Person zu Beginn der Gründung meines Ministeriums als Teil der allgemeinen Liste des Sonderausschusses in den Stab des MGB aufgenommen, von wo sie im Zuge von Personalbereinigungen aufgrund negativer Eigenschaften bald entlassen wurde .
Die Entlassung aus dem MGB, in dem Zaroza nicht lange aufgeführt war, hinderte Wassili Viktorowitsch nicht daran, sich der Öffentlichkeit weiterhin als Mitarbeiter des republikanischen Geheimdienstes zu präsentieren.
Und als wir begannen, die Stadtabteilung des MGB in Charzyssk zu gründen, stellten wir fest, dass sie bereits unter der Schirmherrschaft von Zaroza gegründet worden war. Das heißt, Vasily Zaroza rekrutierte eine Gruppe von Kämpfern, die er gegenüber der Öffentlichkeit und den Beamten als Mitarbeiter des MGB bezeichnete. Nachdem er sie gut bewaffnet hatte, begann er, sie für seine eigenen Zwecke zu nutzen.
Wie aus den Fallunterlagen hervorgeht, haben diese Personen eine Reihe von Verbrechen begangen. Morde, Raubüberfälle, Plünderung materieller Ressourcen regionaler Unternehmen, Entführungen von Menschen und Fahrzeugen.
Sie verfolgten bei ihren Aktivitäten einen kreativen Ansatz.
Aus den Fallunterlagen: „In der Zeit vom 22. Oktober 2014 bis zum 30. Oktober 2014 haben sie durch Beschuss von Stromleitungsstützen mit der RPG „Mukha“ 300 Meter AC-500/64-Kabel mit 220 kW gestohlen, was auf dem Spiel stand Blatt des Chaikinsky MES "
Es kam auch zu Diebstahl humanitärer Hilfe.
Bei ihrer Gründung stand die Gruppe unter dem Schutz eines Beamten der Zentralregierung der DVR, was es ihr ermöglichte, so lange Zeit straffrei zu bleiben.
Selbstverständlich habe ich alle notwendigen Anweisungen zur Durchführung der entsprechenden Sonderoperation gegeben. Die Gruppe wurde neutralisiert, ihre aktiven Mitglieder wurden festgenommen und vor Gericht gestellt. An den Veranstaltungen nahmen auch rekrutierte Mitarbeiter der örtlichen Stadtabteilung des MGB teil, die den Ruf des Ministeriums für Staatssicherheit wiederherstellen sollten.
Wir trafen auch an anderen Orten auf Versuche, die mythische Zugehörigkeit zum MGB zu nutzen. Wir haben solche Dinge sofort gestoppt. Aufgrund des Verdachts der Beteiligung an kriminellen Aktivitäten nahm das Ministerium für Staatssicherheit der DVR innerhalb kurzer Zeit hochrangige Beamte fast aller bewaffneten Formationen fest, die in Gebieten außerhalb von Donezk und regionalen Regierungsbehörden stationiert waren. Es war notwendig, alles zu tun, um die Autorität der neuen Regierung vor den Menschen sicherzustellen, die uns glaubten. Und das nicht nur in Donezk, sondern in der ganzen Republik. Es war an der Zeit, uns von zufälligen Leuten zu befreien.
Sich einleben
Nach und nach richteten wir uns in den neuen Räumlichkeiten ein.
Ich habe im Stab des Ministeriums eine Sonderkommunikationsabteilung eingerichtet, deren neu eingestellte Mitarbeiter alle notwendigen Sonderkommunikationen bildeten.
Die Kommandanteneinheit rüstete Waffenräume aus und begann, für das erforderliche Maß an Regime und Sicherheit zu sorgen. Sie brachten die Safes und stellten sie auf. Alle Mitarbeiter sind untergebracht. Die Stadt hat die notwendigen Räumlichkeiten für die Sonderdienste der Abteilung ausgewählt und ausgestattet. Auf Initiative von Oleg Kazak wurde eine Abteilungskantine für Mitarbeiter eröffnet und in Betrieb genommen. Wir bildeten eine Zertifizierungskommission und begannen mit der gründlichen Prüfung von Kandidaten und bereits eingestellten Mitarbeitern. Dank erfolgreicher Durchsuchungen wurden die meisten Fahrzeuge und Spezialausrüstungen der ehemaligen SBU-Abteilung wiederhergestellt. Die Spezialeinheitsbasis des Ministeriums nahm ihre Arbeit auf. Aus dem, was sie finden konnten, begannen sie, ihr eigenes medizinisches Zentrum zu gründen.
Aus dem Bericht: „Die Vorbereitungen für die Eröffnung der Ambulanz des Ministeriums für Staatskrankenhaus laufen.
Medizinische Geräte und Mobiliar zur Unterstützung der Arbeit des medizinischen Personals müssen bis zum 1. Dezember 2014 bereitgestellt werden.
Die Ausrüstung wurde im Rahmen einer Verwahrungsvereinbarung mit CSMP Nr. 4 erhalten: medizinische Liege – 3, Elektrokardiograph – 1, Manipulationstisch – 2, Ständer für intravenöse Infusionen – 2, Trockenhitzeschrank zur Sterilisation von Instrumenten – 1.
Es ist zu beachten, dass mit Ausnahme des Elektrokardiographen (neu) alle Geräte in einem heruntergekommenen Zustand sind und repariert werden müssen, da sich die erhaltenen Geräte in der Beschusszone befanden. Nach kleineren Reparaturen kann es bestimmungsgemäß verwendet werden.
Ebenfalls im November-Dezember 2014 wurde mit dem Stadtkrankenhaus Nr. 3 eine Vereinbarung getroffen, dass auch ein Teil der medizinischen Ausrüstung übertragen werden darf. Was fehlte, wurde gekauft: eine mittelgroße Brille, ein Sivtsov-Tisch für einen Augenarzt und Bänder für einen Elektrokardiographen. Die Praxis des HNO-Arzts benötigt medizinische Instrumente; die Rechnung wurde in einem Sanitätsfachgeschäft erhalten.
Stand 27. November 2014: Ärzte der folgenden Fachgebiete: Therapeut, Chirurg, Neurologe, Augenarzt. Die Auswahl der Mitarbeiter für die Stelle des Arztes erfolgte: Psychiater, Dermatovenerologe und HNO-Arzt.
Aus dem Gebäude der Klinik auf dem Gelände, das früher der SBU gehörte, wurden mitgebracht: ein gynäkologischer Stuhl, ein Manipulationstisch - in funktionsfähigem Zustand, ein Ultraschallgerät, leider konnten sie es nicht selbst restaurieren, es ist notwendig einen Mitarbeiter des Herstellers einzuladen, über die Möglichkeit der Verwendung zu entscheiden.“ .
Schritt für Schritt entwickelte sich der MGB der DVR zu einem vollwertigen staatlichen Geheimdienst.
Im juristischen Bereich
Von Beginn meiner Tätigkeit an habe ich alle Anstrengungen unternommen, um meinem Dienst eine ausschließlich gesetzlich vorgeschriebene Rechtsform zu geben. Dies war aus mehreren offensichtlichen Gründen von grundlegender Bedeutung. Im Kontext externer Vorwürfe des „Banditentums“, der „Illegalität“ und interner Probleme bei der Strukturierung eines einheitlichen Machtsystems und der Schaffung von Ordnung müssen die Aktivitäten von Strafverfolgungsbehörden und Sonderdiensten auf einer soliden Regulierungsplattform basieren.
Das gesamte Rechtssystem der Republik bestand zu dieser Zeit entweder aus Gesetzen, die vom Obersten Rat der DVR verabschiedet wurden, oder aus der Gesetzgebung der Ukraine aus der Zeit vor dem Maidan (und einer Reihe von Gesetzgebungsakten, beispielsweise im Bereich Strafgesetzgebung einer früheren Zeit), sofern dies nicht im Widerspruch zu den Vorschriften der DPR steht. Darüber hinaus blieb der Abdruck der verabschiedeten Erklärung zur Rechtsangleichung mit der Russischen Föderation zurück.
Leider war das damalige republikanische Parlament, das hauptsächlich aus Revolutionären der ersten Welle bestand, in Fragen der systematischen Gesetzgebungsarbeit wirkungslos, weshalb nur sehr wenige vollwertige Verordnungen verabschiedet wurden, die das wirkliche Leben regelten.
Was die Gesetzgebung der Ukraine betrifft, so war dieser Ansatz nicht originell. Eine ähnliche Entscheidung wurde beispielsweise in den neunziger Jahren in Transnistrien getroffen, wo vor der vollständigen Bildung eines eigenen Rechtsrahmens die Gesetzgebung Moldawiens trotz des bewaffneten Konflikts mehrere Jahre lang in Kraft war. Dieser Übergangs- und Übergangsstaat erforderte jedoch eine schrittweise Ersetzung durch republikanische Gesetze.
Das MGB verfügte über ein eigenes grundlegendes Regulierungsgesetz, das zum Zeitpunkt der Gründung der Abteilung und meiner Ernennung zum Minister verabschiedet wurde (siehe Anhang). Es bedurfte jedoch einer Weiterentwicklung und einer klareren Regulierung.
Ehrengarde des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR mit Banner und Standarte bei der feierlichen Sitzung am 20. Dezember 2014.
Zu diesem Zweck begann ich, nach einem Anwalt zu suchen, der eine so ehrgeizige und komplexe Aufgabe wie die Schaffung eines vollwertigen Rechtsrahmens für das Sicherheitssystem bewältigen konnte, da es unmöglich war, das alte ukrainische System zu verlassen oder das russische zu duplizieren . Es gibt zu viele lokale Nuancen und Besonderheiten der Situation. In dieser Rolle stelle ich mir vor, dass ich ein erfahrener, erfahrener Fachmann mit guter Rechtspraxis und langjähriger Erfahrung bin. Zu meinem Bedauern war ich jedoch mit einer Situation konfrontiert, in der das für diese Arbeit ausgewählte örtliche Personal entweder vollständig mit der Logik und den Ansätzen des ukrainischen Systems vertraut war, was überhaupt nicht zu mir passte, oder die Überprüfungsaufgaben zu langsam ausführte. träge und unzureichend ausgearbeitet.
Die Entscheidung erwies sich wie viele andere in dieser Zeit als nicht standardisiert.
„Mein Name ist Mascha“, wiederholte ein junges, süßes Mädchen, das mir gegenüber saß, einen Satz aus dem Video der Gruppe „Zveri“ und beantwortete meine Frage. Also. Model-Look und lange Haare sind kein Grund, mit dem Reden aufzuhören. Ich frage nach seiner Biografie. Juristische Ausbildung, Erfahrung in der Staatsanwaltschaft. Besorgt. Er beantwortet meine für einen Anwalt primitive Frage nach den Tatbestandsmerkmalen eines Verbrechens mit Verwirrung und Zögern. Aber nachdem ich das Interview fortgesetzt habe, verstehe ich, dass sie meiner ehemaligen Untergebenen Natalya Kapinskaya ähnelt, die meine Leiterin der Rechtsabteilung im Ministerium für Staatssicherheit Transnistriens war. Sie war auch ziemlich hübsch, hatte aber gleichzeitig die besten und schlechtesten Eigenschaften einer professionellen Anwältin: akribische Liebe zum Detail, Beharrlichkeit bei der Arbeit mit Dokumenten, normale bürokratische Langeweile, Sturheit, Pedanterie und das Vertrauen, dass die Welt auf dem Geschriebenen beruht Regeln und sie zu brechen bedeutet, die Welt zu zerstören.
Im Allgemeinen brachten die Personalreferenten ein Mädchen mit der Aussicht, sie zu meiner Sekretärin zu ernennen; sie gaben mir einfach eine Reihe von Aufgaben im Bereich der Rechtswissenschaft, während ich den Zeitpunkt für das Vorstellungsgespräch wählte. Ich kümmere mich um die Sekretärin. Wichtiger ist die Regulierungsarbeit.
Ich ernenne ihn für eine Probezeit und ich irre mich nicht. Innerhalb kurzer Zeit beginnen die Arbeiten zur umfassenden Gestaltung des Regelungsrahmens des MGB voranzuschreiten. Wir regulieren die meisten unserer Aktivitäten.
Seine Apotheose wird die Ausarbeitung von Gesetzesentwürfen „Über das Ministerium für Staatssicherheit der DVR“, „Über Staatsgeheimnisse“ und „Über Sicherheit“ sein. In ihnen waren die Befugnisse der Staatssicherheit außergewöhnlich. Dies war durch die militärische und paramilitärische Situation erforderlich.
Angesichts der Tatsache, dass ich im MGB von Transnistrien der offizielle Vertreter des Präsidenten von Transnistrien bei einer Reihe von Rechtsakten war, hatte ich eine gute Vorstellung vom Gesetzgebungsmechanismus. Daher habe ich unter Ausnutzung des bestehenden Einflusses auf die Situation und des etablierten Formats der Interaktion mit dem neuen Volksrat dafür gesorgt, dass unsere Projekte zuerst geprüft und angenommen wurden. Auch nach den Nummernunterlagen des neuen Parlaments trugen sie die Nummern 1, 2 und 3. Diese Gesetze werden zum Vorbild und Ansporn für die Gesetzgebungsarbeit des gesamten Staatssystems der Republik.
 
Prozessmechanik
 
Zu den Ursprüngen der Donbass-Revolution
Der Donbass-Widerstand durchlief mehrere Phasen, bis hin zur militärischen Phase. Abhängig davon wurde die Zusammensetzung der Teilnehmer differenziert.
Eine Besonderheit der modernen Ukraine bestand darin, dass die Macht dort mehr als zwanzig Jahre lang nie auf die für normale Staaten traditionelle Weise übertragen wurde. Orange und andere Maidans, „Kuchmagate“, eine Reihe von Auflösungen der Rada usw. spiegelten das Wesen der ukrainischen Politik wider. Begleitet wurde das alles von riesigen, randalierenden Buden und farbenfrohen Fernsehshows. Der Mangel an Brot wurde durch das Spektakel mehr als ausgeglichen.
Lokale Oligarchen versuchten zunächst, den Prozess aufgrund ihrer langjährigen Beziehung zu Kiew auszunutzen.
Da nach dem nächsten Putsch eine der konkurrierenden regierungsnahen Gruppen in Kiew an die Macht kam, beschloss der Donezker Beau Monde, vor weiteren Ereignissen Beziehungen zu ihnen nach dem klassischen Schema aufzubauen. Im Kern ging es um eine Demonstration empörter Bergleute und die Drohung, sie nach Kiew zu schicken.
Dann wurde ein Kompromiss nach dem Grundsatz erzielt: Sie mischen sich nicht in uns ein, wir halten die Situation aufrecht.
Tatsächlich flirteten Leute aus Achmetow45 sowohl mit Pawel Gubarews Gefolge als auch mit den „Patriotischen Kräften des Donbass“, die sich später in das „Wostok“-Bataillon verwandelten. Sie bekamen etwas Unterstützung. „Oplot“ (oder genauer gesagt „Oplot von Donbass“, im Gegensatz zum „großen Bruder“ in der Person des Charkower „Oplot“ Evgeniy Zhilin, der in der ersten Phase auch dem Volk von Donezk Hilfe leistete) war Zunächst half er dabei, eine maßgebliche Person in Donezk auszurüsten, einen Abgeordneten der Werchowna Rada und den Vorsitzenden der „Partei der Regionen“ Donezk, Alexander Bobkow, der zum „Paten“ zweier junger Geschäftsleute wurde, die eine Organisation gründeten, um die Stadt vor Nationalisten zu verteidigen , und um die „zwei Sans“ zu unterscheiden, prägte er für einen von ihnen sogar das Rufzeichen „Tashkent“ nach dem Namen des Taschkenter Militärs, der Schule, an der er seinen Abschluss machte. Doch alle Anführer und Selbstverteidigungsstrukturen waren schnell über ihre anfänglichen Beziehungen zu lokalen Oligarchen hinausgewachsen und wurden freigelassen.
Der Protest der Bevölkerung im Donbass war absolut aufrichtig. Aber natürlich gab es Versuche, es im Handel einzusetzen. Der Höhepunkt dieser Entwicklung war die Ernennung einer kompromissbereiten oligarchischen Persönlichkeit, Sergei Taruta, zum Gouverneur der Region. Solche Pläne wurden jedoch schnell verworfen. Erstens aufgrund der Unfähigkeit, den wachsenden Impuls unter Kontrolle zu halten. Zweitens, weil diejenigen, die in Kiew an die Macht kamen, völlig verrückt wurden und in alle möglichen Schwierigkeiten gerieten.
Der Wendepunkt in diesem Sinne war die Kundgebung in Donezk, die am 1. März 2014 ursprünglich von Donezker Geschäftsleuten organisiert wurde, um das mit Nationalisten, Extremisten und politischen Radikalen übersäte Kiew erneut zu „erschrecken“. Aber die Massen verhielten sich nach einem ungeplanten Szenario. Der Wunsch nach einer Vereinigung mit Russland wurde bekundet, und im wahrsten Sinne des Wortes betrat der einfache Donezker „Animator“ Pavel Gubarev die Bühne. Damals wurde der erste Versuch unternommen, die Regionalverwaltung Donezk zu stürmen, über dem die russische Flagge gehisst wurde.
März 2014, Kundgebung der Bewegung der Donezker Republik
Den ganzen März 2014 über herrschten in Donezk und anderen Städten der Region Unruhen, Kundgebungen, Massenaktionen und zunehmende Konfrontationen. Die Protestführer Andrei Purgin und Pavel Gubarev wurden festgenommen. Mitte des Monats schickten Kiewer Moderatoren mehrere „Freundschaftszüge“ mit den aggressivsten Nationalisten los, um die Stadt zu stürmen. Die Zurückweisung dieser Versuche zeigte ein hohes Maß an Zusammenhalt und Organisation der prorussischen Kräfte in der Region.
Die Hauptforderungen waren Föderalisierung und Einheit mit Russland.
In den Städten des Südostens bildeten sich nach und nach Milizeinheiten und Volksselbstverwaltungen. Die Proteste in der Ostukraine verliefen viel organisierter und friedlicher als die Proteste im Zentrum und in den westlichen Regionen.
Pro-russische Kundgebung im Zentrum von Donezk am 1. März 2014 zur Unterstützung der Föderalisierung
Doch nicht nur die Ereignisse in Kiew sorgten für Empörung. Im Wesentlichen fand eine soziale Revolution statt, und die Oligarchen, auch die lokalen, wurden nicht weniger zu ihren Gegnern als die Nationalisten und die Kiewer Machtelite. Und sogar besonders lokale. Es gab viele kommunistische und sozialistische Fahnen und Parolen.
Unterstützer des Maidan waren die ersten, die Beispiele für die Beschlagnahmung regionaler Verwaltungen zeigten. Im Januar und Februar 2014 belagerten sie Regionalverwaltungen in den Regionen Riwne, Ternopil, Chmelnizki, Wolyn, Winnyzja und Tschernihiw und stürmten regionale Staatsverwaltungen in Poltawa, Lemberg, Schitomir, Tscherkassy und Sumy. Die Gebäude mehrerer SBU- und Polizeidienststellen wurden beschlagnahmt und Janukowitsch-Gegner beschlagnahmten massenhaft Waffenarsenale. Gleichzeitig widersprach die weitere Legitimation der neuen Regierung, die Janukowitsch in Kiew gestürzt hatte, direkt der Verfassung des Landes.
Die Ereignisse im Osten der Ukraine waren eine spiegelbildliche, aber oft viel friedlichere Reaktion auf die Orgie der Befürworter der europäischen Integration. In diesem Sinne unterschied sich die neue Regierung in Kiew hinsichtlich der Legitimität und der Entstehungstechnologie nicht von der selbsternannten Volksregierung in den östlichen Regionen.
Es ist wichtig zu verstehen, dass sich in einem chronologischen Zeitraum drei unabhängige, wenn auch eng miteinander verbundene Prozesse entwickelten.
Der erste wird üblicherweise „Maidan“ genannt. Tatsächlich war der ursprüngliche Autor von „Maidan“ als echte Verwirklichung der Bewegung der ukrainischen Einwohner für die „Europäisierung“ ihres Landes Viktor Janukowitsch. Es war seine Regierung, die mehrere Jahre lang die Verhandlungen mit der Europäischen Union über das Assoziierungsabkommen intensivierte, obwohl dieser Prozess von seinen Vorgängern begonnen und vorangetrieben wurde. Alle Regierungsstellen unter Janukowitschs Herrschaft erhielten offizielle Aufträge für eine pro-europäische-pro-westliche Transformation. Und es war Janukowitschs Umfeld, das die ersten Kundgebungen für die europäische Integration initiierte, die die Unterstützung der Menschen für die Entscheidungen der Regierung demonstrieren sollten, die sich später nach einem scharfen Kurswechsel zum „Euromaidan“ entwickeln sollten. Vor diesem Hintergrund verschlechterten sich die Beziehungen der Ukraine zu Russland im ersten Halbjahr 2013, und Russland begann sogar, über Sanktionen gegen seine Nachbarn zu sprechen.
Tatsache ist, dass die Prozesse der „Verwestlichung“ und der „europäischen Integration“ in der Ukraine auf die Identität der Ablehnung von allem „Sowjetisch-Russischen“ reduziert wurden. Dementsprechend führte die Bewegung nach Westen unweigerlich zu einem Abbruch der Beziehungen zu Russland. Darüber hinaus setzten diese Bestrebungen zunächst einen Mentalitätswandel und eine Veränderung des Wertesystems voraus. Unter solchen Bedingungen war das antirussische Potenzial des Geschehens vorherbestimmt. Angesichts der historisch bedeutenden pro-russischen territorialen und menschlichen Komponente der Ukraine führte dies unweigerlich zu einer inneren Spaltung, die auch geschah.
Ergänzt wurde das Bild durch eine starke Zunahme des Chauvinismus. Sogar das Europäische Parlament verabschiedete bereits 2012 eine Resolution, in der es den Anstieg des ukrainischen Nationalismus verurteilte.
Auf innerukrainischer Ebene wurde die Situation durch interregionalen Wettbewerb verschärft. Darüber hinaus entwickelte es sich sowohl nach dem traditionellen Muster des Konflikts zwischen den „östlichen“ und „westlichen“ Regionen, wo Janukowitschs Team die „Donezker“ vertrat, als auch nach der inneröstlichen Konfrontation. Die Rivalität zwischen Donezk und Dnepropetrowsk, aus der Igor Kolomoisky und Julia Timoschenko stammten, die zweideutige Position der Führung von Charkow, der Versuch, Odessa und die Region Nikolaev zu manövrieren, die ewige ukrainische Angewohnheit der Eliteschichten, „ihre Eier in verschiedene Körbe zu legen“. „verlagerte den Schwerpunkt von einer rein zivilisatorischen Konfrontation hin zu einem vielschichtigen Konflikt zwischen Eliten und regionalen Stereotypen.
Der zweite Prozess war die Intensivierung pro-russischer Bestrebungen in den östlichen und einigen zentralen Regionen der Ukraine, hervorgerufen durch die „europäische Integration“, Ängste vor dem Verlust der eigenen Identität und den Abbruch vielfältiger Beziehungen zur russischen Welt.
Der dritte waren patriotische Prozesse zur Unterstützung der brüderlichen Bevölkerung der Ukraine in Russland selbst, die durch die antirussische Rhetorik eines bedeutenden Teils des Euromaidan und Appelle aus prorussischen Gebieten initiiert wurden.
Die nationalistische Regierung, die nach dem Maidan kam, ging den direkten Weg der Selbstzerstörung ihrer fragilen Staatlichkeit. Berauscht von der Droge der Gesetzlosigkeit verabschiedeten die Putschisten zunächst ein Gesetz, das den regionalen Status der russischen Sprache abschaffte, und stellten dann die Legalität und Legitimität ihres eigenen Staates völlig in Frage. Und es ist ihnen erfolgreich gelungen.
Tatsache ist, dass sich die moderne Ukraine noch lange nach der Anerkennung der Unabhängigkeit in einem gewissen Mentalitätskonflikt zwischen den erklärten Wertvorstellungen und der rechtlichen und historischen Staatspersönlichkeit befand.
Einerseits wurde die Ukraine nach dem Austritt aus der UdSSR rechtlich zum Rechtsnachfolger der Ukrainischen SSR erklärt. Andererseits wurde eine Politik der „Entsowjetisierung“, der Verherrlichung von Kämpfern gegen das Sowjetregime usw. betrieben.
Tatsächlich förderte die Führung der Ukraine vom Moment der Unabhängigkeit an die Verbindung der modernen Ukraine nicht mit der Ukrainischen SSR, sondern mit der Ukrainischen Volksrepublik (UNR), die nach dem Fall des zaristischen Russlands und vor der Gründung der Ukraine existierte SSR.
Zuerst wurden die Schöpfer der UPR verherrlicht – M. Grushevsky, P. Skoropadsky und andere, und später – die Kampfgruppen, die für ihre Unabhängigkeit kämpften – die ukrainischen Sich-Schützen, später die UPA usw.
Der letzte Präsident der UPR im Exil, Mykola Plaviuk, wurde am 22. August 1992, zwei Tage vor dem ersten Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung der Ukraine, im Mariinsky-Palast in Kiew offiziell an den ersten Präsidenten der unabhängigen Ukraine Leonid Kravchuk übergeben ein Brief, in dem es heißt, dass die Ukraine der Rechtsnachfolger der UPR ist.
Dieser Konflikt dauerte in der Ukraine bis Mai 2015 an, als P. Poroschenko Gesetze zur Entkommunisierung des Staates unterzeichnete und damit effektiv die Voraussetzungen für den Zusammenbruch der Ukraine legitimierte.
Der ukrainische Präsident Petro Poroschenko unterzeichnete vier Gesetze: „Über die Verurteilung der kommunistischen und nationalsozialistischen (Nazi-)totalitären Regime in der Ukraine und das Verbot der Propaganda ihrer Symbole“; „Über den Zugang zu den Archiven der Unterdrückungsorgane des kommunistischen totalitären Regimes von 1917–1991“; „Über die Aufrechterhaltung des Sieges über den Nationalsozialismus im Zweiten Weltkrieg 1939–1945“ und „Über den rechtlichen Status und die Erinnerung an Kämpfer für die Unabhängigkeit der Ukraine im 20. Jahrhundert.“
Diese Dokumente verbieten sowjetische Symbole, verurteilen das kommunistische Regime, öffnen die Archive der sowjetischen Geheimdienste und erkennen die UPA und andere Organisationen als Kämpfer für die Unabhängigkeit der Ukraine an.
Das Grundgesetz ist das Gesetz „Über die Verurteilung der kommunistischen und nationalsozialistischen (Nazi-)totalitären Regime in der Ukraine und das Verbot der Propaganda ihrer Symbole.“
Im Gegensatz zu Erklärungen, Konzepten, Strategien und anderen Dingen stellt das Gesetz einen Rechtsakt und rechtliche Konsequenzen (einschließlich strafrechtlicher) dar. Beispielsweise wurde eine strafrechtliche Verantwortlichkeit für ihre Verletzung eingeführt – Artikel 4361 des Strafgesetzbuchs der Ukraine – Freiheitsbeschränkung für bis zu fünf Jahre oder Freiheitsstrafe für denselben Zeitraum mit oder ohne Vermögenseinziehung).
Dieses Dokument setzt das kommunistische Regime mit dem nationalsozialistischen (faschistischen) Regime gleich. Daher die entsprechenden Schlussfolgerungen – ein Verbot von Propaganda, Symbolen und Rechtfertigung der kriminellen Handlungen dieses Regimes.
Das Dokument verankert auf gesetzgeberischer Ebene die Verurteilung der kommunistischen und nationalsozialistischen Regime als kriminell.
Insbesondere: „Artikel 2. Verurteilung der kommunistischen und nationalsozialistischen (NS-)totalitären Regime.“
1. Das kommunistische totalitäre Regime von 1917–1991 in der Ukraine gilt als kriminell und verfolgte eine Politik des Staatsterrors, die durch zahlreiche Menschenrechtsverletzungen in Form von Einzel- und Massenmorden, Hinrichtungen, Todesfällen und Deportationen gekennzeichnet war , Folter, Zwangsarbeit und andere Formen des Massenterrors, Verfolgung aus ethnischen, nationalen, religiösen, politischen, Klassen-, sozialen und anderen Gründen, die zu moralischem und körperlichem Leid führen, wenn die Psychiatrie für politische Zwecke genutzt wird, Verletzungen der Gewissens- und Gedankenfreiheit, Meinungsfreiheit, Pressefreiheit und mangelnder politischer Pluralismus kritisiert und in diesem Zusammenhang als unvereinbar mit den Grundrechten und Freiheiten des Menschen und Bürgers verurteilt.
Es ist eine Situation eingetreten, deren Offensichtlichkeit, Eindeutigkeit und Folgen in dieser Hinsicht wohl vor allem von professionellen Juristen vollständig beurteilt werden können. Schließlich bedeutet die Kriminalisierung der Sowjetzeit der Ukraine die Anerkennung der illegalen Aktivitäten staatlicher Organe der Sowjetukraine und der Konsequenzen der von ihnen getroffenen Entscheidungen. Einschließlich der Annexion neuer Gebiete an das ehemalige Territorium der UPR!
Dies wurde bis zu einem gewissen Grad von den ukrainischen Behörden verstanden, die daraufhin gezwungen waren, eine Änderung dieses Gesetzes zu verabschieden, die von sowjetischen Institutionen ausgestellte Dokumente legalisierte, aber nur das und nichts weiter.
Zitat: „Die Werchowna Rada hat das zuvor verabschiedete Gesetz „Über die Verurteilung der kommunistischen und nationalsozialistischen (Nazi-)totalitären Regime in der Ukraine und das Verbot der Propaganda ihrer Symbole“ klargestellt.“ Mit ihren Änderungsanträgen haben die Parlamentarier das Verbot der Verwendung von Symbolen für Schlachtflaggen und Auszeichnungen aus dem Zweiten Weltkrieg sowie für Auszeichnungen, die in den Jahren 1991–2015 anlässlich des Jahrestages des Zweiten Weltkriegs verliehen wurden, aufgehoben. Auch Dokumente von staatlichen Stellen und lokalen Selbstverwaltungsorganen, Bildungs- und Wissenschaftseinrichtungen, Organisationen und Unternehmen, die vor 1991 angenommen oder ausgestellt wurden, unterliegen nicht mehr dem Gesetz.“46
Es lohnt sich, auf den von den Gesetzen abgedeckten Zeitraum zu achten – 1917-1991. Die Aktivitäten aller Regierungsbehörden der UdSSR und der Ukrainischen SSR sowie die von ihnen getroffenen Entscheidungen (mit Ausnahme der an Bürger ausgestellten Dokumente) gelten als illegal und haben daher keine rechtlichen Konsequenzen.
Damit war auch die Frage der Rechtsnachfolge der modernen Ukraine an die Ukrainische SSR erledigt, da der Staat nicht Rechtsnachfolger eines Besatzerterroristen sein kann – ebenso wenig wie die Bundesrepublik Deutschland Rechtsnachfolger von Hitlerdeutschland usw. ist .
Mittlerweile ist die moderne Ukraine auf gesetzgeberischer Ebene rechtlich zum Rechtsnachfolger der UPR geworden, wie neue Vertreter der Post-Maidan-Regierung wiederholt erklärt haben.
Referenz
Am 7. (20.) November 1917 proklamierte die Zentralrada durch ihren Dritten Universalrat die Ukrainische Volksrepublik (UNR), bestehend aus neun Provinzen: Kiew, Podolsk, Wolyn, Tschernigow, Poltawa, Charkow, Jekaterinoslaw, Cherson und Tauriden ( nördliche Kreise, ohne Krim).
Infolge des Zusammenbruchs Österreich-Ungarns im Jahr 1918 entstand auf dem Territorium Galiziens die Westukrainische Volksrepublik (WUNR). Die Republik wurde in der Nacht des 1. November von den Sich-Schützen (ukrainische Nationaleinheiten innerhalb der österreichisch-ungarischen Armee) ausgerufen. Infolgedessen begann am selben Tag in Lemberg ein bewaffneter Aufstand der Polen. Diese Ereignisse dienten als Signal für den Beginn des polnisch-ukrainischen Krieges.
Am 22. Januar 1919 verkündete die WUNR den Akt der Vereinigung mit der UPR – den „Akt des Bösen“.
Insgesamt gab es im Zeitraum 1917–1920 auf dem Territorium der Ukraine 16 selbsternannte politische Einheiten.
Ende Januar 1918 wurde auch die Sowjetrepublik Donezk-Kriwoi Rog nach den Grundsätzen der nationalen Autonomie gegründet. Seine Macht erstreckte sich auf die Provinzen Charkow, Jekaterinoslaw und teilweise Cherson sowie auf einige Gebiete der Don-Armee.
Keine der Parallelrepubliken auf dem Territorium der damaligen Ukraine – Odessa, Donezk-Kriwoj Rog usw. – war Teil der UPR.
Damit sind alle historischen Gründe dafür gegeben, dass eine Reihe ukrainischer Gebiete, darunter Donbass, die Rückgabe an die „Mutterstaaten“ fordern.
Nach und nach setzte sich im Jahr 2014 der Begriff „Novorossiya“ durch, der allerdings kein eigenständiger politischer Bezugspunkt für die Rebellen war. Noworossija galt als geographischer Begriff, historischer Präzedenzfall und juristischer Trick, vergleichbar mit der formellen Unabhängigkeitserklärung der Krim vor dem Beitritt zu Russland.
Die Bezeichnung Noworossija ermöglichte die Schaffung rechtlicher Instrumente zur Isolierung eines bestimmten prorussischen Territoriums der Ukraine mit seiner möglichen Annexion an Russland. Ein Alternativmodell in Form der Existenz Noworossijas als unabhängiger, aber freundlich gesinnter Satellitenstaat war in der Praxis nicht umsetzbar. Die Haupteigentümer der „Marke“ auf „populärer“ Ebene waren zunächst Pavel Gubarev, der die politische Bewegung „Novorossiya“ leitete und den gleichnamigen Donezker Fernsehsender kontrollierte, und auf offizieller Ebene Oleg Tsarev.
Es gab Versuche, kleinere Begünstigte zu schaffen. Einmal tauchte beispielsweise ein gewisser Boris Borissow im Informationsraum auf, der nicht weniger als die Rolle des „Hauptführers von Noworossija“ übernahm. Um auf Kosten eines bereits beworbenen Symbols für sich zu werben, bot er Girkin sogar einen Platz in seiner nicht existierenden Regierung an, doch er teilte diese große Großzügigkeit nicht.
Der Abgeordnete der Werchowna Rada und Präsidentschaftskandidat der Ukraine, der Geschäftsmann Oleg Zarew aus Dnepropetrowsk, der mit seinen pro-russischen Äußerungen eine klare Aussage machte, wurde zum Vorsitzenden des Parlaments von Noworossija ernannt. Leider wird die Unterdrückung des Protests der Bevölkerung in anderen pro-russischen Regionen ihr keine Gelegenheit zum Start geben. Aus diesem Grund wird das Novorossiya-Projekt eingefroren und die Marke selbst wird viel später gemäß den Gesetzen des politischen Raubzugs von Igor Girkin von den Vorbesitzern „verdrängt“, der versuchen wird, damit für sein Projekt zu werben Oppositionelle innenpolitische Bewegung, die sie ernsthaft marginalisiert. Mit dem Kampf um den Donbass und die Ukraine wird das aber nichts mehr zu tun haben.
Im Frühjahr 2014 gaben die Ereignisse auf der Krim und der anschließende Beitritt der Halbinsel zu Russland einen großen Impuls für die Beschleunigung der Prozesse. „Wanderer“ aus dem Donbass und anderen pro-russischen Regionen der Ukraine strömten auf die Krim mit der Bitte, „es so zu machen, wie Sie es tun“. Es gab keine rechtlichen Voraussetzungen für eine Wiederholung des Krim-Szenarios, aber es bestand die Hoffnung, dass die Verzweiflung und die Massivität des Volksimpulses die Situation wenden würden.
Die Teilnehmer der Ereignisse auf der Krim folgten dem Aufruf. Alexander Borodai und die Kräfte hinter ihm schickten den Enthusiasten Strelkow, der auf der Krim eine Geldstrafe begangen hatte, an die Grenzen der Region Donezk, um die Situation zu untersuchen und mit den Protestführern in Kontakt zu treten. Dadurch wurde die betroffene Person einerseits von unangenehmen Fragen zu den Ereignissen auf der Krim abgehalten47. Andererseits gab Borodai seinem Freund die Chance, sich zu rehabilitieren, indem er seine Fähigkeiten für einen guten Zweck einsetzte.
Als Strelkow erkannte, dass es auf der Krim nicht möglich war, ein Held zu werden, ging er aufs Ganze und startete seinen später berühmt gewordenen „Slawenfeldzug“. Das war ein klarer Fehlstart, denn die Lage war noch nicht soweit „zugeheizt“, dass solche extremen Maßnahmen zulässig wären. Unter Geheimdienstoffizieren gab es sogar eine Diskussion darüber, dass Girkin ein „Ablenkungsmanöver“ sei48.
Aber was passiert ist, ist passiert. Es wäre unmöglich, die tatsächliche Intervention der patriotischen Kräfte des „Festlandes“ später rückgängig zu machen oder zu wiederholen.
Deshalb begannen sie, Strelkow zu einem öffentlichen Symbol der gesamten Bewegung zu machen. Es spielte überhaupt keine Rolle, wie sehr das Fernsehbild mit der Realität übereinstimmte. Wichtiger war es, den Widerstand zu personifizieren, zu mythologisieren und zu heroisieren.
Zu diesem Zweck konzentrierte Alexander Borodai zusammen mit seinem Informationsassistenten Sergej Kawtaradse zunächst die vorhandenen Informationsressourcen und durchlief dann alle einflussreichen patriotischen Kreise, um das Niveau zentraler Fernsehsender zu erreichen. Dank der allgemeinen Begeisterung für den „Krimfrühling“ gelang es ihnen.
Danach wird Borodai als Premierminister der DVR öffentlich an den Ereignissen vor Ort teilnehmen. Von diesem Moment an übernahmen russische Freiwillige die Führung bei den Ereignissen in Donezk und veränderten die Situation in eine neue Richtung.
Anführer des Donbass-Widerstands in einem seltenen Moment der Ruhe. Auf dem Foto (von links nach rechts): Erster stellvertretender Vorsitzender der DVR-Regierung, Vorsitzender des Volksrats Andrei Purgin, stellvertretender Vorsitzender der Provisorischen Regierung der DVR, Leiter des DVR-Sonderausschusses Leonid Baranov, DVR-Premierminister Alexander Borodai, Leiter der Organisation „Festung des Donbass“, Leiter der DVR Alexander Sachartschenko, Vorsitzender des Volksrats der LPR Alexej Karjakin
 
Bezüglich Boroday
Die Situation vor der Ankunft in Donezk war schwierig, die Vorbereitungen, die Lösung von Haus- und Arbeitsproblemen und anderen damit verbundenen Problemen nahmen viel Zeit in Anspruch, daher mussten alle Nuancen, Merkmale und Feinheiten des Geschehens im Laufe der Zeit geklärt werden, und das hier konnte nur vor Ort vollständig erledigt werden.
Natürlich interessierte mich die Frage, wer die Republik regiert. Ich hatte vor den Ereignissen nichts über Alexander Jurjewitsch Borodai gehört. Nach einem kurzen Blick ins Internet erfuhr ich, dass er ein russischer politischer Stratege und der Sohn eines sowjetischen Philosophen war. Ich bin nicht auf Details eingegangen.
Borodai hat mich überrascht. Ich habe eine Person kennengelernt, die bei der ersten Kommunikation einen absolut höflichen Eindruck hinterlassen hat. Es wurden auch Informationen über den philosophischen Weg und die offensichtliche Beteiligung von PR-Leuten und Journalisten an der Partei bestätigt. Umgeben von brutalen Kämpfern gab es einen exzentrischen Witzbold und informellen Menschen, der ständig lächelte und sich darüber lustig machte. Seine Herangehensweise an die Arbeitsorganisation zeichnete sich durch Leichtigkeit und bewusste Rücksichtslosigkeit vor dem Hintergrund einer fantastischen Unpünktlichkeit aus, die zu seiner Visitenkarte wurde.
Aber als ich genauer hinschaute, wurde mir klar, dass nicht alles so einfach ist.
Der Hemdentyp Sasha Borodai veränderte sich in schwierigen Momenten, Extremsituationen oder Momenten, in denen er Aggression oder Gefahr verspürte, schnell und radikal. Ein ganz anderer Mensch grinste durch seine gutmütige Hülle. Ein zynischer, harter und grausamer Abenteurer mit eigenen Vorstellungen über die Grenzen sozialer Normen. Absolut ohne zu zögern brachen sie durch bewaffnete Barrieren in den Donbass ein und stürmten ständig auf das Schlachtfeld. Wie Andrei Purgin einmal scherzhaft über ihn sagte: „Der Premierminister mit grünen Knien“, wegen der ewigen grasbefleckten Jeans, in denen er an der Front „durch das grüne Zeug“ kroch. Und plötzlich stellte sich heraus, dass ein von Militanten umgebener Zivilist überhaupt kein Liberaler war, sondern ein unter Beschuss stehender Extremist, der gierig die Luft des Krieges einatmete, ständig mit seinem Schicksal und seinem Leben spielte und andere nicht für eine große Idee verschonte dem er alles widmete, was er hatte. Die Soldaten und Kommandeure spürten dies und wandten sich nicht nur an ihn als formellen Vorgesetzten, sondern erkannten ihn auch als einen der Ihren an.
Boroday verspürte das Bedürfnis nach einem zuverlässigen Kameraden. Die Freundschaft gab ihm Vertrauen in das, was geschah. Dabei ging es nicht so sehr um die Suche nach einem „älteren Bruder“, sondern vielmehr um einen sozialpsychologischen „Ellbogen der Unterstützung“. Ich denke, dass Strelkow lange Zeit als solcher Stabilisator fungierte und sein Verrat für Borodai äußerst schmerzhaft wurde. Im Donbass versuchte er, sich auf Antyufeev zu verlassen, was jedoch aus mehreren Gründen nicht ganz erfolgreich war. In der Partnerschaft öffnete sich Alexander Jurjewitsch aufrichtig und bewies äußerste Gewissenhaftigkeit und Anstand in Beziehungen.
Als ich einmal über das Wesen des Nationalsozialismus im Allgemeinen und der Ukraine im Besonderen sprach, erwähnte ich Haushofer und Julius Evola. Der Premierminister griff das Thema auf und vertiefte sich in die theoretischen Aspekte mit detaillierten Kenntnissen des geopolitischen Paradigmas. Und wenn ich mich aufgrund der kürzlichen Verteidigung meiner Dissertation und dem Bestehen des entsprechenden Kandidatenminimums an einige wichtige Namen und Fakten erinnerte, dann zeigte Borodai eine erstaunliche Tiefe des Wissens auf dem Gebiet der Geschichte, Literatur und Philosophie in einem sehr breiten Spektrum, das über das Bildungswesen hinausging und grundlegende wissenschaftliche Standards. Er erwähnte beiläufig Namen, Daten und Ereignisse verschiedener Epochen, ohne auch nur den geringsten Versuch zu unternehmen, seine Bildung hervorzuheben. Er wusste es einfach und das war genug.
Als ich beschloss, den biografischen Werdegang des Ministerpräsidenten der DVR näher zu erläutern, wurde mir schnell klar, was sein intellektuelles Gepäck ausmachte. Neben einer guten Grundausbildung – der Fakultät für Philosophie der Moskauer Staatlichen Universität und einer Graduiertenschule – wurde dies durch die Familie erklärt. Alexander Borodai war der Sohn des berühmten Philosophen Juri Borodai in der russischen humanitären Gemeinschaft und zeichnete sich durch seine grundlegenden Beiträge aus. Er war Autor zweier intellektueller Bestseller der späten sowjetischen und frühen postsowjetischen Ära – „Die theologischen Ursprünge von Kants kategorischem Imperativ“ und „Die theologischen Ursprünge von Kants kategorischem Imperativ“. „Erotik. Tod. Tabu“ sowie der frühere und zutiefst christliche Vorläufer des elenden „Da Vinci Code“ – „Pastorale des Spätstalinismus“.
Darüber hinaus stach Juri Borodai aus der Elite der klassischen sowjetischen Humanisten heraus. Er war der Autor der Theorie des „Dritten Weges“ der russischen Entwicklung, die sowohl den Liberalismus als auch den Kommunismus, die Abhängigkeit vom Westen und Osten ablehnte und die absolute Selbstgenügsamkeit Russlands rechtfertigte. Und es war Juri Methodietsch, der ab Anfang der neunziger Jahre der wichtigste philosophische Ideologe des „russischen Neoimperialismus“ blieb. 1994 formulierte er zum ersten Mal für Patrioten die für Patrioten unerwartete Idee, dass die Russen, die nach dem Zusammenbruch der UdSSR in den neuen Republiken verblieben, echte Russen „erster Klasse“ seien:
„...Je stärker die peripheren Basistendenzen zur Vereinigung werden, desto unbehaglicher fühlen sich die „demokratischen“ Demagogen, die auf der Welle einer völligen Leugnung unseres jahrhundertealten historischen Erbes die Macht ergriffen haben... Und ich bin sicher, dass nein Die zukünftige Führung Russlands wird zumindest einigermaßen stabil und langfristig werden können, wenn sie nicht zumindest rein deklarativ das Prinzip der nationalen Vereinigung als Hauptziel ihrer Politik formuliert. Der tragende Kern dieses Prinzips ist bereits klar: Ohne Weißrussland, die Ostukraine und Noworossija, ohne die Krim und den russischen Teil Kasachstans kann Russland nicht leben.
Schließlich leben heute Millionen Russen außerhalb der russischen Grenzen, deren genetische Veranlagung sich von denen der Menschen in den zentralen Regionen unterscheidet. Wir dürfen nicht vergessen, dass der leidenschaftlichste, mobilste und fähigste Teil der russischen Bauernbevölkerung während der Kollektivierung aus den zentralen Regionen floh und sich in den Randregionen niederließ. Heute sind sie da – das Rückgrat des militärisch-industriellen Komplexes und lokales Ingenieur- und Technikpersonal, Ärzte, Lehrer und Militärpersonal. Sie fühlen sich völlig russisch und sind mit den unabhängigen Lokalpolitikern nicht auf derselben Seite …“49
Somit bestand eine direkte Kontinuität. Der Sohn setzte die theoretischen Entwicklungen seines Vaters in die Praxis um.
Als Alexander Borodai einmal über die Vergangenheit sprach, erwähnte er beiläufig „Onkel Sascha“ und „Onkel Lev“. Nachdem ich geklärt hatte, von wem wir sprachen, war ich erstaunt. „Onkel Sascha“ war Alexander Sinowjew, dessen Soziologiebücher ich vor vielen Jahren gelesen habe. Seine „Gähnenden Höhen“ trugen zur Bildung meines jugendlichen Weltbildes bei. Nun, es stellte sich heraus, dass „Onkel Left“ Lev Gumilyov war. Die Geschichten über seine schwierige Beziehung zu seiner Mutter Anna Achmatowa und sein heikles Privatleben überraschten in ihrer ursprünglichen Alltagsspontaneität. Wie ich später erfuhr, veröffentlichten Sinowjew und Gumilev gemeinsam mit Juri Borodai Artikel. Und es war Yuri Borodai, der eine skandalöse Rezension von Gumilyovs Buch „Ethnogenese und die Biosphäre der Erde“ schrieb, in dem die Theorie der Leidenschaftlichkeit formuliert wurde.
Neben seinen beruflichen Beziehungen erweckte Borodai mein persönliches Mitgefühl. Neben Alexander Sachartschenko war er einer der wenigen, mit denen im Donbass wirklich freundschaftliche Beziehungen entstanden, da die Position, die ich innehatte, keine übermäßige Vertrautheit bedeutete. Als ich nach und nach die Elemente seiner Biografie und seines Lebenswegs zusammenstellte und ihn danach fragte, kam ich zu einer Vorstellung davon, welcher Weg Borodai in den Donbass führte. Es war mehr als natürlich. Der Weg eines patentierten Moskauers, der jede Chance hatte, ein raffinierter Liberaler zu werden, wurde jedoch durch eine persönliche Vorliebe für Abenteurertum, väterliche Geheiße, aufrichtigen Patriotismus und Adrenalinsucht angepasst, verwickelt, gemildert, gefestigt und besiegelt.
Im Jahr 1992, von Ende Juni bis August, meldet sich ein junger Student der Philosophischen Fakultät der Moskauer Staatsuniversität, Sasha Borodai, freiwillig zum Krieg in Transnistrien, wo er als Teil einer territorialen kombinierten Abteilung (TCO – was auch immer) kämpft später in „Grenztruppen des Ministeriums für Staatssicherheit der PMR“ umformatiert werden. Seine Einheit war in Richtung des Dorfes Kopanka in den Siedlungen Kitskany-Krementschuk stationiert.
Nach Kriegsende kehrte er nach Moskau zurück und setzte sein Studium im dritten Jahr an der Philosophischen Fakultät der Moskauer Staatlichen Universität fort. Gleichzeitig beginnt er, Geschäfte zu machen. Über einen Bekannten, Michail Iwanow, vermittelt er die meisten Freiwilligen für den Sicherheitsdienst der Moskauer Staatlichen Technischen Universität Bauman, wo er selbst angestellt war und Sicherheitsschichten überwachte. In dem Gebäude, aus dem später der MSTU-Club wurde, lagerten seine Kämpfer Waffen. Im Jahr 2016 werden wir zusammen mit Borodai in diesen Räumlichkeiten Ivan Okhlobystin das Abzeichen „Donbass Volunteer“ überreichen.
Gleichzeitig beteiligt er sich weiterhin an der patriotischen Bewegung. Gewählter Leiter des Sicherheitsdienstes der kurzlebigen Nationalen Heilsfront. 1993 nahm er an Veranstaltungen zur Verteidigung des Weißen Hauses (Oberster Rat Russlands) im Kampf gegen Boris Jelzin teil. Fast seine gesamte Freiwilligenkompanie, die sich an der Verteidigung der PMR beteiligte, begleitete ihn. Das Hauptquartier der Einheit wurde zu einem Gebäude in der Povarskaya-Straße, in dem später das modische Restaurant „El Gauchito“ untergebracht war.
Während der Ereignisse nahm er am Angriff auf Ostankino teil, bei dem sein Kamerad Vladislav Shurygin, der später ein berühmter Kriegsberichterstatter wurde, am Bein verletzt wurde. Es war Borodai, der in diesem Moment an seiner Seite sein würde und General Makashov direkt unterstellt war. Er nahm an Verhandlungen mit der Vityaz-Einheit teil und verließ am Morgen des 4. Oktober zusammen mit seinen Soldaten das Weiße Haus, das nur der dort verstorbene Wassili Fimin nicht verlassen wollte.
Er bezeichnete sich ausschließlich als russischen Nationalisten mit Schwerpunkt auf Patriotismus. Nach den Ereignissen wurde er zur Zeitung „Zavtra“ eingeladen. Zu dieser Zeit schloss er sein Studium an der Moskauer Staatlichen Universität ab und trat in die Graduiertenschule ein.
Im Jahr 1994 absolvierte Borodai das damals bestehende Militärpraktikum in der Militärabteilung der Division Kantemirovsky. Dort traf er sich mit denen, die sich während des Sturms auf das Weiße Haus auf der anderen Seite der Barrikaden befanden. Er begann, Militäraufsätze zu schreiben und wurde eingeladen, als Kriegskorrespondent bei RIA Novosti zu arbeiten.
Seit Ende 1994 unternimmt er ständig Geschäftsreisen nach Grosny. Er wurde in der RIA veröffentlicht, ohne seinen Nachnamen anzugeben, wie der Großteil der Korrespondenten. Damals schrieb ich im Namen der RIA und im Namen der Führung ein Memo an Viktor Tschernomyrdin über die Lage in Tschetschenien. Während Borodai dies erzählte, lachte er und erinnerte sich daran, wie er es für den damaligen Premierminister in großer Schriftart nachgedruckt hatte. So habe ich 1995 und 1996 gearbeitet.
Shurygin brachte ihn damals mit dem damals beliebten Alexander Nevzorov50 zusammen, arbeitete jedoch aufgrund der Pompösität und Unzulänglichkeit des modischen Nachrichtenmachers nicht sofort mit ihm zusammen. Dann wurde Borodai von Alexander Prochanow als Militärbeobachter zur Zeitung „Zavtra“ eingeladen. Dort wurde er bereits unter seinem eigenen Namen veröffentlicht. Später wird Borodai den Internet-Fernsehsender „Den-TV“ gründen.
Dann kehrte Alexander Jurjewitsch aus Geldmangel wieder vom reinen Militärjournalismus in die Wirtschaft zurück, wo er sich mit PR und Lobbying beschäftigte. Der erste große Fall, in dem ich mich erhoben habe, betraf Sibneft. Die Grundlage des Geschäfts bildete von da an vor allem PR, unter anderem in der Zeitung „Zavtra“.
Zu diesem Zeitpunkt war er bereits mit Igor Girkin befreundet, den er in geschäftliche Angelegenheiten einbezog und ihm so die Möglichkeit gab, etwas dazuzuverdienen. Die Bekanntschaft mit ihm erfolgte auf der Demonstration am 9. Mai 1996 durch Olga Kulygina, die als Medizinlehrerin in Transnistrien tätig war und die beiden von damals kannte. Die Beziehung entwickelte sich schnell zu einer vertrauensvollen und freundschaftlichen Beziehung und Borodai wurde der Pate von Girkins erstem Kind.
Als Militärkorrespondent engagierte er sich damals in Tadschikistan, da nach dem Frieden von Chassawjurt das damalige Tschetschenien-Thema zu verblassen begann. Von 1996 bis 1999 besuchte Borodai regelmäßig Tadschikistan, das von den Folgen eines blutigen Bürgerkriegs zerrissen war. Am häufigsten arbeitete er mit der 201. Division. Er unternahm viele Reisen mit psychologischen Operationseinheiten und Divisionsaufklärern.
Aus geschäftlichen und verwandten Gründen besuchte er Afghanistan.
Gleichzeitig begann er, die Ukraine zu studieren.
1999 begann der zweite Tschetschenienkrieg. Von Anfang August 1999 an war ich dort. Girkin begleitete ihn, für den er Journalistendokumente bereitstellte. Im Dienst wurde Girkins Geschäftsreise lange Zeit nicht genehmigt; er brauchte sie, um auf der Karriereleiter aufzusteigen, und einfach aus patriotischem Antrieb. Zu diesem Zeitpunkt verfügte Alexander Jurjewitsch bereits über viele Kontakte im militärischen Umfeld, und Borodai stellte Girkin über die interne Truppenzeitschrift „At a Combat Post“ mit Unterstützung des damaligen Herausgebers Wladimir Scheremet die Dokumente eines Kriegskorrespondenten zur Verfügung. was ihm erlaubte, mit Borodai zu reisen.
Dort kämpft und arbeitet Alexander in der „Kadar-Zone“ in der 8. Spezialeinheit der inneren Truppen, in der er seit Anfang 1996 tätig war und mit deren Kommandeur Wladimir Iwanow befreundet war. Dann Bezirk Novolatsky. Das nächste Mal reiste Borodai im Januar 2000 nach Tschetschenien. Persönlich am zweiten Angriff auf Grosny teilgenommen. Er wurde im Stadtteil Sawodskoi von Grosny umzingelt, die Einheit, in der er sich befand, erlitt erhebliche Verluste an Toten und Verwundeten.
Dann kehrte er wieder nach Moskau zurück und führte sein Geschäft fort, doch im nächsten Jahr, 2001, ging er erneut mit Girkin nach Tschetschenien, wo er im Bezirk Wedeno im später weithin bekannt gewordenen Lager Chatuni stationiert war.
Ich fragte Boroday: „Alexander Jurjewitsch, warum waren Sie dort? „Du warst bereits eine wohlhabende, etablierte, angesehene Person“, worauf er die Antwort erhielt: „Für mich selbst.“ Offensichtlich waren für ihn militärische Aktionen und Patriotismus die grundlegenden Motive. Selbstverwirklichung.
Und wieder Geschäft. 2003 kehrt Igor Girkin mit einer neuen jungen Frau aus Tschetschenien zurück. Er begann ernsthafte Probleme mit dem Geld für seinen Lebensunterhalt zu haben und wandte sich mit der Bitte um Hilfe an Boroday. Alexander Yuryevich bot ihm „Outsourcing“ in Form einer Alternative zum Dienst für vertrauliche bezahlte Aktivitäten, auch von denen, die Girkin später öffentlich verfluchen würde.
Zu dieser Zeit entwickelte Borodai Projekte in Wirtschaft und Politik und unterstützte Wahlen. Er entwickelte sich zu einem professionellen und angesehenen PR-Mann und Lobbyisten.
Alexander Borodai bei einer Kundgebung in Donezk, Mai 2014
Zu diesem Zeitpunkt hatte ich Konstantin Malofeev51 getroffen, mit dem ich ein Projekt zur Lobbyarbeit für die Verabschiedung des Gesetzes zum Verbot der Förderung von Homosexualität in Russland umsetzte. Das Gesetz war sehr schwierig.
Auch in der Ukraine wurde die Arbeit aktiv entwickelt. Der Großteil davon bleibt noch geheim, nur von Zeit zu Zeit sprühen kleine Funken durch den Himmel. So gab beispielsweise der Besitzer eines der zentralukrainischen Fernsehsender „1 + 1“, Alexander Rodnyansky, in seinem Interview zu, dass er bereits 2006 mit Borodai im Kampf gegen den Oligarchen Igor Kolomoisky zusammengearbeitet hatte52.
Später, gleich zu Beginn der Ereignisse auf der Krim, wurde Alexander Boroday Berater von Sergei Aksenov, wo er eine Reihe seiner persönlichen Kontakte knüpfte, darunter Igor Girkin.
Die Apotheose dieses Weges war Donezk. Alexander Borodai wird zu einem einzigartigen Fall in den Prozessen des Unabhängigkeitskampfes junger Staaten und bewaffneter Konflikte. Weder vor noch nach ihm gibt es Beispiele, in denen ein Einwohner und Bürger der Russischen Föderation, ein Moskauer, auch nur für kurze Zeit einen Staat oder ein Territorium außerhalb Russlands leitete. Natürlich hatten die Führer Südossetiens, Abchasiens und Transnistriens die russische Staatsbürgerschaft. Aber es waren alles Einheimische, die russische Pässe erhielten. Borodai hat einen exklusiven historischen Präzedenzfall geschaffen.
 
Über Freiwillige und Milizen
Entwicklung des Protests
Die Streitkräfte des Donbass sind zu einem einzigartigen Phänomen im postsowjetischen Raum geworden. Dies ist die einzige Armee, die vollständig und zu 100 Prozent aus Freiwilligen besteht, von denen einige überhaupt kein Gehalt erhalten und einen erheblichen Teil ihrer militärischen und grundlegenden Bedürfnisse entweder auf persönliche Kosten oder mit Geldern von Wohltätern decken. Das ist der Traum jeder Regierung.
Die Zusammensetzung der Milizen und Freiwilligen (mit dem einfachen Klassifizierungsunterschied, dass die Milizen lokal waren und die Freiwilligen aus Russland und anderen Ländern stammten) war heterogen und veränderte sich zu verschiedenen Zeitpunkten der Entwicklung der Ereignisse im Donbass erheblich. Einer der prominenten Freiwilligen schlug einmal in einem Gespräch mit mir sogar sein eigenes System zur Bewertung dieser Dynamik vor. Er beleuchtete mehrere chronologische Etappen, die ich verdeutlichte und ergänzte.
Die erste ist politischer Natur, vom Beginn der Organisation der Unruhen bis etwa zur zweiten Maihälfte 2014. Die Zusammensetzung der Protestteilnehmer war überwiegend zivil. Die Leute meldeten sich, rechneten mit dem Krim-Szenario und neigten vor allem zu politischem Protest in verschiedenen Formen. Mich reizte die Bewegung eines rein politischen Massenchaos und die Möglichkeit, meine Prinzipien zu verteidigen. Es gab viele Idealisten, unruhige Menschen, die hofften, sich im allgemeinen Aufruhr zu verwirklichen.
Der zweite ist politisch-militärischer Natur und dauert von Mitte Mai bis Ende Juni 2014. Genauer gesagt begann es nach den Kämpfen um den Flughafen Donezk zu enden. Viele Teilnehmer der ersten Phase betrachteten die Schlacht und andere lokale Zusammenstöße jedoch zunächst als Einzelfälle und begannen, den Krieg zu verlassen, als die bewaffneten Zusammenstöße zu regelmäßigen Auseinandersetzungen wurden. Obwohl einige sofort rannten.
Zu diesem Zeitpunkt waren bereits Waffen eingesetzt worden und es war bereits klar, dass militärische Auseinandersetzungen und Verluste nicht zu vermeiden waren. Dennoch bestand die Hoffnung, dass die Situation nur vorübergehender Natur sei und entweder durch politische Zugeständnisse an die neue ukrainische Regierung oder durch eine militärische Intervention Russlands schnell enden würde. Viele reisten mit den gleichen Motiven wie auf der Krim. Es gab viele Patrioten, politisch protestierende Menschen, die zu Kriegsromanzen neigten.
In der ersten Phase der Konfrontation löste die Miliz das Problem des Mangels an militärischer Ausrüstung mit improvisierten Mitteln
Der dritte ist ein Militärfreiwilliger, von Ende Juni bis zur zweiten Augusthälfte 2014. Die schwierigste Zeit. Eine Zeit des Rückzugs, des Gebietsverlusts und des Unverständnisses über klare Perspektiven. Diejenigen, die in dieser Zeit kamen, waren von größter Motivation erfüllt. Freiwillige dieser Zeit ritten in den Tod, ritten, um die hingerichtete Zivilbevölkerung des Donbass zu schützen, obwohl es an staatlicher Unterstützung und Verständnis für ihr zukünftiges Schicksal mangelte.
Die Verluste wurden massiv. Da die meisten Freiwilligen ihre tatsächlichen Daten nicht meldeten und in vielen Einheiten einfach keine Personalakten geführt wurden, konnte es zu dieser Zeit häufig vorkommen, dass die Toten einfach unter Nummern begraben wurden. „Soldat 1, Soldat 2“ und so weiter. Es ist noch an der Zeit, nach unbekannten Soldaten des Donbass-Krieges zu suchen und ihre Leistung zu bewerten.
Die vierte ist eine kombinierte Militär- und Miliztruppe. Von Mitte August 2014 bis Frühjahr 2015. In Schlüsselschlachten wurden Siege errungen und es wurde klar, dass sich die DVR zu einem langfristigen Projekt entwickelte. Die Miliz begann sich in ein reguläres Militärkorps umzuwandeln (nach der ursprünglichen historischen Bedeutung des Wortes „Miliz“53 „Volksmiliz“ genannt) und nach und nach wurde ein einheitliches Kontrollsystem aufgebaut. Aus dem kurzfristigen Einsatz von Freiwilligen in örtlichen Abteilungen oder Einzeleinheiten entwickelte sich ein relativ dauerhafter Militärdienst.
Die fünfte ist die Milizarmee. Frühjahr 2015 – Frühjahr 2016. Es wurde eine vollwertige Armeestruktur aus einer Mischung aus der regulären Armee der DVR und freiwilligen Militärstrukturen gebildet. Der Dienst wurde auf der Grundlage militärischer Regeln und Vorschriften dauerhaft.
Sechster – Frühling 2016 – heute. Lokalisierung. Russische Freiwillige verlassen nach und nach die DVR-Armee; sie verwandelt sich in eine lokale Armeestruktur.
Einige „professionelle Patrioten aus der Ferne“ sagen oft, dass sie, wenn Russland der Ukraine den Krieg erklären würde, nur dann dorthin gehen würden. Ich denke, das ist Unsinn. Jeder, der gehen wollte, ging. Diejenigen, die über ihre Bereitschaft sprechen, ihre Brüder, ihre Geschichte, die Erinnerung an ihre Vorfahren und die zerstörte Zivilbevölkerung ausschließlich unter der offiziellen Schirmherrschaft Russlands und mit Statusgarantien, Auszeichnungen und Vorteilen zu verteidigen, sind Heuchler und Redner oder einfach ausgebildete Darsteller, die dies getan haben Es gibt keinen Platz in solch kontroversen militärpolitischen Prozessen, in denen Wahlfreiheit und persönliche Einschätzungen und nicht ein Befehl von oben der Grundmotivator sind, dem bereits ein gemeinsames System, ein einheitlicher Plan und die Rechenschaftspflicht gegenüber den Interessen des Mutterlandes folgen sollten . Sie rechnen vielleicht mit einigen persönlichen Boni und Vorlieben, aber höchstwahrscheinlich streben sie nicht nach selbstlosen Zielen.
DPR, Tankbetankung, Juli 2014
Und wir müssen ehrlich sagen, dass ein Teil der russischen Gesellschaft einfach eher gleichgültig auf die Ereignisse in der Ukraine reagiert hat. Daher ist neben Feiglingen und Rednern für viele die Teilnahme und Unterstützung an den Donbass-Prozessen einfach kein lebenswichtiges Bedürfnis geworden. Ein erheblicher Teil der Russen kümmerte sich ernsthaft um die Bewohner des Donbass und spendete materielle Dinge. Aber Geldopfer und Lebensopfer sind völlig unterschiedliche Ebenen der Empathie.
Es besteht kein Zweifel daran, dass die russische Führung dies getan hätte, wenn die Zahl der russischen Freiwilligen und lokalen Milizen im Frühjahr/Sommer 2014 deutlich größer gewesen wäre und die Gesamtzahl mit den von Kiew stationierten Streitkräften vergleichbar gewesen wäre mehr Gründe, eindeutigere Lösungen zu akzeptieren.
Das liegt wahrscheinlich nicht so sehr am mangelnden Interesse an den Ereignissen in der Ukraine, sondern am Zustand der Gesellschaft selbst. Nach einer langen Zeit der sozialen Zerstörung müssen bestimmte Meilensteine der Konsolidierung erreicht werden. Eine einmalige Wiederherstellung der Leidenschaft ist unmöglich. Und um dies zu erreichen, müssen Etappen durchlaufen werden, zu denen auch die Ereignisse im Donbass gehören.
Und für zukünftige Generationen und die Ereignisse des neugegründeten Landes werden die derzeitigen russischen Freiwilligen im Donbass die erste Welle neuer Helden sein.
In der allgemeinen internen Milizsituation stachen die Kosaken hervor. Hier muss man verstehen, dass die Kosaken im kriegführenden Donbass nie eine einzige integrierte Struktur waren. Vielmehr gab es unter seinem Deckmantel viele große und kleine Abteilungen, die sich jeweils auf unterschiedliche Weise zeigten. Gleichzeitig muss zwischen besuchenden Kosaken und einheimischen Kosaken unterschieden werden. Der Grad des Beitrags zu den Gesamtsiegen und zu weiteren Problemen zwischen diesen Gruppen war unterschiedlich.
Es waren die russischen Kosaken-Freiwilligen, die als erste den Menschen im Donbass zu Hilfe kamen. Der Rostower Stützpunkt „Minplit“ wurde zum Ausgangspunkt für Hunderte von Patrioten.
In Richtung Lugansk stach vor allem Ataman Nikolai Kozitsyn hervor, der irgendwann tatsächlich einen Teil des Territoriums der LPR isolierte, der allgemeinen Tradition zufolge als einer der Apanagefürsten fungierte und es gleichzeitig vor dem Feind schützte . Es gab auch unabhängige Häuptlinge niedrigeren Ranges, die „ihre“ Siedlungen kontrollierten.
In der DVR hatte die Situation ihre eigenen Besonderheiten. Einige der Kosakeneinheiten kämpften zunächst ausschließlich allein, andere kamen für kurze Zeit, um als Teil von „Wostok“, „Oplot“ oder anderen Formationen an Feindseligkeiten teilzunehmen.
Kosaken-Freiwillige verteidigten eine Reihe der wichtigsten strategischen Richtungen und bildeten auch das Rückgrat eines bedeutenden Teils der Milizeinheiten. Und sie waren es, die unter der Schirmherrschaft des Wostok-Bataillons, dessen vierte und fünfte Basis sie nur als Stützpunkte und Ressourcen nutzten, lange Zeit die Basis der Verteidigung von Saur-Mogila bildeten54. Die Abteilungen Filin, Plastuns, das Kosaken-Baklanowski-Regiment und die „Wolfshundert“ bewiesen außergewöhnlichen Mut.
Nachdem nach August der rasche Anstieg aller bewaffneten Strukturen begann, blieben die Kosaken diesen Prozessen nicht fern.
Der Großteil der Kosakenformationen begann unter der Schirmherrschaft von Igor Nikolaevich Bezler zu stehen und vergrößerte und erweiterte seine Besitztümer, obwohl eine Reihe von Gruppen und Abteilungen weiterhin ihre Unabhängigkeit behielten. Diese Situation hielt an, bis Bes im November 2014 die DVR verließ.
Und dann blieben die Kosaken ohne bedingungslose Autorität zurück. Vorübergehend fungierte der örtliche Donezker Ataman Juri Safronenko, Rufzeichen „Batya“ (so ein „seltenes“ Rufzeichen).
Von diesem Moment an geriet der Name Kosaken ernsthaft in Misskredit. Batis Strukturen fielen in zahlreichen illegalen Taten auf. Und vor diesem Hintergrund erkannten sie die zentrale Rolle der Regierungen von Donezk und Lugansk tatsächlich nicht an.
- Genosse Minister! Wie können wir uns darauf einigen, uns ein paar regionale Polizeidienststellen und den Sokol-Markt zu geben, damit dieser offiziell uns allein gehört? Und ernennen Sie unsere Kosaken zu Abgeordneten bei den Wahlen zum Volksrat. Wir werden uns mit demjenigen einigen, den wir brauchen. Zwanzig bis dreißig Leute werden benötigt.
Vor mir sitzt der Assistent von Juri Safronenko, ein ehemaliger Ermittler der ukrainischen Polizei, der jetzt Leiter der „Einsatzabteilung“ mit dem Rufzeichen „Anwalt“ in den Reihen der örtlichen Donezker Kosaken Bati ist, und macht einen tragikomischen Eindruck . Die parasitären Wörter „zustimmen“ und „schießen“ sind ständig zu hören. Ihre Nähe bildet eine einzigartige Struktur des Gesprochenen.
Schlecht gehaltene Rede, niedriges allgemeines Bildungsniveau, Unkenntnis grundlegender Rechtsnormen (für die ukrainische Polizei ist dies fast die Regel) werden durch die Arroganz und den Machtrausch der hinter ihm stehenden Streitkräfte mehr als ausgeglichen.
Er verhält sich mir gegenüber betont höflich und zeigt Respekt. Aber der Kern seiner Forderungen spiegelt deutlich das Chaos wider, das derzeit in den Köpfen dieser Menschen und ihrem Handeln herrscht. Soweit ich weiß, wird er nach einiger Zeit von seinen eigenen Leuten getötet.
Dann, im April-Mai 2015, werden sie alle von den Strukturen des Ministeriums für Staatssicherheit und des Innenministeriums mit Unterstützung der Armee entwaffnet und die für die Verbrechen Verantwortlichen werden verhaftet.
Gleichzeitig geriet ein beträchtlicher Teil der absolut kämpferischen Menschen, die nur nach den Idealen der militärischen Konfrontation für verteidigte Werte und Ideen lebten, an vorderster Front standen und in Kosakeninsignien würdevoll kämpften, unter eine allgemeine Welle der Negativität. Es stellte sich heraus, dass die Verstöße einiger den glorreichen Namen echter Helden in Misskredit brachten.
Und dann wurden die unabhängigen Militärstrukturen der Kosaken aufgelöst, die problematischsten Gruppen entwaffnet und ihre Aktivisten festgenommen. Von diesem Moment an traten die Kosakeneinheiten in das geschaffene Korpssystem der Streitkräfte der Republiken ein und beendeten ihre unabhängige Existenz.
Unterschied zwischen Milizen und Freiwilligen
Freiwillige und Milizen unterschieden sich oft deutlich in ihren Motivationen. Wenn Freiwillige hauptsächlich aus ideologischen Gründen kamen und ihre Wahl auf persönlichen Prinzipien, Idealen, der russischen Welt und der Notwendigkeit, die Schwachen zu schützen, beruhten, waren die Milizen oft weniger ideologisch motiviert, obwohl es natürlich viele Menschen mit starken politischen Ansichten gab Aspirationen. Und das ist durchaus verständlich.
Denn eines der Hauptmotive der Einheimischen war, dass ein Fremder in ihr Haus kam. Er versucht, ihn zu fangen und seine eigenen Regeln durchzusetzen. Die ukrainische Seite, insbesondere die nationalistischen, sogenannten „Freiwilligen“-Einheiten, zeichneten sich durch völlig unbegrenzte Aktionen aus. Ständige Plünderungen, Vergewaltigungen, Raubüberfälle, die Ermordung von Zivilisten, raffiniertes Mobbing, Repressalien gegen Unerwünschte und die Unterdrückung von Dissidenten riefen eine angemessene Haltung hervor.
Dabei ist natürlich die ursprüngliche „Donbass“-Mentalität zu berücksichtigen. Diese Orte waren vom Geist gewalttätiger Freier durchdrungen, vermischt mit Lagern, ethnischer Umverteilung, verbunden mit harter und gefährlicher körperlicher Arbeit. Nirgendwo sonst habe ich eine so weit verbreitete Verwendung des Nachnamens „Wild“ gesehen, und das ist kein Zufall. Es war auch kein Zufall, dass ihre banditischen Landsleute, die den würdigen Freiwilligen aus dem Kaukasus folgten, schnell vertrieben wurden und ihre in jüngster Zeit üblichen Versuche der Herrschaft im slawischen Umfeld unrühmlich und bald vollendeten.
Der allgemeine Donbass-Charakter überlagerte sich mit der Besonderheit des städtischen Patriotismus von Donezk, der durch langjährige Beziehungen zwischen der lokalen Bevölkerung und verschiedenen Regierungen und Zentren bedingt war, als echter Patriotismus als ausschließlich regional galt. Es gibt nur wenige Orte, an denen Sie eine so aufrichtige Liebe für Ihre Stadt finden können. Oft beteiligten sich ihre Bewohner an der Verteidigung, nicht für die russische Welt und nicht aus Rache am Feind, sondern einfach, weil Fremde in IHRE Stadt eindringen wollten.
Gleich zu Beginn fiel mir diese Eigenschaft bei Chodakowski auf, da ich sie als Charakterzug betrachtete. Er, der zunächst sowohl der Idee der DVR als auch Noworossija, einem Berufsangestellten der SBU-Spezialeinheiten, skeptisch gegenüberstand, hatte die Hauptsache, die ihn zum Kampf trieb, und genau das war seine Liebe zu Donezk. Als ich mich dann umsah, wurde mir klar, dass dieses Gefühl überall in der Stadt herrschte.
Die Kehrseite dieser Medaille war die Bereitschaft, nur für die eigene Heimat zu kämpfen. Oftmals waren die Menschen bereit, in ihrer Gegend heldenhaft bis zum Tod zu kämpfen, wollten aber überhaupt nicht weiterziehen. Beispielsweise wurde der Donezker Stadtteil Petrowski am stärksten beschossen. Die leidgeprüften Marinka und Krasnogorovka grenzten daran an und krümmten sich auf beiden Seiten, und das Gebiet selbst wurde gnadenlosem Artilleriebeschuss ausgesetzt. Der Feind plante wiederholt, es einzunehmen, sowohl durch Provokationen und lokale Angriffe als auch durch die Ansammlung bedeutender Streitkräfte in der Gegend. Am Vorabend der Wahlen zum Volksrat der DVR wurden wir auf den Plan des Feindes aufmerksam, das Gebiet abzuschneiden, einzudringen und es so lange wie möglich zu halten. Dies bildete einerseits ein Sprungbrett für den weiteren Vormarsch in die Stadt. Andererseits gab es Anlass zu der Erklärung, dass es während der Wahlen zu Kämpfen in der Stadt kam und ein Teil davon tatsächlich unter der Kontrolle der Ukraine stand.
Aber es war nicht da. Die Bewohner der Gegend bildeten geschichtete Verteidigungslinien. Sie selbst organisierten sich zunächst in Selbstverteidigungseinheiten, die später Teil der Streitkräfte der Republik wurden. Hauptsächlich in „Oplot“. Und der Feind erstarrte vor Petrovka. Sie waren jedoch vor allem im Petrowski-Bezirk kampfbereit...
Diese Situation erschwerte weitere Angriffsaktionen. Die Berechnung der kampfbereiten Milizen, die in die gut befestigten Verteidigungslinien der ukrainischen Streitkräfte vordrangen, ergab enttäuschende Ergebnisse. Es stellte sich heraus, dass wir umso mehr Einheimische verlieren würden, die mit ihren Siedlungen im Rückstand waren, je weiter wir zogen. Die Ukrainer haben solche Probleme mit nationalistischen Abteilungen gelöst, aber wir würden sicherlich niemals mit solchen Methoden vorgehen.
Die Struktur der Miliz, die sich damals deutlich von der regulären Armee unterschied, erlaubte es natürlich nicht, Menschen zum Kampf zu zwingen. Als Strelkow Ende Juli 2014 vorschlug, eine vollständige Zwangsmobilisierung durchzuführen, war der Rest des Ministerkabinetts kategorisch dagegen, gerade aus Gründen der tatsächlichen Ablehnung der Idee der Miliz und der Nachahmung der Aktionen von Die Ukraine mit ihren Zwangsmaßnahmen.
Probleme der Bildung der Führungsschicht und des russischen Faktors
Vom Feuer der Gefühle verbrannt,
Wir gehen hartnäckig durchs Leben,
Die süßesten Freaks
Mit verdrehtem Gehirn.
Bis zum Ende des Herbstes zogen immer mehr diejenigen aus Russland in die Republik, die sich eher für Manager als für Krieger hielten. Als es richtig heiß war, waren es nur wenige. Das auffälligste Beispiel für einen zivilen Freiwilligen, der sich kopfüber mitten ins Getümmel stürzte, war der ehemalige Gouverneur der Region Pskow, Jewgeni Michailow,55 der im Juli 2014 auf eigene Initiative aus Russland in Donezk ankam. Doch solche Fälle waren damals selten.
Mit der Stärkung der Republik und der Verringerung der Gefahr einer militärischen Konfrontation begann die Zahl der enthusiastischen Manager zuzunehmen. Fast alle von ihnen waren entweder Rentner oder Rentner, Militär oder Zivilist. Viele von ihnen wurden später einfach aufgrund ihrer russischen Staatsbürgerschaft als geheime russische Soldaten bezeichnet, was weit von der Wahrheit entfernt war, aber die Kameraden selbst leugneten dies oft nicht, so dass es unklar blieb. Das Aussehen eines solchen war ganz natürlich. Die russische Welt kann nicht nur mit Waffengewalt aufgebaut werden.
Das Hauptproblem dieser neuen Besucherwelle (natürlich nicht aller) war, dass es keinen Grund gab, auf die Einheimischen herabzusehen, obwohl einige es sich erlaubten. Unter Ausnutzung der Autorität eines anderen breiteten einige von denen, die zu Hause unauffällige graue Sesselwürmer waren, die meist schon lange auf den Ruhestand oder die Reserve abgeschrieben waren, im Donbass ihre Federn aus und nutzten den Heiligenschein Russlands aus, um ihre Wangen aufzublähen. Der Chlestakowismus geriet außer Kontrolle.
Die Bewohner von Donezk erlebten Krieg und Leid, von dem solche Charaktere nicht einmal träumen konnten. Geschichten darüber, dass „Ich habe vier Kriege hinter mir“ bedeuteten oft bestenfalls, diese Kriege im Hauptquartier unter dem Schutz regulärer russischer Truppen zu verbringen. Und frühere Insignien waren nicht wichtig. Dieser Krieg erforderte neue Heldentaten. Aber das Verdienst einiger Mitläufer, die zu Besuch kamen, bestand nur darin, dass sie zufällig aus dem größeren Mutterland kamen.
Noch mehr Menschen sympathisierten lieber aus der Ferne mit dem Donbass und den Ideen, für die dort gekämpft wurde, gaben Einschätzungen ab und kategorisierten die Kämpfer und andere direkte Teilnehmer des Prozesses. Im Internet gab es eine Parade militanter, stiller Menschen, die wütend einen großen Krieg forderten, ihre Beteiligung daran jedoch völlig verneinten. Darüber hinaus gab es für jeden von ihnen individuelle Erklärungen für die Gründe für ihre Schwäche.
Viele von ihnen sind im Prinzip handlungsunfähig und lassen ihren ganzen patriotischen Dampf in endlosen virtuellen und Büroschlachten, Geschwätz und Artikeln im Internet aus, wo sie Götzen aufstellen und Schurken ernennen. Mit der objektiven Realität hatte dies meist wenig gemein. Unweigerlich drängte sich eine Anspielung auf berühmte Figuren aus dem unvergänglichen „Goldenen Kalb“ von Ilf und Petrov auf.
„Fast alle trugen Piqué-Westen und patriotische Baseballkappen. Einige trugen sogar T-Shirts mit der Aufschrift „UdSSR“. Andere versuchten, bei jedem Wetter Armee- oder Fischertarnungen zu tragen, die mit hellen Chevrons übersät waren und auf denen immer das Wort „Novorossiya“ zu sehen war, obwohl ein erheblicher Teil ihrer Träger noch nie gekämpft hatte und einige noch nie dort gewesen waren Donbass. In Mode waren Westen, die vermutlich mit Noworossija in Verbindung gebracht wurden, wofür sie zerrissen werden mussten.
Hier, in verschiedenen Foren, die Fragmente aller Arten von Freiwilligenorganisationen, chauvinistischen Projekten, Indoor-Analysten, Bettlern, die wissen, wie man für das ganze Land auf einmal reich wird, Werbetextern, Milizen, die sowohl vom russischen als auch vom Donbass-Militärsystem abgelehnt wurden, ewig „Kämpfer gegen das Regime“ und andere Anführer des Adels, die aufgrund des Rückgangs der patriotischen Intensität in den Medien und des Rückgangs der Ströme und turbulenten Flüsse von Sponsoring und humanitärer Hilfe verkümmerten, von denen einige eine so erfolgreiche Kombination ermöglichten spirituelles Bedürfnis nach Großrussland von Sri Lanka bis Timisoara mit der Lösung persönlicher Bedürfnisse, nutzlose Militärrentner, erhabene Damen, kluge ukrainische Schurken, die sich als Anführer der beginnenden Donbass-Novorossiysk-Revolution ausgeben, verrückte Angestellte, bankrotte Kleinunternehmer und anderes Gesindel .
Es war einmal, als sie sich hier versammelten, um darüber zu diskutieren, wie man „sieben auf einen Schlag tötet“. Die Asche von Klaas klopfte beharrlich auf das entzündete Bewusstsein. Jetzt wurden sie von einer langjährigen Gewohnheit und dem Bedürfnis, sich die Zunge zu kratzen, hierher in die vertraute Ecke des Internets und der Büropartys gezogen. Sie lasen jeden Tag die Website der „Neurussland-Bewegung“ – sie respektierten die „kremlfreundlichen Surkow“-Ressourcen nicht – und alles, was auf der Welt geschah, wurde als Auftakt zum „Abfluss von Noworossija“ betrachtet. Der Abfluss von Noworossija war ihre persönliche Konstante im Leben, was erklärte, warum sie von dem Geschehen ausgeschlossen waren. Es war einmal, zu Beginn der Ereignisse, dass Noworossija als Vorläufer der russischen Expansion oder als Schlüssel zur prorussischen Föderalisierung der Ukraine so greifbare Chancen hatte und alles so fröhlich war und, wie es ihnen schien, sofort gelöst wurde Die komplexen Probleme der russischen Gesellschaft und des Staates als Ganzes haben der grauen Existenz vieler Menschen einen Sinn gegeben, dass die „Legende von Noworossija“ immer noch einen goldenen Glanz auf ihre helle Ecke wirft, während sie den schlauesten und berechnendsten von ihnen die Möglichkeit gibt um ihre eigene finanzielle und politische Existenz zu sichern.
– Haben Sie vom letzten Treffen im Normandie-Format gelesen? - Eine Piqué-Weste richtete sich an eine andere Piqué-Weste. – Lawrows Rede?
– Lawrow ist der Kopf! - Der gefragte Weste antwortete in einem solchen Ton, als wäre er aufgrund langjähriger Bekanntschaft mit dem Diplomaten davon überzeugt.
– Haben Sie gelesen, welche Rede Strelkow bei einem Unterstützertreffen in St. Petersburg, der Wiege der Revolution, hielt?
- Nun, worüber können wir reden ... Strelkov ist der Kopf! „Hör zu, Maxim“, wandte er sich an den Dritten in einem fettigen T-Shirt. – Was können Sie über Strelkow sagen?
„Ich sage Ihnen ganz offen“, antwortete das T-Shirt, „stecken Sie Ihren Finger nicht in Strelkovs Mund.“ Ich persönlich würde es nicht genau sagen.
Und ganz und gar nicht verlegen darüber, dass Strelkov Maxim niemals erlaubt hätte, seinen Finger in den Mund zu stecken, fuhr das T-Shirt fort:
- Aber egal, was du sagst, ich sage dir ehrlich: Auch Babkin ist immer noch ein Kopf.
Piqué-Westen heben die Schultern. Sie bestritten nicht, dass Babkin auch ein Oberhaupt war. Vor allem aber tröstete Dugin sie.
- Dugin! - sagten sie leidenschaftlich. - Das ist der Kopf! Er und sein Noomachia-Projekt mit der Idee von Kämpfen zwischen Tradition und Moderne...
„Ich sage Ihnen ganz offen, Monsieur Jegor“, flüsterte Maxim, „alles ist in Ordnung.“ Malofeev hat Novorossiya bereits zugestimmt, aber wissen Sie, unter welchen Bedingungen?
Die Piqué-Westen zogen sich enger zusammen und streckten ihre Hühnerhälse vor.
– Vorausgesetzt, Odessa und Mariupol werden zu freien Städten erklärt. Malofeev ist der Kopf. Schließlich brauchen sie Häfen, um ihre Kohle und ihr Metall an jemanden zu verkaufen? Wir werden über die Häfen verkaufen.
Bei dieser Ankündigung leuchteten die Augen der versammelten Patrioten. Sie wollten schon seit vielen Jahren verkaufen,
– Strelkov ist der Kopf! - sagten sie seufzend. – Dugin ist auch ein Kopf.
Als unser Held aus seinen Gedanken erwachte, sah er, dass er von einem unbekannten „Novorossian“ mit zerknitterter Mütze und fettiger Tarnung mit zwei Dutzend mehrfarbigen Chevrons an der Seite seiner Jacke festgehalten wurde. Die gefälschte Auszeichnungsleiste mit Schaumgummi und Plastikschildern nicht vorhandener Auszeichnungen glitt zur Seite, und durch ein großes Loch in der offenen Jacke konnte man die Umrisse einer Flagge mit gekreuzten Streifen darauf und Stalins Profil mit dem umlaufenden Monogramm erkennen. Ich werde den Eismarsch nicht vergessen.“
„Und ich sage Ihnen“, schrie ihm der Mummer ins Ohr, „dass Putin diesen Köder nicht annehmen wird!“ Er wird diesen Köder nicht annehmen! Hörst du?
– Reshetnikov ist der Kopf! - eilte hinterher. „Und Aksenov ist der Kopf...“
Und die Wahrheit war, dass das eigentliche Hauptmotiv für ein solches Verhalten bei der Mehrheit Angst war. Angst vor Tod, Verletzung. Oder die Angst vor einem Einreiseverbot nach Europa oder Amerika. Angst vor Sanktionen oder einer möglichen strafrechtlichen Verfolgung. Aber immer banale Angst. Und ich persönlich kannte viele von denen, die einfach Angst davor hatten, ihre prätentiösen Schimpftiraden mit Taten zu beweisen.
...Spätherbst 2014. Es gelang mir, für drei Tage nach Moskau zu fliehen. Ich muss eine Reihe beruflicher Probleme lösen und meine Familie sehen.
Abend in einem der Moskauer Restaurants. Mit benommenen Augen schaue ich auf die unbekümmerten Moskauer, fühle mich wie ein Kadett an einer Militäruniversität, der zum ersten Mal nach der „Quarantäne“ von KMB56 beurlaubt ist, und wundere mich, dass die Welt nicht in Formation, in Uniform marschiert, nicht erst danach schläft Das Licht geht aus und der Rangälteste wird nicht gegrüßt. Bei lauten, scharfen Geräuschen ducke ich mich reflexartig.
Gegenüber sitzt die Person, die mich ins Restaurant eingeladen hat und die ich als meine Freundin betrachte. Wir sprechen über den Donbass, die Menschen und ihre Probleme.
Wladimir ist aufgeregt. Er rückt seine Brille zurecht und gestikuliert und verlangt, ihn mit nach Donezk zu nehmen.
- Vova, warum brauchst du das?
- Und warum brauchst du es?! Warum bist du gegangen?
– Volodya, nun, darüber haben wir schon oft gesprochen. Ich habe einen Einkaufswagen und einen kleinen Einkaufswagen. Ich bin Ukrainerin und was dort passiert, berührt mich. Odessa ist meine Heimatstadt und einer der Anstoß für den Zug waren die Ereignisse vom 2. Mai. Und ich könnte es nicht anders machen. Jeden Tag lese ich gespannt Nachrichten über diesen Krieg. Springen Sie von Site zu Site. Suchen Sie in den Lügen- und Propagandaströmen nach einem Körnchen Wahrheit. Ich konnte die Fotos ermordeter Kinder nicht gleichgültig betrachten. Gleichzeitig verstehe ich, dass in der Nähe Ereignisse von globalem Ausmaß und Folgen stattfinden, und verbringe derzeit Woche für Woche in leeren Sorgen. Und ich glaube an Russland. Ich glaube, dass sie durch Trauer und Leid noch einmal wiedergeboren wird. Mit einem integralen und wichtigen Teil in Form der Ukraine. Ich liebe es zu sehr, um von der Seitenlinie aus dabei zuzusehen, wie es in den unwiderruflichen Sumpf des militanten Wahnsinns abgleitet. Deshalb bin ich jetzt dort.
- Warum denkst du, dass es bei mir anders ist? Bin ich ein Freak oder so etwas, der den Tod von Menschen gleichgültig betrachtet? Oder möchte ich nicht an etwas Großem teilnehmen?! Darüber hinaus bin ich sicher, dass ich nützlich sein kann!
Ich denke darüber nach, was wirklich kann. Als Militärrentner, Oberst, der über beträchtliche Erfahrung in der operativen Arbeit verfügt und jetzt in Moskau unter meiner Schirmherrschaft eine der mittleren Positionen in einem Industriekonzern innehat, kann er Donezk wirklich viel geben. Ich brauche unbedingt einen pedantischen und akribischen Anführer, auf den ich mich bedenkenlos verlassen kann.
Andererseits kenne ich seine Familie gut. Und wenn ihm etwas passiert, werde ich es mir nicht verzeihen. Es ist eine Sache, Verantwortung für sein Leben zu übernehmen, und eine andere, Verantwortung für seinen Kameraden zu übernehmen.
Ich habe lange versucht, Wladimir von seiner Entscheidung abzubringen. Er wehrt sich. Gespräche über Patriotismus und menschliches Schicksal. Er spricht über die Ehre des Offiziers und dass er das Bedürfnis danach verspüre.
Ich zögere.
Nachdem ich nach Donezk aufgebrochen bin und dieses Gespräch über eine ganze Weile am Telefon und über Skype hin und her geführt habe, werde ich Wolodja davon abraten, und er wird weiterhin darauf bestehen.
Daher empfehle ich ihm, selbst die Initiative zu ergreifen, und ich werde sie unterstützen. So funktioniert das. Wir ziehen Wladimir für die Position des Ersten Stellvertretenden Ministers für Staatssicherheit der DVR in Betracht. Mein Stellvertreter.
Seit mehreren Monaten bereitet sich Vova auf die Reise nach Donbass vor. Bei der Arbeit verhandelt er auf eigene Kosten über längere Urlaubstage. Jeder weiß, dass er nach Donezk fährt. Bewundernde Frauen stöhnen über seine gefährliche Entscheidung, strenge Männer schütteln ihm einfach die Hand und umarmen ihn. Er kauft mehrere Uniformen und einen Haufen Medikamente. Er selbst wird streng und geheimnisvoll. Jeder um mich herum versteht es. Vova zieht in den Krieg. Unser Held. Unser Beschützer.
Zurzeit bereite ich einen Arbeitsplatz für meinen nun im wahrsten Sinne des Wortes Kampffreund vor. Ich richte ein Arbeitsbüro ein. Ich ernenne ihn zum Sekretär. Ich habe zwei Autos in Reserve gestellt – für ihn und eine Eskorte. Ich wähle persönliches Sicherheitspersonal basierend auf Größe und Körperbau aus. Es wurde ein relativ komfortabler Wohnort gewählt. Und das Wichtigste: Ich halte die Stelle meines ersten Stellvertreters für operative Tätigkeiten unbesetzt. Ich bereite keinen Ersatz für mich vor. Wofür? Ein vertrauenswürdiger Freund kommt mich besuchen. Daher könnte die Anwesenheit eines anderen kompetenten Stellvertreters für die operative Arbeit der Umsetzung der Entscheidung meines Freundes, auf der er so hartnäckig und lange bestanden hat, ein Ende bereiten.
Und so endete die Operation in Debaltsevo. Es wurde ein Waffenstillstand erklärt. Und schließlich gelang es uns, die erste kleine Gruppe von Rentnern in Russland zu rekrutieren, die sich bereit erklärten, am weiteren Aufbau des MGB mitzuwirken. Was also, wenn die heiße Hauptphase des Krieges vorbei ist und die Schlüsselphase bei der Schaffung der Abteilung überwunden ist? Trotzdem gut gemacht. Kein Scherz, gut gemacht. Es liegt noch viel Arbeit vor uns; die ersten, wenn auch wichtigen, Schritte wurden unternommen. Der Hauptdarsteller der Gruppe ist natürlich Vladimir.
Einen Tag bevor die Gruppe abreist. Nachricht über Skype:
„Ich habe alles abgewogen und beschlossen, die Reise abzusagen.“
Wow! Wie es in einem Witz heißt, habe ich im Zirkus noch nie solche Zahlen gesehen. Motiv, Vova, was ist das Motiv?!
Und dann wird etwas Wildes klar. Wie sich herausstellte, glaubte mein Freund bis vor Kurzem, dass er in dieser Geschichte einige materielle Boni erhalten könnte. Ich dachte, dass sich im letzten Moment herausstellen würde, dass diese Veranstaltung ernsthafte Präferenzen hatte. Und als sich herausstellte, dass es wirklich keine Lebkuchen gab, sondern nur das, worüber unsere Parkettoffiziere beim Essen gerne reden – die Ehre, für das Vaterland zu dienen und wenn nötig zu sterben, dann war damit alles vorbei. Darüber hinaus wurde mir bis vor kurzem die Version über altruistische Motive geäußert. Und hier ist es für Sie.
Mist! Wie so! Ich musste in Zukunft Fälle an ihn übergeben! Diese Stelle ist vakant! Ich habe alles für Vladimirs Ankunft arrangiert. Nach meinen Beteuerungen hinter meinem Rücken warten sie mit schrecklicher Ungeduld auf ihn und halten ihn für einen begehrenswerten Chef!
Wir müssen alles im Feuermodus reparieren. Infolgedessen wird die durch das Geschehen entstandene Kette von Ereignissen zu ernsthaften Problemen mit dem Ministerium, der Ermordung meines Stellvertreters für Personal Oleg Kazak und einer Reihe anderer tragischer Vorfälle führen.
Ich hatte also keinen Freund. Außerdem. Der Mensch neigt zur Selbstrechtfertigung. Daher wird Feigheit, zerstörerisch und vernichtend, jenseits der fernen Schwelle, deren eigene Schuld nicht mehr existiert, sondern nur noch die Welt im Allgemeinen, die für Ihre Schwäche und Gemeinheit verantwortlich ist, und derjenige, den Sie im Besonderen verraten haben eine neue Tatsache der Existenz. Eine Welt, in der Selbstrechtfertigung immer wichtiger ist als das Eingeständnis der eigenen Niederträchtigkeit.
Viele Menschen hatten Angst, in den Donbass zu gehen. Einer von denen, die in Restaurants und auf den Ständen Russlands leidenschaftlich über das Schicksal von Noworossija und Donbass diskutierten, aber aus Feigheit nicht dorthin gingen.
Einige von ihnen erwiesen sich als schlauer und warteten auf Zeit bis zur relativen Stabilität. Danach wäre ein Ausbruch in den „Kampfraum“ möglich, jedoch ohne Krieg. Dann, wenn es nicht mehr so gruselig ist.
Und hier manifestierte sich für einige ihr Wurmloch in voller Breite.
Es kann alle möglichen Situationen geben, aber es kam mir immer so vor, als ob man sich schämen sollte, wenn man nach dem Ende der aktiven Kampfphase bei seinen Brüdern ankommt, weil man nicht da war, als es heiß war. Wo warst du, als sie die Stadt angriffen, und warum nicht hier?! In den schwierigsten und hoffnungslosesten Momenten?! Obwohl sie jetzt drehen, gibt es damals und heute, wie sie sagen, zwei große Unterschiede. Warum waren Sie zumindest jetzt noch nie an der Front, nur um zu sehen, wie es dort ist?! Keine Meistersache?! (Als nächstes fällt mir unweigerlich der Satz ein, mit dem unsere Reise in den Donbass begann. Über die Schützengräben.)
Doch entsprechend der bekannten Angewohnheit von Sklaven, denen es kurzzeitig erlaubt war, ihre Herren nachzuahmen, erlaubten sich einige, sich unangemessen zu verhalten. Aus diesem Grund kam es regelmäßig zu Problemen mit dem Rückgang der Autorität des „Festlandes“, obwohl es natürlich verschiedene Menschen gab, darunter auch absolut würdige.
Und es ist einfach umständlich, einige Situationen in den Vergnügungsbetrieben von Donezk zu beschreiben, deren Hauptfiguren die „russischen Spezialisten“ waren, die schnell zu ihren Hauptstammgästen wurden und die ihre Lieben als Helden betrachteten, die zu dieser Zeit „ohne sie zu schonen“. Mägen, bieten ihre Brust für Russland an "57.
In diesem Sinne haben sich die seit dem Frühjahr 2015 aus Russland kommenden Manager zu einem Strom zusammengeschlossen mit den aus der Ukraine und erneut aus Russland zurückkehrenden Donezker Einwohnern, die in nicht unerheblicher Zahl diejenigen repräsentieren, die zu Beginn des Krieges geflohen sind.
Es begann sich eine absurde Situation zu entwickeln. Die patriotischsten Bewohner von Donezk und anderen Siedlungen in der Region, die die schwierigsten militärischen Phasen der Zerstörung, des Todes und des Hungers überlebten und ihre Liebe zu ihrem Land unter Beweis stellten, wurden von russischen Snobs und ihren flüchtigen Ukrainern in den Hintergrund gedrängt. Kameraden in Waffen." Es ist klar, dass Thomas Carlyles Formel „Jede Revolution wird von Romantikern erdacht, von Fanatikern durchgeführt, und eingefleischte Schurken genießen ihre Früchte“ universell ist, aber das ist kein Grund, sich mit dieser Situation abzufinden.
Einerseits herrschte tatsächlich ein akuter Mangel an qualifizierten Führungskräften. Ich habe mehr als einmal eine Situation beobachtet, in der ein weiteres soziales Experiment durchgeführt wurde. Ein aufrichtiger Patriot des Donbass wurde eingestellt und in eine herausragende Führungsposition berufen. Dies führte in den meisten Fällen zu einer völligen Lähmung der anvertrauten Sphäre. Der Mann kannte die grundlegenden Standards und Prinzipien der Führung nicht. Es gab auch Versuche, junge und mittlere Mitarbeiter, die ihr Engagement unter Beweis gestellt hatten, über mehrere Ebenen hinweg zu fördern. Manchmal funktionierten sie, aber häufiger auch nicht.
Tatsache ist, dass das von lokalen Oligarchen gebildete System in allen vergangenen Jahren alle mehr oder weniger auffälligen Lebensbereiche abdeckte. Und wenn Sie über gute Managementqualitäten und Talente verfügten, gerieten Sie unweigerlich in die Aufmerksamkeit der zuständigen staatlichen oder öffentlichen Strukturen, die von Achmetow, Taruta und anderen kontrolliert wurden. Nur bestimmte kleine Teile der Oppositionsaktivität (und nicht alle davon) und sehr seltene Aktivisten wurden nicht in diese Netzwerke einbezogen. Daher mussten wir versuchen, schnell neue Manager zu generieren oder alte im Handumdrehen neu zu formatieren.
Es versteht sich, dass die Freiwilligenbewegung in Russland nicht nur den Donbass und die Ukraine, sondern auch Russland selbst verändert hat.
Tatsache ist, dass an den Ereignissen im Donbass Vertreter aller politischen Kräfte Russlands teilnahmen, die zumindest einigermaßen an Machtpotenzial hatten.
Zusätzlich zu denen, die der offiziellen russischen Staatsplattform bedingungslos treu ergeben waren, gelang es den Kommunisten, dort gegen Rechtsradikale zu kämpfen (in der Prizrak-Brigade hatten sie eine ganze Abteilung, und die Einheit in der Stadt Brjanka LPR hieß „Brjanka UdSSR“) („E.N.O.T. corp.“, DSHRG „Rusich“ und andere Gruppen), Organisationen russischer Nationalisten, Linksradikale unter der Führung der „Nationalbolschewiki“, die mittlerweile berühmten Monarchisten mit ihren „Kaiserlichen Legionen“ und anderen Einheiten, militärische Kosakenformationen (und hier wurde sofort klar, wer „Mummer“ und wer ein echter Kosak ist), Fußballfans, die nicht nur das ukrainische Asow-Bataillon, sondern auch die „Gorlovka-Aufklärungskompanie“ bildeten, politische und soziale Gruppen wie die „Essenz der Zeit“. „Abteilung, sogar Gruppen russischer heidnischer Militanter usw.
Einerseits stellte dies aufgrund der möglichen Radikalisierung politischer Bewegungen eine gewisse Herausforderung für den Staat dar. Andererseits war diese Herausforderung vor dem Hintergrund einer zweifellos wichtigen Akquisition, die der russische Staat noch nicht ordnungsgemäß gemeistert hat, völlig zweitrangig. Das schwerste Verbrechen der für diesen Prozess verantwortlichen Beamten wäre der Versuch, ihn zu ignorieren.
Denn die unversöhnlichen ideologischen Gegner von gestern, die sich aufgrund unterschiedlicher Programmpostulate gegenseitig hassten, waren in diesem Moment auf einer Seite durch die kämpfende Bruderschaft der gemeinsamen Sache der Verteidigung des Donbass vereint. Und sie haben tatsächlich den nationalen Interessen Russlands Treue geschworen.
Sprechen Sie über die Zukunft
– Andrey Yuryevich, es stellt sich heraus, dass wir wie Transnistrien sein werden?
Mein Fahrer, Adjutant und leitender „persönlicher Anführer“ Maxim, stellt eine Frage, die alle Einwohner von Donezk beunruhigt. Maxim ist ein typischer Bewohner von Donezk. Stark, pummelig, solide, mit List und Gangsterblick. Zuverlässig und neugierig.
– Wissen Sie, Maxim, in der modernen Wissenschaft gibt es ein bekanntes Paradoxon über Schrödingers Katze. Dies ist eine so lustige Analogie, um die Unvollkommenheit bestimmter wissenschaftlicher Konzepte und ihre Unvollständigkeit aufzuzeigen. Eine Geschichte über eine Katze, die gleichzeitig lebendig und tot sein muss. So ist es auch mit der DVR. Auf beiden Seiten dieses Schachbretts haben die Spieler möglicherweise das Gefühl, dass sie den Prozess einfrieren, bis sich die Gelegenheit ergibt, und ihn zwischen Himmel und Erde hängen lassen. Doch ihre Vorstellungen dazu sind ebenso unvollständig wie ihr Vertrauen in eine lebende und zugleich tote Katze. Tief im Inneren verstehen das auch die Spieler und versuchen daher einfach, die sogenannte eingefrorene Situation so lange wie möglich durchzuhalten. Dabei handelt es sich um das ständige Aufblasen eines Ballons mit einem Loch in der Seite. Das Problem mit Transnistrien ist also nicht relevant. Wenn wir mit den formalen Merkmalen völlig richtig liegen, dann sind wir Karabach immer noch ähnlicher, aber viel weniger nachhaltig und stabil. Darüber hinaus hat Transnistrien keine gemeinsame Grenze und der Umfang des Problems ist völlig anders.
- Nun, Andrey Yuryevich. Nun ja, Russland sagt, dass wir sozusagen die Ukraine sind. Und in diesen Minsker Vereinbarungen sind wir diese... ORDILO58 sozusagen...
Maxim beginnt aufgeregt zu sprechen. Es ist offensichtlich, dass er viel darüber nachdenkt, und wie kann er nicht darüber nachdenken? Das ist auch sein Schicksal.
- Maksim. Wenn Sie denken, dass ich mit den Minsker Vereinbarungen zufrieden bin, dann irren Sie sich gewaltig. Genau wie Sachartschenko übrigens. Aber falls Sie es vergessen haben: Es waren die vom Zaren angeführten Frontmilizen, die im September kamen, um die Abgeordneten des Obersten Rates davon zu überzeugen, für das erste Minsk zu stimmen, und Sie kennen die Gründe dafür. Und Sie werden lachen, und die ukrainische Seite ist mit ihnen nicht zufrieden. Sowohl sie als auch wir brauchen den Sieg. Der Großteil der aktuellen ukrainischen Elite, einschließlich ihrer Mitglieder des Ministerkabinetts, kritisiert Poroschenkos Unterzeichnung der Minsker Vereinbarungen scharf. Schauen Sie sich die ukrainische Presse an. Es ist voller Hysterie, dass Poroschenko „die ukrainische Verfassung verhandelt“, einen „Vertrag über Hochverrat“ unterzeichnet hat, der den „Chasawjurt-Abkommen“ nachempfunden ist, was für die Ukraine zur Entstehung von Tschetschenien-2 im Donbass führen wird - ein „Schwarzes Loch“. Schauen Sie, was Yarosh sagt. Er erklärte auch, dass die Einheiten des Rechten Sektors die Bedingungen der Minsker Vereinbarungen über einen vollständigen Waffenstillstand nicht einhalten werden und sich das Recht vorbehalten, die aktiven Feindseligkeiten gemäß ihren eigenen Einsatzplänen fortzusetzen. Dieses Thema rief alle freiwilligen paramilitärischen Kräfte dazu auf, sich gegen den ewigen Feind der Ukraine – das Kreml-Imperium – zu vereinen.
- Nun, das ist Yarosh! – Maxim lächelt ironisch.
- Ja, Yarosh. Ein Schreckgespenst, das von den ukrainischen Sonderdiensten gezielt aufgepumpt wurde. Aber das ist nicht der Punkt. Nur ist dieser Sieg unter den gegenwärtigen Bedingungen für beide Seiten unmöglich. Sie sind an vorderster Front und in Einheiten und kennen die Situation!
- Ich weiß…
– Hören Sie jetzt über Transnistrien. Sie wissen, dass meine Biografie auch mit der PMR verbunden ist. – Maxim nickt zustimmend. – Deshalb erzähle ich Ihnen ein wenig über die Geschichte der Pridnestrowischen Republik. Wann wurde Ihrer Meinung nach die PMR gegründet?
„Na ja, wahrscheinlich im Jahr zweiundneunzig“, sagt Maxim zögernd.
- Nein. Transnistrien als Staat wurde 1990 gegründet. Dann zwei Jahre politischer Kampf. Nach und nach kam es zu Provokationen, die 1992 zum Krieg führten. Alles ist wie in Donezk, nur die Größen sind kleiner und die Prozesse haben länger gedauert. Der Westen hat sogar Sanktionen gegen die Führer der PMR verhängt, genau wie wir es jetzt tun. Also. Wann hat Transnistrien Ihrer Meinung nach seine Unabhängigkeit erklärt?
- Nun, natürlich in zweiundneunzig! Obwohl nein, sagen Sie, dass es in den Neunzigerjahren entstanden ist ... Nun, das heißt wahrscheinlich im Jahr 1990 ...
- Nein, Maxim. Und nicht in den Neunzigern und nicht einmal in den Zweiundneunzigern. Transnistrien erklärte am 17. September 2006 nach einem entsprechenden landesweiten Referendum seine Unabhängigkeit. Sechzehn Jahre nach seiner Gründung. Und davor hat Transnistrien trotz des Krieges mit Moldawien offiziell einen gemeinsamen Staat mit ihm aufgebaut. Glauben Sie, dass die Pridnestrowier nach dem Krieg im selben Haus wie Moldawien leben wollten?! Aber zu verschiedenen Zeiten bildeten sie offiziell eine Föderation, dann eine Konföderation, dann einen Gemeinstaat und dann einen einzigen Staat. Ich betone, offiziell. Gleichzeitig führte die PMR ihre eigene Währung ein, schuf eine Armee, Sonderdienste und alle Attribute einer Staatlichkeit und ging den genau entgegengesetzten Weg zu Moldawien. Denn Diplomatie und Realität sind bei weitem nicht dasselbe. Aber gleichzeitig gab es jede Menge Pläne und Straßenkarten zur Lösung und Vereinigung der Transnistrien-Frage. Primakow, Kozak, Juschtschenko und andere...
- Nicht verstanden. Warum war das notwendig?
– Sehen Sie, es gibt einen Satz, den jeder satt hat. Politik ist die Kunst des Möglichen. Das heißt, Sie müssen innerhalb der Grenzen des Erreichbaren handeln und nicht innerhalb Ihrer Fantasien. Im Leben kommt es nie vor, dass alles so läuft, wie man es möchte, vor allem nicht, wenn es viele Menschen mit gegensätzlichen Zielen und Wünschen gibt. Und vor allem, wenn dieser Ressourcenhaufen viele Ressourcen hat und der Wunsch, einem ein schlechtes Gewissen zu bereiten, noch größer ist. Wenn Sie also ernsthafte Ergebnisse erzielen möchten, müssen Sie manövrieren. Sonst wird es so sein, wie das Sprichwort sagt. Du willst alles auf einmal, aber nach und nach bekommst du nichts.
- Das heißt, es war notwendig... Verdammt, aber warum eigentlich?
- Nun, schauen Sie. Dank formeller Erklärungen zu einem gemeinsamen Staat konnte Transnistrien 1997 mit Unterstützung Russlands und der Ukraine in Moskau ein Memorandum mit Moldawien unterzeichnen, das es der Republik ermöglichte, unabhängige Wirtschaftsaktivitäten durchzuführen und ihre Unabhängigkeit in fast allen Bereichen allgemein zu legalisieren.
Die PMR ist natürlich nicht der Donbass, aber es gibt dort auch eine entwickelte Industrie, und ein sehr großer Teil ihrer Produkte wird in den Westen exportiert. Dies eröffnete Transnistrien eine Reihe weiterer Möglichkeiten. Auch dank der Verhandlungen wurde es nach und nach eine offiziell gleichberechtigte Partei Moldawiens. Und das ist sehr wichtig. Die DVR hat gerade erst begonnen, sich in diese Richtung zu bewegen, und ohne die Minsker Vereinbarungen ist dies unmöglich.
Schließlich hatte die DVR vor diesem Minsk überhaupt keine Rechte. Laut Kiew waren wir reine Terroristen. Und jetzt verhandeln sie mit uns, es gibt einige Arbeitsgruppen. Es ist klar, dass sie vorerst wenig nützen, aber Wasser trägt die Steine ab. Wir kämpfen nicht nur um zu kämpfen. In solchen Angelegenheiten muss man auf Musketiererei verzichten. Denn hinter uns stehen am Ende die Zivilbevölkerung, Kinder und Frauen und ganz Russland. Das Thema Verantwortung ist sehr groß.
Darüber hinaus wissen Sie sehr gut, dass Minsk für diejenigen, die wirklich kämpfen wollen, kein Hindernis darstellt. Es ist nur so, dass viele Leute wollen, dass „dieser Kerl“ kämpft, nicht sich selbst.
Aber diejenigen, die die Abschaffung der Minsker Vereinbarungen fordern, wollen das überhaupt nicht. Für sie bedeutet die Abschaffung von Minsk den offiziellen Eintritt Russlands in den Krieg mit der Ukraine und den Einsatz russischer Truppen. Denn Sie verstehen vollkommen gut, dass die Abschaffung von Minsk ohne dies nach einiger Zeit unter den gegebenen Bedingungen wahrscheinlich zu einer drohenden militärischen Niederlage für uns führen wird. Und in diesem Sinne schränken die Abkommen die Ukraine stärker ein.
– Die Tatsache, dass wir uns für dieses Minsk angemeldet haben, hat also keine Bedeutung?
– Versprechen, Maxim, bedeutet, wie Sie wissen, nicht zu heiraten.
Maxim nickt zustimmend. Ich habe seine Fragen beantwortet.
 
Über den Truppeneinmarsch
Oh, wie haben wir im heißen Sommer 2014 auf den Einmarsch russischer Truppen gewartet! Jeder Tag war auf der fieberhaften Vorfreude auf eine Nachricht über ihn aufgebaut. Damals schien es uns, dass dafür alle Voraussetzungen und Voraussetzungen gegeben wären. Sowohl beim Einschlafen als auch beim Aufwachen in Erwartung eines Luftangriffs, zu den Geräuschen einzelner Schüsse, Salven, Mörser- und Artillerieexplosionen, warteten wir. Wir haben uns riesig darauf gefreut!
Je weniger Hoffnung auf Input bestand, desto hoffnungsloser wurde die Wahrnehmung der Realität. Nur wer von Ende Juni bis Mitte August 2014 dort war, kann diesen Zustand verstehen. Eine Mischung aus Hoffnungslosigkeit und verzweifelter Kampfbereitschaft bis zum Letzten. Ständige bedrückende Unsicherheit.
Derzeit wird viel über die „Kapitulation des Donbass“ spekuliert. Das ist die Rhetorik verschiedener Leute. Und völlig opportunistischer Abschaum und reine naive Patrioten. Ich selbst ertappe mich oft dabei, dass ich denke, dass alles anders sein könnte. Könnte...
In solchen Momenten erinnere ich mich an ein Gespräch mit einem der Staatsmänner, der mir die Position der Behörden erläuterte.
- Andrey! Ihre Ausbildung ermöglicht Ihnen systematisches Denken und Ihre Lebenserfahrung ist relevant! Man muss die Dinge umfassender betrachten. Hier, schau…
Mein Gesprächspartner nimmt ein Blatt Papier, einen Bleistift und teilt das Papier in zwei Teile. Auf der einen Seite schreibt er „dafür“, auf der anderen Seite „dagegen“. Es sieht ungefähr so aus.
Hinter:
1. Die Anwesenheit eines kontrollierten legitimen Präsidenten der Ukraine.
2. Allgemeines Chaos in der Ukraine. Schwäche und Unentschlossenheit der Streitkräfte.
3. Pro-russische Gefühle in einer Reihe von Bereichen.
4. Anzeichen für entstehende Strukturen zur Bekämpfung der Junta.
5. Der strahlende patriotische Geist der russischen Gesellschaft, inspiriert von den Olympischen Spielen und der Krim.
6. Stabile Finanzlage Russlands.
Gegen:
Hier wird es komplizierter und interessanter...
Mein Gesprächspartner denkt ein paar Sekunden nach, nimmt einen Zug von seiner eleganten Bruyère-Pfeife, lehnt sich in seinem Stuhl zurück und fährt fort:
– Weil keine der „Dafür“-Positionen der dominierende Faktor bei echten politischen Entscheidungen ist! Und deshalb ...
Der Bleistift gleitet über die zweite Hälfte des Blattes. Der Würdenträger kommentiert mit kurzen Tönen seine Stimme.
- Erste. Janukowitsch hat alle erwischt. Das wilde Ausmaß an Korruption, Dummheit, Verrat und Machtsnobismus mit einem großen Hauch von Urbanismus war für niemanden mehr erträglich. Sie wissen, dass die östlichen Regionen sowohl den Maidan als auch Janukowitsch und seine Oligarchen gleichermaßen hassten! Sogar den Maidan, der ihn stürzte, schaffte er selbst, als er zu Beginn der Ereignisse auf der anderen Seite stand.
Darüber hinaus war ein erheblicher Teil der Demonstranten auch nach Janukowitschs Flucht einfach nicht bereit, unter seinem Banner zu stehen, und wenn dies geschehen wäre, wäre eine solche Struktur schnell zusammengebrochen. Deutlich schneller, als wir unsere Ziele erreicht hätten. Janek selbst konnte dieses Banner nicht ertragen. Und sei sogar mit dem Banner dabei. Ich bin nicht bereit für Hysterie, für Tiergeschrei. Als Bild könnte es modelliert werden, aber nur, wenn wichtigere Faktoren zusammenfallen. Das Beste, was man aus ihm herauspressen konnte, war ein Brief vom 4. März, in dem er Putin aufforderte, Truppen in der Ukraine einzusetzen, um die Ordnung wiederherzustellen, obwohl die Frage der Aufnahme ausländischer Truppen gemäß der ukrainischen Verfassung in die ausschließliche Zuständigkeit der Werchowna Rada fiele . Aber wir haben versucht, den positiven Vorwurf dieses Briefes während der Wiedervereinigung der Krim zu beseitigen. Darüber hinaus gibt es bei diesem Charakter einfach Leere.
Zweite. Die offizielle Einreise in die Ukraine bedeutete deren tatsächliche Annexion. Dann wurde das Problem aus prosaischen Gründen vor allem ökonomischer. Die Wirtschaft der heutigen Ukraine ist absolut unrentabel. In diesem Sinne ähnelt es Russland in den frühen Neunzigerjahren, als es hektisch um Kredite aus dem Westen bettelte, aber nur schlimmer. Ohne Kredite des IWF und anderer Organisationen kann keine einzige monatliche Sozialzahlung im unabhängigen Land aus internen Mitteln geleistet werden.
Der russische Kredit in Höhe von 15 Milliarden, von dem wir drei am Vorabend von Janukowitschs Flucht gewährten, war ein Versuch, die Abhängigkeit der Ukraine vom Westen zu verringern, natürlich durch eine zunehmende Abhängigkeit von Russland.
Nach dem Truppeneinsatz würde die Finanzierung der Ukraine durch den Westen automatisch eingestellt. Das bedeutet, dass Russland mit der Bereitstellung beginnen musste. Mit der gleichzeitigen Einführung von Sanktionen gegen uns und der Kürzung der Finanzreserven stellte sich heraus, dass Russland dies bereits im zweiten oder spätestens im dritten Monat nicht leisten konnte. Die Reaktion der Ukrainer, die aufgrund der Gewohnheit, die Macht zu wechseln, keine Renten oder Gehälter erhalten, ist offensichtlich. Außerdem hätte es in weiteren eineinhalb bis zwei Monaten Kundgebungen von Rentnern und Staatsbediensteten gegeben, bei denen es zu Zahlungsverzögerungen gekommen wäre. Der russische Haushalt ist selbst mit einem Reservefonds nicht in der Lage, unter den Bedingungen der externen Isolation gleichzeitig Russland und die Ukraine zu versorgen.
Dritte. Die aktuellen Sanktionen des Westens gegen Russland sind nicht maximal. Schließlich handelt es sich hierbei um eine Form des Krieges durch eine moderne Belagerung. Wenn es um individuelle finanzielle oder persönliche Maßnahmen geht, vergessen viele Menschen, dass es auch unoffensichtlichere, aber nicht weniger problematische Dinge gibt.
Hier ist ein einfaches Beispiel. Die gesamte Produktion im modernen Russland basiert entweder auf alten sowjetischen Werkzeugmaschinen, die nicht in der Lage sind, wettbewerbsfähige Produkte herzustellen, oder auf neuen, aus dem Westen gekauften Maschinen. Das Problem besteht darin, dass alle diese Maschinen als integralen Bestandteil die sogenannte CNC – numerische Steuerung – haben. Um den Online-Betrieb zu gewährleisten, sind die Maschinen über Internet, Satellit oder Kabel mit einem ausländischen Hersteller verbunden, der den Betrieb und die Wartung übernimmt. Die Einführung von Sanktionen in diesen Bereichen würde den gesamten realen Produktionssektor lahmlegen.
Eine ähnliche Situation durchdringt fast alle strategischen Bereiche unseres Lebens.
Die Frage, warum es zu dieser Situation kam und wer dafür verantwortlich ist, hat eine lange Antwortgeschichte und hat keinen Einfluss auf die aktuelle Situation. Nun versucht der Staat mit unterschiedlicher Wirksamkeit, die Situation irgendwie zu korrigieren. Bis zum Optimismus ist es aber noch ein weiter Weg.
Vierte. Andrey, du bist selbst Ukrainer!
Mein Gesprächspartner ist vom Blatt abgelenkt.
– Sie sind sich der Mentalität der ukrainischen Bevölkerung durchaus bewusst. Über den aktuellen prorussischen Charakter der östlichen Regionen und ihre Hyperaktivität darf man sich keine Illusionen machen. Vor dem Hintergrund der Bewegungen einiger Aktivisten wartete die Mehrheit einfach ab und war nicht bereit, in irgendeiner Weise einzugreifen. Das Beispiel Odessa sollte Ihnen klar sein. Und das, obwohl der gesamte nationalistische, prowestliche, antirussische Teil der ukrainischen Gesellschaft bereits mobilisiert, äußerst aktiv war und vor dem Hintergrund der antirussischen Aktivitäten der Medien und Oligarchen den Rest maßgeblich beeinflusste. Das Maximum, das wir erreichen könnten, wäre ein ausgewachsener Bürgerkrieg, aber nicht nur im Donbass, sondern in der gesamten Ukraine, mit Unterstützung einer der Parteien.
Aber das ist nicht einmal Vietnam oder Afghanistan. Hier ist alles viel tragischer und problematischer. Zunächst einmal für uns. Wir hätten Kiew tatsächlich mit einer Armee erreichen können. Eine sehr große Armee. Nicht, weil wir viel kämpfen müssten. Sondern weil sie in jeder größeren Stadt und Region ihre Kommandanten, Festungen und Polizeieinheiten mit der Aufgabe des Anti-Sabotage-Kampfes gegen die auf dem Maidan trainierten Nationalisten und Radikalen betrauen müssten. Und das ist eine klassische Annexion!
Fünfte. Die Stimmung unserer Elite und nationalen Interessen. In der jüngeren Geschichte haben wir nie neue territoriale Erweiterungen gewollt. Und warum? Die Krim war absolut gezwungen. Auf der Ebene der Sensationen war er schon immer ein Russe. Dazu kam eine ganze Reihe rationaler Berechnungen und Voraussetzungen (dann eine Reihe bekannter Argumente über die Gründe für die Annexion der Krim).
Warum brauchen wir neue Territorien? Wir sind bereits das größte Land der Welt. Noch größer werden? Dies diktiert zunächst neue Probleme und Verantwortlichkeiten und erst dann neue Chancen. Stattdessen brauchen wir eine wirtschaftliche Expansion, die eine echte Integration erreichen kann. Daneben gibt es kulturelle und andere.
In diesem Sinne brauchen wir die Ukraine nicht als Teil Russlands. Was ändert sich dadurch grundlegend, abgesehen davon, dass das Moskauer Zentrum über die Ernährung der Ukraine nachdenken muss? Hier gibt es keine Geopolitik. Wir brauchen die Ukraine als Teil der Zollunion und einen gut integrierten eurasischen Raum. Das Beispiel der Europäischen Union ist in diesem Sinne bezeichnend. Globale politische Expansion ist nur möglich, wenn eine leidenschaftliche Superidee vorhanden ist, die es derzeit nicht gibt. Superideen werden in der Regel nicht mit Mühe ausgedacht. Die Zeit bringt sie durch ihre Propheten hervor.
Schauen Sie jetzt weiter.
Mein Gesprächspartner nähert sich einem großen Vintage-Kleiderschrank von Martis-Provence, durchsucht etwas und holt eine dicke Ledermappe mit einem silbernen Schloss heraus, bei der es sich eigentlich um eine große Schachtel für Dokumente handelt.
- Schauen Sie es durch.
Ich öffne den Ordner. Der Inhalt ist der Ukraine gewidmet. Genauer gesagt, genau das, worüber wir sprechen. Aussichten auf eine tatsächliche Annexion.
Mehrere Toppapiere haben einen bestimmten Charakter und entsprechende Stempel. Nach dem Übersichtsdokument zum russischen Eigentum in der Ukraine folgt ein großer Analyseblock der langfristigen Sozialforschung. Ein Teil der Soziologie ist Russland gewidmet, der andere der Ukraine. Die beigefügte Referenz erläutert die drei verschiedenen Strukturen, in denen die Soziologie betrieben wurde. Maßgeblich.
Ich schaue mir mehrere Diagramme der Präferenzen und Erwartungen der Bevölkerung an.
Ukraine. Aufgegliedert nach Bereichen werden strategisch wichtige Bereiche mit Kurzcharakteristiken hervorgehoben. Als nächstes folgen die Einschätzungen zum möglichen Einsatz russischer Truppen, zur Widerstandsbereitschaft sowie zum Grad der Aktivität und Passivität. Proben nach radikaler Aktivität. Reaktion auf die Führer Janukowitsch und Maidan. Ein Querschnitt der Aktivitäten nach nationalen, sozialen und Altersschichten, Bereitschaft zum Guerillakrieg. Analyse von Formen und Methoden des Widerstands. Die Forschung zu den Regionen „Novorossiysk“ wird hervorgehoben.
Ich blättere durch die Seiten und lese den russischen Teil. Die Einstellung der Bevölkerung zu ukrainischen Themen, das Bewusstsein dafür. Wahrnehmung des möglichen Truppeneinsatzes. Reaktion auf mögliche Verluste. Kritische Verlustzahlen für einen starken Wandel in der öffentlichen Meinung und das Verhältnis zu den erwarteten (eine der Anwendungen heißt „Was wird passieren, wenn Särge nach Russland kommen“). Analyse der Leistungsbewertung bei einer solchen Entwicklung der Situation. M-ja...
„Sie verstehen, was los ist“, sagt mein Gesprächspartner und setzt sich schwerfällig in einen luxuriösen Sessel, der eher wie ein Thron aussieht. – Wir alle wollen Voluntaristen und Postmodernisten sein. Es ist sehr faszinierend, zu tun, was man will, und die Welt sich an einen anpassen zu lassen. Das ist großartig und ehrgeizig. Aber die Welt passt sich irgendwie nicht so gut an. Ein markantes Beispiel ist Ihr Girkin.
- Ja, er gehört nicht mir! Eher Ihres!
- OK OK. Unser Girkin. Was hat er getan? Er ist dorthin geklettert, wo es ihm nicht gesagt wurde, er ist zur falschen Zeit geklettert. Aber wir haben uns sogar eine Zeit lang angepasst. Nur alle anderen haben sich nicht angepasst. Denn es stellte sich heraus, dass wir natürlich das größte Land der Welt sind. Dies reicht jedoch nicht aus. Nehmen wir an, Kanada liegt flächenmäßig an zweiter Stelle nach uns und Brasilien an fünfter Stelle. Aber hört irgendjemand auf der Welt Brasilien zu? Nein. Dafür ist noch viel mehr nötig. Wir bewegen uns einfach in diese Richtung. Überwindung enormer äußerer und vor allem innerer Widerstände. Und fast die ganze Welt war gegen uns.
- Wie geht es euch allen? Was ist mit China und Indien?
- Nun, hör auf damit. Wir reden nicht mit Slogans in Talkshows. Die ganze Welt ist die ganze Welt, nicht ihre arbeitenden Hände. Und als Girkin zu Ihrem Slawjansk eilte, was sagte er? Dass die Ukraine schwach ist, es keine Armee gibt und sie überall von russischsprachigen Menschen unterstützt wird. Sie sagen, dass es genügend interne Voraussetzungen und Bedingungen gibt. Dass ein paar entschlossene Menschen aus Russland zum Rückgrat des gesamten Südostens werden und die Kiewer Junta zerschlagen werden. Na und? Schade. Die Armee erschien plötzlich ohne Grund und ein erheblicher Teil der russischsprachigen Ostgebiete geriet unter die Kontrolle Kiews. Und dann begann Girkin Russland zu beklagen: „Rettet uns, gute Leute!“ – Der Gesprächspartner grinst und nimmt einen Zug aus seiner Pfeife. – Für wen haben Sie sich erklärt? Miliz? Sind Sie dorthin gekommen, weil Sie sich über ausreichende interne Ressourcen geärgert haben? Konsolidieren Sie sie! Bauen Sie Ihr inneres Potenzial gekonnt aus. Sie haben dir eine Chance gegeben! Aber in einer schwierigen Situation, in der ein talentierter Kommandant eine ganze Reihe nicht standardmäßiger Lösungen und Lösungen hätte haben können, musste dieser jammern und sich zurückziehen. Originelle Maßnahmen! Hier ist sein Gefolge, und er selbst begann, sich mit Kutusow zu vergleichen. Kutusow übergab auch Moskau. Ja. Bestanden. Aber Kutusow ist nicht deshalb großartig, weil er Moskau aufgegeben hat, sondern weil er später Napoleon besiegt hat. Als er aus Slawjansk floh, gaben wir ihm schließlich Zeit, etwas zu reparieren. Doch dann wurde ihnen klar, dass er noch weiter rennen würde!
Außerdem besteht die Miliz immer aus Einheimischen. Deshalb ist es eine Miliz. Aber dieser von Ihnen begann, die Intervention ganz Russlands zu fordern. Was hat Russland dann damit zu tun, da Sie der Anführer der örtlichen Miliz sind? Wer hat Ihnen Entscheidungen für Russland anvertraut?! Schließlich ist er einfach näher an Russland herangesprungen, als es für ihn nicht geklappt hat, und hat es für einen großen militärischen Trick erklärt! Warum sind Sie zum Beispiel nicht nach Charkow zurückgekehrt? Wohin soll Russland gehen, wenn es in der Ukraine nicht klappt?! Hinter uns stehen Menschen, Bewohner des Landes, die kaum bereit sind, alle Konsequenzen dieses Eingriffs zu akzeptieren!
Nervös wirft mein Gegenüber die Pfeife in einen durchsichtigen Keramikaschenbecher.
Ich bin nicht mit allem einverstanden, aber ich höre erst einmal zu.
- Weiter lesen.
Ich blättere durch. Es gibt Anfragen zu den ukrainischen Medien, wem was gehört, wer worüber und wie berichtet. Analyse des Einflusses der Medien auf die öffentliche Meinung. Es folgt ein Überblick über die internationale Lage, die Berechnungen und Pläne der alliierten Beziehungen, die Aufstellung der antirussischen Kräfte und die Aussichten für die interne Mobilisierung der prorussischen Kräfte. Verdammt, sind die Aussichten wirklich so schwach?! Als nächstes folgen die Berechnungen von Finanziers und Ökonomen zur Reaktion der Wirtschaft auf den Truppeneinzug...
– Wissen Sie, wer am meisten Einwände gegen den Beitrag hatte?
Der Gesprächspartner setzt sich wieder in seinen luxuriösen Sessel.
- Militär! Und sie hatten Argumente dafür!
Ich höre mir den Kern dieser Argumente an ...
Es ist etwas schwer.
 
Der Preis der Sicherheit
 
Krim
– Wo waren Sie im März, als wir die regionale Staatsverwaltung übernahmen?! Wir haben hier die Befehle der Sicherheit aufgegeben!
Die untersetzte Frau sah mich durchdringend an, ohne auf das bedrohliche „persönliche Gesicht“ zu achten. In der Kabine eines öffentlichen Aufzugs, der in den elften Stock der Regionalverwaltung von Donezk führt, versuchte Kleshnya, sie mit dem Ende eines „Ruders“, das er gegen sein mit „Flora“ bedecktes Schlüsselbein drückte, von mir abzugrenzen, indem er sagte: „Frau , fahre schweigend.“ Ich hielt ihn an und antwortete:
- Sie werden mir verzeihen, wenn Sie Unannehmlichkeiten verursacht haben. Im März? Auf der Krim…
Die Vorbereitungen für die Krim waren überstürzt.
Und jetzt die Warteschlange für die Passkontrolle am Flughafen Simferopol. Ukrainische Grenzschutzbeamte kontrollieren Pässe. Später werden sie die Chevrons durch Dreizacke und blau-gelbe Flaggen ersetzen. Der Flughafen sah recht gewöhnlich aus, die Passkontrolle wurde nach dem allgemeinen Verfahren überprüft. Eine mögliche Frage schoss mir durch den Kopf: „Zweck des Besuchs?“ Die Antwort: „Annexion der Krim an Russland“ war nicht passend. Es stellte sich jedoch heraus, dass die Frage nicht gestellt wurde.
Später, wenn wir in der zweiten Aprilhälfte aufbrechen, um wichtige, elegante Beamte zu treffen, die in St.-Georgs-Bänder wie Weihnachtsgeschenkschachteln gehüllt sind, und Kleinsthändler, die den Geruch von Beute gerochen haben, wird sich der Flughafen verändern.
Die Passkontrolle entfällt, und der Duty-Free-Stand, der mangels Zollzone schließt, wird uns zwei Flaschen Whisky zum halben Preis verkaufen – einen milden Macallan und einen edlen Glenlivet.
Die Mädels von der Deutik werden uns ein paar leihen – und siehe da, gläserne! – und nicht ein paar Plastikbecher, und der Abschied von der russischen Krim wird elegant.
...In der Zwischenzeit gehörte die Krim noch nicht uns. Dafür blieb nur sehr wenig Zeit.
Der Frühling 2014 war kalt. Der einzige Unterschied zu Moskau ist die Sauberkeit der Luft. Der Versuch, sich auf unserer Reise in den Süden leichter zu kleiden, war eine vergebliche Idee, und einige Mitglieder unserer Gruppe waren gezwungen, vor Ort einzukaufen. Glücklicherweise führten die Krise und die darauffolgenden Ereignisse zu Notverkäufen in den Geschäften auf der Krim, was zu einem starken Preisrückgang führte. Daher hatte ich auf dem Rückweg eine DSLR-Kamera dabei, die ich bei Comfi zum halben Preis gekauft hatte. Ähnliche Kameras befanden sich im Handgepäck meiner Kameraden.
Irgendwo in der Stadt wartete unser Kontaktmann namens Victor, ein ehemaliger Geheimdienstoffizier und jetzt Geschäftsmann mit Verbindungen zu Vertretern der neuen Krimregierung, auf uns.
Victor erwies sich als einzigartiger Mensch. Er blickte sich verstohlen im Gebäude des Ministerrats der Krim um und schlug vor, dass wir irgendwo einziehen sollten, zum Beispiel in Mietwohnungen, und dann „wir werden sehen“.
- Vitya, wo soll ich suchen? Sie müssen die Aufgabe vor Ort klären.
- Ah-ah-ah, die Aufgabe... Hmm, g-g-gh-h. Na ja, im Allgemeinen...
Spezialgruppe nach Abschluss einer Mission vor der Abreise von der Krim, zweite Aprilhälfte 2014.
Hier räusperte sich Victor. Er wurde nachdenklich und platzte mit wütender Gestikulation fast heraus, soweit es für einen Menschen mit solch instabiler Diktion möglich war, offenbar selbst überrascht über seinen eigenen Schwung:
– Sie müssen die Kontrolle über die SBU übernehmen!
– Welche SGE?
- Na ja, ähm... die Krim-SBU... alles außer Sewastopol. Die Einheimischen werden es schon irgendwie schaffen.
– Wann, wie und wie viel Zeit haben wir?!
- Na ja, ähm... kommen Sie morgen mit unserem Sicherheitsschutz vorbei... Wie?! Hmm x-x-x... Nun, fang an, mit Leuten zu kommunizieren...
Fabelhaft. Dann beginnen wir, ähm, hust-h-h, mit Menschen zu kommunizieren ...
Hauptdirektion des Sicherheitsdienstes der Autonomen Republik Krim. Simferopol, Franko Boulevard, 13.
Ich bin der Älteste meiner Gruppe. Wir unterwerfen uns Wladimir Jurjewitsch Antjufejew. Die zweite Untergruppe befasst sich mit Grenzschutzbeamten. Dieselben, die vergessen haben, nach dem Zweck unseres Besuchs zu fragen. Jetzt erkennen sie sie.
Als Hauptarbeitsplatz wählten wir die ehemalige Hauptabteilung für innere Sicherheit des SBU. Die Wahl des Ortes ist kein Zufall. Es wurde von SBU-Beamten „gebetet“ und seine Lage ermöglicht eine bequeme Kontrolle des gesamten Gebäudes. Wir waren das Hauptquartier. Manchmal reiste einer von uns ins Ausland, manchmal holten wir Leute vor Ort, um zentral zu arbeiten. Umzusteigen war nur möglich, indem man zum Mittag- und Abendessen in ein kleines Café auf der anderen Straßenseite, direkt gegenüber dem Eingang zu Glavk, lief und den verlockenden Namen „50 Sorten Knödel“ trug.
Blick auf das Gebäude der Krim-Hauptdirektion der SBU, am Eingang des Restaurants, wo während des „Krimfrühlings“ viele Gäste „vom Festland“ aßen.
Die Knödel und auch die anderen Gerichte waren herrlich. Nach und nach liefen alle Gäste, die zu unserem Thema kamen, hinter uns her, weshalb in dem kleinen Saal manchmal kein Platz mehr war.
- Wo machst du Knödel, Liebes? Wirklich du selbst?!
- Nein, nein. Wir liefern aus der Nähe von Kirowograd. Von da an schmeckt es besser.
Seltsam.
Als nächstes kommt die Routine. Regime, Arbeit mit dem Personal, Bildungsgespräche, Erstellung neuer Personalakten, Besuche in allen regionalen Einheiten und Sondereinrichtungen. Wir schaffen den Sicherheitsdienst der Republik Krim!
Am 10. März 2014 wurde der SBK (Sicherheitsdienst der Republik Krim) offiziell ausgerufen. Unter Beteiligung der Mitarbeiter, mit denen wir zusammenarbeiten konnten, organisieren wir an diesem Tag eine Offiziersversammlung, die das Vorgehen der neuen Führung der Krim in der Konfrontation mit Kiew und die Verteidigung prorussischer Werte unterstützt. Führende Beamte des Krim-Sonderdienstes wenden sich offen an ihre ehemaligen Kiewer Kollegen mit Vorwürfen, die illegale Regierung zu unterstützen, und rufen dazu auf, zur Besinnung zu kommen. Wir wechseln schnell von der Verteidigung in den Angriff.
- Guten Tag. Einstellung zu den Ereignissen in Kiew? Sind Sie bereit, in der Sicherheit der Krim zu arbeiten? Erzählen Sie uns etwas über sich, Ihren Service...
Meistens ist die Reaktion eine schmerzhafte Begründung, dass sich SBU-Offiziere während der ununterbrochenen Shows über den Machtwechsel in der Ukraine daran gewöhnt haben, regelmäßig den Ring der neuen Führung zu küssen – solange die Führung bereit ist, diesen Eid zu leisten. Mit der Transnistrien-Option sind sie jedoch grundsätzlich nicht zufrieden. Der Krim als abtrünnigem Teil der Ukraine zu dienen ist nein, Russland zu dienen ist ein Vergnügen. Anschließend verhandeln wir über das Thema Dienstalterserhalt, Leistungen, Titel und Auszeichnungen.
Formal ist der Leiter der Krim-SBU der ehemalige Leiter der Sewastopol-Abteilung der SBU, Petr Zima. Wirklich – wir.
Meine erste Aufgabe besteht darin, herauszufinden, was als nächstes zu tun ist?!
Erfunden. Es ist notwendig, dass SBU-Beamte schriftlich ihren Wunsch bestätigen, ihren Dienst unter den neuen Bedingungen fortzusetzen. Während die Zukunft gerade erst aufgebaut wird, sollte die Aussage als Kompromiss äußerst allgemein gehalten sein, ohne direkte Formulierungen. Ich entwickle es:
„Ich (Nachname, Vorname und Patronym) bin mir meiner Verantwortung gegenüber dem Volk als Träger der Souveränität und einziger Quelle staatlicher Macht bewusst und erkläre, dass ich bereit bin, den Willen des Volkes zu akzeptieren und mich an der Sicherstellung des Willens des Volkes zu beteiligen Frieden und Sicherheit des Volkes der Republik Krim zu gewährleisten und die Republik Krim vor externen und internen Sicherheitsbedrohungen zu schützen.
In diesem Zusammenhang bitte ich Sie, mich für (Arbeit, Militärdienst) im Sicherheitsdienst der Republik Krim anzunehmen.“
Weiter. Was tun mit dem Krim-„Alfa“? Im Gegensatz zu anderen regionalen Abteilungen von „Alpha“ des SBU war die Abteilung Krim eine Direktion im Stab des Zentralapparats des SBU und war neben der Krim für mehrere andere Regionen der Ukraine zuständig. Ich arbeite mit Alpha.
Die Soldaten erklärten ihre Neutralität, saßen an ihrem Stützpunkt und warteten. Worauf warten Sie? Das Gleiche wie alle anderen. Wir wissen nicht was, aber zumindest etwas Klarheit. Plus eine Outdoor-Basis. Die Geschichte ist ungefähr dieselbe, multipliziert mit der geheimen Natur des Personals. Die Situation änderte sich nach einer Generalversammlung und gezielten Gesprächen mit den Militanten. Infolgedessen fielen von 186 gut ausgebildeten Kämpfern 160 unter die Gerichtsbarkeit der neuen Krim (Russland wurde nur in den Plänen diskutiert).
Wir versprechen es Russland. Lasst uns bluffen! Oh, meine Freunde von der Krim! Gestehe ich, dass ich geblufft habe? Nein natürlich nicht! Wir wussten definitiv noch nichts von Russland. Aber sie haben es versprochen. Ein Bluff ist nur ein Bluff. Keine Garantien...
Eineinhalb Monate später bluffte Strelkow in Slawjansk. Allerdings wird sein Bluff ganz anderer Art sein: „Ich habe drei Bosse. Präsident, Direktor des SVR und FSB. Haben Sie im Fernsehen höfliche Menschen auf der Krim gesehen? Das sind also wir! Im Allgemeinen war es überhaupt nicht unser Bluff.
Strelkow und die Krim... Als ein Mitglied unserer Gruppe Strelkows ehemaligen hochrangigen Kollegen fragte, ob es wahr sei, dass Strelkow im FSB gedient habe, nickte er bitter, fügte aber zur Rechtfertigung hinzu: „Nun, wir sind sein...“ (das Wort „ist als Euphemismus abgefeuert anwendbar“).
...Später wird mich Oleg Bereza daran erinnern, dass wir diesen seltsamen kleinen Mann früher getroffen haben.
Als Strelkov und ein Kollege 2007 unter verdeckten Dokumenten in Transnistrien ankamen, trafen sie sich mit mir, Oleg und dem damaligen ersten stellvertretenden Sicherheitsminister Transnistriens, Valery Yunevich, in einem sicheren Haus in der Nähe des Bahnhofs Tiraspol. Die Ankömmlinge sammelten Informationen über ukrainische Nationalisten, die in Tschetschenien auf der Seite der Banditen kämpften. Da es 1992 vielen UNA-UNSO-Mitgliedern gelang, auf unserer Seite zu kämpfen, war das Thema relevant.
I. Strelkov in seinem Büro.
Krim, Ereignisse des „Krimfrühlings“
...In einer kleinen stillgelegten Wohnung im zweiten Stock eines sowjetischen Chruschtschow-Gebäudes warteten zwei Gäste auf uns. Einer, der kürzer war, sprach wenig und schrieb die Antworten auf die gestellten Fragen sorgfältig in Stenografie in ein Notizbuch.
Der zweite, größere, der sich später als Strelkow herausstellte, sprach ausführlich und geheimnisvoll. Nachdem der Gast sein Wissen über die Geographie Transnistriens unter Beweis gestellt hatte, löste er einen wilden Wirbelsturm über die politische und militärische Lage aus, den wir dem Moskauer Faktor des entfernten Gastes zuschrieben.
Ich kam mit ihm nicht gleich klar... Sie riefen mich auf dem Handy an. Wie sich später herausstellte, fragte Girkin Oleg, während ich auf dem Flur telefonierte, welche Position ich innehatte. Obwohl mein Kamerad sagte, dass ich die Sicherheit des MGB von Transnistrien selbst verwalte, stellte er nicht klar, dass ich gleichzeitig den gesamten von mir geschaffenen Bereich im Kampf gegen Kriminalität, Korruption und Terrorismus beaufsichtige. Daher hörte er als Antwort von Igor Girkin, dass er mich sowieso nicht mochte und dass meine Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat mich zu einem offensichtlichen Bastard mache. Es hat also nicht sofort geklappt. Aber das ist OK.
...Weil die Erfahrung auf der Krim noch trauriger war. Als Strelkov nach Meinung seiner eigenen Teilnehmer einen sinnlosen und erfolglosen Angriff auf den kartografischen Teil durchführte und am Ende erwartungsgemäß zwei Leichen und zwei Verwundete erhielt59, war dies der letzte Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte Geduld .
Und wenn das im Internet verbreitete Video „Verteidigungsminister der Krim Kusnezow und gestohlene Flash-Laufwerke“ nur den sichtbaren Teil von Strelkows chaotischen Aktivitäten auf der Krim widerspiegelt, dann war der Angriff auf die Kartographen ein echtes Problem. Er verwandelte den friedlichen Prozess der Vereinigung der Krim und Russlands in eine blutige Geschichte.
Unsere Gruppe war an der Untersuchung der Situation beteiligt. Darüber hinaus behaupteten alle Beteiligten einstimmig, dass das dem Verteidigungsministerium der Krim unterstellte Selbstverteidigungsbataillon tatsächlich außer Kontrolle geraten sei und sich in eine fliegende Banditenabteilung verwandelt habe, die nach bestem Wissen und Gewissen tat, was sie wollte.
Das Bataillon wurde von Strelkow angeführt. In dieser Zeit fanden Treffen statt, bei denen insbesondere sein ehemaliger Kollege eine entsprechende Schilderung gab. Erst viel später erfahre ich, dass ein Kamerad nach einer erfolglosen Untersuchung bei einem Psychologen aus dem Dienst entlassen wurde, die in einer Schlägerei und der Diagnose offensichtlicher Anzeichen einer Schizophrenie endete, bestätigt durch die entsprechende Erbdiagnose von drei Kindern aus zwei Ehen. Zuerst gaben sie Tschetschenien die Schuld und hielten die Figur lange Zeit „zu ihrer Verfügung“, dann, nachdem sie es herausgefunden hatten, boten sie ihm an, zurückzutreten. Dann wird Alexander Borodai ihm beim zweiten Versuch einen Job bei Konstantin Malofeev verschaffen, von wo aus er ihn aus alter Freundschaft auf die Krim schleppen wird. Aber das werde ich später herausfinden, und dann war er einfach ein seltsamer Typ, der fehl am Platz war.
Und jetzt gibt es ein abendliches Treffen mit der Staatsanwältin der Krim, Natalya Poklonskaya, da sie ein Strafverfahren wegen des Todes von Kartographen eröffnet hat. Eine kurze Diskussion im luxuriösen Büro der Staatsanwaltschaft der Krim. Natalya ist sympathisch. Der hartnäckige Charakter eines süßen Mädchens. Sie stellt einen eigenen Ermittler, den sie dann als Staatsanwalt für einen der Bezirke vorstellt. Hinter unserem Rücken begannen unsere einheimischen Freunde mit schwarzem Mund sofort darüber zu reden, dass dieser große, gutaussehende Mann ihr Liebhaber sei, was jedoch aus mehreren Gründen (allerdings Aksenov, Sheremet und eine Reihe anderer Leute) unwahrscheinlich war als ihre Liebhaber aufgeführt wurden – das ist die Natur von Klatsch). Selbst wenn wir davon ausgehen, dass dies der Fall war, handelte sie edel und schickte ihre Geliebte los, um etwas zu stürmen, das damals wie eine Banditengruppe aussah. Denn noch während des Treffens kam der Befehl, Strelkows Einheit sofort zu entwaffnen.
Wladimir Antjufejew meldete sich freiwillig zu den Verhandlungen. Der gutaussehende, wichtige, große alte Mann rief Ehrfurcht hervor, und das Aussehen seines Generals und die ständige Erwähnung seines wichtigen offiziellen Status machten ihn zu einem Boten bestimmter hoher Mächte, die man nicht ignorieren konnte. Die Einbeziehung anderer Selbstverteidigungseinheiten, beispielsweise Michail Scheremets, würde nur zu gegenseitigen Showdowns mit hoher Wahrscheinlichkeit einer bewaffneten Konfrontation führen.
Die Abrüstung war erfolgreich. Bei näherer Betrachtung stellte sich heraus, dass es sich bei der Banditengruppe um eine Militäreinheit mit vollständiger Armeedisziplin handelte, die dank der Bemühungen von General Kusnezow aufrechterhalten wurde. Für seinen chaotischen Flug sorgten ausschließlich ein hochrangiger Kommandeur und mehrere andere Aktivisten, über die Experten später sagen würden: „Eine Reihe von Anführern paramilitärischer Strukturen sind beruflich schlecht ausgebildet, verstehen die Ziele und Zielsetzungen des dringenden militärischen Aufbaus nicht und sind auf der sicheren Seite.“ zugleich ehrgeizig und euphorisch.“ Andere meinten, dass verrückte Teams immer mit der Geschäftsleitung koordiniert würden. Die versammelten Menschen waren unterschiedlich, aber unter ihnen waren recht anständige, gewissenhafte, patriotische Kämpfer, die die Sache aufrichtig unterstützten.
Ich habe die Beteiligung der Krim-„Alpha“ an der Entfernung von Waffen und der Gewährleistung der Sicherheit von Einrichtungen organisiert. Die Einheit selbst wurde nach der endgültigen Überprüfung der Waffen aufgelöst. Seine Überreste werden später das Rückgrat von Strelkows „Slawen-Abteilung“ bilden.
...Aus der Ferne sieht man vieles anders. Gleichzeitig empfand ich Antjufejews Taten als Heldentat. Und gerade weil die kriminelle Gemeinschaft entwaffnet wurde. Ich wandte mich an Victor, der jeden Tag von uns nach Aksenov rannte, und begann zu fordern, dass Antyufeyev für die Veranstaltung auf höchstem Niveau anerkannt wird, was Victor nach einigem Zögern mit mir übereinstimmte.
In diesem Zusammenhang habe ich einen entsprechenden Bericht mit einer detaillierten Beschreibung der „Leistung des Herkules“ erstellt. Zwar beschlossen wir noch am selben Abend, eine erfolgreiche Veranstaltung in einem der SBU-Büros zu feiern. Nachdem wir eine Dose Fischkonserven geöffnet und die Würste zugeschnitten hatten, tranken wir. Victor war lange unterwegs, und nach seiner Rückkehr erfuhr ich, dass er rechtzeitig zur Sekretärin gegangen war, um das Dokument zu bearbeiten. Er hat uns durchgestrichen, Antyufeev, und sich selbst geschrieben in...
Die Arbeiten verliefen reibungslos. Der Großteil des SBU-Personals wurde vom 11. bis 12. März neu beschlagen. Besonderes Augenmerk wurde auf die operativen Dienste, die Abteilung zum Schutz der Staatlichkeit, Alpha, äußere und operativ-technische Einheiten sowie Territorien gelegt. Damit haben wir nicht nur möglichen Widerstand von SBU-Mitarbeitern und Versuche, die Situation durch den Geheimapparat zu destabilisieren, beseitigt, sondern sie auch dazu gezwungen, unsere Aufgaben massiv auszuführen.
Die trägen Versuche des Zentralapparats der SBU, in die Situation einzugreifen, wurden gestoppt. Abgesandte aus Kiew wurden einfach von der Halbinsel eskortiert.
Selbst als wir „Kettenbriefe“ mit Drohungen und Überredungen verschickten, antworteten unsere neuen Kollegen angemessen: „Liebe Kolleginnen und Kollegen! Danke fürs Schlafen! Wie wichtig ist es für Sie dort natürlich, wenn Sie sich nicht um die Regeln der Arbeit der Sonderdienste kümmern, Menschen „von der Straße“ zum Pflanzen zu entsenden, und alles, was für langjährige Dienstjahre gesammelt wurde , verkommen. Wir haben tiefes Mitgefühl mit Ihnen. Die Menschen jedoch, sowohl in Transkarpatien als auch auf der Krim, haben einen Eid geschworen, sie zu beschlagnahmen, egal was sie kaputt machten. Und die Menschen in Krim wollen eines: Frieden, Ruhe, Segen und Respekt für ihre gesetzlichen Rechte auf Sprache, Kultur und Sicherheit. Wir werden unseres wahren Eides beraubt. Sahne ist unser Zuhause. Hier wird nicht geschossen, niemand wird herumgewälzt, man lässt sich nicht wegen seines Aussehens bestrafen und niemand respektiert Polizeibeamte als Bürger. Die Menschen unterstützen sie fortan tatkräftig bei ihren vielen Schicksalen. Leider gibt es in anderen Regionen der Ukraine nichts Vergleichbares. Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir wünschen Ihnen Mut und Mut, denn für die reichen, ehrlichen Offiziere der SBU ist es schon vorher schwierig, ihre Ehre und Würdigkeit zu prüfen“60.
Tatsächlich fiel die Gewährleistung seiner Sicherheit zum Zeitpunkt des Referendums am 16. März in die Zuständigkeit der SBU-Agenten. Und so machten sich Fachleute, die darin ausgebildet waren, Bedrohungen für die Staatlichkeit der Ukraine entgegenzuwirken, selbst daran, diese zu fördern! Dieses Spektakel war faszinierend. Wir richteten das Flussbett um und beobachteten vom Ufer aus, wie das Wasser seine Mündung und Quelle wegspülte. Tatsächlich war das, was geschah, sowohl ein Todesurteil für die Staatlichkeit der damaligen Ukraine als auch die Apotheose des moralischen Verfalls des gesamten Apparats, angeführt von seinem Immunsystem, den Geheimdiensten.
Das Referendum hat die Menschen angefeuert. Die Vorbereitungsarbeit war mühsam und anstrengend, aber wie die späteren Ereignisse zeigten, hat sie sich gelohnt. Einheimische, insbesondere Sicherheitsbeamte, stellten bis zuletzt die Frage, ob Russland ihn anerkennen würde. Aber wir wussten es nicht! Daher sagten sie in gutem Glauben „Ja“.
Am Abend, nach dem Ende des Referendums, war klar, dass wir uns ein wenig entspannen und in die Stadt gehen konnten. In der Stadt herrschte reges Treiben. Der Jubel war wirklich landesweit. Wir gingen durch eine Menge schreiender, fahnenschwingender und triumphierender Menschen und stellten fest, dass in der Geschichte der Krim ein großes Kapitel aufgeschlagen worden war. Aber wir hatten keine Zeit für Seiten. Die Müdigkeit bedingte den Wunsch, sich hinzusetzen und einen Snack zu sich zu nehmen. Im Zentrum von Simferopol besuchten wir das malerische Restaurant „Dikanka“. Es war fast voll, aber es gab einen Tisch. Wir bestellten Essen.
- Leute, warum seid ihr nicht glücklich?! Sind Sie gegen das Referendum oder gegen Russland?!
Die Stimme war fröhlich aggressiv. Sein Besitzer sprach uns an. Auch die anderen Tische warteten auf Klärung.
- Nein, für Russland, für das Referendum, für alles Gute, Hurra, Hurra, Hurra ...
 
Arbeiten
SBU als Diagnose
-Wohin geht er?! Zu uns?
- Nein, zum Flughafen. Obwohl nein, ist es besser, zum Hauptquartier der Asowiter zu gehen.
– In ein Internat oder ein Bootshaus?
- Bootsraum.
Die Asowsche Brigade in Mariupol war an mehreren Orten stationiert. Der Hauptsitz befindet sich im Gebäude eines Internats am linken Ufer der Stadt im Bezirk Ordschonikidse, der Rest befindet sich in den Räumlichkeiten einer der Iljitsch-Bootsstationen im Bezirk Primorsky.
Ein junger Kämpfer von Alpha (offiziell Zentrum für Spezialoperationen zur Bekämpfung des Terrorismus und zum Schutz von Teilnehmern an Strafverfahren und Strafverfolgungsbeamten des Sicherheitsdienstes der Ukraine) begleitete den Häftling und blickte mit angewidertem Mitleid auf den stolpernden Separatisten.
Der offensichtliche harte Arbeiter mit zerzausten Haaren, einem benommenen Lächeln und einer Nase, die von einer gebrochenen Nase tropfte, erweckte nicht den Eindruck eines Bösewichts. Der Mitarbeiter wusste bereits, was als nächstes mit ihm passieren würde. Aber ein Befehl ist ein Befehl.
„Alphonse“ musste sich beeilen. Das Kommando bestand nur zu viert, die abgeordneten Soldaten arbeiteten nach eigenem Plan und es gab viele Aufgaben. Das wichtigste Rückgrat war natürlich nicht das Personal, sondern „Asow“ und „Heilige Jungfrau Maria“, aber er hatte genug Arbeit.
Nachdem die Bevölkerung von Donezk das Gebäude der Regionalabteilung des SBU beschlagnahmt hatte, blieben die örtlichen Mitarbeiter in Donezk und der Region noch einige Zeit „in ihren Wohnungen“, arbeiteten hauptsächlich im Internet und warteten auf Befehle. Erst ab Mitte Juni und im Laufe des darauffolgenden Monats kamen zunehmend Befehle aus Kiew, nach Mariupol umzusiedeln. Manche gingen, manche nicht.
Dort befindet sich die SBU-Abteilung für die Region Donezk im vierstöckigen Verwaltungsgebäude der Hauptabteilung der SBU unter der Adresse: st. Georgievskaya, 77. Es wurde zum Tätigkeitszentrum der ukrainischen Sonderdienste in Bezug auf die DVR.
Zunächst wurde der stark trinkende Veteran der militärischen Spionageabwehr, Oberst V. N. Lizogub, zum kommissarischen Leiter der Abteilung ernannt.
Die Regionalverwaltung bildete sofort vier bewaffnete Einsatzgruppen von Mitarbeitern, die mit der Identifizierung und Inhaftierung von an der DVR beteiligten Personen im Gebiet Starobeshevo, Ugledar und Nowoasowsk beauftragt waren.
Stadt Mariupol, Georgievskaya-Straße 77, Verwaltungsgebäude der SBU-Abteilung für die Region Donezk
Und hier stürzten die SBU-Offiziere, die dem Rest der Ukraine folgten, in den Abgrund des gewalttätigen Wahnsinns. Die SBU war eng mit den Bataillonen „St. Maria“, „Asow“ und „Dnepr“ koordiniert, und ihre Aktivisten bekamen den Geschmack des Blutes voll und ganz zu spüren.
Wurden die „Separatisten“ im Sicherheitsdienst der Ukraine in Friedenszeiten von der Einheit zum Schutz der nationalen Staatlichkeit betreut, so wurde diese Aufgabe unter den neuen Bedingungen sowie die Arbeit gegen Russland allen Einheiten des ukrainischen Sonderkommandos übertragen Dienstleistungen ohne Ausnahme.
In der sogenannten Donezker Abteilung der SBU zeigte die Spionageabwehrabteilung unter der Führung von Alexander Kharaberyush, der die DVR und Russland aufrichtig hasste, sich persönlich an Militärkampagnen gegen die DVR beteiligte, wollüstig Milizen folterte und erschoss, in dieser Angelegenheit besonderen Eifer . Tatsächlich geben Vorgesetzte ihren Untergebenen ein Vorbild. Der stellvertretende Abteilungsleiter S. Zhitenev und die Sektorleiter D. Lisun und A. Yatsenko waren äußerst eifrig. Einige fanden sich sogar in der Folter wieder und erlangten eine individuelle Spezialisierung. Zum Beispiel beherrschte Kapitän A. A. Lyashko (was ein Nachname mit Menschen macht!) meisterhaft die Kombination von Wasser und Elektroschock.
Es waren diese Leute, die ein ausgeklügeltes System zur Folter von Gefangenen und Zivilisten organisierten, die im Verdacht standen, mit der DVR zu sympathisieren.
Offiziellen Statistiken der Abteilung für Spionageabwehr zufolge führten Beamte allein in dieser Einheit von Mai bis 15. November 2014 60 Festnahmen von DPR-Aktivisten durch und führten vier Strafverfahren gemäß Art. 111 des Strafgesetzbuches der Ukraine (Hochverrat), einer - gemäß Art. 114 des Strafgesetzbuches (Spionage), mehr als zwanzig Fälle - nach Art. 258 adj. 3 StGB (Beteiligung an terroristischen Aktivitäten).
Aufgrund der schlechten Schalldämmung im SBU-Gebäude (einem ausgedehnten Netz von Lüftungskanälen) waren Foltergeräusche in fast allen Räumen zu hören, weshalb viele Mitarbeiter während der Folter gezwungen waren, das Gebäude zu verlassen.
Die raffiniertesten Folterungen, die spezielle Ausrüstung erforderten oder bei denen der Tod der Gefolterten vermutet wurde, wurden auf dem Stützpunkt des Asowschen Bataillons am Flughafen Mariupol oder in anderen Einrichtungen durchgeführt.
Eine weitere von diesen Charakteren übernommene Neuerung war die Inhaftierung zufällig ausgewählter Zivilisten zum späteren Austausch gegen gefangenes ukrainisches Militärpersonal.
Vor diesem Hintergrund sind solche Streiche wie zum Beispiel Anweisungen an Untergebene des Leiters der Wirtschaftsabteilung A. Babak über Erpressung an Kontrollpunkten durch Besitzer von Autos, die Schrott, Getreide und andere Inventargegenstände zum Hafen von Mariupol transportieren (1000 Griwna von einem Auto mit Kohle und 500 Griwna - mit Altmetall) sah nicht so bedeutsam aus.
Die Henker, die auf den Geschmack gekommen waren, waren über die Tätigkeit der Militärstaatsanwaltschaft schwer verärgert, die sehr sanft, aber dennoch manchmal Fragen zu den Beschwerden einzelner Opfer stellte.
So wurde im Herbst 2014 sogar einer der leitenden Mitarbeiter, Oberstleutnant Wassili Bogach, festgenommen, dem bei der Entführung einer Person im Amstor-Laden die Maske abgenommen wurde. Einen Tag später wurde die Leiche des entführten Mannes auf einer der Straßen der Stadt gefunden. Zufällige Passanten und Bekannte des Ermordeten identifizierten den Verbrecher, was durch eine Aufzeichnung einer der Überwachungskameras bestätigt wurde, und den Staatsanwälten blieb keine andere Wahl, als den Schurken festzunehmen. Zwar wurde er schnell freigelassen und einfach „zur Verfügung gestellt“, aber die SBU-Offiziere waren selbst über eine solche „Nachsicht gegenüber den Separatisten“ empört.
Viele Ermittler aus Angst vor der unvermeidlichen Verantwortung für ihr Handeln in der Zukunft wählten jedoch den Weg des geringsten Widerstands. Um dem Management über ihre Arbeit Bericht erstatten zu können, sich aber nicht die Hände schmutzig zu machen, verlagerten sie ihre Tätigkeit ins Internet, was als Form der informativen und psychologischen Einflussnahme begrüßt wurde.
Unzählige Ressourcen wurden erstellt, wie „Donbass News“, „Neue Befehle“ der DVR“, „Stimmen der Einwohner von Gorlovka“ und viele andere.
Zu den Berichterstattungsaktivitäten gehörte auch die Organisation von Kundgebungen „gegen die DVR“ und zur Unterstützung der Ukraine.
Gleichzeitig begannen die Mitarbeiter neben der eigenständigen Tätigkeit im Internet auch Strafarbeit gegen ihre Informationsgegner zu betreiben. Zum Beispiel beschloss Oleg Seliverstov, stellvertretender Leiter der Abteilung für nationale Eigenstaatlichkeit, sich zu rächen, nachdem er sich auf einem der Foren mit einem Aktivisten der DVR Mariupol in eine Debatte eingelassen hatte und eine beleidigende Niederlage in der Rhetorik erlitten hatte. Das Mädchen Olga wurde von ihm identifiziert, eingesperrt und gefoltert.
... „Alfovets“ und der Häftling fuhren zu dem Gebäude, in dem sich heute die SBU-Abteilung in der Region Donezk befand. Der Separator wurde an keinem der Asowschen Stützpunkte akzeptiert, mit der Begründung, dass die Angelegenheit nicht mit der Führung vereinbart worden sei. Nachdem sie die Spionageabwehr angerufen hatten, die die Festnahme eingeleitet hatte, beschlossen sie, den Festgenommenen dem Stadtrat vorzustellen.
Der Fahrer betrat den Kontrollbereich, nachdem er um den Haupteingang in der Georgievskaya-Straße herumgefahren war, von der Seite des Nottors von Central aus. Nachdem er an einem Vordach vorbeigekommen war, unter dem sich mehrere Dienstfahrzeuge, eine Kantine und eine Turnhalle befanden, in der jetzt abgeordnete Alfa-Männer aus anderen Abteilungen wohnten, blieb er am Endeingang stehen. Der Kämpfer zog den Separatisten am Ellbogen heraus, dessen Hände auf dem Rücken mit Handschellen gefesselt waren. Er leistete keinen Widerstand. Der Blick ist stumpf, der Kopf schwankt beim Gehen schlaff.
Wir gingen hinein und näherten uns, nachdem wir den Eingang zur Versammlungshalle passiert hatten, dem Büro des Einsatzoffiziers, dem der Wachmann mitteilte, dass der Häftling nach Kharaberyush gebracht würde. Der Beamte nickte verständnisvoll.
Wir gingen an den Büros der Mitarbeiter der Wirtschaftsabteilung und des Sektors zum Schutz von Staatsgeheimnissen vorbei und blieben an der Tür des stellvertretenden Abteilungsleiters Schitenew stehen, der den Raum verließ. Nachdem wir Sergei Wiktorowitsch durchgelassen hatten, gingen wir weiter.
Als er sich dem Aufzug näherte, drückte der Gigolo den Rufknopf und ging zum dritten. Erst nachdem er den Aufzug verlassen hatte, wurde dem Mitarbeiter klar, dass er den zweiten Stock und nicht den dritten brauchte. Aber der Aufzug ist schon weg.
Nachdem wir uns vom rechten Flügel des Gebäudes abgewendet hatten, in dem sich die Abteilung für betriebliche und technische Maßnahmen befand, deren Eingang durch eine Tür mit digitalem Schloss versperrt war, gingen wir den Korridor entlang zur seitlichen Treppe. Zu diesem Zeitpunkt kam der Leiter der Einheit, Oberst Merkulov, aus der Tür der Abhörabteilung. Er war düster und besorgt. Neulich starb einer seiner besten Mitarbeiter, Major Palamaryuk, plötzlich an einem Herzinfarkt.
Wir gingen in den zweiten Stock. Das Management war hier ansässig, daher war es ruhig. Wir kamen an den Büros von Lizogub und seinen Stellvertretern, dem Leiter der Informations- und Analyseabteilung und den Büros der Ermittler vorbei. Als nächstes kamen die Toiletten und der Aufzug, die zuvor so erfolglos genutzt worden waren.
Nachdem wir ein kleines Foyer und eine weitere Treppe zwischen den Etagen passiert hatten, näherten wir uns den Büros der Spionageabwehr. Der Kämpfer wusste, wo Kharaberyush saß, also klopfte er, trat ein und brachte den Häftling herein.
- Alexander Iwanowitsch, würden Sie mir erlauben?
„Ja, komm rein“, murmelte Kharaberyush, der am Tisch saß.
- Alexander Iwanowitsch, das ist der Mann, den Asow nicht akzeptiert hat.
- Ja, ich weiß, wir haben telefoniert. Na, du Freak, wurde erwischt?! – Mit diesen Worten stand der Chef der Spionageabwehr vom Tisch auf, ging auf den Häftling zu und schlug ihm kurz, ohne zu schwingen, in den Solarplexus. Er stöhnte gedämpft und fiel zu Boden, wo er sich zusammenrollte und leise zu stöhnen begann.
- Nehmen wir diesen Mist und schleppen ihn in Iljuschkos Büro. Jazenko wird jetzt dorthin kommen.
Kharaberyush selbst verließ das Gebäude, stieg in seinen schwarzen Toyota und fuhr „zu einer Betriebsbesprechung“.
Der Separatist wurde in ein nahegelegenes Büro gezerrt. Zehn Minuten später kam Yatsenko herein.
– Artem Sergeevich, brauchen Sie Hilfe?
- Ja, bleib lange. Sie werden es bei der Arbeit nützlich finden.
Major Jazenko, ein 1980 geborener junger Offizier, der zuvor in der militärischen Spionageabwehr gearbeitet hatte, hatte ein klassisches militärisches Auftreten und eine pedantische Herangehensweise an offizielle Aktivitäten.
Mit ihm zusammen war ein Mitarbeiter der Abteilung zur Bekämpfung der organisierten Kriminalität und Korruption, Jaroslaw Vapelnik. Vapelnik war Teil der Ugledar-Task Force und direkt an der DVR beteiligt. Die Hauptinformationen, auf deren Grundlage der Verbrecher festgenommen wurde, stammten von seiner Quelle; dies hätte als gemeinsame Aktion gemeldet werden können, also mussten sie weitermachen.
Jazenko, als „Gehirn“ der Veranstaltung, der im Allgemeinen die intellektuelle Komponente der Arbeit bevorzugt, versuchte, nicht unnötig eifrig zu foltern, sodass die Hauptlast nun auf Jaroslaw fiel.
Es war wichtig, die Informationen über die Aktivitäten eines der Anführer der Zelle lokaler Unterstützer der DVR, Vladislav Kuklin, zu verstehen. Jazenko hat noch einmal die Dokumente der operativen Auswahl durchgesehen und darüber nachgedacht. Das bedeutendste der gesammelten Materialien waren betriebliche und technische Materialien unter Code „12“ (Abhören von Mobiltelefonen). Dabei wurden auch die Veranstaltungen „17“ und „Radiy“ durchgeführt, um Abonnenten vor Ort zu positionieren (Standortbestimmung). Zu diesem Zweck jagten sie dem Nichts, das jetzt vor ihm zitterte, sogar einen Service-Opel Astra hinterher, auf dem ein Varan-Sonderausstattungskomplex installiert war. Nachdem der Opel eine Panne hatte, musste ich zum OTO61 gehen und nach einem Ersatz für den schwarzen Daewoo Nexia fragen.
Das Verhör begann. Soweit biografische Fragen und dann Positionen zu staatsfeindlichen Aktivitäten. Die vernommene Person bestreitet erwartungsgemäß alles.
Jazenko führt persönlich das Protokoll. Er hoffte, diese Routine Alexander Lyashko anvertrauen zu können, der neben der operativen Arbeit auch als Ermittler fungierte. Doch der leitende Kriminalbeamte in besonders wichtigen Einrichtungen des 1. Spionageabwehrbereichs, Ljaschko, befand sich nun außerhalb des Gebäudes und musste die Papiere selbst erstellen. Die Abwesenheit Ljaschkos war auch deshalb bedauerlich, weil während des Verhörs, wie es in letzter Zeit regelmäßig der Fall war, mit Folter zu rechnen war und Alexander Alexandrowitsch mit seinem militärischen Feldtelefon TA-57 einfach Wunder vollbrachte. Manchmal reichten für ein vollständiges und aufrichtiges Geständnis buchstäblich ein paar Umdrehungen des Griffs aus, um einen Strom an die notwendigen Körperteile der vernommenen Person zu senden, die zuvor mit Wasser bewässert worden waren.
Nun ja, bei mir ist es einfach so. Lass uns anfangen.
Artem Sergeevich näherte sich dem Eckschrank, in dem nach allgemeiner Vereinbarung die notwendigen Mittel aufbewahrt wurden. Es galt, Werkzeuge auszuwählen, die dem Untersuchungsgegenstand entsprachen. Es war unmöglich, die betroffene Person zu schnell zu unterbeliefern oder zurückzusetzen, da dann auch die gesamte geleistete Arbeit auf Null zurückgesetzt würde.
Er öffnete den Schrank. In einem kleinen offenen Safe im obersten Regal befanden sich mehrere Packungen Phenazepam, von denen einige bereits leer waren. Nein, das ist es nicht. Es war kein Zufall, dass neben einem großen Einlauf ein Drei-Liter-Glas mit medizinischem Alkohol stand. Jazenko zuckte zusammen. Experimente mit Einläufen von verhörtem medizinischem Alkohol ekelten ihn an. Er hatte auch nicht vor, ihm etwas zu trinken zu geben. Nachdenklich drehte er den Schocker in seinen Händen. Vielleicht etwas später.
Auf dem unteren Regal liegt ein Stapel alter Wasserfolterhandtücher. Wir werden es verwenden, wenn nichts anderes hilft. Ich bin einfach zu faul, den Freak ins Badezimmer zu schleppen, und die Böden dort seien danach immer nass, beschweren sich die Angestellten. Gefährliche Rasierklinge. Für Artyom war es immer noch erstaunlich, wie das Anbringen einer Reihe von Schnitten im Gesicht, was für Männer bei weitem nicht das überzeugendste Argument war, eine erstaunliche Wirkung auf die Psyche von Frauen hatte und sie dazu zwang, buchstäblich alles zu sagen, was sie sagen mussten. Aber heute haben wir einen Mann. Blutstillende Tourniquets werden höchstwahrscheinlich auch nicht erforderlich sein.
Als er den fleißigen Arbeiter noch einmal ansah, kam er zu dem Schluss, dass Erstickung hier ausreichen würde. Er schob mehrere kurze Gummistöcke beiseite, holte eine dicke Plastiktüte und eine Garrote heraus, reichte Vapelnik die Schlinge und warf die Tüte über den Kopf des Separatisten.
Mariupol wurde zur Plünderung an Extremisten übergeben. Die Kiewer Behörden kümmerten sich überhaupt nicht um die lokale Bevölkerung. Sie kannten die Stimmung der Menschen genau und hassten sie aufrichtig.
Die Bataillone Asow und St. Maria wurden die wahren Herren der neuen ukrainischen Hauptstadt Donbass.
Das Bataillon „St. Maria“ bestand nur aus etwa hundert Militanten aus der Bevölkerung der Region Donezk und wurde auf der Grundlage des Bataillons „Schachtersk“ gebildet, das im Juli 2014 wegen Massenplünderungen aufgelöst wurde. Zukünftig wird das Bataillon wieder aufgelöst und auf seiner Basis die nicht minder berühmte Tornado-Kompanie gegründet. Einer der Kommandeure all dieser Einheiten war der ehemalige Verbrecherboss im Donbass (Stadt Torez, DVR) Ruslan Onishchenko, bekannt unter dem Spitznamen „Abelmaz“. Selbst nach den undichten und gummiartigen Gesetzen überschritt er bei Folter, Mord, Perversion und Plünderung alle Grenzen. Er wiederum war einem anderen prominenten Donbass-Charakter namens Kropachev unterstellt, der eine Reihe illegaler Kohleabbaustätten („Grabungen“) kontrollierte.
Die Kämpfer dieser nationalistischen Formationen terrorisierten die lokale Bevölkerung mit Raubüberfällen, Morden und völliger Gesetzlosigkeit. Gleichzeitig weigerte sich die Polizei von Mariupol, Aussagen von Opfern der Willkür auch nur anzunehmen, ganz zu schweigen von der Durchführung von Ermittlungen.
In der Stadt kam es häufig zu Entführungen von Geschäftsleuten und reichen Leuten mit deren anschließender (nach zwei oder drei Tagen) Freilassung gegen Lösegeld (die Lösegeldbeträge beliefen sich auf mehrere Millionen Griwna), zu falschen Anschuldigungen wohlhabender Einwohner, den „Separatisten“ bei der Verhaftung geholfen zu haben, und anschließenden Plünderungen Immobilien (Geschäfte, Lagerhallen, Büros usw.).
Betrügerische Maßnahmen zur Gelderpressung von Angehörigen gefangener Militärangehöriger der ukrainischen Streitkräfte und zur Auferlegung von „Schutzmaßnahmen“ gegen die Eigentümer von Geschäften und Gewerbebauten waren weit verbreitet.
Darüber hinaus erkannten die Asowschen Militanten außer ihren Kommandeuren niemanden (oft nicht einmal SBU-Offiziere) und gehorchten niemandem. Es gab Fälle, in denen sie auch SBU-Beamte verprügelten. Insbesondere haben sie Anfang November 2014 den stellvertretenden Leiter der Abteilung „K“ (Bekämpfung der organisierten Kriminalität) des SBU in der Region Donezk, Oberstleutnant S. Samoilov, dem viele Rippen gebrochen waren, ungerechtfertigt verprügelt Oberleutnant P. Gavshin. Aber die oberste Führung stand immer auf der Seite der eifrigeren Kämpfer gegen die „pro-russischen Separatisten“.
Zusätzlich zu den örtlichen SBU-Beamten arbeiteten alle und jeder für uns. Die Zentrale der SBU in Kiew, angrenzende Gebietsabteilungen.
Auch andere Abteilungen blieben nicht außen vor. Der Auslandsgeheimdienst der Ukraine hat die Arbeit gegen die DVR zu einer Priorität für alle regionalen Geheimdiensteinheiten innerhalb der 5. Abteilung des Auslandsgeheimdienstes der Ukraine gemacht. Zu ihnen gesellten sich operative Einheiten des Innenministeriums, des Grenzdienstes und anderer eher lokaler Strukturen, ganz zu schweigen von Aktivisten zahlreicher nationalistischer Bataillone und öffentlicher Organisationen mit ihren oligarchischen Sponsoren. Sie alle wurden vom Ministerium für Staatssicherheit der DVR abgelehnt. Ich denke, das ist ihm gelungen. Bis zu meiner Entlassung kam es beim MGB nicht zu einem einzigen Ausfall wertvoller Agenten, zum Überlaufen von Mitarbeitern auf die Seite des Feindes oder zu kritischen Informationslecks. Und wir wussten um eine Größenordnung mehr über den Feind als er über uns wusste. In diesem Sinne waren wir, als wir gerade aufstanden, dem Feind um Längen voraus.
Gäste aus der Ferne
Aus der Sicht traditioneller staatlicher Sicherheitsfunktionen war die Lage in der DVR äußerst angespannt. Die Gewährleistung eines Spionageabwehrregimes unter Kriegsbedingungen zeichnet sich bereits durch schwerwiegende Besonderheiten aus. Die Geheimdienste der Gegenseite und ihrer Verbündeten verwandeln sich von Gegnern in offene und unversöhnliche Feinde. Die Arbeit wird in allen Bereichen sowohl der Aufklärung als auch der Sabotage und terroristischen Aktivitäten durchgeführt.
Sie suchen nach Möglichkeiten, Schaden anzurichten und an Informationen zu gelangen, was wir vollständig erlebt haben.
Wie ich meinen Kollegen scherzhaft sagte, sollte die Luft von Donezk dichter sein und durch Brechungen aufgrund zahlreicher aktiver und passiver Strahlung verschiedener Peiler, Satelliten, Antennen und anderer auf uns gerichteter Dinge gebrochen werden.
Die Zahl der Mitarbeiter und Einsatzkräfte verschiedener Nachrichtendienste pro Quadratkilometer überstieg teilweise alle erdenklichen Grenzen. Für die volle Wirkung fehlten lediglich das Tragen von Budenovkas, schwarzen Brillen, hängenden Fallschirmen und Gemurmel über die slawische Garderobe, obwohl einige Charaktere dem nahe kamen.
Man kann das Interesse der Deutschen, Briten, Franzosen, Juden, Italiener, Ungarn, Amerikaner, Polen und sogar Moldawier verstehen. Es gab aber auch völlig exotische Fälle.
...Ich lese ein Arbeitsdokument. Auf der anderen Seite des Tisches sitzt ein Untergebener an einem Beistelltisch und wartet geduldig auf Anweisungen.
Zweimal am Tag, um zehn Uhr morgens und um fünf Uhr nachmittags, bringt mir die Sekretärin zwei, manchmal drei in Ordnern gestapelte Stapel Papiere zur Prüfung. Die Höhe jeder Folie beträgt dreißig bis vierzig Zentimeter. Es gibt viel Papierkram, aber in der ersten Phase geht es nicht anders. Die Situation muss unter Kontrolle gehalten werden. Andernfalls zerbröckelt das bereits von der Dicke eines Rosshaars getragene Werk einfach. Später kann der Hauptteil an Stellvertreter und Abteilungsleiter übertragen werden. Aber nicht jetzt.
Tagsüber empfange ich Führungskräfte und Schlüsselmitarbeiter zu den wichtigsten Themen, einschließlich der Präsentation von Dokumenten, die nicht in den allgemeinen Berichtsblöcken enthalten sind. Wie jetzt.
- Hören. Und welches Interesse könnten die Jordanier hier haben?
- Ich weiß es noch nicht. Vielleicht interessieren sie sich für Waffen. Na ja, oder die Amerikaner arbeiten durch sie. Wissen Sie, das passiert. Darüber hinaus sind die Haschemiten einer der aktivsten Verbündeten der Vereinigten Staaten im Nahen Osten.
Ich weiß. Die amerikanische Angewohnheit, die Hitze mit den falschen Händen auszunutzen und ihre Vasallen auszuquetschen, ist wohlbekannt.
– Na ja, oder sie helfen der Ukraine. Wie unsere Leute sagen, liegt das Gebäude ihres Sonderdienstes nur zwei Kilometer vom Gebäude der ukrainischen Botschaft in Amman entfernt.
- OK. Ich ermächtige die weitere Überprüfung der Angaben. Material zur Kontrolle, wöchentlicher Bericht.
Infolgedessen entwickelte sich eine recht interessante Situation. Der jordanische Einwohner rekrutierte seine ehemaligen Studenten, Absolventen einer der Donezker Universitäten, für die Arbeit in der Miliz. Sie haben sich unseren Reihen angeschlossen. Die Aufgabe, vor der sie standen, war komplex: Informationen über unsere und die ukrainischen Aktionen zu sammeln.
Nachdem ich über die Primärdaten zu diesem Thema informiert worden war, ordnete ich eine eingehendere Prüfung an und stellte sicher, dass die Informationen leer waren. Was für eine Überraschung war es, als sich herausstellte, dass wir von einer Spezialeinheit des jordanischen Geheimdienstes „Mukhabarat al-Amma“ mit besonderer Geheimhaltung behandelt wurden.
Aus Gründen der Geheimhaltung wurde sie „Geheime Abteilung zur Terrorismusbekämpfung“ genannt. Der Unterschied zum parallel existierenden „nicht klassifizierten“ bestand darin, dass der „nicht klassifizierte“ traditionelle Anti-Terror-Funktionen wahrnahm. „Speziell“ war nur ein Deckmantel für Geheimdienste, insbesondere in Bezug auf uns.
Die von uns identifizierte Station wurde von dem jungen Major Abu Ahmed geleitet, der persönlich und direkt dem Chef des Geheimdienstes unterstellt war und über eine streng geheime Sicherheitsfreigabe verfügte. Unser unerwarteter Gegenpartner arbeitete im Zentralgebäude des Mukhabarat al-Amma SOR in Amman, Bezirk Al-Jandaweel. Als eine der wichtigsten Unterstützungsumgebungen für nachrichtendienstliche Aktivitäten nutzten die Jordanier Schüler und Lehrer von Bildungseinrichtungen, in denen Menschen aus ihrem Land studierten.
Infolgedessen beschlossen die Agenten, nicht einmal ein Doppel-, sondern ein Dreifachspiel zu spielen. Sie zeigten sich desillusioniert von der DVR-Affäre und kamen mit dem nationalistischen proukrainischen Untergrund in Kontakt, der sich Ende Juni 2014 immer noch in Donezk aufhielt. Die Extremisten wiederum kamen bei der Überprüfung ihrer Aufgaben zu dem Schluss, dass es sich um eine List der DVR handelte. Sie haben die Jungs getötet und in ihrem eigenen Auto verbrannt.
 
Das Leben arrangieren
Gerechtigkeit
Eines der Hauptargumente der Ukrainer gegenüber Anhängern der russischen Welt im Allgemeinen und pro-russischen Regionen im Besonderen war eine einfache These: „Sehen Sie, wie schlecht das Leben in Ihrer Denieriya, Lenaeria, ist?“ Möchtest du, dass es bei dir auch so ist?!“
Der Zynismus einer solchen Rhetorik kann kaum überschätzt werden. Es ist, als würde man zu einem geschlagenen, zerrissenen Kleid, gefolterten, ausgeraubten und vergewaltigten Mädchen sagen: „Du siehst nicht besonders gut aus.“ Vor allem, wenn der Kriminelle es selbst sagt.
Schließlich lag der Hauptteil der Probleme der Republiken nicht in ihnen selbst. Wir wurden einfach zerstört, und dann machten sie uns dasselbe vor.
Daher sah ich eine der wichtigen Aufgaben der Staatssicherheit der Republik in der Unterstützung beim Aufbau einer normalen Lebensordnung.
-...Nun...ich erkläre euch zu Mann und Frau!
Ein junger, jugendlich langbeiniger Milizionär der Kommandanteneinheit des MGB und seine sommersprossige, dünne Auserwählte in einem verblichenen, aber sorgfältig gebügelten Chintzkleid küssen sich unbeholfen. Ich gebe dem Bräutigam die Hand und er verlässt mein Büro.
Ja, das ist auch passiert. Aufgrund der Tatsache, dass das Justizsystem der Region Donezk, wie auch in anderen Gebieten, durch Kiew völlig lahmgelegt wurde, wurden keine Personenstandsurkunden erlassen. Aber wenn es keine Papiere gibt, heißt das nicht, dass sie nicht geboren werden und nicht sterben, keine Familien gründen und sie nicht beenden. Im Allgemeinen wurde mir nach einem weiteren Appell an mich als Kommandeur einer Militäreinheit mit der Bitte um Heirat (wie Sie wissen, haben Kommandeure von Militäreinheiten und Kapitäne von Langstreckenschiffen ein so einzigartiges Recht) klar, dass Sofortmaßnahmen erforderlich waren genommen werden.
Ursprünglich sollte das Rechtssystem der Republik von Wladimir Jurjewitsch Antjufejew geschaffen werden, der dafür keine Zeit hatte. Ich musste dieses Problem lösen.
Ich habe angewiesen, Kandidaten von Anwälten auszuwählen, bei denen es keinen Zweifel an ihrer Loyalität gegenüber der Republik und ihrer Professionalität gab. Ich habe mehrere interviewt. Ich entschied mich für ein junges, aber aktives Mädchen, das ihr Engagement für die DVR unter Beweis gestellt hatte.
Es war die 27-jährige Ekaterina Filippova. Seit ihrer Studienzeit ist sie in der unabhängigen Rechtspraxis tätig und war zu diesem Zeitpunkt bereits Leiterin der von ihr gegründeten Anwaltsvereinigung „Donetsk Human Rights Group“. Entscheidend war, dass sie als Anwältin in mehreren Strafverfahren tätig war, die von ukrainischen Sicherheitskräften wegen „Separatismus“ gegen unsere Aktivisten eingeleitet wurden, und es ihr gelang, die Freilassung mehrerer DVR-Anhänger aus ukrainischen Kerkern zu erreichen.
Ich habe Filippova bei einer Sitzung des Ministerkabinetts zur Ernennung zur amtierenden Justizministerin empfohlen und mich persönlich für sie eingesetzt. In der ersten Phase habe ich versucht, sie zu unterstützen, da die Bedeutung der Gerechtigkeit kaum zu überschätzen war.
Von dem Moment an, als sie im Amt bestätigt wurde, begann der Aufbau des Justizsystems der Republik. Ich habe die Milizen nicht mehr beschrieben. Zwar haben sie später Filippova selbst gemalt. Später heiratete sie einen der legendären Milizsoldaten, der für seine Teilnahme an fast allen militärischen Veranstaltungen bekannt war, Teimuraz „Gogi“ Gogiashvili, und ging mit ihm nach Russland, wobei sie die von ihr gegründete Abteilung verließ, die unter den gegebenen Bedingungen recht effektiv arbeitete. Nach einer bekannten Donezker Angewohnheit sagen die Leute sofort, sie sitze in Sachartschenkos Keller oder sei erschossen worden.
Ein Fernseher
Auch das Fernsehen war für das Leben der Republik von grundlegender Bedeutung. Neben den rein technischen und kreativen Problemen des republikanischen Fernsehens bestand die Hauptschwierigkeit in der Ausstrahlung propagandistischer ukrainischer Fernsehsender, von denen einige speziell auf die Bevölkerung des Donbass ausgerichtet waren. Nach und nach wurde dieses Problem gelöst.
Lokale Fernsehsender ernannten nach damaliger Tradition in der ersten Phase die maßgeblichsten Anführer. „Oplot-TV“, das auf der Grundlage des „Ersten städtischen Fernsehsenders“ von Donezk gegründet wurde, begann, wie der Name schon sagt, Alexander Zakharchenko, „Novorossiya-TV“ – Pavel Gubarev. Auch der First Republican TV Channel war in Betrieb. Und es gab noch eine andere – „Union“, um deren Kontrolle sogar die Konkurrenz entbrannte, und hier gab es wie immer einige Kuriositäten.
Nach der Wahl von Alexander Sachartschenko zum Leiter der DVR im November 2014 und der Wiederernennung des Ministerkabinetts wurde das Ministerium für Information und Kommunikation in zwei Teile geteilt – Kommunikation und Information.
Dies war auf den Aufbau eines eigenen Telefonsystems und die Notwendigkeit zurückzuführen, sich auf diese Aufgabe zu konzentrieren. Darüber hinaus wurde der Posten des Kommunikationsministers im gegenseitigen Einvernehmen Vertretern von Pavel Gubarev zugewiesen, dessen Organisation ebenfalls eine solide Fraktion im Parlament und Quoten von zwei Ministerien erhielt – Kommunikation und Kultur. Informationen mussten natürlich unter der persönlichen Kontrolle des Oberhauptes der Republik stehen. Der Bereich ist zu empfindlich.
Gleichzeitig wurde Alexander Chodakowski auf meinen Vorschlag hin zum Chef des Sicherheitsrats ernannt, um nach innenpolitischen Kompromissen zu suchen.
Irgendwann führte dies vorhersehbar zu organisatorischer Verwirrung.
– Herr Minister, wir haben wieder Schwierigkeiten mit der Union.
- Welche?
– Gestern kamen Mitarbeiter des Kommunikationsministeriums zusammen mit Wostok-Kämpfern zum Hauptbüro der Union, das sich in der German Titov Avenue befindet. Wir sind gekommen, um die Führung zu wechseln. Der dortige Chefredakteur war Dmitri Gromow, er ist der Ehemann der ehemaligen Ministerin Nikitina. Nun, sie haben versucht, es zu ersetzen. Außerdem lag ihnen ein Schreiben des Sicherheitsrats zur Unterstützung dieser Entscheidung vor. Chodakowski unterschrieb.
- Und was dann?
– Und dann kam Roma Lyagin dort an. Er scheint nun für die interne Politik im Büro des Leiters verantwortlich zu sein. Er kam mit einem Sicherheitsbeamten der Zentralen Wahlkommission an. Generell sagte er, dass er einen Wechsel in der Führung des Fernsehsenders nicht zulassen werde, da der Fernsehsender seiner Meinung nach nicht dem Informationsministerium, sondern dem Kommunikationsministerium unterstehe.
– Wie endete die Intrige?
– Nun, zuerst traf dort der neue Kommunikationsminister Viktor Jazenko ein und schien die alte Leitung des Fernsehsenders zu unterstützen.
- Und dann?
- Nun, dann kam Chodakowski, der Ljagin und Jazenko mit Ohrfeigen aus dem Büro des Fernsehsenders warf.
Nur ein Partisanentagebuch.
„14. Juli: Die Deutschen sind angekommen. Sie haben uns aus dem Wald geworfen.
15. Juli: Die Deutschen werden aus dem Wald vertrieben.
16. Juli: Die Deutschen kamen erneut und vertrieben uns aus dem Wald.
17. Juli: Die Deutschen werden aus dem Wald vertrieben.
18. Juli: Die Deutschen kommen. Sie haben uns aus dem Wald geworfen.
…26. Juli. Der Förster kam und vertrieb alle aus dem Wald.“
Ausbildung
Ein weiterer wichtiger Bereich war die Bildung, die sich auf die grundlegenden Bereiche der Sozialisierung der Menschen auswirkte. Schulen, Universitäten und andere Bildungseinrichtungen deckten einen der wichtigsten Bereiche der Gesellschaft ab.
Hier müssen Sie verstehen, dass selbst wenn Sie einen neuen Staat ausrufen, dies nicht bedeutet, dass alle alten Elemente des vorherigen Systems automatisch an die neuen Realitäten angepasst werden. Vor allem, wenn Ihr Gegner sich aktiv dagegen stellt.
Ich sah die grundlegende Aufgabe der Staatssicherheit darin, den Übergang des Bildungssystems unter die Zuständigkeit der DVR zu gewährleisten. Eines der Hauptprobleme in diesem Zusammenhang waren die aktiven und anhaltenden Versuche der ukrainischen Seite, den Export von Rechtsdokumenten und Siegeln der Donezker Universitäten in die Ukraine zu organisieren, um die Eröffnung von Donezker Universitäten in anderen Regionen anzukündigen.
In Winniza wurde trotz der Einwände der Belegschaft ein Klon der Nationalen Universität Donezk geschaffen, in Krasnoarmeisk die Nationale Technische Universität Donezk und in Krasny Liman die Nationale Medizinische Universität Donezk. M. Gorki. Das Bildungsministerium der Ukraine weigerte sich, Studenten, die zum Studium in Donezk blieben, Diplome der festgelegten Form auszustellen. Es wurde bekannt gegeben, dass von Universitäten in Donezk ausgestellte Diplome nirgendwo akzeptiert werden.
In nur anderthalb Monaten haben wir Versuche gestoppt, Ressourcen, Siegel und Dokumentation des Staatlichen Forschungs- und Designinstituts für Nichteisenmetalle Donezk (DonNIPITSM), des Staatlichen Handelsinstituts Donezk (DonSTU) und der Nationalen Universität Donezk (DonNU) mitzubringen. Lehrpersonal des Institute of Postgraduate Education of Engineering und einer Reihe anderer Universitäten. Gleichzeitig gehörte die Nationale Universität Donezk zu den 500 besten Universitäten der Welt, und das Hochschulsystem der Region Donezk galt als eines der besten in der Ukraine.
Aber hier müssen wir uns daran erinnern, dass zuvor das gesamte System der geisteswissenschaftlichen Bildung nach dem fehlerhaften ukrainisch-antirussischen Standard aufgebaut war. Und um unter den neuen Bedingungen eine akzeptable Schnittstelle zu finden, mussten ernsthafte Anstrengungen unternommen werden.
Generell kam es ständig zu einigen Problemen mit dem Bildungsministerium der Republik. Erst als Larisa Polyakova die Leitung übernahm, nahm die Arbeit einen konsequenten, systematischen und offensiven Charakter an. Zuvor kam es regelmäßig zu allerlei Missverständnissen.
So wurden am 14. Dezember 2014 fast alle Türen der Büros des Bildungsministeriums der DVR, einschließlich des Ministers und der Stellvertreter, geöffnet. Alle darin enthaltenen Informationen wurden von den Computern in den Büros kopiert. Aus dem Büro des Direktors einer der Abteilungen, Igor Seleznev, verschwand ein Laptop mit zahlreichen Arbeitsinformationen. Außerdem wurde eine Festplatte vom Computer des Ministers für Bildung und Wissenschaft der DVR I.W. Kostenko gestohlen.
Darüber hinaus gab es ein akutes Problem mit ausländischen Studenten, die zuvor an Universitäten in Donezk studiert hatten. Am 12. Dezember 2014 erfuhren wir beispielsweise, dass eine Gruppe Schwarzer an einem der Kontrollpunkte des Wostok-Bataillons festgenommen wurde. Sie begannen es herauszufinden. Sie wurden wirklich festgenommen. Im Zuge der allgemeinen Hysterie über ausländische ukrainische Söldner kamen gewöhnliche Leute aus Donezk zu dem Schluss, dass es sich bei den schwarzen Studenten der Nationalen Medizinischen Universität Donezk, die in einem Taxi fuhren, um eine besonders raffinierte Söldner-Sabotage- und Aufklärungsgruppe handelte. Wir mussten die armen Studenten retten.
Eine weitere Schwierigkeit war die Umsiedlung von Flüchtlingen und Milizenfamilien in leerstehende Studentenwohnheime gleich zu Beginn der Ereignisse. Je aktiver wir Universitäten gründeten, desto mehr Studierende gab es, die auch irgendwo untergebracht werden mussten. Wir haben auch einige dieser Probleme gelöst. Beispielsweise wurde bei der Lösung eines Konflikts im Wohnheim Nr. 1 der Nationalen Medizinischen Universität Donezk zwischen Studenten einerseits und dort lebenden Flüchtlingen, Milizen und ehemaligen Kriegsgefangenen andererseits festgestellt, dass den Flüchtlingen andere Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt wurden Wohnheim Nr. 4, das die Trennung von Studierenden und Flüchtlingen und die Vermeidung von Konflikten ermöglichte. Aber sie weigerten sich einfach, umzuziehen, weil sie sich sesshaft gemacht hatten. Daraufhin wurden Umsiedlungsmaßnahmen ergriffen und der Konflikt beigelegt. Es schien überhaupt keine Arbeit der Staatssicherheit zu sein, aber es gab niemanden, der das machen konnte.
Neben rein pädagogischen Problemen gab es viele verwandte, aber nicht weniger wichtige. Nehmen wir an, es wurde von einer Konfliktsituation im Personal der nach ihr benannten Donezker Staatsbibliothek bekannt. Krupskaja. Es gab fast Kämpfe. Insbesondere die amtierende Direktorin der Bibliothek, Natalya Petrovna Avdeenko, vertrat eine klare pro-ukrainische Position, betrieb im Team regelmäßig antirepublikanische Propaganda und versuchte, Veranstaltungen zur Unterstützung der ukrainischen Literatur, Pseudogeschichte und Politik zu organisieren. Insbesondere bereits während der revolutionären Ereignisse in Donezk fanden unter ihrer Führung und mit Unterstützung der im Bibliotheksgebäude ansässigen Kanadisch-Ukrainischen Stiftung Veranstaltungen wie der literarische und musikalische Abend „Sammlung ukrainischer Kreativität“ sowie „The Vorläufer der ukrainischen Idee: I.P. Mazepa“, begleitet von einer entsprechenden Plakatgestaltung mit ukrainischen Symbolen nationalistischer Natur. Bereits während des Krieges gelang es der Frau, ihre Untergebenen mit den Kellern der SBU zu erschrecken.
Eine weitere ukrainische Aktivistin, die als Direktorin der städtischen Bildungseinrichtung „Donezker regionales spezialisiertes Musikinternat für begabte Kinder“ tätig war, Tatjana Gorowowa, betreibt ebenfalls aktiv proukrainische Propaganda.
Es gab aber auch Verleumdungsversuche. So erhielten wir beispielsweise eine Stellungnahme einer Lehrerin des Kindergartens Nr. 119 in der Stadt Makejewka mit der Bitte, gegen die Leitung der städtischen Bildungsabteilung vorzugehen, die sich angeblich proukrainisch verhalten habe. Wir haben uns das angeschaut und herausgefunden, dass es sich dabei um eine Verleumdung im Zusammenhang mit dem Wunsch handelte, „heimlich“ die Stelle eines Kindergartenleiters anzunehmen.
Medizin
Probleme mit der Bildung waren auch typisch für einen anderen sensiblen öffentlichen Bereich – die Medizin.
Wenn die medizinische Gemeinschaft im Allgemeinen die Ideen der Republik aktiv unterstützte und gegen Kiew eingestellt war, dann gab es in der Führung Anhänger des neuen ukrainischen Regimes. Grund dafür war die Angst, den Kontakt zum einheitlichen System der medizinischen Bürokratie als wünschenswertem Umfeld für Personalbeförderungen, einem etablierten System des materiellen Betrugs und Missbrauchs, zu verlieren.
Es gab Fälle passiver Sabotage, wie zum Beispiel bei N. Tarasenko, der als Chefarzt des Krankenhauses Nr. 9 in Donezk (Elnitskaya-Straße, 1a) einfach einer Versetzung in das Gesundheitsministerium der DVR entging. Die Leiter der Donezker Krankenhäuser Nr. 1 (Artema-Straße, 57), Nr. 16 (Sanatornaja-Straße, 4), Nr. 11 (Palladina-Straße, 54), Nr. 20 (Artema-Straße, 185) versuchten es sich an ähnlicher organisatorischer Sabotage beteiligen. Und das trotz der aktiven Unzufriedenheit des Krankenhauspersonals selbst mit dem Vorgehen der pro-Kiew-Chefs!
Es entstanden noch kompliziertere Situationen. Der Direktor des Donezker Laborzentrums, M. Shvartsburd, tat sein Bestes, um die Arbeit des Gesundheitsministeriums im Bereich SES zu behindern. Wir begannen herauszufinden, warum. Es stellte sich heraus, dass die betroffene Person in der Vergangenheit in Korruptionsaktivitäten verwickelt war und mit der kriminellen Welt in Verbindung gebracht wurde. Nach den DPR-Reformen im Gesundheitssektor wurde die Umsetzung von Korruptionsplänen unmöglich, weshalb M. Shvartsburd begann, sich aktiv für die Verhinderung der Reform einzusetzen; Insbesondere hielt er ein inoffizielles Treffen mit seinen Kollegen ab, bei dem er vorschlug, die Unterordnung unter die DVR zu beenden und die Arbeit des SES einzustellen.
Als wir die Feinheiten der Medizin verstanden, entdeckten wir noch mehr interessante Dinge. Im Herbst 2014 stellte sich heraus, dass die Abteilung des Gesundheitsministeriums der Ukraine in Donezk ihre Aktivitäten auf dem Territorium der DVR nicht eingestellt hatte.
Darüber hinaus haben wir festgestellt, dass diese Abteilung Personalveränderungen in medizinischen Einrichtungen durchführt, verschiedene medizinische Kurse durchführt usw. Alle oben genannten Maßnahmen werden gemäß den Anweisungen aus Kiew durchgeführt und in Form von Anordnungen unter dem Siegel der genannten Personen erteilt Abteilung, was die absichtliche Schaffung von Chaos im Gesundheitssystem der DVR zur Folge hat. Plötzlich stellte sich heraus, dass einige medizinische Leiter auf doppelte Anordnung von Kiew und der DVR ernannt worden waren. Die Situation war einfach wild. Natürlich haben wir sie wieder normalisiert.
Aber die Ärzte des Donbass leisteten jeden Tag ihre bürgerlichen Leistungen. Ohne eine Zeit lang ein Gehalt zu beziehen, ihr Leben zu riskieren, nicht über die notwendigen Medikamente zu verfügen und dem psychologischen Druck ihrer ehemaligen Führungskräfte und Kollegen ausgesetzt zu sein, retteten sie jeden Tag Leben und opferten ihr eigenes. Beim nächsten Mörserangriff auf das MGB-Gebäude im Herbst werden einige der Minen vorbeifliegen und in einem nahegelegenen Krankenhaus landen. Ein Chirurg, der sich auf eine weitere Operation vorbereitet, wird auf der Stelle sterben.
Sie erinnerten mich irgendwie an die Arbeiter im Wohnungs- und Kommunalwesen von Donezk, die im Juli und August 2014, ebenfalls ohne Lohn, auf die Straßen der Stadt gingen, um unter ukrainischem Artilleriefeuer Rosen zu fegen und Rosen zu schneiden. Leere Straßen leuchteten in perfekter Häufigkeit, Rosen wurden fachmännisch geschnitten und verwundete Arbeiter und die Leichen der Toten wurden in Krankenhäuser und Leichenschauhäuser transportiert. Und am nächsten Tag machten sich die Kameraden der Opfer erneut auf den Weg, um die Blumen zu beschneiden und die Ordnung wiederherzustellen. Durch solche Ereignisse kann man den wahren Donbass verstehen.
Humanitäre Hilfe
Die Situation mit der humanitären Hilfe war unklar. Einerseits könnten die Menschen ohne sie nicht überleben. Zusätzlich zum Krieg hat die Ukraine offen und beharrlich eine Wirtschaftsblockade errichtet und alles getan, um den Menschen das Leben unerträglich zu machen. Als dem Feind klar wurde, dass es unmöglich war, den Donbass mit rein militärischen Mitteln zu erobern, wurde ein einfaches Konzept übernommen. Bringen Sie die Menschen durch ständigen Beschuss und wirtschaftliche Entbehrungen in einen Zustand, in dem es keine Rolle mehr spielt, wer beschießt und Schaden anrichtet. Die Hauptsache ist, dass das alles ein Ende hat. Die Ukraine ist Ukraine, lasst es kommen, nur um das zu stoppen. Aber sie haben die Donezker Mannschaft unterschätzt. Und eine wichtige Überlebensbedingung war humanitäre Hilfe. Allerdings traten auch hier gewisse Probleme auf.
Erstens sind außerhalb der DVR und insbesondere in Russland einige „pseudo-humanitäre Helfer“ aufgetaucht, die unter gutem Deckmantel offen Geld aus der Trauer und dem Unglück der Menschen verdienen.
Zweitens haben wir in regelmäßigen Abständen Betrugsversuche im Inneren festgestellt. Die wichtigste Hilfe war natürlich ein aufrichtiger Volksimpuls. Aber verschiedene Opportunisten versuchten, sich daran zu beteiligen.
Neben kleiner gezielter humanitärer Hilfe wurde die Hilfe in zwei Richtungen verteilt: an den Staat und an die Rinat-Akhmetov-Stiftung. Später tauchten die „weißen Lastwagen“ russischer Hilfskonvois mit ihren riesigen Mengen an Hilfsgütern auf. Es war unmöglich, den Achmetowiten die Gewährung humanitärer Hilfe zu verbieten. Dies hätte die Bevölkerung scharf gegen die DVR aufgehetzt, da wir die von Achmetows Fonds ausgegebenen Produkte nicht auffüllen konnten. Es gab nicht genug davon und die Republik stand am Rande einer Hungersnot. Es war lediglich möglich, die Umlagerung von Produkten aus Verpackungen mit entsprechenden Symbolen in neutrale Verpackungen zu erzwingen.
Die ersten Lebensmittelpakete der DVR wogen etwa 10 kg. Mit jeder Verteilung verringerte sich das Gewicht des Lebensmittelpakets, da die Zahl der Bedürftigen stetig zunahm. Die Zahl der Flüchtlinge und Kriegsopfer stieg exponentiell an. Das durchschnittliche Gewicht der im Oktober geleisteten Hilfe betrug 3,5 kg.
Beispielsweise belief sich die erste humanitäre Hilfe für die Bezirke Petrovsky und Kirovsky in Donezk, die viel später als das Stadtzentrum abgedeckt wurden, auf: 1 Dose Kondensmilch, 1 Dose Konserven, 1 Dose Eintopf, 1 kg Zucker, 0,5 kg Reis. Die Verteilung humanitärer Hilfe aus der DVR war einmal pro Woche geplant. Da der Personenstrom jedoch groß war, betrug die Frequenz schließlich einmal alle zehn Tage.
Das Lebensmittelpaket des „Rinat Akhmetov Relief Fund“ bestand aus: 1 Flasche (1 Liter) Pflanzenöl, 1 Packung Tee, 1 Packung Kekse, 1 kg Zucker, 1 kg Reis, 2 kg Mehl, 1 kg Haferflocken, 1 kg Nudeln, 1 kg Buchweizen, 4 Dosen Konserven, 1 Dose Kondensmilch, 1 Kerze, 1 Packung Streichhölzer. Die Häufigkeit der Unterstützung beträgt zweimal im Monat nach Vereinbarung und Gutscheinen.
Es gab Fälle, in denen Achmetow selektiv humanitäre Hilfe verteilte.
Beispielsweise ereignete sich am 4. Oktober 2014 ein Vorfall im humanitären Zentrum der Achmetow-Stiftung. Der Frau, die sich bei der vorherigen Auslieferung über die arroganten „deplazierten“ Journalisten empört hatte, die eine Geschichte darüber drehten, was für ein Retter und kluger Rinat ist, wurde die Hilfe verweigert. Achmetows Mitarbeiter stellten zunächst einen Strafzettel aus, rissen ihn dann demonstrativ auf und führten ihn hinaus. Zum Beispiel: „Sie respektieren Achmetow nicht, Sie haben keinen Anspruch auf Hilfe.“
Wie sich später herausstellte, handelt es sich bei der Frau um eine behinderte Person der 2. Gruppe. Sie hat Epilepsie.
Als die Journalisten eintrafen, begannen sie, den Rentnern Fragen zu stellen, im Tonfall: „Wie schlecht geht es euch ohne Achmetow?“ Die Heldin der Geschichte umgab die Korrespondenten wütend mit den notwendigen Worten.
Sie sagte, dass die Republik sich um die Menschen kümmere, anders als der Oligarch, der gegangen sei. „Um die Menschen für alles zu entschädigen, was Ihr Achmetow getan hat, muss jeder Bewohner des Donbass eine Lastwagenladung Hilfsgüter erhalten. Gleichzeitig schlugen die Nazis mit seiner leichten Hand die Stadt.“ Solche Fälle ereigneten sich regelmäßig, was das wahre Gesicht der Spender und die Ziele des Geschehens zeigte.
Natürlich versuchte Achmetow durch humanitäre Hilfe, den Boden für seine Rückkehr nach Donezk zu bereiten. Das Schema ist einfach. Die Stadt wird in die völlige soziale und finanzielle Erschöpfung getrieben. Die von ihm kontrollierten Geschäfte sind voll mit Lebensmitteln. Es gibt kein Geld, es werden keine Zahlungen geleistet. Auf dem Höhepunkt der Verzweiflung freuen sich die Bewohner der Stadt über jeden, der in Schwierigkeiten hilft. Es ist klar, wer es ist. Doch seine Träume durften nicht wahr werden.
Neben reinen Ernährungsproblemen ermöglichte die humanitäre Hilfe auch die Lösung medizinischer Probleme. Beispielsweise war das Insulinproblem im Juni und August (sogar im September) 2014 in Donezk äußerst akut. Die Verteilung an die Bevölkerung erfolgte in reduzierten Dosen, nur an bestimmten Hilfspunkten. Dies geschah überwiegend durch Stiftungen.
Aus der Ankündigung: „Ab dem 3. November beginnt die Insulinverteilung auf dem Gebiet des DOKTMO (Kalinin-Krankenhauses). Im Gebäude Nr. 4 können Sie Medikamente in Form von humanitärer Hilfe erhalten.“
Wir begannen, Versuche, humanitäre Hilfe zu stehlen, strikt zu unterdrücken. Als sie erkannten, dass solche Fälle ohne die Unterstützung einflussreicher Kommandeure unmöglich gewesen wären, begannen sie, auf den oberen Ebenen dagegen anzukämpfen. Mehrere Führungskräfte und Leiter verschiedener Abteilungen wurden festgenommen. Gleichzeitig erklärten alle ihre Unschuld.
Aus dem Internet:
„Seit der Verhaftung des prominenten Terroristenkommandeurs der Volksrepublik Donezk, Oleg Ortschikow, der das Svarozhichi-Bataillon russischer Heiden im Donbass anführte, sind bereits sechs Monate vergangen.
Diese Nachricht wurde von Press of Ukraine mit Bezug auf terroristische Gruppen in sozialen Netzwerken gemeldet.
Darin heißt es, dass Oleg Orchikov mit dem Rufzeichen „Vargan“ am 11. November 2014 auf persönlichen Befehl des „Chefs“ der „DPR“ Sachartschenko „grundlos“ verhaftet wurde und seitdem in einem örtlichen Untersuchungsbüro sitzt. Untersuchungshaftanstalt ohne „offizielle“ Anklage.
„Mitstreiter unserer Donezker Zweigstelle der OPD „Slawische Vereinigung und Wiederbelebung“ fordern die Freilassung des Kommandeurs des Bataillons „Svarozhichi“, Oleg Orchikov (Vargan). Freiheit für russische Helden! Ruhm des Großen Russischen Reiches! Ehre sei Noworossija!“ – in den sozialen Netzwerken wimmelt es von Terrorgruppen.
„Der Kommandeur des 4. Bataillons „Oplot“ „Svarozhichi“, Oleg Aleksandrovich Orchikov, Rufzeichen Vargan, wurde am 11. November 2014 zu Unrecht festgenommen und befindet sich immer noch in der Untersuchungshaftanstalt. Sie versuchen auf jede erdenkliche Weise, dies zu verbergen, damit seine unbewiesene Verhaftung nicht ans Licht kommt. Bitte so viel wie möglich erneut posten! Helft mit, den Kindern ihren Vater und der Frau ihren Mann zurückzugeben!‘“63.
Solche und ähnliche Botschaften werden immer noch aktiv im Internet verbreitet. Sie werden von der ukrainischen Presse gerne aufgegriffen.
Unterdessen wurde Orchikov (Rufzeichen „Vargan“) tatsächlich vom MGB fast unmittelbar nach der Festnahme des Kommandeurs eines anderen „Oplot“-Bataillons, „Gulita“, festgenommen, dem eine Reihe besonders schwerer Verbrechen vorgeworfen wurden.
Die ursprüngliche Grundlage für die Inhaftierung Ortschikows waren die gesammelten Materialien über den Diebstahl humanitärer Hilfe. Es wurde festgestellt, dass Vargan, selbst von seinen Mitarbeitern, regelmäßig dabei erwischt wurde, wie er Lebensmittel für die Bewohner der Gegend stahl. Bei weiteren Ermittlungen wurden Fakten über andere Verbrechen von Orchikov ans Licht gebracht.
Aus den Fallmaterialien:
„Die Ermittlungsabteilung des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR untersucht das am 11. November 2014 eingeleitete Strafverfahren Nr. 12201430 gegen O. A. Orchikov aufgrund eines Verbrechens gemäß Teil 3 des Art. 172-1 des Strafgesetzbuches der DVR. Am 21. November 2014 wurde das Corpus Delicti im genannten Strafverfahren aus Art. 172-1 Teil 3 in Art. 178 Teil 4 des Strafgesetzbuches der DVR.
Während der Untersuchung dieses Strafverfahrens wurde festgestellt, dass am 28. August 2014 gegen 16:15 Uhr Soldaten des 4. Bataillons „Petrovsky OPLOT“, die sich an der Kreuzung der Straßen Petrovsky und Shpagina im Bezirk Petrovsky von Donezk befanden, waren mit Schusswaffen bewaffnet , auf Befehl ihres Kommandanten Orchikov O.A., mit der Androhung des Einsatzes von Schusswaffen, forderten sie von Chilikin A.V., der zum beschriebenen Zeitpunkt ein FORD MONDEO TREND-Auto, Bezirk AN 01–89 SV, fuhr, das der Basis gehörte Mit der Registrierungsbescheinigung SAE 601147 JSC „Hephaestus“ begeben Sie sich zum Standort des 4. Bataillons „Petrovsky OPLOT“ von Donezk, im Gebäude Nr. 8 in der Kramarchuk-Straße im Petrovsky-Bezirk von Donezk, den Chilikin A.V. bedingungslos erfüllte.
Am selben Tag, abends, am Standort des 4. Bataillons „Petrovsky OPLOT“ in Donezk, an der Adresse: Donezk, st. Kramarchuka, 8, der Kommandeur der angegebenen Einheit Orchikov O.A., handelte vorsätzlich und illegal mit dem Ziel, sich illegal eines Fahrzeugs zu bemächtigen, und gab seinen untergeordneten Soldaten, die alle ebenfalls mit Schusswaffen bewaffnet waren, den Befehl, ein Markenauto zu beschlagnahmen von Chilikin A.V. FORD MONDEO TREND Bezirk AN 01–89 NE, woraufhin ein unbekannter Soldat die Kontrolle über das angegebene Auto erlangte und in unbekannte Richtung verschwand, während der Standort des Autos noch unbekannt ist.
Darüber hinaus erhielt die Ermittlungsabteilung des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR von der Bezirksabteilung Petrovsky der DGU des Innenministeriums der DVR das am 11. September 2014 eingeleitete Strafverfahren Nr. 08-14-15 , über die Tatsache des vorsätzlichen Mordes an A. A. Dubinsky, aufgrund eines Verbrechens nach Art. 106 Teil 1 des Strafgesetzbuches der DVR, der von Ermittlern des MGB SO zur Untersuchung angenommen wurde, während O. A. Orchikov begründeter Verdacht der Beteiligung an der Begehung dieses Mordes besteht.
... Darüber hinaus untersucht die Ermittlungsabteilung des Ministeriums für Staatssicherheit der DVR das am 24. November 2014 eingeleitete Strafverfahren Nr. 12201438 wegen der vorsätzlichen Ermordung zweier unbekannter Männer aufgrund von a Straftat nach Art. 106 Teil 2 des Strafgesetzbuches der DVR, aus dessen Unterlagen hervorgeht, dass am 15. November 2014, tagsüber, während Ermittlungsmaßnahmen im Rahmen der Ermittlungen im Strafverfahren Nr. 12201430, auf dem Territorium des Kargil Im Donezker Bezirk Petrowski wurden zwei Leichen unbekannter Männer entdeckt und untersucht, die zuvor zu einem unbestimmten Zeitpunkt in der Erde begraben worden waren.
Laut Bescheinigungen des Büros des Donezker Gerichtsmediziners vom 24. November 2014 waren die Todesursache beider unbekannter Männer, die am 15. November 2014 unter den oben beschriebenen Umständen entdeckt wurden, Schusswunden am Kopf sowie mehrere Verletzungen zu den Schädeln. Während der Ermittlungen wurden genügend Beweise gesammelt, die O. A. Orchikov belasten, dieses Verbrechen begangen zu haben ...“
Im Rahmen dieses Falles wurden auch viele andere Tatsachen von Rechtsverstößen durch Orchikov festgestellt. Genau so haben wir begonnen, das Chaos zu stoppen. Schritt für Schritt befreiten wir den Widerstand der Bevölkerung von den festsitzenden Gruppierungen, die versuchten, die Situation für ihre eigenen unziemlichen Zwecke auszunutzen.
Die Situation mit der Krise der lebenswichtigen Aktivität der Bevölkerung begann sich erst zu verbessern, nachdem die russische Führung in diese Angelegenheit eingegriffen hatte. Niemand hatte es eilig, sich mehr Sorgen um das Schicksal der einfachen Leute zu machen. Bereits Mitte Herbst kam es zu Hungertoten. Die Ukraine hat alles getan, um die Situation in unseren Territorien so weit wie möglich zur Katastrophe zu bringen. Die Regale in den Geschäften leerten sich schnell und die Menschen hatten nicht genug Geld.
Und dann brachten sie uns Lebensmittel, lebensnotwendige Güter, Generatoren, Heizgeräte, Kleidung, medizinische Versorgung, Baumaterialien usw., ohne die die Existenz der Bewohner schlichtweg unmöglich gewesen wäre. Ich wusste, dass das Büro von Vladislav Surkov64 für diese Richtung verantwortlich war. Zur Koordinierung der Arbeiten vor Ort wurde das DPR Recovery Control Center (RCC) eingerichtet.
Die Rolle von Surkov
...September 2014. Treffen in Donezk im Altai-Werk. Das Thema ist Sozialarbeit und das Minsker Abkommen. Dann noch der Erste.
An der Spitze des Tisches steht der russische Präsidentenassistent Wladislaw Surkow. Er schimpft meisterhaft und irgendwie sogar üppig mit dem stellvertretenden Ministerpräsidenten für soziale Angelegenheiten der DVR, Alexander Karaman, weil er die Arbeit am Beginn des neuen Schuljahres, an der Abrechnung und Verteilung von Renten und humanitärer Hilfe gestört habe. Karaman schweigt mürrisch. Er mag nicht. Andererseits gefällt den hungernden Rentnern ihre aktuelle Situation auch nicht wirklich. Nach der Hinrichtung wird Surkow über das Wesen von Minsk sprechen und allen eingeladenen Kommandeuren und Beamten die Möglichkeit geben, ihre Fragen zu stellen und Antworten darauf zu erhalten.
Ich betrachte die Aktion mit Karaman mit Distanz, obwohl ich verstehe, dass Surkov Recht hat. Das Problem der Zivilbeamten, die nicht in der Lage sind, minimal ausreichende Arbeit zur Versorgung der Bevölkerung zu organisieren, bedarf einer strikten Korrektur. Bitte schön. Ich beobachte sie. Die Schwierigkeiten der Büroangestellten vor dem Hintergrund sterbender Soldaten scheinen nicht überzeugend.
Ich verstehe, dass es keinen Sinn macht, sich mit Ihren Problemen an einen so hohen Beamten zu wenden. Vor meinen Augen versuchten mehrere Kommandeure, mit fieberhaften Bitten, jemanden zu unterstützen, mit Waffen zu helfen und Konkurrenten zu bestrafen, zum Vertrauten des russischen Präsidenten durchzudringen. Alle erhielten die gleiche Antwort: „Ich bin nicht in den Krieg verwickelt!“
Ich schaue Surkow an. Hier ist er, der dunkle Demiurg. Die lebendige Verkörperung absoluter Destruktivität. Ein tschetschenischer Söldner, ein Agent der Oligarchen, ein prinzipienloser Manipulator der russischen Politik, ein geschickter Betrüger Putins selbst, der den russischen Präsidenten beim Thema Ukraine verwirrte. Derjenige, dessen Namen ich vor Donbass ausschließlich mit Flüchen der liberalen Opposition, einem der frühen Alben der Agatha-Christie-Gruppe, dem Roman „Okolonya“, den ich zufällig im Zug las, und Assoziationen mit einem mächtigen Intellektuellen der Regierung in Verbindung brachte mit den Bildern der Pelevinskys „Generation“ P“ und „Der Saal der singenden Karyatiden“. Ich erinnere mich, wie ich lachte, als ich auf YouTube Videos zum Thema „Surkows Propaganda“ ansah. Und plötzlich einer der Hauptfeinde von Navalny, Sharansky, NTV während der Zeit von Gusinsky, dem Autor einer schrittweisen Strategie zur Durchbrechung der Informations- und politischen Abhängigkeit Russlands vom Westen, dem Konzept der „souveränen Demokratie“, dem Architekten der tschetschenischen Regelung und der gesamten Innenpolitik Russlands mit seinen Parteien und anderen Farce, hing mit seiner höllischen Ägide über Donbass.
Aber er machte einfach keinen unheilvollen Eindruck auf mich. Weder er noch die Entscheidungen, die er trifft. Das bedeutet nicht, dass ich sie mochte. Doch in solchen Prozessen fallen das Gewünschte und das Mögliche selten zusammen. Oder konnte er mich in die Unzucht seiner raffinierten Netzwerke verwickeln?!
Ich gehe noch einmal die mir bekannten Fakten durch. Frühling 2014. Sicherheitsrat für die Krim. Diskussion darüber, wie auf die Ereignisse in der Ukraine und die Bitten der Krimbewohner an ihren älteren Bruder reagiert werden soll. Viele der anwesenden Führungskräfte haben eine sehr vorsichtige Haltung. Der Preis für aktives Handeln ist zu hoch. Die Lösung ist das Ausbalancieren. Und bis heute erinnert man sich in manchen Kreisen an Surkows Worte: „Auch wenn ich ein Mischling bin. Aber ich verstehe, dass man nicht von der Seitenlinie aus zusehen kann, wie die Russen gedemütigt werden!“ Natürlich kenne ich diese Geschichte als Nacherzählung Dritter, deren Feindseligkeit gegenüber Surkow in anderen Situationen jedoch so offensichtlich ist, dass die Geschichte bei mir keine Zweifel aufkommen lässt.
Dass sie im Frühjahr 2014 nicht in die Ukraine eingereist sind... Wahrscheinlich wurde Surkows Meinung zu diesem Thema berücksichtigt. Oder nicht. Ich weiss es einfach nicht. Aber ich weiß mit Sicherheit, wessen Meinung zweifellos von Bedeutung war. Er ist mutig, geschönt, wohlgenährt, unartikuliert wortreich und schwungvoll, wenn es darum geht, die Argumente anderer Leute an die prorussische Rhetorik des Außenministeriums anzupassen. Das Außenministerium, dem die Abkühlung der Beziehungen zum Westen nicht gefiel. Die plötzlich und so hart begannen, mit „Partnern“ zu manövrieren, deren Mitarbeiter begannen, seit langem etablierte halbpolitische – halbwirtschaftliche Verbindungen und Pläne zu verlieren, deren Komfort so stark gestört wurde. Ich erinnere mich an eine Nacherzählung eines der ersten Verhandlungstreffen zwischen den Milizenführern und der Ukraine unter Vermittlung Russlands und der OSZE. Als mehrere Kommandeure über die Ergebnisse berichteten und den russischen Botschafter in der Ukraine, Zurabov, selbstbewusst und aufrichtig einen Vertreter der Ukraine nannten, waren seine Rhetorik und sein Verhalten so pro-ukrainisch. In dieser Reihe befanden sich auch große Geschäftsleute mit parlamentarischen und ministeriellen Ämtern, Bankiers, die so gründlich in ukrainische Vermögenswerte investierten ...
Surkow war irgendwo mit seiner Meinung da. Aber von allen hat sich nur Surkow vorgenommen, dieses Problem irgendwie zu lösen, und so hat er es gemacht, das habe ich schon persönlich gesehen. Schlecht? Nun, natürlich ist es schlecht! Hätte es besser sein können? Girkin zum Beispiel, der sich nach dem Vorbild der Beziehung zwischen Ellochka, der Ogerin, und Vanderbilt dafür entschied, Surkow als Selbstrechtfertigung und als politisches Sprungbrett zu kritisieren, hätte es zweifellos besser machen können. Wie genau? Irgendwie... Ich weiß nicht wie, aber ich könnte es irgendwie. Sicherlich könnte es. Wie könnte es anders sein? Das ist nicht schwierig, es ist viel einfacher, als dem Beamten das Wort zu geben und zu halten, dass ich „Slawjansk nicht aufgeben werde“65.
...Das Treffen im Altai endet. Surkov bittet mich und Oleg Bereza, getrennt mit ihm zu sprechen. Ich bin etwas angespannt. Ich habe nicht vor, als Karaman aufzutreten. Doch das Gespräch nimmt einen unerwartet positiven Charakter an. Surkow interessiert sich dafür, was wirklich in der Republik passiert. Dann denkt er darüber nach und sagt: „Ich flehe dich sehr an. Ich frage nur. Gewährleisten Sie die Sicherheit der Wahlen zum Vorsitzenden und zum neuen republikanischen Parlament. Damit hier zumindest eine relative Ordnung entsteht, ist die Bildung einer Art zentraler Autorität notwendig. Bisher ist es nur ein Name. Es besteht keine Notwendigkeit, sich in das Geschehen einzumischen, lassen Sie es einfach so, wie es ist. Aber Sicherheit ist besonders wichtig.“ Ich atme erleichtert auf. Das Gesagte deckt sich absolut mit meinen Gedanken zu diesem Thema.
Zukünftig wird Surkow bei der Lösung technischer Fragen zur Gewährleistung und Aufrechterhaltung der Ordnung während der Wahlen behilflich sein.
Wie schreibe ich über Surkow? Seine Erwähnung war zunächst nicht geplant. Bei reiflicher Überlegung wurde jedoch klar, dass die Beschreibung verzerrt wirkt – schließlich war und ist der Einfluss dieser Person auf die Situation auch heute noch äußerst wichtig, und die Beschreibung des Geschehens ohne ihn bedeutet, weit von der Wahrheit entfernt zu sein . Andererseits führt jedes gefilterte Positive und Negative immer zu Vorwürfen der einen oder anderen Seite. Auf der dritten Seite (nun ja, es gibt eine dritte! – und es ist die einzig richtige): Wenn Sie danach streben, die Wahrheit zu beschreiben, müssen Sie sie so präsentieren, wie Sie es wissen. Für Surkow ist es sinnlos, Anwalt zu sein; es ist unmöglich, die gesamte langfristige und tonnenschwere Last an Stereotypen umzukehren, zumal einige davon wahrscheinlich gerechtfertigt sind, aber ich denke, dass Surkow meinen Schutz nicht braucht, also das alles Es bleibt, einen Teil dessen zu beschreiben, was er selbst gesehen hat.
Surkow erregte nicht nur wegen seiner kolossalen Rolle in globalen Prozessen Interesse. Er nutzte seinen Ruf als klügster Beamter im modernen Russland und hinterließ den entsprechenden Eindruck. Dünn, fit, mit langen, dünnen Fingern eines Pianisten und einem ironischen Schielen, aus der Kategorie „ewig jung“, trotz eines Anflugs von grauem Haar, mit den intelligenten Augen eines schmerzlich einsamen Mannes, lenkte er ständig die Welt um sich herum. Offensichtlich mochte er es, soziale Experimente durchzuführen und durch die Schaffung interessanter Bedingungen zu sehen, wie sich die als Histrionen Auserwählten verhalten würden. Er hatte offensichtlich Freude am menschlichen Theater.
Unter denen, die in Holzkisten eingenäht, in den Rahmen von Normen gepfercht oder umgekehrt von Allmacht und Gleichgültigkeit korrumpiert, von der Brechung der Sesselschlachten berauscht waren, befanden sich die geschwätzigen Redner, diese russischen Marie-Antoinetten, die in ihre eigenen Theorien und Fantasien verstrickt waren Völlig realitätsfern, gefesselt durch die Scheuklappen multidimensionaler Interessen diverser Machtzentren, faul und oft einfach nur dumm, schnittig und gelernt, Anzüge von Modemarken erträglich zu tragen, die aber aus den Prellungen der Wirbelsäule und Karriereturbulenzen die Gefahren kennen von übermäßiger Aktivität, die an die „Spielregeln“ gewöhnt sind, die meistens in der Unzulässigkeit bestehen, Einwände gegen den Tritt des Chefs zu erheben, ungeachtet seiner Gerechtigkeit, die intuitiv Talleyrands Aphorismus praktizieren, dass man für eine erfolgreiche Karriere „alles anziehen“ muss grau, bleib im Schatten und zeige keine Initiative“, die die Fähigkeit, jede ihrer beschämenden Niederlagen bei der Verteidigung der Interessen des Landes als nicht offensichtlichen und daher längerfristigen Erfolg zu interpretieren, hervorragend beherrschten und oft ihr Hauptziel sahen im Dienst darin, die edle Arbeitsspezialität des „Sägemachers“ und „Spediteurs“ gekonnt zu beherrschen, der die schizophrene Kunst, das eine zu sagen, das andere zu tun und etwas anderes zu denken, von Beamten perfekt verstand, der beste Kandidat für so etwas undankbarer Job, der es erfordert, „zwischen Regentropfen trocken zu laufen“, ein Blitzableiter für die Flüche aller Beteiligten zu sein, die Fähigkeit, nicht nur in Bürobesprechungen, sondern auch auf dem Feld mit Menschen zu kommunizieren, von denen sich einige die Nase reiben würden Kontingent eines Kriminalfernsehprogramms, Entscheidungen zu treffen, zu treffen und zu fördern, die auf allen Seiten und Teilnehmern Feindseligkeit hervorrufen, aber jede ihrer Alternativen ist um ein Vielfaches schädlicher für die Interessen des Staates und verfügt gleichzeitig über ausreichende Autorität und Vertrauen in der Geschäftsleitung? Ich kannte einen solchen Beamten nicht.
Während seines Besuchs in Donezk im September werden Surkow und sein Gefolge auf dem Stützpunkt der MGB-Spezialeinheiten der DVR untergebracht. Als Gastgeber komme ich morgens an und kann ein normales Gespräch mit dem angesehenen Gast führen. Insbesondere werde ich Fragen zu Themen stellen, die mich im Hinblick auf die weitere Entwicklung des Prozesses, an dem ich jetzt teilnehme, beunruhigen. Ich bin wegen einer Idee nach Donbass gekommen, die zu Beginn der Reise strahlend klar war, bei diesem Gespräch jedoch bereits ziemlich düster geworden war. Ich stelle Fragen, bekomme Antworten. Ich kann nicht sagen, dass sie mich zufriedenstellen. Ich glaube auch nicht, dass sie meinen Gesprächspartner zufriedenstellen. Aber die Situation wird klar und ich habe nichts gegen die vorgebrachten Argumente einzuwenden.
In der ersten Februarhälfte 2015 kam Surkow erneut nach Donezk. Er selbst beschloss, zu prüfen, wie die neuen Minsker Vereinbarungen, für die er verantwortlich war, umgesetzt würden. Während seines Besuchs versuchten die Kommandeure erneut, ihn in einen Showdown untereinander zu verwickeln, trotz der eintönigen Worte des Oberführers, sein Thema sei Frieden und habe nichts mit Krieg zu tun. Frieden setzte jedoch auch innere Stabilität voraus, und so war es als Reaktion auf die Beschwerden des Zaren über Chodakowskis unzureichendes Vorgehen beim Versuch des Feindes, in die Stadt einzudringen, und auf Chodakowskis Antwortvision zu diesem Thema notwendig, die Situation zu verstehen. Doch anstatt interessierte Parteien anzuhören, begab sich der russische Präsidentenassistent trotz aktiver Einwände aller einfach zum Ort des Vorfalls. Wenn ihm etwas zugestoßen wäre, wäre es nicht jedem als viel vorgekommen, aber er ging trotzdem. Erstens das „Neun“-Gebäude am Rande des Flughafens Donezk. Unter seltenen Artillerieexplosionen berichten Givi und Motorola über die Situation. Sie melden es so gut sie können...
Dann gehen wir zum Standort der gesprengten Putilovsky-Brücke, die eines der Problemfelder darstellt. Ich war schon einmal hier, die Situation kommt mir bekannt vor. Ein großes Schild nach Krasnoarmeisk und Avdeevka fällt ins Auge. In der Nähe stehen wackelige Lichtmasten. Die kaputte Brücke bedeckte mehrere Autos. Zwei weitere kaputte, verrußte Autos stehen vor der Brücke. Der alte weiße sowjetische Saporoschet sieht vor dem Hintergrund der in der Nähe verstreuten Dinge und mehrerer Kinderspielzeuge besonders gruselig aus. Überall gibt es Spuren von Bränden und Explosionen. Mit schmutzigem Schnee vermischte Brückenstoffstücke vor dem Hintergrund kahler Baumzweige, von einer Druckwelle gebrochene Äste und verstreute Autoreifen lassen Sie kalt werden, egal wie warm Sie gekleidet sind.
Donezk, gesprengte Putilovsky-Brücke
Surkov inspiziert die Brücke, danach gehen wir alle zu den Autos. Zu diesem Zeitpunkt beginnen die Mörser aus der Ferne zu jammern wie fette Mücken. In der allgemeinen Stille eines Wintertages, unter dem Knarren von Schritten auf einer schmutzigen, verschneiten Straße, sagt Adjutant Zakharchenko Semyon deutlich: „Runter!“ Der Kordon der Begleitkämpfer fällt in immer wieder trainierte Stellungen, Surkows Assistent drückt sich ebenfalls zu Boden. Surkow legt den Kopf schief und schaut sich neugierig um. Oleg Bereza tadelt Semyon für seine dumme Initiative – aus dem Geräusch geht hervor, dass die Minen nicht in unsere Richtung flogen. Der Adjutant entschuldigt sich: Sie sagen, man müsse wachsam sein. Wir gehen.
...Nachdem ich den Donbass verlassen habe, werde ich mich auf einer Veranstaltung wiederfinden, bei der Sergei Aksenov anwesend sein wird. Als Surkow den Raum betritt, scherzt Aksenow: „Nun, hier ist er, der Hauptverräter von Noworossija“, worauf Surkow müde grinst und antwortet: „Nun ja... Ich bin es... Ich lasse alles aus .“
 
Am Rande eines Krieges
- Genosse Minister, erlauben Sie mir, Bericht zu erstatten?!
Fit, mit guter Haltung, in einem formellen Anzug, streckte sich ein Beamter aus der Kohorte ehemaliger SBU-Agenten, der sich jetzt ernsthaft für unsere gemeinsame Sache engagiert, vor mir aus und demonstrierte mit all seinem Verhalten die gute Nachricht.
- Bericht.
„Neunundvierzig feindliche Truppen sind bereits mit unseren Flugblättern übergesetzt, zwölf davon Offiziere!“ Und der Prozess ist noch nicht abgeschlossen!
Die Offensive ist eine kreative Frage. Neben der rein militärischen Komponente erfordert es eine Reihe besonderer Maßnahmen sowohl im befreiten Gebiet als auch bei Kampfeinsätzen.
In der Nähe von Debaltsevo haben wir zum ersten Mal in diesem Krieg unsere Propagandafähigkeiten unter Kampfbedingungen getestet.
Am 12. Februar 2015 haben wir auf Initiative meiner Untergebenen die ersten 20 122-mm-Propagandagranaten für die D-30-Haubitze (jeweils 500 Flugblätter) abgefeuert. In den Flugblättern erklärten wir den ukrainischen Soldaten die schädliche Natur ihrer Lage während der Schließung des Debalzewe-Kessels und schlugen vor, keinen Widerstand zu leisten, ihre Stellungen zu verlassen und sich zu ergeben. In Zukunft werden wir die Ergebnisse dieser Maßnahmen sehen. Sie waren sehr positiv.
Es gab sehr konkrete Signale über Sabotageaktivitäten seitens des mit uns kämpfenden Feindes. So arbeiteten beispielsweise Ende 2014 operative Einheiten der Strafverfolgungsbehörden an Informationen über einen gewissen Kamil Valetov und seinen Partner unter dem Rufzeichen „Mountaineer“.
Flugblätter der DVR an ukrainische Soldaten, die zur Kapitulation auffordern
Diese Personen galten als besonders gefährliche und gut ausgebildete Saboteure, die eine feindliche Spezialgruppe anführten. Sie wurden aus der Sabotage- und Aufklärungsgruppe Nummer fünf der Donezker Kompanie des Territorialverteidigungsbataillons des Innenministeriums der Ukraine „Dnepr-1“ rekrutiert. Die Gruppe erhielt diesen Namen, weil sie sich aus Bewohnern von Donezk zusammensetzte, die auf ukrainischer Seite kämpften.
Valetov war ebenfalls ein Einheimischer und kannte die Stadt gut. Wir mussten eine Reihe von Präventivmaßnahmen organisieren. Der Hinterhalt blieb ergebnislos, der Feind zog ab, aber auch er konnte seine kriminelle Absicht nicht verwirklichen.
Neben dem bewussten Überlaufen ukrainischer Polizeibeamter auf unsere Seite gab es auch solche, die unter dem Einfluss der Umstände und ihrer eigenen Pathologien versuchten, sich auf verschiedenen Seiten der Front wiederzufinden und die allgemeine Verwirrung auszunutzen. Beispielsweise nahmen MGB-Beamte im Dezember 2014 während einer offiziellen Sitzung einen Mitarbeiter der Generalstaatsanwaltschaft der DVR unter dem Vorwurf der Beteiligung an Strafoperationen gegen die Zivilbevölkerung der DVR als Teil des Dnepr-1-Bataillons der ukrainischen Streitkräfte fest .
Wir haben verstanden, dass die Verbreitung von Nationalismus und Verwestlichung, wenn auch in geringerem Ausmaß als in anderen Regionen der Ukraine, auch den Donbass nicht verschont hat.
Rechtsnationalistische Organisationen wurden in Donezk gegründet und waren vor dem Krieg aktiv (Ultras, VO „Svoboda“, MOO „Sokol“, OO „Rechter Sektor“, „Patriot der Ukraine“, NGO „Trizub“, VO „Batkivshchyna“, usw. . S.), deren Mitglieder sich später den feindlichen Bataillonen anschlossen, und wie „Shakhtersk“ (später „St. Mary“ von Dmitry Korchinsky, „Tornado“, „Odessa“), wurden fast vollständig fertiggestellt. Nach Strelkows Freilassung gab es Versuche, das ukrainische Bataillon „Slawjansk“ zu bilden.
Aktivisten dieser Organisationen, die nach Ausbruch der Ereignisse aus Angst vor Verfolgung durch die Sicherheitskräfte der DVR nicht in die Ukraine gereist waren, verlagerten ihre Aktivitäten dennoch auf das Internet (Verbreitung tendenziöser Informationen in Foren, Berichterstattung über die Standorte der bewaffneten Kräfte der DVR). Kräfte usw. ).
Gleichzeitig war die Zugehörigkeit zu diesen Organisationen unter Vorkriegsbedingungen jedoch kein eindeutiger Indikator und Vektor der weiteren Stellung, obwohl sie natürlich die Bedingungen und Voraussetzungen bildete.
Beispielsweise änderte der Leiter der Kalininer Bezirksorganisation der VO „Freiheit“ von Donezk unter neuen Bedingungen, als er den Beschuss seiner Stadt durch die ukrainische Seite beobachtete, seine Weltanschauung und bewies seine Loyalität gegenüber der DVR.
Im Gegenteil, der Leiter der Shakhtarsky-Bezirksorganisation der VO „Svoboda“ Yuri Kondratyev wurde aktives Mitglied eines der Territorialverteidigungsbataillone der Streitkräfte der Ukraine. Zwei Personen in gleichwertigen Positionen einer nationalistischen Organisation. Gleiche Wahlbedingungen. Aber die Wahl ist das Gegenteil. Eine der Traditionen des Bürgerkriegs.
Den ukrainischen Bataillonen der sogenannten „Territorialen Verteidigung“ schlossen sich auch Fußballfans des Shakhtar-Klubs an, die größtenteils Donezk nach Lemberg verließen.
Später begannen einige dieser Leute zurückzukehren. Natürlich haben viele erkannt, dass ein Besuch gut ist, aber die Heimat ist besser. Wir waren uns jedoch vollkommen darüber im Klaren, dass die ukrainischen Sonderdienste Aktivisten „rechter“ Strukturen, die in die Städte der DVR zurückkehrten, für Aufklärungs- und subversive Aktivitäten einsetzen würden.
– Sergey, hast du dir das nicht ausgedacht? Nun, was für ein Masyanya?! - Ein älterer MGB-Ermittler mit ovaler Hornbrille und einem alten, fettigen, aber sorgfältig gebügelten Anzug stellte Getränkehalter mit Tee für sich selbst und einen gefangenen Westler aus Lemberg mit einem klassischen schmalen, dreieckigen, länglichen Gesicht mit einem spärlichen aufgemalten Schnurrbart und einer Eule bereit -ähnliche, runde, überraschte Augen, gekleidet in eine kurze schmutzige Tarnung, setzten sich an den zerkratzten und angeschlagenen Verhörtisch und schrieben den Bericht handschriftlich weiter.
- Dyakuyu... Vielleicht hast du den Mann nicht zur Vernunft gebracht? Hier haben Sie einen sehr guten Freund, Seryoga. Dann foltere Yogo.
Ein weiterer Soldat der Militäreinheit 3004 der Stadt Solotschow in der Region Lemberg wurde in Gefangenschaft in der „Hütte“ (dem SBU-Gebäude, in dem das Verteidigungsministerium der DVR und die Militärpolizei stationiert waren) gefunden.
Er bestätigte die Information, dass eine Frau mit dem Rufzeichen „Masyanya“ tatsächlich im Bataillon diente. Sie war Oberleutnant Maria Alexandrowna Konjukowa. Sie stand dem Stabschef von Oberstleutnant Wlasenko Wjatscheslaw Viktorowitsch (Rufzeichen „Filin“) nahe und führte seine individuellen Anweisungen aus.
Unser Interesse lag in der Tatsache, dass dieser Dame eine Gruppe amerikanischer Ausbilder zugeteilt wurde, die Kurse mit ukrainischem Militärpersonal leiteten. Es gab allen Grund, die Amerikaner als professionelles Militärpersonal zu betrachten.
Neben den amerikanischen und anderen westlichen Söldnern kämpften auch viele slawische Brüder gegen uns. Leider waren die Weißrussen zahlreich. Die Abteilungen „Pahonia“ und „Jaguar“ wurden zu eigenständigen Gruppen zusammengefasst. Es gab viele Weißrussen in den Bataillonen Asow, Donbass und Aidar. Besonders hervorzuheben ist das Umfeld der Fußballfans.
Bei der Arbeit mit Häftlingen interessierte mich vor allem die Psychologie der Artilleristen. Unter ihnen litten die Zivilisten am meisten. Und sie waren es, die in Schulen, Wohngebieten, Krankenhäusern und Kirchen streikten. Deshalb habe ich versucht, mit einigen von ihnen persönlich zu sprechen.
Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass ich neben meiner täglichen Arbeit mit der Region Odessa vertraut war, wählte ich die 28. mechanisierte Brigade von Odessa als mein Zielinteresse. Die Brigade bestand fast ausschließlich aus Bewohnern von Odessa, Bewohnern der Region Nikolaev, kämpfte aktiv gegen uns und verfügte, was am wichtigsten ist, über einen erheblichen Einsatz von Artillerie.
Die Brigade war zuvor in der Gegend von Odessa Chabanka66 stationiert, an einem der Strände, an denen ich einst so gerne relaxte. Seit dem 12. Oktober 2014 befand es sich im Bezirk Krasnoarmeysky des von der Ukraine kontrollierten Teils der DVR, im Dorf Krasnoye. Sie bestand aus einer Raketenabteilung von drei Batterien, einer Infanterieeinheit von etwa tausend und einer Aufklärungseinheit von fünfhundert Soldaten. Insgesamt zählte die Brigade etwa dreitausend Militärangehörige.
Oberst Leshchinsky und andere Anführer der 28. Odessaer mechanisierten Brigade der Streitkräfte der Ukraine beteiligten sich am Beschuss von Donezk
Ich habe mit den Gefangenen gesprochen und enttäuschende Antworten auf die Fragen gefunden, die mich interessierten.
Die Situation in der Militäreinheit, die in der Ukraine als eine der heldenhaftesten Einheiten galt, spiegelte die allgemeine Lage in den Streitkräften des Feindes wider.
Die Brigade wurde von Vyacheslav Leshchinsky kommandiert, dem die ukrainische Militärstaatsanwaltschaft später den Verlust von Bewerbungen vorwarf, wodurch die Formation ohne Nachschub blieb und durch die Hilfe von Freiwilligen und die Ausplünderung der Bevölkerung zu überleben begann.
Außerdem. Ukrainische Aktivisten warfen Leshchinsky, der bis vor Kurzem als Held galt, vor, freiwillige Hilfe zu verkaufen.
Ergebnisse des Beschusses von Donezk durch die 28. Odessaer mechanisierte Brigade der Streitkräfte der Ukraine
In Zukunft werden Strafverfahren gegen hochrangige Offiziere dieser Brigade in der Ukraine weit verbreitet sein. Eines der aufsehenerregendsten Ereignisse wird die Inhaftierung des Kommandeurs eines der kampfstärksten Bataillone gegen ein Bestechungsgeld von mehr als einer Million Griwna sein, was in der Ukraine als „Erleichterung des Schmuggels in separatistisches Gebiet“ bezeichnet wird.
Die Situation im Personal war absolut verschlechtert. Totaler Alkoholismus, weshalb in den ukrainischen Streitkräften der Begriff „Avatare“ auftauchte – für die charakteristische Blauheit von Alkoholanhängern. Regelmäßige Fälle von Plünderungen. Ständige Desertion, bei der nur diejenigen dienen konnten, die nicht fliehen oder längere Zeit ins Krankenhaus gehen konnten. Allein am 25. August 2014 gab es 57 Deserteure.
Besonders interessierte mich die Jet-Sparte. Seine Absolventen feuerten auf Donezk. Eine Befragung von Gefangenen ergab Folgendes. Die Division bestand aus drei Batterien. Es wurde damals von Oberstleutnant Vitaly Bilenky kommandiert. Die erste Hauptbatterie wiederum wurde zu dieser Zeit von Kapitän Oleg Wladimirowitsch Marchenko angeführt. Die Gesamtzahl des Militärpersonals beträgt 150 Personen, 12 GRAD-BM-21-Raketenwerfer (jeweils 40 Ladungen).
Als Beispiel habe ich die Dezemberwoche 2014 genommen und untersucht, wie der Feind funktioniert. Die erste Batterie feuerte am 3., 4., 5. und 6. Dezember im Dunkeln auf vier BM-21.
Das Schlagprinzip war je nach Situation deutlich unterschiedlich. Oder sie treffen bestimmte Koordinaten des möglichen Standorts der Streitkräfte der DVR. Es gab nicht viele solcher Situationen, und wenn doch, dann wurden die Koordinaten hauptsächlich von den Aufklärungsoffizieren der Brigade bereitgestellt. Die ukrainischen Kämpfer selbst hatten ernsthafte Beschwerden über die Qualität der Arbeit der Geheimdienstoffiziere. Um ihr Leben nicht zu gefährden, wurden die Koordinaten oft einfach erfunden.
Eine weitere, häufigere Option war die Notwendigkeit, Munition zu verschießen und diesbezügliche Berichte zu erstellen, sowie Aktivitäten am Vorabend der Ankunft verschiedener Inspektoren. In diesem Fall feuerten sie einfach wahllos auf Donezk oder andere besiedelte Gebiete der DVR.
Nun, die dritte, ekelhafteste, aber auch nicht ungewöhnliche Option. Einfach so. Zeigen Sie den Separatisten, wo die Krebse überwintern. Sie schlugen uns, als ihnen klar wurde, dass sie auf Zivilisten schossen. Dies geschah vor allem nachts, entweder nachdem die Beamten reichlich Alkohol konsumiert hatten oder nach erheblichen Personalverlusten. Dies geschah häufig erst nach der Auszahlung des nächsten Gehalts, was ebenfalls zu einem verstärkten Alkoholismus führte. Leider wurde dies nicht von den „Western“ getan, nicht von amerikanischen oder georgischen Söldnern. Dies waren Bewohner der Gegend, die als pro-russisch galt. Äh, Odessa, Odessa...
 
Gauner
Wie Sie wissen, ist es in schlammigem Wasser einfacher, Fische zu fangen. Jede revolutionäre Geschichte zieht alle Arten von Betrügern an, die hoffen, sich an der Schnittstelle von Prozessen die Hände zu wärmen, wenn das Alte kaputt ist und das Neue noch nicht entstanden ist. Dies ist ein fruchtbares Umfeld für diejenigen, die ihre Bedürfnisse in einem instabilen und kritischen Umfeld befriedigen möchten. Das Set hier ist abwechslungsreich und komplex. Ambitionen, politische Projekte, Finanzbetrug und einfach verrückte Menschen.
...Konzert von Joseph Kobzon anlässlich der Amtseinführung von Alexander Sachartschenko als Oberhaupt der Volksrepublik Donezk.
Der offizielle Teil und die Aufführung selbst verliefen. Als nächstes steht ein freundschaftliches Abendessen an, an dem Sachartschenko, Kobzon, der Befehlshaber der Streitkräfte und Mitglieder des Ministerkabinetts teilnehmen.
Ich gehe in den Minus-ersten Stock des Capital Hotels, wo der Tisch gedeckt ist. Fast alles ist bereits vorhanden. Als ich an den Wachen vorbeigehe, sehe ich, dass ein hübscher alter Mann von edlem Aussehen im Erholungsgebiet steht. Ein teurer, eindeutig italienisch geschnittener dreiteiliger Anzug, Lackstiefel und an der Weste eine goldene Taschenuhrkette. Die hohe Frisur der grauen Mähne ist gut gestylt. Auf der Brust auf beiden Seiten der Jacke, die eher an einen Frack erinnert, sind Auszeichnungen verstreut. Der alte Mann streckte sich regungslos aus und hielt sich stolz zurück.
Neben dieser Verkörperung der Aristokratie spielt ein junges Mädchen mit rundem Gesicht und lockigen Locken in einem schlichten Spitzenkleid an ihren schlanken Beinen.
Ich gehe weiter und aus dem Augenwinkel sehe ich, dass Yuri Lekstutes sich dem Symbol der Misallianz nähert und angeregt über etwas spricht.
Ich bin besorgt. Lekstutes gilt offiziell als amtierender Kulturminister der DVR, wird jedoch nicht erneut in das neue Ministerkabinett berufen. Zwei Tage zuvor diskutierten Sachartschenko, Bereza und ich einen halben Tag über die Struktur und Zusammensetzung der neuen Regierung, die Alexander Sachartschenko durch seine Entscheidung einführen würde. Unter anderem wurde auf Betreiben von Bereza eine Entscheidung über Lekstutes getroffen. Was Juri Olegowitsch betrifft, hat das Innenministerium der DVR Materialien über betrügerische Aktivitäten gesammelt und wenig später wird er festgenommen.
...Ich erinnere mich an meine erste Sitzung des Ministerkabinetts in der Regierung von Alexander Borodai. Dort wurde ich zum Minister ernannt. Am Ende eines langen Tisches saß ein Mann mit einem Handy-Headset am Ohr. Zu dieser Zeit kannte ich fast niemanden in der Regierung. Nach dem Treffen kam ein Mann mit Headset auf mich zu und sagte:
- Guten Tag! Ich bin Kulturminister! Helfen Sie mir! Ich bin jetzt seit fünf Tagen im Wostok-Bataillon verhaftet!
- Wie bist du hier gelandet?
– Sie brachten mich, damit ich die benötigten Dokumente unterschreiben und das im Büro befindliche Siegel abstempeln konnte!
Natürlich haben sie geholfen und eingegriffen. Lekstutes arbeitete weiterhin in seiner Position.
...Und jetzt kommuniziert Lekstutes mit dem gutaussehenden grauhaarigen Mann. Da ich wusste, dass mit ihm etwas nicht stimmte, beschloss ich zu klären, was für Menschen das waren.
Ich nehme Lekstutes mit und stelle ihm eine Frage: Wer ist das?
- GMBH! Das sind sehr ernste Leute! Sie werden Alexander Wladimirowitsch international auf höchstem Niveau unterstützen! Das sind Vertreter des Hauses Romanow! Und der russische Geheimdienst und alle europäischen Regierungen arbeiten direkt mit dem Haus Romanow zusammen!
-Wer hat sie gebracht?
- Nun, ich.
- Klar.
Ich komme zurück und nähere mich dem alten Mann.
- Hallo Hallo. Wer bist du, Liebes?
– Ich bin der bevollmächtigte Vertreter Ihrer Kaiserlichen Majestät und der bevollmächtigte Anwalt des Kaiserhauses! Die nette Dame ist meine Assistentin. – Bei diesen Worten macht das Mädchen eine halbe Locke.
- Und genauer? - Ich frage und als Antwort höre ich eine verwirrende Rede über Matilda Kshesinskaya, die Fürsten Wladimir, Andrei und Boris Wladimirowitsch und die komplexen Beziehungen zur Vereinigung des Hauses Romanow.
– Sie stammen also von Maria und Georgy Romanov? – Ich kläre es auf. Zumindest bin ich diesen „erhabensten Personen“ im Rahmen meiner bisherigen Aktivitäten schon früher begegnet.
– Nein, wir sind eine Alternativbranche!
-Was sind Ihre Auszeichnungen? – Ich drehe mehrere Anhänger nach hinten zu mir. Sie sind groß, hell und bedeutungslos. Es gibt keine Zimmer. - Zustand?
- Nein, nun ja, öffentlich.
-Wessen ist das? – Ich zeige auf einen vielstrahligen Stern auf der rechten Seite meiner Brust, der so groß ist wie eine kleine Untertasse.
- Das, wissen Sie... - Dann gibt es eine Art einzigartiges und komplexes Wortspiel, unter dem man „Held“, „Tapferkeit“, „Höchster“, „Gottes Wille“, „herausragend“ und etwas anderes hören kann .
– Wer hat es gegründet und wer hat es verliehen?
Als Antwort wieder eine Art Kauderwelsch vom „Verein“, der „Union“, dem „öffentlichen heraldischen Rat“ und den „monarchischen Experten“.
– Wer ist der Anführer dieser Organisation?
- ICH…
- Du hast dich also belohnt?
- Nun ja, es ist eher so.
– Und wie viele Exemplare dieser Auszeichnung gibt es?
- Drei…
– Was ist mit den Mitgliedern der Organisation?
- Siehst du...
- Klar.
Der alte Mann merkt, dass er ein Fiasko erleidet, wird nervös und will mich offenbar beeindrucken. Er redet verwirrt Unsinn über seine Dienste für die Menschheit. Das Ergebnis ist der Versuch, mir eine CD mit von ihm gesungenen Kriminalliedern in die Hand zu drücken. Auf der Diskette ist er etwa als „Nikola Pitersky“ aufgeführt.
Keine weiteren Fragen.
Ich gehe zu den Wachen und befehle ihnen, das Paar sofort hinauszubegleiten und aus der Stadt in Richtung Grenze zu bringen.
Es gab Betrüger mit komplexeren Machenschaften. Im Herbst und frühen Winter 2014 begannen Geldplaner, Donezk zu heimsuchen. Ihr Projekt hieß „Geld von Noworossija“.
Das Internet und sogar einige Medien waren voller Informationen über die Entstehung der „Währung Noworossija“.
Der damalige Vorsitzende des Obersten Rates der DVR, Boris Litwinow, war von den cleveren Schurken fasziniert. Aus dem Plenum des Parlaments heraus begann der Angriff auf die Schaffung dessen, was sie „Kontomarken“ nannten. Gleichzeitig stürzte sich Litwinow kopfüber in diese bösartige Situation und diskreditierte sich selbst, sodass er letztendlich sowohl die Position des Vorsitzenden des Rates als auch die Möglichkeit verlor, darin eine eigene politische Kraft zu bilden. Obwohl es Grund zu der Annahme gab, dass es „im Dunkeln“ verwendet wurde, ohne die Essenz des damit gespielten Spiels vollständig zu verstehen.
Begründet wurde die Idee mit dem Fehlen der erforderlichen Geldmenge in der DVR. Die Ukraine hat wirklich alles getan, um der Republik den Finanzkreislauf zu entziehen. Dies wurde auch durch militärische Operationen in die Hände gespielt, die zur Schließung von Betrieben und zur Entziehung von Bargeld durch Geschäftsleute führten. Es war sehr schwierig. Aber die vorgeschlagenen Schritte waren definitiv nicht die Antwort.
Zurück in Transnistrien habe ich gesehen, wie schwierig es tatsächlich ist, eine nationale Währung für ein kleines, nicht anerkanntes Gebiet zu schaffen, und ich habe den utopischen Charakter dessen, was geschah, vollkommen verstanden. In Transnistrien handelte es sich um eine erzwungene Schritt-für-Schritt-Maßnahme. Zunächst wurden lokale Briefmarken einfach auf die Banknoten der UdSSR geklebt; später wurden unter großen Schwierigkeiten transnistrische Rubel eingeführt. Wenn Transnistrien eine Chance hätte, auf russische Banknoten umzusteigen, würde die Republik sie nutzen.
Ein Beispiel für das sogenannte „Novorossiya-Geld“, das einer der weltweiten betrügerischen Versuche ist, im Krieg im Donbass Kapital zu bilden
Doch der Eigentümer der Währung, die Russische Föderation, war damals kategorisch dagegen. Das Fehlen einer gemeinsamen Grenze und die Integration der transnistrischen Industrie in Moldawien und Europa wurden ebenfalls behindert, was andere Zahlungsformate mit sich brachte. Und der ständige alltägliche Warenumschlag zwischen der angrenzenden Ukraine und Moldawien, bei dem Dollar, Moldauischer Leu und Ukrainische Griwna gefragt waren, begünstigte die russische Währungseinheit nicht.
In der DVR würden solche Maßnahmen zur völligen inneren Isolation und zum endgültigen Zusammenbruch führen. Darüber hinaus erschwerte die Einführung einer eigenen fehlerhaften Währung anstelle des vollwertigen russischen Rubels die Aussichten auf eine tatsächliche Integration der Region in Russland erheblich.
Die Intriganten förderten das folgende Schema. Eine große Anzahl von Banknoten „Rubel von Noworossija“ wird gedruckt. Der Wechselkurs wird auf das Verhältnis von 33 Kopeken Neurusslands zum US-Dollar festgelegt. Die Preise in der Republik werden auf der Grundlage der Verknüpfung des neuen Geldes mit einer bestimmten Goldreserve von Noworossija (wo ist sie?) neu berechnet. Anschließend wird die Bevölkerung in Gruppen eingeteilt und erhält primäres Siedlungskapital. Mehr für Berufstätige, weniger für Rentner. Im Durchschnitt wurde vorgeschlagen, etwa 500 Zeichen (Noworossijsker Rubel) im Verhältnis von 1.600 Dollar auszugeben. Darüber hinaus wurde die erste Charge dieses „Monopolgeldes“ bereits gedruckt.
Doch die Organisatoren des Vorhabens zielten einfach auf globale Dinge ab. Sie kündigten an, dass unter ihrer Führung eine staatliche Körperschaft für die Entwicklung von Noworossija gegründet werde, unter deren Leitung alle (alle!) Ressourcen der DVR und LPR übertragen werden sollten. Unternehmen, Kohle, alle profitablen Industrien! Zu diesem Zweck kündigten sie eine „kostenlose Privatisierung“ oder eine formelle Übernahme von Unternehmen an. Aber! Rechts. Du hast es erraten. Für das „Geld von Noworossija“! Lip war überhaupt nicht dumm.
Gleichzeitig zögerten die Intriganten nicht, die Unterstützung des Plans durch die oberste Führung Russlands zu erklären. Von den Ständen der Pressezentren aus erklärten sie: „Na ja, niemand aus Russland hat offiziell Einwände?!“ Es ist also alles dafür!“
Der Kern des Betrugs war einfach und offensichtlich. Es werden zahlreiche Bonbonpapiere gedruckt, deren Preis dem Papierpreis entspricht. Dann öffnen Wechselstuben, da mit den zunächst verteilten Gutscheinen nur der Kauf von Lebensmitteln und die Tilgung von Schulden möglich sind. Und es geschieht ein Wunder! Sie geben Papier durch die Fenster von Wechselstuben und Staatskassen ab. Und als Antwort auf Sie - vollwertige Dollar, Euro, Griwna, Rubel und so weiter. Im Verhältnis zu den mehreren Millionen Einwohnern und den internen Bedürfnissen der Industrie sollte der Gewinn einfach fantastisch sein. Er würde die Betrüger sofort reich machen.
Es war ihnen einfach egal, dass der Plan die Republik begraben würde. Gleichzeitig wurde die Geschichte wie immer durch lange und pseudowissenschaftliche Auseinandersetzungen über die Gesetze der Wirtschaft und der politischen Prozesse gerechtfertigt. Im Allgemeinen eine ziemlich normale Situation. Selbstverständlich wurden alle notwendigen Maßnahmen ergriffen, um sicherzustellen, dass die Geschichte keine zerstörerische Fortsetzung nahm.
Es gab noch mehr lustige Betrüger.
Ende Januar 2015 meldeten mir meine Untergebenen Material über einen bestimmten „einflussreichen Fremden“.
Primären Daten zufolge bedrohte diese Person in einem der Donezker Vergnügungslokale, der „Shisha Bar“, andere Besucher mit einer Pistole und erklärte sich öffentlich als einer der „Herren der Stadt“.
Nun, Meister und Meister. Wir müssen uns also kennenlernen. Ich war zu Besuch in Donezk. Nun, ich habe sozusagen ehrenamtlich in Teilzeit gearbeitet.
Wir begannen zu suchen. Das Subjekt fuhr einen Premium-roten Mazda. Er benutzte entweder den Ausweis der Generalstaatsanwaltschaft der DVR oder verwies auf den Volksrat.
Gleichzeitig erwähnte er regelmäßig seine Nähe zu Sachartschenko. Ich hatte bereits ein Foto von einer der Überwachungskameras, mit der ich zu Sachartschenko vorfuhr. Alexander musterte ihn lange und sagte dann, dass er den Mann nicht kenne.
Im Allgemeinen haben sie ihn natürlich gefunden. Es stellte sich heraus, dass es sich bei ihm um einen Betrüger handelte, der in der Ukraine in zwei Dutzend Kriminalfällen gesucht wurde. Der Genosse lebte im großen Stil und nutzte seine außergewöhnlichen Fähigkeiten, um Vertrauen zu gewinnen und um sich herum das Gefühl zu erzeugen, der Macht nahe zu sein. Die Waffe, mit der er drohte, war traumatisch.
Der Mann (sein Name war Dmitry) hatte zu diesem Zeitpunkt viele örtliche Beamte getroffen, auch solche auf Ministerebene. Er baute aktiv ein Netzwerk notwendiger Verbindungen auf.
Sachartschenko wollte mit ihm sprechen, da er in den Reden des nächsten Chlestakow erwähnt wurde.
Ich selbst habe den Häftling nach Hause zu Sachartschenko gebracht.
Der Typ war nervös und verstand nicht, wohin er gebracht wurde. Er war elegant gekleidet. Teurer Anzug, stylische Schuhe, elegante, dünne, modische Krawatte. Am Finger befindet sich ein massiver Ring. Goldene Schweizer Uhr, großes duftendes Taschentuch. Sehr einladende Umgangsformen.
Unterwegs versuchte Dmitry mit mir zu kommunizieren, aber ich befahl ihm einfach, den Mund zu halten.
Wir kamen an und betraten das Haus. Wir warten. Sachartschenko kommt herein.
Mein Klient springt auf und rennt auf Alexander zu.
- Alexander Wladimirowitsch! Du bist mein Ideal! Ich habe für dich gestimmt! Dem Himmel sei Dank, dass er mir die Gelegenheit gegeben hat, mit Ihnen zu plaudern! Ich habe dir so viel zu sagen! Vielen Dank, dass Sie sich bereit erklärt haben, mir zuzuhören! „Und das, obwohl er bis zu diesem Moment nicht einmal wusste, wohin er gebracht wurde.“
Sachartschenko unterbricht ihn, stellt ein paar kurze Fragen und geht.
Generell handelte es sich um einen Einzelfall, bei dem wir durch persönliche Polizeikontakte einen Häftling in die Ukraine überstellten, wo er zuvor auf die Fahndungsliste gesetzt worden war.
 
Tratsch
– Bezler schneidet verhafteten Milizsoldaten persönlich die Hände ab!!!
- Das sind keine Arme, sondern Beine! Und nicht er ist es, der den Schnitt macht, sondern ein Trupp tollwütiger junger weiblicher Models! Er bewahrt sie im Keller auf und hetzt sie auf die Männer los!
- Hör auf! Bezler hat in Gorlovka eine vorbildliche Ordnung, aber der wahre Henker ist Chodakowski. Das hat er noch von der SBU!
- Chodakowski?! Ja, er ist schwach, um an die Front zu gehen, er hat sich in seiner Pizzeria versteckt. Er hackt überhaupt nichts! Er hat ein anderes Problem. Er nahm zehn Zitronen von Achmetka, um Donezk dem Dill zu übergeben! Von seinem fünften Base aus wird er einen Pass machen und der Dill wird reinkommen. Und am dritten Stützpunkt hat er bereits Dill, der nachts die Stadt versteckt und sabotiert! Er ist ein SBU-Offizier!
– Welche fünfte Base?! Gestern war ich mit Horvat und San Sanych dort! Da ist alles in Ordnung! Wir haben ein großes Problem mit Khmury! Er ist bereits ein Milliardär mit Geld aus geplünderten Banken, Wechselstuben, Prostituierten und einem heruntergekommenen Busbahnhof!!!
- Generell wird es keine Bestellung geben! Es scheint, dass der MGB die Macht übernommen hat, aber Pinchuk ist jetzt im Keller an der Lubjanka eingesperrt. Sie haben mich direkt in Moskau verhaftet!
– Wichtiger ist, dass Zakhar mit der Beute aus der Stadt geflohen ist! Gestern ist sein Mercedes Richtung Grenze gefahren!
Usw.
Gerüchte zersetzten den Geist der Miliz, und der Wunsch, sich an der Zunge zu kratzen und gleichzeitig die traditionelle Freizeitgestaltung auf ein Minimum zu beschränken, schuf eine neue Art der Freizeitgestaltung.
Seit Ende Oktober 2014 wurde Donezk von Informationen über feindliche Sabotage- und Aufklärungsgruppen heimgesucht, die angeblich Terroranschläge vorbereiteten und durchführten. Ständig war die Rede von einem bestimmten Müllwagen oder Kleinbus, der Mörser transportiert, damit Ziele in der Stadt angreift und dann fluchtartig verschwindet.
Dafür gab es nicht viele wirkliche Voraussetzungen, doch Gerüchte entstanden vor dem Hintergrund einer starken Intensivierung des Beschusses von Wohngebieten der Stadt nicht nur mit Artillerie, sondern auch mit Mörsern. Zahlreiche Zivilisten starben, Häuser und andere Infrastruktur wurden zerstört. Die Eröffnung des neuen Schuljahres in Donezk endete mit Artillerie- und Mörserbeschuss einer der Schulen. Angesichts der relativ geringen Reichweite von beispielsweise zwei bis drei Kilometern für einen 82-mm-Mörser stellten sich Fragen zum Angriffsort. Der Feind griff von den von ihm besetzten Außenbezirken aus an, es gab aber auch Hinweise auf Sabotageaktivitäten. Wir wussten, dass der Feind intensiv versuchte, Saboteure und Terroristen auszubilden, aber damals trafen wir noch häufiger auf nationalistische Enthusiasten, Schläger oder besessene Fans. Allmählich stieg das Niveau der systematischen Ausbildung von Kriminellen, da an ihrer Ausbildung Fachleute aus dem Kreis der westlichen Ausbilder beteiligt waren, die seit mehreren Jahren weltweit ein ähnliches Kontingent bildeten.
Allerdings bestätigten sich damals Informationen über DRG67 in kaum einem Hundertstel des allgemeinen Geredes. Dies machte es unter anderem sehr schwierig, echte Anti-Sabotage-Arbeiten durchzuführen, die äußerst notwendig waren.
Gleichzeitig beobachteten wir verstärkt die traditionellen Aktivitäten von Sabotage- und Aufklärungsgruppen. Der 400 Kilometer lange Angriff, den ukrainische Fallschirmjäger im August 2014 auf unseren Rücken führten, ist weithin bekannt. Die Einzelheiten dieses Feldzugs wurden mir später vom gefangenen Bataillonskommandeur der 81. Luftlandebrigade, Oleg Kuzminykh, mit unverhohlenem Stolz und Vergnügen ausführlich beschrieben. Aber es gab noch viele andere Angriffe feindlicher Gruppen. Zu Beginn der Ereignisse gab es Informationen darüber, dass Saboteure sich der Miliz angeschlossen und mit ausgestellten Dokumenten, Waffen und Fahrzeugen Angriffe und Verbrechen begangen hätten. Auch solche Informationen erforderten eine sorgfältige Untersuchung und eine angemessene Reaktion. Ähnliche Tatsachen wurden aufgedeckt, was nur mit einem kompetenten professionellen Ansatz seitens der Sicherheitsbehörden möglich war.
Im Oktober 2014 gab es mehrere Versuche, das MGB-Gebäude zu bombardieren. Eines der Gebäude wurde beschädigt, fast alle Fenster waren zerbrochen, mehrere Mitarbeiter wurden verletzt und zufällig Zivilisten getötet.
Aufgrund ständiger Gespräche über die DRG ordnete ich die Bildung konsolidierter Gruppen an, um die Stadt zu patrouillieren und sie in Sektoren aufzuteilen. Es wurde ein operatives Hauptquartier geschaffen, dessen Aufgabe es war, die operativen Aktivitäten in dieser Richtung zu koordinieren. „Naruzhka“ und andere Dienste führten eine ständige operative Suche durch. Am 31. Oktober 2014 wurde auf Vorschlag des Ministeriums für Staatssicherheit ein umfassender interdepartementaler Interaktionsplan unterzeichnet und zur Umsetzung angenommen, der es ermöglichte, die notwendigen Anstrengungen auf Systemebene zu koordinieren.
Aufgrund der übertriebenen Gerüchte gab es nicht viele Ergebnisse. Zwar entdeckten wir mehrere Kolonien und Verstecke klassischer ukrainischer DRGs, die beim Eindringen in unser Territorium den Beschuss korrigierten und Hinterhalte organisierten. Meine Kämpfer hatten Zusammenstöße mit ihnen. Auf beiden Seiten gab es Verluste. Mehrere Saboteure wurden in der Nähe von Gorlowka und Nowoasowsk getötet, als sie versuchten, in unser Gebiet einzudringen. Aber das war etwas ganz anderes als die aufregenden Informationen über die Stadt.
Im Allgemeinen erforderte die Arbeit zur Sabotage- und Terrorismusbekämpfung die größtmögliche Konsequenz und Koordination aller Strafverfolgungsbehörden sowie die maßgebliche Beteiligung eines bedeutenden Teils meiner Abteilung. Es fehlte immer an Kräften und es galt, Reserven zu finden.
Eine traurige Kuriosität in dieser Hinsicht war Strelkov, der wieder am Horizont auftauchte. Anfang Februar 2015 veröffentlichte er im Informationsraum eine erbärmliche Erklärung über seine Bereitschaft, in den Sicherheitskräften der DVR zu dienen, und eine Aufforderung, ihn zu „mobilisieren“.
Die Medien explodierten mit Schlagzeilen wie „Igor Strelkow mobilisiert zum Donbass“, „Ex-Verteidigungsminister Igor Strelkow stürmt an die Front“ und anderen.
In seiner Botschaft hieß es insbesondere: „... Ich verfüge über umfangreiche Erfahrung in der operativen, operativen Kampf- und Führungsaufklärung und Spionageabwehrarbeit an vorderster Front und hinter der Front sowie im Kampf gegen illegale Bewaffnete.“ Gruppen und der Banditenuntergrund... In jeder dieser Eigenschaften bin ich bereit, zum Dienst in den Streitkräften oder Sicherheitsbehörden der DVR oder LPR einberufen zu werden“, dann entschied ich mich als derzeitiger Minister für Staatssicherheit dafür Fisch, wie man sagt, es gibt Hecht.
Es gab nicht genügend Fachkräfte, und obwohl sich Girkin als absolut inkompetenter und hysterischer Kommandant erwies, verfügte er über Erfahrung auf dem Gebiet der Terrorismusbekämpfung in Tschetschenien. Ich führte alle diesbezüglich notwendigen Beratungen durch und beschloss, ihn zu meinem Berater für Terrorismusbekämpfung zu ernennen, unter der Garantie, dass er tatsächlich arbeiten würde und nicht sein eigenes Feuer der Eitelkeit schüren würde. Doch das Warten auf den Eingang dieses Antrags erwies sich bei mir, wie auch bei den anderen angegebenen Adressaten, als vergeblich. Girkin entschied, dass für eine Einstellung eine Bewerbung in den Medien oder in sozialen Netzwerken im Internet ausreicht und diese nicht an einen potenziellen Arbeitgeber gesendet werden muss. Ich musste ihm wahrscheinlich auch über die Medien antworten. Es war ein neuer Vorreiter in der Beschäftigungs- und Rekrutierungstechnologie. Aber im Ernst, der Charakter machte sich erneut auf die Trauer und die Nöte des Donbass ein, weit entfernt von den tragischen Ereignissen, auf denen er seine Hauptstadt aufbaute.
Tratsch. Die Geheimdienste und Strafverfolgungsbehörden verfügen über eine solche Technik. Es wird als „Zwietracht krimineller und destruktiver Gruppen durch kompromittierende Führer“ bezeichnet. Die Idee ist, wie der Name schon sagt, einfach. Durch das gezielte Erzeugen und Verbreiten diffamierender Gerüchte lässt sich oft mehr erreichen als mit Gewalt und Geld.
– Wem gehorchen Sie?! Sie kamen wegen einer Idee, und dieser Idiot-Kommandeur füllt sich die Taschen!
Die Technik ist einfach. Verunglimpfung, begleitet von einem moralisierenden Refrain.
Tatsächlich beruht ein erheblicher Teil der Macht von Führungskräften, insbesondere informellen, auf Autorität. Er ist es, der seine Untergebenen dazu zwingt, Befehlen klaglos Folge zu leisten. Wenn Sie die Lunte des Zweifels anzünden und sich die Vorstellung in den Kopf setzen, Ihr Anführer sei ein Schurke, ein Dieb, ein Feigling, ein Degenerierter, dann wird früher oder später die Hierarchie der Unterordnung und Effizienz zu bröckeln beginnen. Besonders deutlich werden solche Situationen im Krieg. Der Kommandant kontrolliert unter extremen Bedingungen. Die Kämpfer sind in ständiger Bereitschaft zu töten und zu sterben. Das ist die Essenz eines echten Soldaten – auf Befehl zu töten und zu sterben. Solch belastende Bedingungen für die Psyche der meisten Menschen verschärfen die Weltanschauung, Selbstidentifikation und Einschätzungen der Menschen.
Im ununterbrochenen Strom von Gerüchten gab es mehrere Haupttrends. Einerseits erzeugte der Feind durch die Medien und seine Agenten ständig verschiedene „Fehlinformationen“. Es ist kostengünstig und sehr effektiv. Andererseits sorgten lokale Verwirrung, verschiedene Folgen von Vorkriegskonflikten und die Fantasien einiger nicht ganz adäquater Nachrichtenmacher für einen Schmelztiegel für Klatsch und Tratsch. Darüber hinaus haben einige Schurken, die im Krieg eine politische Karriere machen wollten, die Unwahrheiten der Ukrainer aufgebauscht oder ihre eigenen erfunden.
Man konnte sich alles anhören! Über Karawanen von Autos mit Gold zum Festland, über das ständige Zerschneiden von Körperteilen durch einzelne Kommandeure, über ununterbrochene Verhandlungen mit Achmetowiten und Dill um die Übergabe von Siedlungen, über eine endlose Reihe von Verschwörungen und Staatsstreichen und so weiter, manchmal auch kleiner , aber nicht weniger hell. Manchmal gab es einige Voraussetzungen für etwas, aber meistens musste ich mich mit völligem Unsinn auseinandersetzen. Wie Sie wissen, bringt der Schlaf der Vernunft Monster hervor. Und hier hängt alles von der Gewohnheit und Fähigkeit ab, Informationen als Element-für-Element-Produkt mit eigenem Algorithmus zu behandeln.
Ich wurde regelmäßig von Untergebenen und Aktivisten anderer Abteilungen und Einheiten mit Initiativen zu dringenden Maßnahmen im Zusammenhang mit solchen Gerüchten angegriffen. In Anbetracht der großen Zahl von Milizbegeisterten, die zu dieser Zeit in den Dienst rekrutiert wurden, sowie von Mitarbeitern, die vor allem Erfahrung in der Schreibtischarbeit hatten, war es notwendig, solche Impulse ständig einzudämmen und sie in eine professionellere Richtung zu lenken.
Tatsache ist, dass operative Mitarbeiter jeder Strafverfolgungs- oder Sonderstruktur je nach den Besonderheiten der Arbeit mit Informationen in Kategorien eingeteilt werden.
Nehmen wir an, dass Beamte für innere Angelegenheiten allein aufgrund der Kriterien für die Wirksamkeit ihrer Amtstätigkeit nicht geneigt sind, langwierige Hintergrundüberprüfungen durchzuführen. Das Verbrechen muss aufgeklärt werden, und je früher, desto besser. Die Besonderheiten der Tätigkeit staatlicher Sicherheitsbehörden erfordern hingegen einen viel längeren Weg zur Verarbeitung von Informationen, wobei das Endergebnis nicht immer offensichtlich ist. Hier können die Ausgangsdaten, auch wenn sie bestätigt sind, nicht durch Strafverfahren, sondern durch verschiedene „Präventivmaßnahmen“, Kombinationen, Sondereinsätze, Benachrichtigung der zuständigen Behörden, Anwendung von Verwaltungsmaßnahmen, Beseitigung der Voraussetzungen und Bedingungen für destruktive Aktivitäten und, in diesem Zusammenhang Verbote von Auslandsreisen, Dienstreisen und dergleichen.
Natürlich gibt es innerhalb solcher Strukturen Unterteilungen in Spezialisierungen. Dadurch entstehen Bereiche und Mitarbeiter, die mehr oder weniger ergebnisorientiert bzw. umgekehrt prozessorientiert sind. Durch diese Aufteilung ist es auch möglich, die persönlichen Qualitäten des Betreibers zu berücksichtigen. Eine Reihe von Sonderdiensten führen diesen Ansatz in das Organisationsprinzip ihrer Strukturierung ein und trennen die Bereiche Bergbau und Verarbeitung. Wie in jedem Prozess kann man auf extreme Formen, die oft zur Routine werden, nicht verzichten.
So tauchen beispielsweise bei der Polizei Mitarbeiter auf, die nicht in der Lage sind, qualitativ hochwertige Tätigkeiten bei der Informationsbeschaffung auszuüben und nach dem „Stock“-Prinzip zu arbeiten, obwohl es um jeden Preis notwendig ist, einen „Stock“ zu geben besteht darin, Daten über ein aufgeklärtes Verbrechen in die statistischen Aufzeichnungen einzutragen. Dies führt zu Fälschungen und Fälschungen. Und in der Staatssicherheit werden Mitarbeiter gebildet, die „für den Tresor und für den Tisch“ arbeiten, das heißt, sie legen der Berichterstattung das Prinzip der Anzahl der zusammengestellten „Zertifikate“ und anderer Papiere zugrunde, ohne deren Wirksamkeit zu berücksichtigen . In diesem Fall entsteht eine absolute Verantwortungslosigkeit für die Echtheit Ihrer Dokumente.
Ernsthaftere Probleme treten auf, wenn solchen Mitarbeitern, die ihr gesamtes Berufsleben weitgehend passiv mit Informationen umgegangen sind, die Befugnis übertragen wird, das Schicksal anderer zu kontrollieren und entsprechende Entscheidungen zu treffen. Auch im Ministerium für Staatssicherheit der DVR gab es eine Reihe von ihnen. Mit großen Augen brachten diese Leute allerlei Informationsmüll zu mir und forderten eine „Reaktion“.
Aber der besondere Service sollte sich von einem Straßenladen, in dem Großmütter Samen schälen, durch einen professionellen Umgang mit Daten unterscheiden. Dabei gab es Probleme. Ich musste Dinge erklären, die jedem echten Profi bekannt waren. Im Laufe meiner eher intensiven operativen Tätigkeit bin ich nie auf Informationen gestoßen, die in den Phasen des Eingangs und der Umsetzung zusammenfallen würden. So werden Menschen gemacht. Selbst wenn Ihre Quelle absolut aufrichtig zu Ihnen ist, sind seine Worte wie Wasser, das durch Rohre fließt. Je nach Sauberkeit, Gebrauchstauglichkeit und Verschleiß hinterlassen Mikropartikel der Kommunikation ihre Spuren in der Flüssigkeit. Es ist auch gut, wenn es Wasser ist und nicht weniger angenehme Substanzen. Und die Informationen der Menschen spiegeln ihre Eigenschaften wider und färben sie mit den Nuancen ihrer Persönlichkeit. Gleichzeitig wird ihre Berichterstattung gegenüber Sicherheitsbehörden häufig von persönlichen Interessen, Ambitionen, Eigeninteressen usw. beeinflusst.
Dadurch werden die Informationen subjektiv und die Aufgabe des Mitarbeiters besteht darin, ihnen einen objektiven Charakter zu verleihen. Darauf hätte der Ablauf seiner Amtstätigkeit ausgerichtet sein müssen. Stattdessen besteht oft und insbesondere im Krieg die Versuchung, „schnell zu reagieren“. Die Folge sind Massenverhaftungen, übereilte diskriminierende Maßnahmen und illegale Methoden. Das spielt dem Feind in die Hände.
Die von mir begonnenen schrittweisen „Säuberungen“ des Personals zielten unter anderem darauf ab, solche Probleme zu beseitigen, obwohl ein solcher Prozess natürlich konstant sein sollte.
Eine der Hauptschwierigkeiten in jeder Extremsituation bei Managemententscheidungen ist die Objektivität und Verlässlichkeit der berücksichtigten Informationen. Dabei kam es regelmäßig zu Schwierigkeiten.
Als Beispiel erinnere ich mich an die nächste Stabssitzung im Januar 2015, bei der verantwortliche Offiziere und Kommandeure lange über die Möglichkeit diskutierten, Pesok68 mit den verfügbaren Kräften einzunehmen. Dies würde es ermöglichen, den Feind von Donezk wegzudrängen und mit der erfolgreichen Einnahme von Marinka den Beschuss der Stadt durch ukrainische Artillerie vollständig zu stoppen. Gleichzeitig gab es Berichte über die Eigenschaften und den Grad der Kampfbereitschaft verschiedener Milizeinheiten, die zum Angriff auf den Feind bereit waren. Die Berichte standen einander direkt gegenüber.
Infolgedessen konnte Alexander Sachartschenko es nicht ertragen und sagte, er würde dorthin gehen und es selbst herausfinden. Oleg Bereza und ich gingen mit ihm.
Wir gingen zum angeblichen Angriffshauptquartier, das die vordere Hochburg der Miliz war.
Wir nähern uns. Im Umkreis von einem Kilometer um die Zentrale gibt es praktisch keine Bäume. Einige verbrannte Mörser ragen aus dem Boden. Sie schlagen hier offensichtlich regelmäßig mit allem Möglichen zu. Kalt. Auf dem Boden liegt schmutziger Schnee, der hier und da Schlaglöcher durch Beschuss bedeckt. Wir klopfen. Ein zerknitterter Soldat kriecht aus dem Keller des Hauptquartiers, blinzelt blind ins Tageslicht und sieht uns verwirrt an.
-Wer ist der Älteste?
- Zhora...
- Aufteilung?
- "Ost".
Wir gehen zum Hauptquartier, rufen die leitenden Beamten an und hören uns die Situation an.
– Welche Kräfte hast du?
- Achtundsechzig Leute...
- Der Feind?
- Nun, drei- oder vierhundert Leute...
Als nächstes besprechen wir die Wirksamkeit unserer Artillerie und das Kampfpotential des Feindes.
Hmmm... So viel zur Offensive... Achtundsechzig gegen vierhundert.
Sachartschenko verlangt, an die Front gebracht zu werden. Die Soldaten antworten, dass er bereits an der Front sei. Sachartschenko besteht darauf, die vordersten Plätze zu erreichen.
Ein kluger junger Mann mit einer kastanienbraunen Baskenmütze mit „Ost“-Streifen wird einberufen. Stellt sich als Kadett vor.
Lasst uns gehen. Hier erklärt unser Guide, dass er nicht mehr als drei führen wird. Das Gebiet wird gescannt, und wenn es mehr Menschen gibt, müssen Sie sofort und in einem längeren Modus für den Beschuss und den Kampf bereit sein.
Das gesamte zahlreiche „Personal“ von Sachartschenko, Bereza und mir beginnt sich zu versammeln. Wir befehlen allen, an Ort und Stelle zu bleiben. Die Jungs sind aufgeregt und verwirrt. Semyon und Berkut, Sachars Adjutant und Oberwächter, streiten sich lange mit ihm. Am Ende gehen wir drei, plus Kadett, der den Weg weist.
Sachartschenko steuert und schaltet das Radio ein.
Sachartschenko setzt sich ans Steuer, der Schaffner ist in der Nähe. Ich sitze mit Oleg auf den Rücksitzen. Schon ein bekanntes Schema.
Soldat der Wostok-Brigade mit dem Rufzeichen „Kadett“, Dorf Peski
„Ich kenne das Passwort, ich sehe einen Meilenstein, ich glaube nur daran, die Liebe wird die Welt retten“, singt Vera Breschnewa, als würde sie dem, was um uns herum geschieht, einen Vorwurf machen.
Der Schaffner macht leise eine Bemerkung, und als Alexander es merkt, schaltet er das Radio aus. Tatsächlich. Möglicherweise hören wir die Mine nicht. Dill teilt die Philanthropie ihrer singenden Landsfrau nicht.
Unterwegs sagt der Kadett, dass er davon träumt, nach Slawjansk zurückzukehren. Er hat eine Freundin von dort, mit der er erst dann unterschrieben hat, wenn wir die Stadt wieder einnehmen.
Wir fahren durch die Kurven zum Volvo Center und betreten es. Drinnen, am AGS mit aufgetürmten „Schnecken“ in der Nähe, verlassen wir das Auto und gehen durch einen anderen Eingang zur Position. Der erste ist Oleg, gefolgt von Zakharchenko, ich decke ihnen den Rücken.
Wir gehen in einen kleinen Unterstand. Sie passen alle nicht. Wir inspizieren das Gelände, Sachartschenko stellt klärende Fragen.
Soldaten vor Ort warnen, dass der Beschuss jederzeit beginnen könnte. Wenn er stark ist, empfiehlt es sich, in ein großes quadratisches Loch zu springen, das am Eingang zum Unterstand gegraben wurde. Ich schaue in das Loch und finde heraus, wie ich am besten hineinpasse. Da ich der Schwerste bin, ist das keine einfache Frage. Wenn Sie Zakharchenko zuerst werfen und darauf springen, können Sie ihm das Genick brechen. Wenn du selbst zuerst springst, ist es hässlich. Ein schwerer, schmutziger, schlammiger Winternebel schwebt langsam über das Feld. Der Feind ist ganz nah.
Wir sind fertig und gehen zurück.
Auch hier waren wir davon überzeugt, dass alles vor Ort überprüft werden musste.
 
Kessel schließen
- San, wohin gehst du?
Als wir Sachartschenkos Büro betraten, sahen wir, wie er die Ware abholte. Es war klar, dass er irgendwohin an die Front gehen würde.
„Wir waren uns einig: Wohin du gehst, gehen wir.“
- Leute, ich möchte sehen, was es auf Marinka gibt. Es besteht die Möglichkeit, es zu nehmen.
- Okay, aber wir kommen mit dir.
- Es kommt.
Oleg und ich eilen nach Hause, wechseln schnell unsere Zivilanzüge zum „Berg“ und ergänzen unsere Pistolen mit Maschinengewehren, Granaten und Munition. Derzeit wird das „Persönliche“ aufgerüstet. Sie sind bereits daran gewöhnt, dass Minister dorthin eilen können, wo es heiß ist.
Wir kehren nach „Altai“ zurück und gehen von dort zusammen mit Sachartschenko an die Front, in die Gegend von Marinka. Wir halten an einem Lebensmittelgeschäft. Auf dem Rückweg wird er nicht da sein.
Wir reden mit den Soldaten und in diesem Moment beginnt der Beschuss. Zuerst fliegen die Minen, dann kommen Kanonen und Raketenartillerie hinzu. Wir machen uns auf den Weg zum angrenzenden Hauptsitz des Unternehmens. Hier kann man mehr oder weniger ruhig reden. Abchasische Berichte, gefolgt von Mongolen und mehreren weiteren Kommandeuren. Es wird deutlich, dass der ursprüngliche Plan, mehrere kleine Gruppen nachts hinter die feindlichen Linien zu führen und dann Straße für Straße koordiniert anzugreifen, unrealistisch ist. Die Besonderheiten des Geländes, feindliche Befestigungen und der Verlust des Überraschungsmoments stören. Wir prüfen Optionen.
Zu diesem Zeitpunkt berichten sie, dass der zuvor geplante Abzug einer der Einheiten zur Entwicklung der Offensive in der Nähe von Uglegorsk gestört wurde. Wir gehen zum Korpshauptquartier, um das herauszufinden.
Im Hauptquartier hören wir eine seltsame Geschichte, dass die Soldaten nicht angegriffen hätten, weil sie ihren Kameraden begraben wollten. Bei einer genaueren Analyse wird deutlich, dass es einfach nicht genug Leute für die Offensive gibt. Infolgedessen erhöht Oleg die gesamte Spezialeinheitsreserve des Innenministeriums. Zusammen mit „Falcon“ und „Berkut“ werden 150 Personen rekrutiert. Ich füge die MGB-Spezialeinheitsreserve hinzu. Weitere 75–80. Sachartschenko stellt etwas mehr als eineinhalbhundert Mitglieder der neu geschaffenen Republikanischen Garde auf. Wir bilden eine Kolonne und gehen zum Hauptquartier der dritten Brigade in Gorlovka.
In den nächsten drei Tagen sind wir vor Ort und erstellen einen neuen Angriffsplan. Wir schlafen dort, im Hauptquartier. Die Stadt Uglegorsk ist der wichtigste Standort für die Stilllegung des Debaltsevo-Kessels69. Ohne sie wird es keinen Kessel geben.
Der ursprüngliche Plan ist einfach. Die Einnahme von Uglegorsk ist gefährlich und schwierig. Daher ist es notwendig, die Straße nach Artemovsk und den angrenzenden dominanten Höhen zu kürzen. So wird die Stadt Teil des Hexenkessels.
Die Operation ist für den frühen Morgen des 28. Januar geplant. Die kombinierte Angriffsgruppe muss vom Rand des Waldgürtels aus in Position gehen. Da die Bewegungsrichtung vermint ist, bewegen sich zwei Panzer mit Minenschleppnetzen vor der Gruppe. Ich bin für die Interaktion zwischen den Dieseltankern und der Angriffsgruppe verantwortlich.
Morgen. Kostbare Minuten und Stunden gehen verloren, aber es gibt keine Bewegung. Tankschiffe dürfen keine Schleppnetze an Tanks anbringen. Einer der Tanks verfügt nicht über die zur Sicherung des Schleppnetzes notwendigen Unterarme, der andere hat Probleme mit der Winde.
Anfang zwölf. Wir bringen Zakhar in das Zimmer des „Kommandanten“ und überreden ihn, die Operation einzuschränken. Zur Zeit. Eine halbe Stunde nach dem Abzug der Gruppe wurde ihr Standort durch feindliche Artillerie niedergebrannt. Wenn wir die Situation später analysieren, werden wir zu dem allgemeinen Schluss kommen, dass sich das Geschehen als das Beste erwiesen hat. Versuche, diesen Plan umzusetzen, hätten zu deutlich größeren Verlusten und Zeitverzögerungen geführt als spätere Ereignisse.
Und dann bietet Zakhar an, die Stadt einzunehmen.
Die Stabsoffiziere des Korps sind unentschlossen. Es waren keine Kräfte mehr für den Angriff übrig; alle waren entlang der Frontlinie des Angriffs auf Debalzewe verstreut. Aber wir bestehen darauf. Wir werden durch das Bataillon „Vani Severa“ der dritten Brigade verstärkt, das als Flankenangriff fungieren soll. Im Wesentlichen verstößt diese Offensive gegen alle Regeln der Militärkunst. Die Angriffsgruppe besteht aus etwa 370 Kämpfern. Der verteidigende Feind hat mindestens das Eineinhalb- bis Zweifache. Die Basis der ukrainischen Garnison bilden Teile der 128. Transkarpatischen Gebirgsschützenbrigade sowie angeschlossene Einheiten. Verlassen auf Artillerie, Überraschung und Arroganz. Nun, viel Glück, das ist die Hauptsache.
Dem Plan zufolge soll unsere Artillerie feindliche Kontrollpunkte unterdrücken, woraufhin die Angriffsgruppe eine Offensive beginnen wird. Die allgemeine Koordination liegt bei Krot, der von Khmury zur Republikanischen Garde wechselte, die Gruppenältesten stammen vom Innenministerium - Alexey Dikiy, vom MGB - Mongol. In Wirklichkeit werden meine Spezialeinheiten von Wassili „Lenin“ Jewdokimow angeführt, der in Zukunft zusammen mit Dikiy den Helden der DVR für Uglegorsk und Debaltsevo empfangen wird.
Die Artillerie funktionierte und die Offensive begann. Die Infanterie kann eintreten. Hier berichtet Dikiy Bereza, dass der angeblich zerstörte Kontrollpunkt weiterhin auf sie schießt.
Wir fragen bei den Artilleristen nach, sie kontaktieren die Späher – der Kontrollpunkt wurde zerstört!
Aber was ist, die Kämpfer können wegen der „Klippe“ aus 70 Dills ihren Kopf nicht heben! Oleg besteht darauf, die Artilleristen flüstern, ziehen sich zurück und stellen den „Peanuts“ zufolge eine bestimmte Aufgabe. Die Koordinaten waren vertauscht. Während unsere Artillerie am Kontrollpunkt gemäß dem Brusilov-Sperrfeuer arbeitet, beginnen die Jungs mit dem Angriff. Auf der anderen Seite der Stadt versuchen Kämpfer aus dem Norden anzugreifen, doch der Angriff verpufft nach sieben Dreihundertstel.
Unsere Gruppe trat ein. Im Laufe des Tages rückten mehrere Abteilungen nach und nach in Richtung Zentrum, aufeinander zu. Als sich herausstellt, dass der Angriff erfolgreich war, beginnen die Angreifer mit der Verstärkung durch Einheiten, die aus anderen Frontrichtungen versetzt werden.
- Sasha, wohin gehst du?! – Als der Angriff beginnt, geht Sachartschenko zusammen mit Adjutant Semjon schnell zum Ausgang.
- Ja, ich werde mal vorbeischauen...
-Wo gehst du hin?! Du verstehst! Die Koordination zwischen den Einheiten, die Kohärenz und die Aktivität des Personals liegt jetzt nur noch bei Ihnen! Wenn Sie jetzt an die Front stürmen, wird die Offensive scheitern. Und verstreute Gruppen, die autonom arbeiten, werden auf Sie zukommen und die geplante Ordnung stören. Sie werden in der Zentrale gebraucht.
Zakharchenko stimmt widerstrebend zu ... Einen weiteren halben Tag lang kontrolliert er die Schlacht an Ort und Stelle. In der zweiten Hälfte, als klar wird, dass der Eingang zur Stadt erfolgreich abgeschlossen wurde, beginnt er erneut, sich zu sammeln. Diesmal macht es uns nichts aus. Das Personal wird sich darum kümmern, aber unsere Kämpfer werden die Kämpfe übernehmen. Lass uns gehen.
Zuerst erreichen wir das Verwaltungsgebäude einer der Minen. Dort kommuniziert Sachartschenko mit den Anwohnern und gibt der Presse Interviews. Zu diesem Zeitpunkt kontaktiere ich meine Leute und ziehe eine Reserve aus der Kommandanteneinheit des MGB zusammen.
Sachartschenko und ich steigen in den Jeep und machen uns auf den Weg. Am Steuer sitzt Sachartschenko selbst, neben ihm der Ausbilder seines Sicherheitsdienstes, der dagestanische Maga. Oleg und ich sitzen auf dem Rücksitz.
Wir fahren Richtung Stadteingang. Und dann rollt ein Schützenpanzerwagen auf uns zu. Weiße Streifen! Die „Schwangerschafts“-Streifen weisen darauf hin, dass sie zur Ukraine gehören! Verdammt, dem Bericht zufolge ist das unser Territorium, der Eingang zur Stadt! Handelt es sich wirklich um eine Gegenoffensive?! Wir fahren über einen schmalen Straßenstreifen in ein Feld. Ein Abbiegen ist nicht möglich, das gesamte Straßengebiet ist vermint. Das werden wir auf dem Rückweg sehen.
Wir bereiten uns darauf vor, aus dem Auto zu springen. An der Rückseite des Sitzes hängt ein RPG-18. Nachdem er das Auto angehalten hat, schnappt sich Maga einen Granatwerfer. Ach nein. Alles ist gut. Wir haben genauer hingeschaut. Unser! Sie fahren erbeutete Fahrzeuge. An der Flagge erkennbar. Wir gingen raus, redeten und zogen weiter.
Am Ukrop-Kontrollpunkt werden wir von Dikiy und Mongol empfangen, die über die Situation berichten. Die Gruppen bewegen sich Richtung Innenstadt Richtung Bahnhof. Wir steigen in die Autos und fahren dorthin.
Es wird dunkel. Wir halten an einem beschädigten Tank. In dem dreistöckigen, baufälligen Gebäude auf der anderen Straßenseite schlagen Flammen aus mehreren oberen Fenstern der Wohnungen eines Wohnhauses unter einem von einer Granate weggesprengten Dachstück. Der Schnee ist mit Schießpulverrauch gesättigt. Das Gefühl einer Postkarte aus der Kindheit für den 23. Februar mit Ansichten der Reichstagseroberung.
Wir schauen uns um und beschließen, hier zu übernachten. Wir wählen ein separates Gebäude aus, das früher eine Art Gesellschaftsclub war, und beauftragen eine Gruppe, die Türen zu öffnen und Übernachtungsmöglichkeiten einzurichten.
Zu dieser Zeit treffen Filmteams zentraler Fernsehsender unter der Leitung von Evgeniy Poddubny ein. Sachartschenko gibt ein später lautstarkes Interview, bei dem ein Scharfschützenschuss zu hören ist. Wie später deutlich wird, wird dieser Scharfschütze anschließend die Arbeit der feindlichen Artillerie korrigieren.
Sachartschenko demonstriert vor der Kamera die aus der Stadtgarnison erbeutete ukrainische Flagge, einer meiner Untergebenen berichtet ihm über die Situation. Ich gehe auf den Rahmen ein. Anschließend wird mich diese Handlung teuer zu stehen kommen. Bis zu diesem Moment wird meine Frau sicher sein, dass ich rund um die Uhr in einem bewachten Büro sitze. Aber ihr Vater erkennt seinen Schwiegersohn in der Geschichte wieder, schickt ihr einen Link und ich werde etwas zum Anhören haben.
Zehn Minuten vergehen und die Minen beginnen zu fallen. Zuerst selten, dann immer häufiger. Es vergehen noch ein paar Minuten und die Artillerie wird aktiviert. Nach einer der Explosionen werden wir von einer Schockwelle getroffen. Der Wütende fällt auf mich und schützt mich vor herumfliegenden Splittern. Kulob fällt in der Nähe. Ich spüre in meinem Bauch die Wellen der Erde, die durch die Explosionen beben. Sie kommen näher und ich versuche, meine Beine von der Vibration fernzuhalten. In meinem Kopf schwirrt der idiotische Gedanke, dass ich, wenn mir jetzt das Bein abgerissen wird, zumindest versuchen sollte, meine Genitalien zu erhalten.
Ich versuche, Kontakt zu meinem Reservekommandanten aufzunehmen und ihnen zu befehlen, zu mir zu kommen. Der Beschuss ist gezielt und wir müssen dringend den Späher ausfindig machen. Aber der Anführer der Gruppe fängt an, Gründe zu finden, warum er das nicht tun kann, und ich verstehe, dass er einfach Angst hat.
Ich liege neben einem rauchenden Panzer. Plötzlich verstopft ein Luftpfropfen die Ohren und dringt, indem er die Sauerstoffwatte in der Lunge durchbricht, durch das Dröhnen einer Explosion irgendwo in die Brust ein und blockiert die anderen. Aus dem Augenwinkel sehe ich, wie in Zeitlupe aus einem epischen Film, den Turm eines zuvor zerstörten Panzers über mir fliegen. Wie sich später herausstellen wird, traf eine der Grad-Raketen ihre Munitionsladung, die explodierte.
Anschließend werden in Poddubnys Geschichte Aufnahmen des Beschusses, als der Himmel auf uns herabzufallen beginnt, im Fernsehen herumfliegen. Ich packe Poddubny an der Schulter und rufe ihm zu, er solle sich im Eingang neben dem Haus verstecken.
Ich renne zum nächsten fünfstöckigen Gebäude, und dann reißt mich eine weitere Druckwelle um. Ich falle mit dem Gesicht voran in den Schnee und merke, dass es nicht nur Schnee ist. Sein Gesicht wurde von Glassplittern zerkratzt, die aus den Fenstern eines nahegelegenen Hauses fielen. Etwa zehn Zentimeter von den Augen entfernt ragt ein großes Fragment aus dem Eis und dem Boden heraus. Zum Glück lag es nicht an ihm.
Ich lege mich hin, warte auf die nächste Beschusswelle und renne in den Eingang. Dort sind bereits etwa zehn Kämpfer. Wir befinden uns im Flur.
- Leute, geht weiter in den Flügel hinein, die Decken dort sind zuverlässiger, dort ist es sicherer.
Eine dünne alte Frau kommt aus der Tür einer der Wohnungen und sieht uns mitleidig an. Mist! Es gab eine Evakuierung von Zivilisten! Aber viele blieben trotzdem...
Mole rennt in den Korridor und meldet die Situation.
– Wo ist Sachartschenko?!
- Im nächsten Eingang.
Ich renne zu dem Haus, in dem Sachartschenko ist. Es ist dunkel, die Taschenlampen leuchten schwach.
- Sascha! Sie arbeiten für Sie! – In Zukunft wird sich herausstellen, dass dies tatsächlich der Fall ist. Nachdem wir gegangen sind, wird das Feuer aufhören. Wahrscheinlich haben sich Zakhars und unsere Telefone sowie ein Spotter geortet. - Wir müssen gehen! Du nützt hier nicht viel, im Hauptquartier wirst du mehr gebraucht!
Sachartschenko denkt lange nach und stimmt widerwillig zu.
Wir schicken Leute, um zu entscheiden, welche Autos fahren. Teil durch Beschuss beschädigt. Sachartschenko fährt selbst, Maga ist in der Nähe. Oleg und ich sitzen auf den Rücksitzen, und hier ist Poddubny, der versucht, ein mutiges Gesicht zu machen, indem er sagt, dass er in Südossetien unter Beschuss gestanden hat. Er sucht seinen Operator, der ebenfalls in eines der Autos gesetzt wird.
Mein gepanzerter Kleinbus mit Privatfahrzeug folgt uns. Nach einiger Zeit folgen Artillerieschüsse unserer Kolonne. Mehrere Scharfschützengeschosse trafen die Autos.
Die schmale Spur der Straße Richtung Gorlovka wird plötzlich von einem festgefahrenen Kleinbus blockiert. Wir springen heraus und versuchen, das Auto mit unseren Händen herauszuschieben. Es funktioniert nicht! Wir steigen in den Jeep und versuchen herumzufahren. Minen! An der Seite der Mine ragt eine große Konservendose direkt unter dem Lenkrad unseres Autos hervor. Zum Glück ist es nicht explodiert. Wir geraten langsam wieder in den Trott.
Das festgefahrene Auto bewegt sich endlich und wir folgen ihm. In diesem Moment erreicht uns eine Welle von „Hagelrufen“. „Hagelkörner“ fallen direkt hinter mir, einer davon fällt auf meinen gepanzerten Kleinbus. Die Bruchstücke werden die Blase zerreißen, die Beine des Bösen durchbohren und Maltas Bein zerbröseln. Auch meine Arbeitsmappe, die ich bei den Wachen gelassen habe, brennt.
Wir rasen in einem Jeep.
- Sanya, schneller!
Nachdenklich gibt Zakhar Gas. Er ist absolut ruhig. Da ich mehr als einmal mit ihm an der Front war, ist mir immer diese rustikale Ruhe aufgefallen. Sein Mut ist nicht vorgetäuscht und absolut natürlich.
Wir fahren am Verwaltungsgebäude des Bergwerks vorbei. Da ist meine verdammte Reserve. Ich befehle, die Evakuierung der Verwundeten zu organisieren, und dann verladen wir Poddubny in einen anderen Wagen, der vorausfährt, und wir selbst machen uns auch auf den Weg.
Der Beschuss beginnt erneut. Die Autoscheiben sind kaputt, es ist kalt. Ich sitze links, stecke das Maschinengewehr aus dem Fenster und schaue auf die Felder. Bereza sitzt in der gleichen Position in der Nähe, mit einem Maschinengewehr im rechten Fenster. Die Nacht wird ununterbrochen von Meteoritenbeschuss durchbohrt. Hinter mir ist ein Geräusch zu hören, als würden Kinder kleinen Kies werfen. Ich ziehe meine Kapuze an, aber es wird nicht wärmer. Bei unserer Ankunft werden wir feststellen, dass der gesamte Kofferraum mit Fragmenten bedeckt ist.
Hinter uns stehen zwei weitere Autos, Zakharas Privatwagen. Etwas später wird man zurückbleiben. Der Alte, der am Steuer saß, erhält ein Fragment, das seitlich in den Körper eindringt. Er trägt eine kugelsichere Weste, was keinen Gefallen tun wird. Ein Splitter aus dem Inneren prallt gegen die Wand des gepanzerten Fahrzeugs, prallt auf die gegenüberliegende Seite ab und hinterlässt ein blutiges Durcheinander aus Eingeweiden.
Es gibt viele Verwundete unter uns. Niemand wurde getötet. Wir betrachten es als ein Wunder, denn das, was uns gerade passiert ist, konnte nicht so einfach enden. Glücklich!
Wir fahren nach Gorlovka. Es ist völlig dunkel, niemand kennt den Weg. An einer Gabelung bleiben wir stehen. Eine Straße führt nach Gorlovka, die zweite zum ukrainischen Kontrollpunkt. Wo ist welches? Wir werden es richtig machen, aber es wird diejenigen geben, die Fehler machen ...
Wir kommen an und stürmen ins Hauptquartier. Ich stelle das Maschinengewehr an die Wand und gehe mich waschen. Ein Stabsoffizier springt auf und stellt ihn in Sicherheit. Verdammt, ich habe es vergessen...
DVR-Angriffsgruppe in der Stadt Uglegorsk. Kämpfe für die Stadt
Einen Tag später wird Sachartschenko erneut nach Gorlowka eilen, um die Säuberung von Uglegorsk und die weitere Schließung des Kessels zu koordinieren. Wir werden ihm nachgehen und ihn überreden, mit uns zurückzukehren, denn mit seinem Weggang friert der gesamte Mechanismus der Zivilverwaltung ein. Es hat sich einiges angesammelt. Auf dem Rückweg werden wir mit 82-mm-Mörsern beschossen.
Ein Minen- oder Granateneinschlag ist überhaupt nicht wie im Film. In den Filmen geschieht dies auf bedrohlich epische Weise. Sie scheinen den Pfiff, das Brüllen, die Konsequenzen und die logischen Informationen getrennt zu bewerten. Eigentlich... Es ist ein seltsames Gefühl. Jeder hat wahrscheinlich sein eigenes. Ich persönlich fühlte mich wie ein Nagel. Aufgereihte Nägel warten auf den Hammerschlag. Und ein riesiger Hammer vom Himmel hämmert dich in den Boden.
Wie unterscheidet sich dieser Krieg von anderen jüngsten Kriegen? Woran brannten die Freiwilligen mit Kampferfahrung?
In keinem lokalen Krieg der vergangenen Jahre kam es zu einem so massiven Einsatz von Artillerie und militärischer Ausrüstung. Es kommt oft zu Schießereien, manchmal auch zu Mörserschlachten.
Zentrum von Uglegorsk. Nach dem Kampf
Hier tobte der Krieg mit der Armee des größten europäischen Landes, die sich aus einem Haufen deklassierter Pöbel, unter dem Einfluss westlicher Berater, ausländischem Geld, geschickter Waffen und Kampferfahrung, gut organisierter Propaganda, um die lokale Bevölkerung zu täuschen, verwandelte in eine, wenn auch verzerrte, aber große und bombardierte Armee.
Ich habe einmal einen Dialog zwischen zwei russischen Freiwilligen gehört.
– Warum trägst du keine Rüstung und keinen Helm?!
- Ja, ich kämpfe immer so. Für mich ist es bequemer. Mobiler. Diese Hardware rettet Sie vor nichts. In Tschetschenien ging es mir immer so.
- Narr! – sagte ein erfahrenerer, der bereits im Donbass gekämpft hatte. – Hier wird nur minimal geschossen! Wir werden von Artillerie und Panzern bombardiert. So können Sie beim Wegräumen des Grünzeugs so springen. Und hier sind die meisten Toten und Verletzten auf Granaten und Splitter zurückzuführen. In diesem Sinne sind wir hier Tschetschenen!
Mitte Januar 2015. Ich komme in Sachartschenkos damaliges Hauptquartier im Altai-Werk, um mit Dokumenten zu arbeiten und Probleme zu besprechen. Ich gehe in den zweiten Stock und treffe ihn am Eingang zum Empfangsbereich. Wieder fünfundzwanzig. Altes Lied. Entladen, automatisch, im Türrahmen stehend.
- Sanya, wohin gehst du nochmal?!
- Ja, alles ist in Ordnung, Andryukha. Ich werde einfach sehen, was es auf Marinka gibt. Ich schaue einfach mal nach.
Verdammt, „Ich schaue einfach mal nach.“ Ich habe keine Zeit mehr, mich umzuziehen, Zakhar springt ins Auto. OK. Ich gehe so mit ihm. Wir kommen an einer Tankstelle an. Im Tankstellencafé trinken Sachar, ich, Sachartschenkos Assistent Semjon und Dima Berkut Kaffee. Dann rollen wir weiter. Entlang der Shkolnaya-Straße passieren wir einen Teil von Aleksandrovka.
Ein in Uglegorsk zerstörter Panzer.
Wenige Minuten nach der Schießerei wird eine Grad-Rakete seinen Turm treffen, die Munition wird explodieren und der abgetrennte Turm wird über die Köpfe der Kämpfer fliegen
Ein Fragment der Sendung von Evgeniy Poddubny über Uglegorsk.
Während der Dreharbeiten geriet der Autor des Buches ins Bild
Halt, mit den Autos kommst du nicht weiter, die schießen auf dich. Lasst uns gehen. Jeder trägt Pantoffeln, Hüte, Masken. Ich bin allein in einem schwarzen Kaschmirmantel und italienischen „Mario Bruni“-Stiefeln. Oh, was für eine Schönheit. Italienische Stiefel sind auf Schlamm und Eis unbequem. Normale Armee-Winterstiefel zu Hause. Von da an werde ich immer einen Ersatzsatz „Rutschen“ im Kofferraum dabei haben.
Während ich hinter Zakhar herrutsche und eile, der schnell an den letzten Häusern des Dorfes entlang läuft, erinnere ich mich, wie ich diese Stiefel gekauft habe.
...Mitte September 2014. Es wird allmählich kälter. Keine warmen Schuhe. Ich hatte gehofft, es nach Hause zu holen oder in Rostow zu kaufen, aber es ist völlig unmöglich, rauszukommen. Ich bitte Adjutant Maxim herauszufinden, wo in der Stadt man Schuhe kaufen kann.
- Andrey Yuryevich, ich habe es gefunden! Hier gibt es ein Geschäft. Sie werden verkauft, die Besitzer sind nach Kiew abgereist. Früher hatte ich sehr gute Schuhe. Sie schließen jetzt, sind aber noch geöffnet.
Lass uns gehen. Kleiner netter Laden. Ich befehle den Wachen, draußen zu bleiben, und gehe mit Maxim hinein. Ich verbiete Maxim, ein Maschinengewehr mitzunehmen. Lass uns rein gehen. Süßes, leicht verängstigtes Mädchen. Bitte zeigen Sie mir die Schuhe in der von mir benötigten Größe. Sie bringt es und misst es. Hier merke ich ihre Aufregung.
- Was ist passiert? Beeil dich?
- Nein nein! Alles ist gut!
Ich folge ihrem Blick und sehe, dass sie hinter den Glasvitrinen auf die Straße blickt. Und dann verstehe ich, was los ist.
- Maksim! Nun, lasst uns das „Persönliche“ zerstreuen! Warum zum Teufel sind sie so geworden!
Meine rund um den Laden postierten Soldaten riegelten den Laden ab und nahmen Kampfpositionen ein. Es würde jeden stören.
„Tut mir leid, sie können nicht aus dem Krieg wechseln“, murmele ich und bezahle die ausgewählten Schuhe.
...Und hier bin ich in diesen Stiefeln und eile zu unseren vorgeschobenen Marinsky-Stellungen. Wie kommt es, dass man in Uniform nicht so sehr merkt, wie rutschig, dreckig und kalt es hier ist?
Um zu den auf einem Hügel ausgehobenen Gräben zu gelangen, muss man eine Böschung erklimmen. Jemand schafft es mit Anlauf aufzuspringen, jemand muss sein Knie auf dem kühlen Boden abstützen. Die Armee-„Rutsche“ ermöglicht es. Ein Kaschmirmantel passt für mich nicht. Irgendwie klettere ich hinauf. Ich springe in den Graben.
- Genosse Minister, beugen Sie sich! Du bist der Einzige hier im schwarzen Mantel, das beste Ziel für einen Scharfschützen!
Der Scharfschütze ist mir egal. Die Stiefel waren fast vollständig im Schlamm versunken und durch das anhaftende Gras, vermischt mit einer Masse, die an Pellets für Lehmziegelhäuser erinnerte, wurden sie dreimal schwerer. Das ist das Problem.
Sachartschenko inspiziert das Territorium und die feindlichen Stellungen. Nachdem ich kurz den Bericht der Oberbefehlshaber in dieser Richtung gehört habe, erinnere ich mich an zwei von ihnen und bitte Sie, mir den Müllhaufen zu zeigen, auf dem meine Soldaten starben.
Eine Woche vor dieser Reise berichtete mir der damalige Kommandeur meiner Spezialeinheiten, Mongol, über zwei „zwei Hundertstel“71 auf einer der Marinka-Müllhalden. Die Soldaten kamen während einer Aufklärungsmission ums Leben, um Informationen über ukrainische Streitkräfte zu sammeln. Da die Veranstaltung nicht von mir genehmigt wurde, ordnete ich eine interne Untersuchung des Vorfalls an.
Aber Verifizierung ist Verifizierung, und die Gelegenheit, den Tatort mit eigenen Augen zu sehen, sollte man sich nicht entgehen lassen.
Der Müllhaufen liegt deutlich links von der Hauptrichtung der feindlichen Streitkräfte, bietet aber eine hervorragende Möglichkeit, die Umgebung zu kontrollieren. Die Jungs kletterten hinauf und wurden dort erschossen. Die Ermittlungen müssen die Fragen nach Ursachen und Tätern klären. Aber ich selbst sehe die blinden Flecken der Annäherung und des Rückzugs des Feindes und verstehe die Fehleinschätzung der Ereignisplanung. Offenbar gab es ein Treffen mit einer Sabotage- und Aufklärungsgruppe, die selbst den Müllhaufen auswählte, um uns zu beobachten oder Scharfschützen zu postieren.
 
Heim
Morgen des 3. Februar 2015. Das Frühstück wird im Wohnzimmer serviert. Tee, Sandwiches. Oleg Bereza und ich aßen meist einen Snack am großen Erkerfenster des Wohnzimmers, um vor der bevorstehenden hektischen Hektik des Alltags zumindest ein wenig die Morgensonne zu genießen. Ich gehe zuerst zum Frühstück raus, Oleg macht sich noch in seinem Zimmer fertig. Ich bin unruhig. Ich weiß nicht warum. Ich selbst kann die Gründe für meine Nervosität nicht formulieren. In der Ferne sind seltene Minenexplosionen zu hören, aber sie schießen ständig, daran sind wir längst gewöhnt. Ich gehe ins Wohnzimmer. Ich setze mich nicht an den Tisch, sondern gehe zurück zur Treppe und gehe in den Keller. Ich habe die Beleuchtung und die Türen überprüft. Alles in Ordnung. Ich gehe wieder hoch ins Wohnzimmer, Oleg ist schon heruntergekommen.
„Hör zu, lass uns im Keller frühstücken“, sage ich.
- Wofür? Es ist ein schöner Tag, was bringt es, unterzugehen?
- Ich weiß es nicht, ich verstehe mich selbst nicht. Ich fühle mich irgendwie unwohl...
- Komm schon, alles ist gut. Jetzt lasst uns schnell essen und zur Arbeit gehen.
„Okay“, stimme ich zu und wir setzen uns zum Frühstück.
Die erste Granate wird das ganze Haus erzittern lassen. Ich bin schon bereit für so etwas, also drehe ich mich auf meinem Stuhl um, schnappe mir meine Aktentasche, drehe mich zur Treppe und rufe dem „Personal“ und der Gastgeberin, die uns im Haus hilft, zu, in den Keller zu gehen . Lass uns rennen.
In den nächsten anderthalb Stunden werden wir fast ununterbrochen gebügelt. Um das Haus herum schlagen Granaten und Minen ein, alles bebt. Es ist offensichtlich, dass sie für uns arbeiten. Als wir nach dem Ende des „Konzerts“ herauskommen, sehen wir die brennenden Überreste des Nachbarhauses. Einige der Explosionen ereigneten sich verstreut über die Straße.
Seitdem zweifelte Oleg nie an meiner Intuition und eines Tages sah ich im Internet zufällig eine Aufzeichnung eines Fragments dieses Beschusses72.
Ich war für ein paar Monate in Donezk. Damals war es normal. Viele derjenigen, die sich an der Verteidigung des Donbass beteiligen wollten, machten Urlaub und gingen dorthin, wo ihr Gewissen, ihre Ideale und Prinzipien es ihnen sagten. Manche für eine Woche, manche für einen Monat, manche für mehrere. Tatsächlich hätte damals niemand gedacht, dass das alles jahrelang dauern würde. Als klar wurde, dass sich die Geschichte in die Länge zog, ähnelte der Zustand vieler der Handlung von Wladimir Wyssozkis Lied „Über einen Kurzstreckenläufer, der gezwungen war, eine lange Distanz zu laufen“.
Ich war keine Ausnahme. Da ich in einer Führungsposition in einem der großen Konzerne arbeitete, machte ich Urlaub und fuhr dorthin. Als sich meine Reise in die Länge zog, musste ich schließlich aufhören und widmete mich dem Ministerium für Staatssicherheit der DVR. Doch alles, was einen Anfang hat, hat bekanntlich auch ein Ende. Ich verschob meine Abreise ständig um kurze Zeit und definierte den Horizont meines Aufenthalts in Donezk als das neue Jahr 2015. Aber ich musste länger bleiben.
Und jetzt ist der Moment gekommen zu entscheiden: Was tun? Alexander Sachartschenko rief dazu auf, für immer in Donezk zu bleiben. Es war ziemlich verlockend. Mir gefiel die Stadt. Schöne Straßen, moderne Infrastruktur im guten Sinne einer europäischen Stadt könnten nur wenige Menschen gleichgültig lassen. Der Frühling 2015 rückte näher und trotz der Kargheit und des Graus des Spätwinters war bereits der nahende Duft der Rosen dieser hellen Region zu spüren. Die Natur rund um Donezk ermöglichte es, auch die anspruchsvollsten Geschmäcker zu befriedigen. Die Arbeit, die ich machte, war mir klar und ermöglichte mir, mich selbst voll zu verwirklichen. Im Grunde hat alles, was ich geplant habe, geklappt. Zwar wurde die Frage, was ich mit meiner Familie anfangen sollte, mit der Zeit immer dringlicher, aber ich habe sie vorerst aufgeschoben.
Aber. Warum all diese Pastoralen während des Krieges? Es gab noch eine andere Seite des Problems im Zusammenhang mit den ursprünglichen Zielen. Ich erinnerte mich ständig daran, warum ich hier war. Ich bin gekommen, um Menschen zu schützen. Ich kam wegen einer großen Idee. Wie viele andere auch. Schließlich reisten fast alle uneigennützig und nicht, um Karriere zu machen und ihr Leben zu ordnen. Es gibt einen Satz, der Napoleon zugeschrieben wird: „Ich kenne viele, die bereit wären, für Geld zu töten, aber ich kenne niemanden, der bereit wäre, für Geld zu sterben.“ In der Tat. Es ist unmöglich, für Geld oder andere materielle Güter zu sterben. Dann können Sie sie einfach nicht nutzen. Die Motive sind völlig unterschiedlich. Alles, aber nicht materiell. Hilfe für geliebte Menschen, Ambitionen, Komplexe, Ideale. Schließlich diktierte der Krieg im Donbass das Verständnis des sehr wahrscheinlichen Todes durch Artillerie und andere schlecht kalkulierte Ursachen mit einem großen Zufallsradius, im Gegensatz beispielsweise zu einer klassischen Schießerei. Ja, und es gab keine besonderen „Gäste“. An ihrer Stelle wurde viel mehr bereitgestellt. Die Gelegenheit, dem Bösen gegenüber nicht gleichgültig zu sein, mit dem großen Prozess in Berührung zu kommen, dabei zu sein und nicht in den Sandschlachten des Alltags zu schwelen.
Ich erinnerte mich, weshalb ich gekommen war. Und er traf die endgültige Entscheidung, das Blatt umzudrehen, als ihm klar wurde, dass sich die Situation ändern würde. Wieder einmal beschloss ich, meiner Intuition zu vertrauen.
Am 12. Februar 2015 wurden die Zweiten Minsker Abkommen unterzeichnet. Die Zahl der Unterzeichner dieses Dokuments war äußerst hoch: Die Staats- und Regierungschefs Russlands, Deutschlands, Frankreichs, der Ukraine und der OSZE unterzeichneten. Darüber hinaus wurde das Dokument am 17. Februar vom UN-Sicherheitsrat genehmigt. Es zeigte sich, dass die diplomatischen Apparate aller führenden Länder die Abkommen als Grundlage für alle weiteren Aktivitäten verwendeten.
Das heißt, es wurde eine strategische Friedensentscheidung getroffen. Die Gründe für die Parteien waren unterschiedlich, aber die Tatsache blieb eine Tatsache. Diese Lösung konnte natürlich nicht sofort umgesetzt werden. Die Debalzewo-Operation ging gerade zu Ende, und die Minsker Dokumente hatten keinen großen Einfluss auf den tatsächlichen Kampfwillen der militantesten Vertreter der Parteien. Ihre Ziele waren völlig unterschiedlich. Aber uns gingen die Ressourcen für eine Offensive aus, und die Ukraine war aus militärpolitischen Gründen einfach nicht in der Lage anzugreifen.
Es wurde deutlich, dass die Kiewer Regierung selbst entschieden hatte: Die Ukraine braucht Donezk und Lugansk unter diesen Umständen nicht. Denn die Eroberung der Republiken unter neuen Bedingungen hat Kiew mehr Probleme bereitet als gelöst. Ein Verstoß gegen die Minsker Vereinbarungen würde die Ukraine zu einem Schurkenland machen, an dem die westlichen Länder kein Interesse hätten. Erschreckend war auch die für die ukrainische Wirtschaft zu schwere Belastung durch den Wiederaufbau der Städte im Donbass.
Infolgedessen würde Kiew in seinem Rücken und nicht hinter der Demarkationslinie mehrere Millionen Einwohner des Donbass aufnehmen, die sich daran erinnern, wer sie bombardiert und zerstört hat. Und auch viele stehen unter Beschuss, sind verzweifelt, der Kiewer Behörden überdrüssig und stellen sehr unangenehme Fragen, Nationalisten und proukrainische Aktivisten, die an den Ostgrenzen nichts mehr haben wollen, was sie halten könnte. Die Euphorie würde schnell vergehen und die Probleme würden sich kritisch verschärfen. Der neue Maidan wurde sehr bald zu einer Frage.
Natürlich war ein vollständiger Frieden unmöglich und aus der Sicht Kiews und seiner Verbündeten auch unpraktisch. Und es ist unmöglich, hunderttausend Menschen an der Front in ständiger Spannung zu halten, ohne Dampf abzulassen. Daher waren Provokationen und lokale Zusammenstöße mit regelmäßigen Beschuss und Eskalationen, die das Gefühl vermitteln sollten, „es geht gleich los“, unvermeidlich. Kein Frieden, aber auch kein Krieg mehr mit dem Ziel, uns zu einem Angriff am Rande eines „Fouls“ zu provozieren. Darüber hinaus gab es immer noch Raum für militärische Auseinandersetzungen ohne direkten Verstoß gegen die Minsker Vereinbarungen. Die von der DVR während der Debaltsevo-Offensive eroberten Gebiete wurden offiziell nicht in die vereinbarte Demarkationszone einbezogen. Das heißt, nach der Logik des Feindes waren Versuche der ukrainischen Streitkräfte, sie zu erobern, theoretisch kein Verstoß. Darüber hinaus gab es in der sogenannten „grauen“ oder neutralen Zone eine Reihe von Siedlungen und Territorien, die ebenfalls ein Konfrontationsgebiet waren.
Nach meinen Prognosen könnte diese Situation noch mehrere Jahre andauern, während die Parteien und echten Akteure, die das gespenstische Gefüge von „Minsk“ ausdünnen, im Tempo eines gemächlichen Walzers Knickse, Stöße und Schläge austauschen und nach den Schwachstellen des anderen suchen und „Fenster der Gelegenheit durchbrechen“.
Für Russland wird es von entscheidender Bedeutung sein, den Kampf um die gesamte Ukraine fortzusetzen. Es ist offensichtlich, dass nach der Logik der russischen Verwaltungszentren die rechtliche Ablehnung der Volksrepubliken und deren Konsolidierung in Form der Anerkennung auf staatlicher Ebene erst nach eindeutigen Schlussfolgerungen über den langfristigen Verlust der Ukraine bedingt möglich sein wird . Zuvor wird der Donbass tatsächlich auf russische Schienen verlegt, was er selbst beharrlich anstrebt, jedoch unter Wahrung der politischen Kluft mehrerer Lösungen.
Und je weniger Krieg es gibt, desto mehr treten vor dem Hintergrund der düsteren paramilitärischen Instabilität alle unvermeidlichen Verzerrungen in den ersten Phasen des Aufbaus eines Staates auf, vervielfacht durch die mangelnde Anerkennung und Unklarheit über den weiteren Entwicklungsvektor. Mit Korruption, tiefer Ermüdung des Volkes und Abwertung der ursprünglichen ideologischen Prinzipien.
Insofern war die weitere Entwicklung der Ereignisse für mich vorhersehbar. Ich habe die Situation nüchtern abgewogen und beschlossen, mein Amt niederzulegen.
Ich war Kriegsminister. Als er Anfang Juli 2014 in Donezk ankam, als die örtlichen Zusammenstöße zu einem großen Krieg eskalierten, beteiligte er sich am Schutz der örtlichen Bevölkerung, am Aufbau seiner Abteilung und an der Gewährleistung der Sicherheit der Volksrepublik Donezk während der gesamten Kriegszeit. Und es war logisch, dass ich meine Position nach dem tatsächlichen Ende eines ausgewachsenen Krieges aufgab. Die Funktion des MGB „Startups“ wurde von mir erfolgreich wahrgenommen, nach Meinung aller, deren Meinung mir wichtig war.
Zu diesem Zeitpunkt lag Alexander Sachartschenko mit einer Wunde nach der Operation in Debaltsevo im Krankenhaus. Während ich im Krankenzimmer Borschtsch aß, den seine Frau aus einem Topf zubereitet hatte, erzählte ich ihm von meiner Entscheidung. Oleg Bereza hat mich unterstützt. Dies kam für Sachartschenko überraschend und er versuchte, uns von einer Ablehnung zu überzeugen. Aber wir haben unsere Argumente dargelegt und darum gebeten, uns nicht einzumischen.
Während der Kämpfe in Debaltsevo zeigte sich Sachartschenko heldenhaft und wurde an der Ferse verletzt. Meine Mitarbeiter befanden sich in diesem Moment neben ihm und ich kannte die Umstände des Vorfalls gut. Er überlebte wie durch ein Wunder. Die Wunde erwies sich trotz ihrer scheinbaren Unschuld als sehr problematisch. Mehr als hundert Knochenfragmente waren schwer zu heilen; der Druck auf das Bein beim Gehen erlaubte es nicht, die Drainage im Kanal des Einschusslochs zu fixieren, was auch durch die Unruhe des Leiters der DPR beeinflusst wurde, der wollte keine minimale Bettruhe einhalten. Bevor wir gingen, beschlossen wir, unseren Freund irgendwie zu feiern. Da ihm von Bereza als seinem damaligen Stellvertreter der bisherige Rang eines Oberstleutnants verliehen worden war, schlug ich vor, ihm den Rang eines Oberst zu verleihen. Es war durchaus ehrenhaft und angemessen. Wie ich Sachartschenko später scherzhaft sagte: „Schauen Sie zu den russischen Kaisern auf.“ In einer solchen Situation gab es keinen klaren Mechanismus für die Zuweisung militärischer Dienstgrade, das militärische Registrierungssystem, die Standards der Streitkräfte usw. befanden sich gerade in der Entwicklung, und Sachartschenko war der Oberbefehlshaber der Streitkräfte der Republik Ich habe mir einfach die Form einer gemeinsamen Anordnung des MGB, des Innenministeriums und des Verteidigungsministeriums zu diesem Thema ausgedacht und vorgeschlagen. Das haben sie getan.
Die nächsten Tage widmete ich der Vorbereitung der Amtsübergabe und der Verabschiedung des Personals. Er organisierte ein kleines Bankett, bei dem er jeden Abteilungsleiter verabschiedete. Die Eingeladenen schenkten mir einen geschmolzenen Ring mit den Symbolen des MGB, ein Buch über Donezk mit Autogrammen aller und einen Dankesbrief des gesamten Teams mit guten und herzlichen Worten. Sachartschenko schlug vor, für mich das Amt eines „Ehrenministers“ einzuführen, aber das verwandelte die Verwaltungssituation bereits in eine Farce, und ich bestand darauf, dies nicht zu tun.
Auf meine Anweisung hin bereitete der MGB-Anwalt Entwürfe für Rücktrittsdekrete für meine Abteilungen und die von Oleg vor. Sachartschenko unterschrieb sie widerstrebend unter dem Versprechen, dass wir uns umschauen, ausruhen und über eine Rückkehr nachdenken würden. Er wird dann für einige Zeit davon überzeugt sein, dass wir wiederkommen.
Wir haben unsere Positionen am 1. März 2015 niedergelegt. Es war der Geburtstag von Oleg Bereza, den wir gemeinsam mit mehreren Leitern des Ministeriums für Staatssicherheit und des Innenministeriums und unter Beteiligung von Alexander Sachartschenko feierten.
- Hören Sie also auf meinen Befehl. – Sachartschenko stand auf, um einen Toast auszusprechen, und schaute sich die Sitzenden an. – Wer ist für Ihre Spezialeinheiten verantwortlich?!
- Ich, Genosse Kopf! – Einer von Berezas Stellvertretern, Igor Melnikov, sprang auf.
- So ist es also! Die Minister sind zurückgetreten, was bedeutet, dass sie jetzt normale Bürger sind! Aber sie sind auch meine Freunde! Und ich möchte nicht, dass meine Freunde mich verlassen. Alles klar?!
– Genau, Alexander Wladimirowitsch!
Alle lachten und lösten sich allmählich auf. Mitten in der Nacht teilte mir der leitende „Mitarbeiter“ mit, dass einige Veranstaltungen vorbereitet würden. Am Morgen rief mein Spezialeinheitskommandant an und berichtete ebenfalls, dass er von bestimmten Aktionen gegen mich gehört hatte, und versicherte mir seine Loyalität. Ich dankte ihm und befahl ihm, nichts zu tun.
Am 2. März waren bereits Flugtickets aus Rostow gekauft. Ich hätte nicht zu spät kommen sollen. Bevor wir gingen, überzeugten wir uns schließlich davon, dass Sachartschenkos Anweisungen ernst genommen wurden. Ausgänge aus der Stadt sind gesperrt.
Nun, zumindest eine Art Unterhaltung, damit es nicht so traurig wäre, zu gehen.
Wir fahren auf Umleitungswegen. Im Autoradio läuft eine CD mit patriotischen Liedern.
Auf Wiedersehen Berge, du weißt es besser
Wer waren wir im fernen Land,
Er soll nicht einseitig urteilen
Wir sind Sesselkundige.
Hmmm... Maxim hat immer versucht, die Stimmung zu erraten und die passende Musik aufzulegen. Aber hier hat er es eindeutig übertrieben. Ich schaue auf die Donbass-Landschaft, die durch das Fenster läuft, und versuche herauszufinden, wie ich die Worte ändern kann, damit das Lied noch thematischer wird ... Nun, lasst uns vielleicht die Berge in Müllhaufen verwandeln. Oder sind Hügel besser? Auf Wiedersehen, Hügel, du weißt es besser ... Andererseits ist ein Müllhaufen ein künstlicher Berg, wie ...
Unterdessen singen die Blue Berets weiterhin leidenschaftlich ihren mittlerweile zeitlosen Hit:
Wir sind nicht dazu bestimmt, noch einmal hierher zurückzukehren,
Wie viele von uns sind auf diesem langen Marsch gestorben,
Und die Dinge sind noch nicht ganz fertig, aber
Wir gehen, gehen, gehen, gehen ...
Ja... ich bitte Maxim, etwas anderes zu sagen. Oleg schimpft zu dieser Zeit mit seinen ehemaligen Untergebenen, die nicht die Kontrolle über alle Straßen übernommen haben. Vergebens schimpft er!
Hinterhalt, Polizeispezialeinheiten umzingeln unsere Autos. Es gibt zu viele davon. Die Kämpfer waren offenbar nicht darüber informiert, dass es sich bei der Veranstaltung um eine Trainingsveranstaltung handelte, und meinten es ernst. Oleg kommt heraus, die Farm gehört ihm. Melnikov muss irgendwo sein. Ah, hier ist er.
Birch verlangt Einlass, aber der inzwischen ehemalige Deputy wendet den Blick ab und verbirgt sein Lächeln und weigert sich unter Berufung auf den Befehl des Leiters. Melnikov hat Probleme in seinem Dienst und in den Beziehungen im Team, und ein Verstoß gegen den Befehl des Kommandanten, auch wenn es nur ein Scherz ist, ist für ihn gefährlich.
Oleg ruft Sachartschenko an, spricht über das Flugzeug und gibt Melnikow das Telefon. Er nimmt den Befehl entgegen, seufzt und gibt den Befehl an die Spezialeinheiten. Wir umarmten uns und gingen weiter. Dank dieses Vorfalls wird die ukrainische Führung erklären, dass der Innenminister der DVR bei dem Versuch, mehrere Millionen Dollar und Gold zu exportieren, festgenommen wurde. Ich werde mich noch lange über ihn lustig machen. Genau bis zu dem Moment, als eine ähnliche Häresie über mich geschrieben wurde. Danach werden Angebote, die Beute zu teilen, gegenseitig sein.
Donbass hat mir viel gegeben. Ich hatte die Ehre, mit einem lebendigen Faden der Geschichte in Kontakt zu kommen. Ich habe Menschen und Ereignisse gesehen, die den nackten Nerv des echten Russlands ausmachen. Ereignisse, bei denen sich eine Person wirklich offenbarte und nur ihre besten oder schlechtesten Qualitäten zeigen konnte, ohne einen Mittelweg. Wo einige Stereotypen zusammenbrachen, während andere die Form von Dogmen und Axiomen annahmen. Apropos: Schon jetzt dehnen viele das Geflecht aus Spekulationen und Lügen, geschmückt mit den Komplexen, Ambitionen, Selbstrechtfertigungen und Schwächen anderer Menschen, auf den Rahmen der Wahrheit aus.
Ich sah die höchsten Formen des Menschenopfers, die scheinbar gewöhnliche Menschen über die imaginären Moderatoren der Welt erhoben, und die niedrigsten Formen des menschlichen Verfalls, die oft Seite an Seite gingen. Wo Stärke und Schwäche des Geistes den Letzten über den Ersten erhob und den Ersten unter den Letzten senkte. Mit kleinen schlammigen Pfützen, wo bodenlose Seen zu sein schienen, und unerwarteten Tiefen. Ich sah Helden, die man Verräter nannte, und Verräter, die man Helden nannte.
Das Erlebnis dieser Veranstaltungen ist unbezahlbar.
Ich war sehr glücklich.
Ein neuer Abschnitt im Leben des Donbass steht vor der Tür, in den wir mit der Entschlossenheit gegangen sind, für unsere Ideale zu sterben, und den wir mit einem Pflichtgefühl verlassen, das nicht vollständig, aber maximal erfüllt ist. Was kommt als nächstes für dich, Donbass?
Moskau, Juni 2016
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Anhang Nr. 1
Volksrepublik Donezk
Ministerrat
Auflösung
Nr. 17-5 vom 17. Juli 2014
Über die Schöpfung
Ministerium für Staatssicherheit
Volksrepublik Donezk
Gemäß Artikel 80 Absatz 16 der Interimsverfassung der Volksrepublik Donezk
Der Ministerrat beschließt:
1. Schaffung des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk.
2. Das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk bereitet innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten dieser Resolution in der vorgeschriebenen Weise einen Resolutionsentwurf vor und legt ihn dem Ministerrat der Volksrepublik Donezk vor Ministerrat der Volksrepublik Donezk, der die Genehmigung der Verordnungen über das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk und die Festlegung der Höchstzahl von Militärangehörigen, Staatsbeamten und anderen Mitarbeitern des Ministeriums für Staatssicherheit vorsieht die Volksrepublik Donezk.
3. Das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk bereitet innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten dieser Resolution in der vorgeschriebenen Weise eine Vorbereitung vor und legt sie dem Ministerrat der Volksrepublik Donezk zur Vorlage beim Obersten vor Rat der Volksrepublik Donezk ein Gesetzentwurf der Volksrepublik Donezk „Über die staatlichen Sicherheitsorgane der Volksrepublik Donezk Republik“.
4. Die Führung des Verteidigungsministeriums der Volksrepublik Donezk, des Sonderausschusses, des Wostok-Bataillons und anderer Sonder- und Militärformationen der Volksrepublik Donezk legen innerhalb einer Woche nach Inkrafttreten dieser Resolution vor dem Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk ihre Vorschläge für den Einsatz der verfügbaren Ressourcen und Fähigkeiten zur Durchführung von Geheimdiensten, zur Spionageabwehr, zur Bekämpfung von Terrorismus und Extremismus, zum Schutz und Schutz der Staatsgrenze, zur Gewährleistung der Sicherheit hochrangiger Beamter und Einrichtungen sowie zum Schutz der Staatssystem und Staatsgeheimnisse, Bekämpfung von Korruption, organisierter Kriminalität und anderen kriminellen Erscheinungsformen, die die Staatlichkeit der Volksrepublik Donezk bedrohen. Stellen Sie fest, dass weitere Aktivitäten dieser Einheiten in diesen Gebieten außerhalb des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk illegal sind.
5. Bestimmen Sie, dass das Haupt- und Koordinierungsorgan für die Umsetzung der in Absatz 4 dieser Resolution genannten Staatsfunktionen das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk ist, das die Reihenfolge, Bereiche, Zuständigkeiten, Formen und Methoden ihrer Umsetzung regelt , mit Ausnahme der Aktivitäten der militärischen Geheimdienststrukturen des Verteidigungsministeriums der Volksrepublik Donezk. Die angegebene Tätigkeit in anderen Formationen ohne Abstimmung mit dem Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk und deren Sanktionierung ist verboten.
6. Ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Resolution sind die Aktivitäten des Sicherheitsdienstes der Ukraine, des Auslandsgeheimdienstes der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine, des Staatsgrenzdienstes und anderer Sonderdienste der Ukraine auf dem Territorium verboten der Volksrepublik Donezk. Verbieten Sie die Bereitstellung von Hilfe für diese Strukturen durch Personen, die sich auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk aufhalten und dort leben. Wenn eine solche Hilfe geleistet wird, beurteilen Sie sie rechtlich als Straftat gegen die Interessen der Volksrepublik Donezk.
7. Stellen Sie fest, dass sich sämtliches Eigentum, Immobilien, Territorium, Archive und andere Ressourcen des Sicherheitsdienstes der Ukraine, des Auslandsgeheimdienstes der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und des Staatsgrenzdienstes auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk befinden werden in die Zuständigkeit des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk überführt.
9. Das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk führt eine Bestandsaufnahme durch und erstellt Verzeichnisse des Eigentums, das sich zuvor im Besitz des Sicherheitsdienstes der Ukraine, des Auslandsgeheimdienstes der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und des Staatsgrenzdienstes befand das Gebiet der Volksrepublik Donezk.
10. Alle Militär-, Sicherheits-, Spezial- und anderen Formationen der Volksrepublik Donezk, die derzeit vorübergehend Gebäude und Strukturen besetzen, die zuvor dem Sicherheitsdienst der Ukraine, dem Auslandsgeheimdienst der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und der Staatsgrenze gehörten Dienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk, alle Anstrengungen zu unternehmen, um sie freizugeben und an den Eigentümer, vertreten durch das Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk, zu übergeben, um die angegebenen Räumlichkeiten zu verlegen und zu räumen. Außerdem werden dem Eigentümer Fahrzeuge und anderes Eigentum übertragen, das zuvor dem Sicherheitsdienst der Ukraine, dem Auslandsgeheimdienst der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und dem Staatsgrenzdienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk gehörte. Wenn dies nicht möglich ist, vereinbaren Sie mit dem Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk das Verfahren für die vorübergehende Unterbringung und Nutzung dieser Gebäude, Bauwerke und Grundstücke.
11. Die Anführer der Militär- und Spezialeinheiten der Volksrepublik Donezk vereinbaren innerhalb einer Woche, für einen Übergangszeitraum in den angegebenen Räumlichkeiten zu bleiben, was nur mit Zustimmung des Eigentümers in Person des Ministeriums für Staatssicherheit möglich ist der Volksrepublik Donezk bei der Erstellung der entsprechenden Dokumente zur vorübergehenden Nutzung. In diesem Fall sind Behörden, Militär und Spezialeinheiten verpflichtet, umfassende Maßnahmen zu ergreifen, um die Integrität und Sicherheit vorübergehend besetzter Gebäude, Bauwerke sowie aller verfügbaren Eigentums-, Dokumentations-, Kommunikations- und sonstigen Ressourcen zu wahren. Die persönliche Verantwortung für die Umsetzung dieser Bestimmung liegt bei den Leitern der entsprechenden Militär-, Spezial- und anderen Formationen, die vorübergehend die Gebiete, Räumlichkeiten und anderen Ressourcen des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk besetzen, die zuvor dem Sicherheitsdienst der Ukraine gehörten , der Auslandsgeheimdienst der Ukraine, die Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine, der Staatsgrenzdienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk.
12. Schließen Sie alle Maßnahmen aus, um Ressourcen anzuziehen, die zuvor dem Sicherheitsdienst der Ukraine, dem Auslandsgeheimdienst der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und dem Staatsgrenzdienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk gehörten, ohne Genehmigung und Koordination mit dem Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk.
13. Leiter von Militär-, Spezial- und anderen Formationen der Volksrepublik Donezk, die für ihre Tätigkeit Räumlichkeiten, Fahrzeuge und Ressourcen anzogen, die zuvor dem Sicherheitsdienst der Ukraine, dem Auslandsgeheimdienst der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine gehörten, der staatliche Grenzdienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk, nach Genehmigung mit dem Eigentümer der Nutzung, um den Mitarbeitern des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk ungehinderten Zugang zu Dokumenten, Archiven, Räumlichkeiten, Kommunikationsmitteln und anderen Ressourcen zu gewährleisten ihre derzeitige Kontrolle und tatsächliche Zuständigkeit.
14. Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes der Ukraine, des Auslandsnachrichtendienstes der Ukraine, der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine und des Staatsgrenzdienstes auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk, innerhalb von fünf Tagen ab dem Datum des Inkrafttretens dieser Verordnung Wenn Sie die Entscheidung treffen, kommen Sie zum Ministerium für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk zur Registrierung, Rezertifizierung der Passage und zur Klärung der Frage des weiteren Dienstes. Die Nichteinhaltung dieser Anforderung gilt als vorsätzlicher Widerstand gegen die Tätigkeit des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk. Bei Nichterscheinen drohen diesen Personen die Abschiebung aus der Volksrepublik Donezk. Diese Regelung gilt nicht für Angehörige und Familienangehörige.
15. Der Minister für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk sollte Maßnahmen entwickeln, um Bedingungen für die Anpassung rezertifizierter Mitarbeiter zu schaffen, die zuvor im Sicherheitsdienst der Ukraine, im Auslandsgeheimdienst der Ukraine, in der Staatssicherheitsverwaltung der Ukraine usw. gedient haben Staatlicher Grenzdienst auf dem Territorium der Volksrepublik Donezk.
16. Der Minister für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk fungiert als Antragsteller für die staatliche Registrierung des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk als juristische Person in der Exekutivbehörde, die die staatliche Registrierung von juristischen Personen und Einzelunternehmern durchführt , und auch weitere Maßnahmen zur Eröffnung von Girokonten des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk zu ergreifen.
17. Das Finanzministerium der Volksrepublik Donezk entwickelt innerhalb eines Monats einen normativen Akt, der das Verfahren und den Mechanismus zur Finanzierung der Aktivitäten des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk festlegt, und legt ihn zur Genehmigung vor.
18. Die Kontrolle über die Tätigkeit des Ministeriums für Staatssicherheit der Volksrepublik Donezk wird dem Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der Volksrepublik Donezk übertragen, der für die Zusammenarbeit mit den Strafverfolgungsbehörden verantwortlich ist.
19. Der Beschluss tritt mit seiner Veröffentlichung in Kraft.
Vorsitzender des Ministerrates
Volksrepublik Donezk
A. Yu. Borodai
Minister des Ministerrates
B. A. Litwinow
 
Anhang Nr. 2
Was besiedelte Gebiete betrifft,
kontrolliert von der Volksrepublik Donezk
Stand: 04.12.201473.
Mit Stand vom 4. Dezember 2014 stehen 6 von 18 Bezirken der Region Donezk, 12 von 28 Städten der regionalen Unterordnung, 9 von 24 Städten und 52 von 131 Siedlungen städtischen Typs unter der Kontrolle der Volksrepublik Donezk ganz oder teilweise.
In den Städten und Regionen der Volksrepublik Donezk ist derzeit der Prozess der Bildung lokaler Behörden und Verwaltungs-, Strafverfolgungs- und Regulierungsbehörden im Gange, mit Ausnahme der Justizbehörden, darunter:
Bezirke:
1. Amvrosievsky – vollständig unter der Kontrolle der DVR:
– regionales Zentrum – die Stadt Amvrosievka;
– Siedlungen städtischen Typs (3):
– Kutejnikovo;
– Novoamvrosievskoe;
- Woikowski.
2. Novoazovsky – teilweise unter der Kontrolle der DVR:
– regionales Zentrum – die Stadt Nowoasowsk;
– Siedlung städtischen Typs – Sedovo.
3. Starobeshevsky – vollständig unter der Kontrolle der DVR:
– Bezirkszentrum – Siedlung städtischen Typs Starobeshevo;
– Stadt – Komsolskoje;
– Siedlung städtischen Typs – Novy Svet.
4. Telmanovsky – teilweise unter der Kontrolle der DVR:
– Bezirkszentrum – Siedlung städtischen Typs Telmanovo;
5. Shakhtarsky – vollständig unter der Kontrolle der DVR:
– Bezirkszentrum – Stadt der regionalen Unterordnung Schachtjorsk.
6. Yasinovatsky – teilweise unter der Kontrolle der DVR:
– Bezirkszentrum – Stadt der regionalen Unterordnung Yasinovataya.
Gebiete, in denen die DVR bestimmte Gebiete kontrolliert:
1. Artemowski.
2. Volnovakhsky:
– Siedlungen städtischen Typs (2):
– Elenowka;
- Novotroitskoe.
3. Maryinsky:
– Regionalzentrum – die Stadt Marinka (teilweise);
– Siedlungen städtischen Typs (2):
– Alexandrowka;
- Staromikhailovka.
Städte mit regionaler Unterordnung:
1. Donezk:
– Stadtteile (9):
– Budenovsky;
– Woroschilowsky;
– Kalininsky;
– Kiew;
– Kirowski;
– Kuibyschewski;
– Leninsky;
– Petrowski;
– Proletarski;
– Stadt – Mospino;
– Dorf – Gorbatschowo-Mikhailovka.
2. Dokuchaevsk.
3. Gorlovka:
– Stadtteile (3):
– Kalininsky;
– Nikitowski;
- Hauptstadt;
– Dorf – Rumjanzewo.
4. Jenakijewo:
– Stadt – Juschnokommunarsk;
– Dörfer (3):
- Freundlich;
– Korsun;
- Karlo-Marxovo.
5. Schdanowka;
– Dorf – Olchowka.
6. Kirovskoe.
7. Makeevka:
– Stadtteile (5):
- Hauptstadt;
– Gornyatsky;
– Kirowski;
– sowjetisch;
– Chervonogvardeisky;
– Dörfer (17):
– Gruzsko-Zoryanskoe;
– Gruzsko-Lomovka;
- Hoch;
– Meschewoje;
- Leuchtturm;
– Proletarskoe;
– Kohlebergmann;
– Guselskoe;
– Kolosnikowo;
– Swerdlowo;
– Jasinowka;
– Unterstände;
– Krinitschnaja;
– Nischnjaja Krynka;
– Bolschoje Orechowo;
- Roter Oktober;
- Lesnoye.
8. Verschneit:
– Siedlungen städtischen Typs (4):
– Brazhino;
– Limantschuk;
– Nikiforowo;
- Sieg.
9. Torez:
– Siedlungen städtischen Typs (2):
– Pelageevka;
- Lose.
10. Charzysk:
– Städte (2):
– Zugres;
– Ilovaisk;
– Dörfer (8):
– Nikolajewka;
– Zuevka;
– Troizko-Charzyssk;
– Voykovo;
– Pokrowka;
- Meins;
- Breit;
- Berg.
11. Shakhtersk (Bezirkszentrum):
– Siedlungen städtischen Typs (4):
– Contarnoe;
– Moskau;
- Wütend;
– Stozhkovskoe.
12. Yasinovataya (Bezirkszentrum).
In allen Siedlungen wurden Regierungs- und Verwaltungsstrukturen geschaffen und funktionieren.
Die wichtigsten Wirtschaftszweige sind: Kohle, Hüttenwesen, Koks, chemische Industrie, Schwermaschinenbau, Baustoffproduktion, Elektrizität, Verkehr.
Der Industriesektor im kontrollierten Gebiet wird durch folgende Objekte repräsentiert:
Eisenmetallurgie (4 Hüttenwerke)
Metallurgisches Werk Makeevka, benannt nach S. M. Kirov (Makeevka)
Makeevka-Pfeifengießerei, benannt nach Kuibyshev (Makeevka)
Hüttenwerk Yenakievo (Yenakievo)
Rohrwerk Khartsyzsk (Khartsyzsk)
Kokerei und chemische Industrie (5 Kokereien, 1 Chemiewerk)
Kokerei und Chemiewerk Avdeevka (Avdeevka)
Kokerei Yasinovsky (Yasinovataya)
Kokerei Makeevka (Makeevka)
Kokschemische Industrie Enakievo (Enakievo)
Kokerei Gorlovka (Gorlovka)
Konzern „Stirol“ (Gorlovka)
Kohleindustrie
Die meisten Unternehmen des Donezker Kohlebeckens befinden sich auf dem Territorium der Region; es werden Kokskohlesorten (Zh, K, OS) und Energieklassen (T, A) abgebaut. Kohleprodukte werden bei folgenden Verbänden und freien Bergwerken abgebaut:
Bergwerksverbände (7)
Artemugol (Gorlovka)
Makeevugol (Makeevka)
Oktjabrugol (Kirowskoje)
Ordschonikidzeugol (Yenakievo)
Snezhnoeanthrazit (Snezhnoye)
Thorezanthrazit (Torez)
Shakhterskantracit (Shakhtersk)
Unabhängige Minen und Minenmanagement (6 Minen)
Mine Nr. 17-17bis
Mine „Komsomolets Donbass“ DTEK (Kirovskoye)
Bergwerk „Rassypnyanskaya“ (Torez)
Mine benannt nach Gaevoy (Gorlovka)
Mine benannt nach Pochenkov (Makeevka)
Minenverwaltung „Kirovskoye“ (Kirovskoye)
Kohleaufbereitungsanlagen (16):
Zentrale Verarbeitungsanlage „Anthrazit“ (Makeevka)
Zentrale optische Einrichtung Komsomolskaja (Dimitrow)
Zentrale Verarbeitungsanlage Gorlovskaya (Gorlovka)
Zentrale Verarbeitungsanlage Donezk (Torez)
Zentrales Verarbeitungswerk Kalininskaya (Gorlovka)
Zentrale Verarbeitungsanlage Kiselevskaya (Torez)
Zentrale Verarbeitungsanlage Kolosnikovskaya (Makeevka)
GOF „Roter Stern“ (Torez)
Zentrale Verarbeitungsanlage Postnikowskaja (Schachtersk)
Zentrales Ausbildungszentrum Proletarskaya (Makeevka)
Zentrales Verarbeitungswerk Serditenskaya (Schachtersk)
Zentrales Verarbeitungswerk Snezhnyanskaya (Snezhnoye)
Zentrale Verarbeitungsanlage Torezskaya (Kirovskoye)
Zentrales Verarbeitungswerk Uglegorsk (Yenakievo)
Zentrale Verarbeitungsanlage Uzlovskaya (Gorlovka)
Zentrale Verarbeitungsanlage Shakhterskaya (Shakhtersk)
Energieerzeugungsanlagen (2 Kraftwerke)
TPP Starobeshevskaya (städtische Siedlung Novyi Svet)
Zuevskaya TPP (Zugres)
Maschinenbau
Energiemechanisches Werk Zuevsky (Zugres)
Elektrotechnisches Werk Torez (Torez)
Maschinenbauwerk Snezhnyansky (Zweig Motorsich, Snezhnoye)
Makeevka-Minenautomatisierungsanlage (Makeevka)
Maschinenbauwerk Yasinovatsky (Yasinovataya)
Eisenbahntransport
Es wird durch ein entwickeltes Netz von Eisenbahnen und Unternehmen des Staatsunternehmens „Donezker Eisenbahn“ sowie durch Zufahrtsbahnen der Verlade- und Transportabteilungen einer Reihe von Kohlebergbauunternehmen repräsentiert.
Darüber hinaus ist auf dem Territorium der DVR eine beträchtliche Anzahl kleinerer Industrieunternehmen verschiedener Branchen tätig. Weitere Mineralien werden abgebaut: Mergel, Bau- und Quarzsand, Fluorite, Phosphorite, keramische Tone.
 
Anmerkungen
1 Wladimir Jurjewitsch Antjufejew – geb. 15. Februar 1951, 1992–2012 – Minister für Staatssicherheit der PMR; 10. Juli 2014 – 6. September 2014 – Erster stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Volksrepublik Donezk.
2 Ravil Zakarievich Khalikov – geb. 7. Juni 1969 – 25. September 2014 – Generalstaatsanwalt der Volksrepublik Donezk.
3 Alexander Wladimirowitsch Sachartschenko – geb. 26. Juni 1972 Gründer der Organisation „Oplot of Donbass“, Militärkommandant von Donezk. Bis 7. August 2014 – Stellvertretender Innenminister der Volksrepublik Donezk. Ab 7. August 2014 – Vorsitzender des Ministerkabinetts der DVR, ab 4. November 2014 – Leiter der DVR. Ausgezeichnet mit dem Goldenen Stern „Held der Volksrepublik Donezk“.
4 Alexander Sergejewitsch Chodakowski – geb. 1972 bis März 2014 – Kommandeur der regionalen Donezker Einheit der SBU „Alpha“. Leiter der öffentlichen Organisation „Patriotische Kräfte des Donbass“, Kommandeur des Bataillons (Brigade) „Wostok“ der Streitkräfte der DVR, November 2014 – Februar 2016 – Sekretär des Sicherheitsrats der DVR.
5 Alexander Jurjewitsch Boroday – geb. 25. Juli 1972, 16. Mai – 7. August 2014 – Vorsitzender des Ministerrats der Volksrepublik Donezk, 7. August – 20. Oktober 2014 – Erster stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Volksrepublik Donezk, russische Persönlichkeit des öffentlichen Lebens , Publizist, politischer Stratege.
6 „Tochka-U“ ist ein hochpräzises taktisches Raketensystem. Die maximale Schussreichweite beträgt 70 (120) km, die Abschussmasse der Rakete beträgt 2010 kg, der Schlagteil beträgt 482 kg.
7 Igor Wsewolodowitsch Girkin (Pseudonym „Igor Iwanowitsch Strelkow“) – geb. 1970 Zweiter Verteidigungsminister der DVR (16. Mai – 8. August 2014). Am 13. April 2014 traf er in der Stadt Slawjansk in der Region Donezk ein, wo er sich zum Kommandeur der örtlichen Miliz erklärte. Staatsbürger Russlands, Militärrentner, diente zuvor im Föderalen Sicherheitsdienst Russlands. Beliebter Internet-Blogger. Sein Interesse gilt der inszenierten Rekonstruktion historischer Ereignisse. Derzeit an politischen Aktivitäten der russischen Opposition im Inland beteiligt.
8 Siehe Anhang Nr. 1.
9 Oleg Wladimirowitsch Bereza – geb. 1977 Erster Innenminister der Volksrepublik Donezk – 17.07.2014 – 01.03.2015. Militärrentner der Russischen Föderation. Ausgezeichnet mit dem Goldenen Stern des „Helden der Volksrepublik Donezk“.
10 Beschluss des Ministerkabinetts der DVR Nr. 17-5 vom 17. Juli 2014. „Zur Schaffung des Ministeriums für Staatssicherheit“ (siehe Anhang).
11 In der Nacht vom 25. auf den 26. Mai 2014 versuchten bewaffnete Anhänger der DVR, den Flughafen Donezk zu besetzen. Ziel der Operation war es, die Kontrolle über den Kontrollturm und die Landebahn zu erlangen, um den Lufttransport von Truppen und Militärgütern zu stoppen. An der Operation, die vom Kommandeur des Wostok-Bataillons, Alexander Chodakowski, geplant und geleitet wurde, war eine kombinierte Abteilung russischer und ukrainischer Freiwilliger beteiligt, die ihm unterstellt war und am 25. Mai aus der Region Rostow in Donezk eintraf. Während des erfolglosen Angriffs und weiterer unkoordinierter Aktionen während des Rückzugs wurden zahlreiche Milizsoldaten getötet und verwundet.
12 Igor Nikolajewitsch Besler, Rufzeichen „Bes“, (* 30. Dezember 1965 in Simferopol) – einer der Anführer der Miliz, von Frühjahr bis November 2014 – Kommandeur der „Donbass-Volksmiliz“ in Gorlowka. Er kam als Teil der „Strelkow-Abteilung“ als einer ihrer Kommandeure in Slawjansk an. Nach dem Konflikt mit Strelkov zog er nach Gorlovka, wo er zuvor lebte, organisierte die Einnahme der Stadt unter die Kontrolle der Miliz und leitete sie. Anschließend wurden Gorlovka und seine Vororte von ukrainischen Truppen belagert.
13 ZU-23-2 – Sowjetisches 23-mm-Doppel-Flugabwehrgeschütz, bestehend aus zwei Flugabwehrgeschützen, einer Werkzeugmaschine und einem Visier.
14 Streitkräfte der Ukraine.
15 Pressekonferenz von V. V. Putin am 4. März 2014
16 „ukrainische Cyborgs“ – so nannte die ukrainische Propaganda ihre Soldaten, die an den Kämpfen um den Flughafen Donezk teilnahmen. Im Gegenzug stellten die Einwohner von Donezk fest, dass das Anaonym des Wortes „Cyborg“ das Wort „Sarg“ ist, was die Essenz des Prozesses genauer widerspiegelt.
17 Sergey Nikolaevich Dubinsky (Rufzeichen „Petrovsky“, „Chmury“, „Bad Soldier“, „Bison“ („Bison“)) – geboren 1962, Absolvent der Fernöstlichen Hochschule, Militärrentner, Oberst der Russischen Föderation Reservieren. Zuvor diente er in den Streitkräften der UdSSR (stellvertretender Kommandeur der Aufklärungskompanie 181 MRR, 108 MSD) und der Russischen Föderation, wo er als stellvertretender Kommandant eines der Militärkommandantenbüros in der Tschetschenischen Republik Igor Girkin traf (Strelkow). In der DVR wurde I. Strelkov zu seinem Stellvertreter für Geheimdienste, Generalmajor der Streitkräfte der DVR und Gründer der DVR GRU ernannt.
18 Private Militärunternehmen.
19 Personenschutz.
20 „Winddichter Berganzug“ ist eine bekannte und äußerst verbreitete russische Tarnung.
21 Arsen Sergejewitsch Pawlow (auch bekannt als Motorola; geb. 2. Februar 1983 in Uchta) – Kommandeur der Spezialeinheit „Sparta“ der Volksrepublik Donezk, ausgezeichnet mit dem Goldenen Stern „Held der Volksrepublik Donezk“.
22 Das Vorhandensein einer Vielzahl widersprüchlicher Normen und die mit dieser möglichen Handlungswahl verbundene Unsicherheit können zu einem von E. Durkheim als Anomie bezeichneten Phänomen (einem Zustand der Abwesenheit von Normen) führen.
Anomie ist ein sozialer Zustand, der durch den Zerfall des Wertesystems gekennzeichnet ist, verursacht durch die Krise der gesamten Gesellschaft, ihrer sozialen Institutionen, den Widerspruch zwischen den erklärten Zielen und die Unmöglichkeit ihrer Umsetzung für die Mehrheit.
23 Das 24. separate Angriffsbataillon „Aidar“ ist eine Einheit der ukrainischen Bodentruppen, zuvor eine Freiwilligeneinheit der Region Lugansk, die im Zusammenhang mit Kriegsverbrechen, die in der Region Lugansk als Teil der ATO-Einheiten begangen wurden, weithin bekannt wurde.
24 Alexey Aleksandrovich Dikiy – seit Oktober 2013 stellvertretender Leiter des GUMWD – Leiter der Kriminalpolizei der Region Donezk, Polizeioberst. Dann unter Minister Oleg Wladimirowitsch Bereza der erste stellvertretende Minister des Innenministeriums der DVR. Derzeit ist er Innenminister der DVR und Generalmajor der Polizei. Mit Erlass des Leiters der DVR Nr. 65 vom 21. Februar 2015 wurde ihm für die Teilnahme an den Kämpfen bei Debaltsevo der Titel „Held der Volksrepublik Donezk“ verliehen.
25 Yasinovataya ist eine Stadt in der Volksrepublik Donezk. Teil der Agglomeration Donezk. Es beherbergt einen großen Eisenbahnknotenpunkt.
26 9-mm-Stechkin-Automatikpistole (APS) ist eine automatische Pistole, die Ende der 1940er bis Anfang der 1950er Jahre vom Designer I. Ya. Stechkin entwickelt wurde. Magazinkapazität 20 Schuss. Ein hölzerner Kolbenholster ist im Lieferumfang enthalten.
27 Mariupol ist eine Stadt in der Region Donezk im Südosten der Ukraine, am Ufer des Asowschen Meeres an der Mündung der Flüsse Kalmius und Kaltschik. Die Bevölkerung der Stadt beträgt zum 1. Januar 2015 476.827 Menschen. Es ist von strategischer Bedeutung für die Ukraine. Die Stadt verfügt über einen internationalen Seehafen und eine Reihe großer Industrieunternehmen. Verbindet die Volksrepublik Donezk geografisch mit der Krim.
28 Die Spezialeinheit „Asow“ (ukrainisch: Підрузіл ззіліні позняння „Asow“) ist eine lineare Spezialeinheit innerhalb der Militäreinheit Nr. 3057 der Östlichen Operational-Territorialen Vereinigung der Nationalgarde der Ukraine. Aus nationalistischen Freiwilligen im Mai 2014 in Mariupol als Bataillon des Sonderpolizeipatrouillendienstes des Innenministeriums der Ukraine gebildet. Im September 2014 wurde die Einheit einem Regiment zugeteilt und im November 2014 zur Nationalgarde der Ukraine versetzt. Die Einheit verfügt über nationalfaschistische Symbole und eine entsprechende Ideologie.
29 Igor Evgenievich Khakimzyanov – geb. 25. Juli 1980 – erster Verteidigungsminister der Volksrepublik Donezk vom 10. April bis 7. Mai 2014. 7. Mai 2014 von den ukrainischen Behörden in Mariupol festgenommen, 15. September 2014 – durch Austausch freigelassen.
30 Eduard Basurin – stellvertretender Kommandeur des Volksmilizkorps der DVR, vor seiner Ernennung – stellvertretender Kommandeur des Bataillons „Kalmius“. Er ist de facto der offizielle Medienvertreter der Streitkräfte der DVR.
31 Wladimir Petrowitsch Kononow – geb. 1974, dritter Verteidigungsminister der DVR (15. August 2014 – bis heute), Generalleutnant der Streitkräfte der DVR. Ausgezeichnet mit dem Goldenen Stern „Held der Volksrepublik Donezk“.
32 Eine kleine Stadt, Teil der DVR, an der Grenze zur LVR und Russland.
33 http://www.russiapost.su/archives/37405
34 https://www.youtube.com/watch?v=ibGQ9SHFCdo
35 Eugen Onegin“ (1823–1831) von A. S. Puschkin (1799–1837), Kap. 2, Strophe 14.
36 http://www.koob.ru/ponomarenko. Victor Viktorovich Ponomarenko ist ein russischer Wissenschaftler, der seit mehr als 20 Jahren auf dem Gebiet der praktischen Charakterologie forscht. Ein Psychiater, in der jüngeren Vergangenheit ein „geschlossener“ Spezialist einer der Strafverfolgungsbehörden der Russischen Föderation. Teilnehmer an Sondereinsätzen an „Brennpunkten“, Reserveoberst, Fachpsychologe der Generalstaatsanwaltschaft der Russischen Föderation und der Moskauer Kriminalpolizei bei der Untersuchung von Verbrechen, die große öffentliche Resonanz fanden (illegale Handlungen gegen D. Kholodov, V . Listyev, Serienverbrechen im Waldpark Losiny Ostrov, Terroranschläge in der Moskauer U-Bahn, Terroranschlag auf Dubrowka usw.). Dozent am Institut für Betriebswirtschaft und Betriebswirtschaftslehre der Akademie für Volkswirtschaft unter der Regierung der Russischen Föderation, der Akademie für öffentliche Verwaltung unter dem Präsidenten der Russischen Föderation. Autor des Buches „Praktische Charakterologie mit Elementen der Vorhersage und des Verhaltensmanagements der „7 Radikale“.
37 I. Girkin. „Schlossdetektiv Haldiborn“
38 Diagnostisches und statistisches Handbuch psychischer Störungen: DSM-IV. – 4. Auflage, https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%94%D0%B8%D1%81%D1%81%D0%BE%D1%86%D0%B8%D0%B0 %D0 %BB%D1%8C%D0%BD%D0%BE%D0%B5_%D1%80%D0%B0%D1%81%D1%81%D1%82%D1%80%D0%BE%D0 %B9 %D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE_%D0%BB%D0%B8%D1%87%D0%BD%D0%BE%D1%81%D1%82%D0%B8 #cite_note -DSM-5-2
39 Auslandsgeheimdienst der Ukraine.
40 Sergey Anatolyevich Zdrilyuk (Rufzeichen „Abwehr“, 23. Juni 1972, Gebiet Winniza, Ukrainische SSR) ist ein aktiver Militärangehöriger in der Volksrepublik Donezk. Ankunft in Slawjansk als Teil der „Strelkow-Gruppe“. Nach seinem Abschluss an der Militärschule diente er in der Spionageabwehr des SBU und der Steuerpolizei. Bekanntheit erlangte er im Frühjahr 2014 bei Protesten im Südosten der Ukraine als Chef der Spionageabwehr der Volksrepublik Donezk. Seit 12. Mai 2014 - Stellvertretender Befehlshaber der Streitkräfte der Volksrepublik Donezk.
41 Andrey Evgenievich Purgin (geboren am 26. Januar 1972 in Donezk) – soziale und politische Persönlichkeit aus Donezk, Vorsitzender des Volksrats der DVR vom 14. November 2014 bis 4. September 2015, davor erster stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der DVR die Republik vom 16. Mai 2014 Gründer der Bewegung der Donezker Republik.
42 https://www.youtube.com/watch?v=bGhQCEeR2r4
43 Leonid Eduardovich Slutsky (* 4. Januar 1968) ist ein russischer Politiker. Abgeordneter der Staatsduma der dritten (1999–2003), vierten (2003–2007), fünften (2007–2011) und sechsten Legislaturperiode (seit 2011), Mitglied der LDPR-Fraktion.
44 Kopanka ist ein Unternehmen, das illegal Kohle im Steinbruch oder unter Tage abbaut. Sie kommen häufig in Gebieten vor, in denen der industrielle Kohleabbau eingestellt wurde, die Kohlereserven jedoch relativ nahe an der Oberfläche verbleiben (Aufschlüsse stillgelegter oder stillgelegter Bergwerke).
45 Rinat Leonidowitsch Achmetow – geb. 1966 in Donezk. Er gilt als der reichste Mann der Ukraine. Lange Zeit trug er den inoffiziellen Titel „Meister des Donbass“. Präsident des Fußballvereins Shakhtar, Gründer der Gesellschaft System Capital Management, Abgeordneter der Werchowna Rada der Ukraine von der Partei der Regionen, Gründer der Effective Governance Foundation und der Wohltätigkeitsstiftung Development of Ukraine. Vor den Ereignissen von 2014 galt das Gebiet Donezk mit dem Wohnsitz in Donezk als Hauptlehen. Eigentümer der meisten der profitabelsten Unternehmen in der Region.
46 http://fakty.ua/198962-rada-utochnila-zakon-o-dekommunizacii
47 Mehr dazu im dritten Teil.
48 Red Herring (wörtlich „roter Hering“) ist im Jargon amerikanischer Geheimdienste eine Desinformationsoperation, ein Ablenkungsmanöver, das durch seine Helligkeit und Publizität von anderen Vorgängen ablenkt. Eine weitere Funktion der Operation könnte darin bestehen, die Idee, unter der sie öffentlich geäußert wird, zu diskreditieren.
49 http://crime.in.ua/statti/20140725/nasledstvennost
50 Alexander Glebovich Nevzorov – sowjetischer und russischer Journalist, Reporter, Fernsehmoderator, Publizist. Regisseur, Drehbuchautor und Produzent von Dokumentarfilmen. Politiker, Abgeordneter der Staatsduma in vier Wahlperioden (1993–2007). Berater des Generaldirektors von Channel One (seit Mai 2016).
51 Konstantin Valerievich Malofeev – geb. 1974 – Russischer Unternehmer, der den inoffiziellen Titel „Orthodoxer Oligarch“ erhielt. Leiter der Investmentgesellschaft Marshall Capital, Vorstandsvorsitzender der Tsargrad-Gruppe und Eigentümer des gleichnamigen Fernsehsenders. Gründer der St. Basil the Great Foundation, Mitglied der Patriarchalischen Kommission für Familienfragen und Schutz der Mutterschaft, Mitglied des Kuratoriums der gemeinnützigen Partnerschaft „Safe Internet League“.
52 „Rodnyansky hat den „Ex-Chef der DVR“ Borodai angeheuert, um gegen Kolomoisky zu kämpfen“ // http://obozrevatel.com/politics/74230-rodnyanskij-nanimal-eks-premera-dnr-borodaya-dlya-borbyi-s- kolomojskim. htm
53 Miliz (von lateinisch Miliz – Armee) – in Russland während des Russisch-Preußischen Krieges 1806–1807. - Miliz, nach dem Frieden von Tilsit aufgelöst. Ende des 19. – Anfang des 20. Jahrhunderts. in Kuban und Dagestan - irreguläre Truppen.
54 Saur-Mogila ist ein Hügel im Bezirk Shakhtarsky der Region Donezk, einer der Höhen des Donezker Rückens (277,9 m). Auf der Spitze des Hügels befanden sich ein Wachposten der Kosaken und Befestigungen der Mius-Front. Nach dem Großen Vaterländischen Krieg wurde in Saur-Mogila eine Gedenkstätte errichtet. Der Hügel ist Teil des regionalen Landschaftsparks Donetsk Ridge.
Während der Kämpfe im August 2014 wurde die Gedenkstätte durch ständigen Beschuss zerstört. Es wurde zum Schauplatz heftiger Kämpfe zwischen Donbass-Milizen und den ukrainischen Streitkräften.
55 Evgeniy Eduardovich Mikhailov (geb. 1963) – Gouverneur der Region Pskow der Russischen Föderation von 1996 bis 2004. Am 29. Juli 2014 wurde er zum Minister des Ministerrates – Leiter der Angelegenheiten der Russischen Föderation – ernannt Ministerrat der Volksrepublik Donezk. Er war in dieser Position bis November 2014 tätig.
56 Kurs für junge Kämpfer. Die erste Zeit des Militärdienstes für Kadetten von Militäruniversitäten.
57 Worte aus dem Lied „Officers“ von O. Gazmanov.
58 Bestimmte Gebiete der Regionen Donezk und Lugansk. Begriff aus den Minsker Vereinbarungen.
59 18. März 2014 auf dem Territorium des photogrammetrischen Zentrums der Direktion der zentralen militärischen topografischen Navigation, Hauptdirektion für operative Unterstützung der Streitkräfte der Ukraine (Militäreinheit A-3674, Republik Krim, Simferopol, Pobedy Avenue 213) während Bei der Übernahme der Einheit durch die Selbstverteidigungskräfte des Verteidigungsministeriums der Krim wurden zwei Menschen getötet und zwei Menschen verletzt – 1 getöteter und 1 verwundeter von der Militäreinheit und 1 getöteter und 1 verwundeter von der Selbstverteidigung Kräfte.
60 Ukr. Übersetzung: „Liebe Kolleginnen und Kollegen! Danke für die Anteilnahme! Wir verstehen, wie schwierig es für Sie dort ist, wenn alle Regeln des Geheimdienstes missachtet werden, Leute „von der Straße“ auf Positionen berufen werden und alles, was sich in vielen Dienstjahren entwickelt hat, schief geht. Wir haben aufrichtiges Mitgefühl mit Ihnen. Die Menschen sind überall gleich, ob in Transkarpatien oder auf der Krim, und wir haben einen Eid geschworen, sie zu verteidigen, koste es, was es wolle. Aber die Menschen auf der Krim wollen eines: Frieden, Ruhe, Harmonie und Respekt für ihre legitimen Rechte auf Sprache, Kultur und Sicherheit. Wir bleiben unserem Eid treu. Die Krim ist unsere Heimat. Hier werden keine Menschen erschossen, keine Menschen gefoltert, ihre eigenen Ansichten werden nicht beschämt und niemand hält Vertreter von Strafverfolgungsbehörden für Verräter. Zum ersten Mal seit vielen Jahren werden sie von der Bevölkerung herzlich unterstützt. Leider gibt es in anderen Regionen der Ukraine nichts Vergleichbares. Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir wünschen Ihnen Ausdauer und Mut, denn für viele ehrliche SBU-Offiziere stehen noch schwere Prüfungen für Ehre und Würde bevor.“
61 Betriebs- und Technikabteilung.
62 Garrote (spanisch garrote, dar garrote – drehen, festziehen; ausführen) – ein Werkzeug zum Erwürgen einer Person. Es gibt zwei Hauptverwendungszwecke: ein Hinrichtungs- und Folterinstrument und eine Art Klingenwaffe. Es besteht normalerweise aus einer starken Schnur von 30–60 cm Länge, an deren Enden Griffe angebracht sind.
63 http://uapress.info/ru/news/show/77432
64 Wladislaw Jurjewitsch Surkow – Assistent des Präsidenten der Russischen Föderation.
65 „Wenn wir die Stadt nicht halten, werden wir alle sterben, das ist völlig verständlich.“ Ich habe versprochen, und mein Volk hat versprochen, dass wir Slawjansk nicht verlassen werden ...“ – sagte Strelkov“ // , – i-moi-lyudi-obeshali, – was...
66 Chernomorskoye (ukrainisch Tschornomorske; bis 1945 – Chabanka, bis 1988 – Gvardeyskoye) ist eine Siedlung städtischen Typs im Bezirk Kominternovsky der Region Odessa in der Ukraine.
67 Sabotage- und Aufklärungsgruppe (nach sowjetischer Terminologie war es üblich, dass DRG den Feind bezeichnete und RDG – Aufklärungs- und Sabotagegruppe – für die eigenen Streitkräfte).
68 Peski ist ein Dorf im Bezirk Yasinovatsky der DVR. Angrenzend an den Flughafen Donezk. Von diesem Dorf aus beschoss die ukrainische Artillerie regelmäßig zivile Ziele der DVR, vor allem die Stadt Donezk.
69 Kämpfe in der Gegend von Debaltsevo, „Debaltsevo-Kessel“, „Debaltsevo-Bogen“ – heftige groß angelegte Feindseligkeiten im Januar-Februar 2015 im Gebiet der Stadt Debaltsevo nach der tatsächlichen Beendigung des Waffenstillstands. Die Kämpfe in der Region Debaltsevo wurden nach dem Abschluss des Zweiten Minsker Abkommens am 12. Februar fortgesetzt, da die Führer der Volksrepubliken erklärten, dass dieses Gebiet eine „interne Region“ der DVR sei und das Abkommen daher nicht darauf anwendbar sei. Die Kämpfe endeten mit dem Rückzug der ukrainischen Truppen, die Städte Debaltsevo, Uglegorsk und Umgebung gerieten unter die Kontrolle der DVR.
70 NSV „Utes“ (GRAU-Index – 6P11) ist ein sowjetisches schweres 12,7-mm-Maschinengewehr, das zur Bekämpfung leicht gepanzerter Ziele und zum Abfeuern von Waffen, zur Zerstörung von feindlichem Personal und zur Zerstörung von Luftzielen entwickelt wurde.
71 Militärjargon. Ladung „100“ – Munition. „Zweihundertstel“ – tot, „dreihundertstel“ – verwundet, „vierhundertstel“ – erschüttert. Manchmal heben sie „Fünfhundertstel“ hervor – Trunkenbolde, Deserteure, Feiglinge.
72 „Donezker Beschuss der Stadt, Bezirk Kuibyschewski, 02.03.2015“ // https://www.youtube.com/watch?v=jY66qBmqY6c
73 Vor der Debaltsevo-Offensive.
